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NEUE UND BEKANNTE

HISTERIDEN

m im eiiropäisclieii iiiifl asiatisclien Riisslaiift.

Joli. !^oliiiii<lt, in Sdmier/ke, Iiei Braiidenbiirii,' a. H.

Obwohl in verschiedenen Localfaunen nnd Catalogen bereits

eine beträchthche Anzahl Hisferidcn aus dem russischen Reiche

aufgezählt wurde, ist uns doch ohne Zweifel noch recht Vieles

aus diesem ungeheuren, vielfach so wenig durchforschten Gebiete

unbekannt. Wenn z. B. in von Heyden's Catalog sibirischer

Küfer nur je eine Art aus den Gattungen CarcuwjJS, Paromalus,

Aliraens genannt ist, die Gattungen BendrophUus, Epierns,

P/cgadenis, Äcrifiis aber, welche sicher in Sibirien aufzufinden

sind, gänzlich fehlen, so beweist dies, dass wir bisher eben

nur die grösseren Formen aus jenen Gegenden kennen gelernt

haben. Eine Reihe von Sendungen meiner Correspondenten

setzt mich in den Stand, den folgenden Beitrag zur Kenntniss

der russischen HisterkUn zu liefern, welcher über eine Reihe

von wenig bekannten oder noch ungedeuteten Arten Méné-

triés's, Solsky's etc. manchen, wie ich hoffe, willkommenen

Aufschluss geben wird.

Ich kann dabei nicht unterlassen, der Freundlichkeit der

Herren Dr. Sievers, I. Faust, E. König, W. Balassoglo,

und des inzwischen leider verstorbenen I. Akinin zu gedenken,

H. S. E. R. XXIV. 1



welche mich durch Mittheilimg ihres reichen Materials in lie-

benswürdigster AVeise unterstützt haben. Der besseren Uebersicht

wegen lasse ich eine Liste der nachstehend besprochenen Arten

gleich hier folgen.

Hololepta.

Plana F üs s 1.

Platysoma.

Lineare E r.

Hister.

Inaeqaaliö U 1. (labiatus ]M t s h.

= obliquatitö M 1 s h.).

Tiiraiüis S 1 s y.

Congener S h m i d t.

Terricola G e r m.

Dlstlnctns E r.

Sohkiji S 11 111 i cl t.

Distans Eiscli. (atravicuiarias

S u f f r. = dauricus M a r s.)-

Laevifosua S h m i d t.

Funestus Er.

Falsus S 1 s y.

Lugnbris Truc q.

Plamilus M en. (laco Mrs. — Coqur-

reli M r s.).

Peyroni MsiYS.diïaiijsrnnoides Pe y .).

Scntellaris E r.

Practcrmissiis l'eyr.

Dendrophilopsis
.s h mi dt (11. gen.).

Pubio M en. (Bendrophilns bulcains

Mots lu).

Saprinus.

Intemiptns Payk. (flcxiiosofascia-

fns Mots II.).

Ornatvs E r. (fasciolains G e 1) 1.).

Nitidiilns V. (planiubculus Motscli.

= suhatiemiatus Motsch. = step-

pe/miö Mars. — sparaijyunclaliL^

Motsch.).

Pharao M a r s.

Sjyarsutns Solsky (Brriuuensis

El eiscli. au teimistrins MarsV).

Godet i Brull. (Biterrciisis Mars.).

Aeratvs E r.

Scdalcovii Motsch. (spcriia.r Mars.

= aspernatus M a r s).

Tyrius Mars.
Tauricus M ar s.

Amocnns Er, (micans lloch-

h u t h).

Latcriöirins Solsky.

Sirigicolliä S h m i d t.

Fausti Schmidt (binaeiiilus

R e i 1 1 e r).

Spretulus Er.

Antiqunlus 111.

Grossipcs M ar s.

Aliiiiini S ch Jii id t.

1. Ho loi pt a plana Füssl. — Bei dieser im ganzen Gebiet

von Polen bis Ostsibirien verbreiteten Art tritt nicht selten

ein kürzerer oder längerer Appendix des 2-ten Dorsalstreifs

an der Spitze der Flügeldecken auf, etwa wie bei IL Imlka Er.



Am meisteu entwickelt fand ich denselben bei einem Exemplar

von Orenburg (A in in), bei welchem er etwa 'A der Flügel-

deckenlänge einnimmt, doch kommt er anch bei deutschen

Stücken (Wien) vor und ebenso bei solchen aus Südrussland.

Da nicht wenige exotische Arten in erster Linie auf das ^-
handensein oder Fehlen eines solchen Appendix, ja selbst auf

die grössere oder geringere Länge desselben basirt sind, so

liegt die Vermuthiing nahe, dass bei Untersuchung eines rei-

cheren Materials sich manche Art als blosse Varietät heraus-

stellen wird.

,:-'. Phiffisoma lineare Er. erhielt ich aus Manglis (Cau-

casus) durch Herrn Dr. Sie vers. Die Art scheint sonst haupt-

sächlich nordisch (Schweden, Ostseeprovinzen); in Deutschland

ist sie sehr selten (Berlin, Schlesien). Dass sie, wie Marseul

anführt, auch in Portugal vorkomme, scheint mir etwas zweifel-

haft, es könnte hier eine Verwechslung vorliegen, zumal Mar-

seul den Marginalstreif des Mesosternum als unterbrochen

angiebt, während doch gerade beim ächten Ihieare derselbe ganz

ist und die Art hierdurch am leichtesten und sichersten von

den verwandten unterschieden wird.

•V. Jlister inaecpialis Ol. — Auf Grund der Beschreibung

habe ich den lahiafus Mots eh. als zu dieser Art gehörend

gedeutet (Deutsche Ent. Zeitschr., 1885, p. 240). Einen wei-

teren Beweis für die Richtigkeit dieser Annahme liefert mir

eine Reihe von Herrn König eingesendeter, aus der Kirgisen -

steppe stammender Stücke, bei welchen die von Motschulsky

als specifische Merkmale angegebene Abkürzung des inneren

Lateralstreifs des Halsschildes und die Eutwickelung der inneren

Dorsalstreifen sich in den verschiedensten Graden findet. Recht

auffallend ist namentlich ein Exemplar, bei welchem der innere

Lateralstreif der Halsschildes nicht einmal die Mitte erreicht,

während zugleich der 5-te Dorsal- und der Suturalstreif durch

Punktreihen markirt sind (also der' Motsch.). Da

aber alle möglichen üebergänge vorkommen, können beide



Arten Motschulsky's auch nicht als Varietäten festgehal-

ten werden.

4. Rist er Turanus Solsky gehört in die Nähe des qua-

(h-iinaatJafus L.. dessen schwarzer Varietät er einigermaassen

ähnlich sieht. Ein Exemplar der Collection von Hey den (das-

selbe ist in der Deutsche Ent. Zeit.-> 1887, p. 307, als spccfal/dls

Krtz. in litt, erwähnt) ist offenbar auf diese Art zu beziehen. Es

stimmt mit Solsky's Beschreibung bis auf die Grösse, welche

etwa 10 mm. beträgt, während der Autor 77 mm. angiebt.

Dies kann indessen nicht befremden, da ihm nur 1 Exemplar

vorlag und die Hisfer in der Grösse ganz enorm variiren. Das

Prosternum zeigt bei dem Stücke von Heyden's Andeutungen

von Streifen, ich besitze ein ganz gleiches, nur noch etwas

grösseres Exemplar, bei w^elchem diese Streifen die vollständige

Zeichnung einei* nach vorn gerichteten Pfeilspitze bilden.

ö. Histcr coiifjcncf Schmidt. — Diese zuerst aus Japan

bekannt gewordene Art kommt auch am Amur (Suyfun) vor und

wurde neuerdings in mehreren Exemi)laren in Korea (Herz) ge-

sammelt. Die Grösse variirt von 9 ',2 bis 12 mm. Von den inneren

Dorsalstreifen ist zuweilen der 4-te fast ganz, der 5-te kurz und

auch der Nahtstreif nur angedeutet, zuweilen sind aber auch alle

bis auf ein Rudiment des 4-ten verschwunden. Aehnliche Abände-

rungen kommen auch bei grandicolUs II 1., welcher dem congencr

am nächsten steht, und selbst bei quadrunaciilntus vor. Der

Subhumeralstreif des hat meist, doch nicht immer einen

kurzen Appendix, die Lateralstreifen des Halsschildes sind zu-

Aveilen hinten einander genähert. Die Art ist auch dem Turamis

Solsky recht ähnlich, ist aber, abgesehen von anderen Diffe-

renzen, an den oben auf der äusseren Hälfte concaven Mandibeln

leicht kenntlich.

(). Histcr terrlcola Germ. — Ptjäsan und Caucasus. Bei

Stücken aus dem letzteren ist das Pygidium im Verhältniss

zu mitteldeutschen Exemplaren (Thüringen) auftallend kräftig

punktirt.



/. Histcr dtsfinctiis Er. — Diese seltene Art kommt aucli

in der Krim vor.

S. Hisfcr Sohl:i/i Schmidt n. sp. (au (/rafiosiis Mauuli.

var?). — In Turkestan (Taschkent, Samarkand) und Turcmeuien

findet sich eine dem H. grafiosiis sehr ähnliche Form, bei

welcher der Subhumeralstreif stets hinten abgekürzt ist und

meist nur einen kurzen Bogen an der Schulter bildet. Die

Epipleuren, deren Grube fast glatt ist, haben nur einen Streifen

(der 2-te liegt bei graHosHs hart neben dem ersten, welclier

die Grenze der Epipleuralgrube bildet), der rothe Fleck reicht

weiter nach der Basis hinauf, als bei f/rafiosus. Der Nathstreif

ist meist lang, bis weit über die Mitte hinaufreichend, zuweilen

aber auch kaum angedeutet. Da auch der äussere Lateralstreif

des Halsschildes, oft bis auf ein kleines Stück in den Vorder-

ecken, verkürzt ist, kann es nicht Wunder nehmen, dass dieses

Thier meist als der b'motatus Er. bestimmt wurde. Dass Solsk}^

diese Form und nicht den wirklichen hinotatus vor sich hatte,

geht schon zur Evidenz aus der Beschreibung hervor, welche

er von dem rothen Fleck seines angeblichen l/niofatus (Fedt-

schonko-Reise, II, 1876, p. 225) giebt: der rothe Fleck der

Flügeldecken erstreckt sich vom ersten bis vierten Streif,

hinten aber sogar bis zum sechsten». Bei dem unregelmässig

dreieckigen Fleck des hinotatus, welcher nach vorn ganz all-

mählich in eine abgerundete ï^pitze ausläuft, lässt sich eine

solche scharfe Unterscheidung zwischen vorderer und hinterer

Breite gar nicht machen, sehr gut dagegen passen Solsky's

Worte auf den, wie bei f/ratiosus, stufenförmigen rothen Fleck

des SolsJ://} m. Ich wage auf Grund des mir vorliegenden Mate-

rials nicht mit Sicherheit zu entscheiden, ob wir es hier mit

einer eigenen Art oder nur mit der westlichen Form des r/ratios s

zu thun haben. Für das erstere scheint mir namentlich das be-

ständige Fehlen des 2-ten Epipleuralstreifs. der bei allen Stücken,

die ich gesehen habe (etwa ein Dutzend), abgekürzte Subhumeral-

streif und der längere Dorsalfleck der P'lügeldecken zu sprechen.
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Indessen ist der 2-te Epipleuralstreif aiudi bei einem meiner

typischen f/iafios/fs (von Kiaclita) bis auf ein ganz kurzes Ru-

diment verschwunden. Die Grube der Epipleuren ist auch bei

(/i(i/i()s/fs oft nicht stärker punlctirt, als bei Sois/://). In der

i*iinktirun^' des Abdomen kann ich keinen Unterschied finden.

Stärke und Dichtigkeit derselben variirt bei beiden Formen.

Den Subhumeralstreif habe ich bei (/rdfios/rs nie abgekürzt i-e-

funden, während dies bei Sold-f/t stets der Fall ist, der äussere

Latcralstreif reiclit dagegen auch bei lezterem manchmal bis

fast zur lîasis, wenn er auch nicht so lang ist, als der des

f/nitiosNs. Der rothe Fleck der Flügeldecken reicht bei Solsl-i/i

so weit nach vorn, dass über ihm an der Basis kein breiterer

schwarzer Itand bleibt, als unter ihm an der Spitze, bei f/r(t,-

tiosits ist er dagegen deutlich weiter von der Basis als von der

Spitze entfernt. Diese Dorsalflecke sind bei beiden Formen, im

(legensatz zu vielen anderen rothgetieckten /fisfcr-ArUm, ganz

constant und variiren so gut wie gar nicht in der Grösse.

Ich habe diese Form, welche wahrscheinlich eine eigene

species, mindestens aber eine sehr aiiffallende Abart des f/ra-

iosfts ist, welchen sie im westlichen Theile Sibiriens zu ver-

treten scheint, dem Andenken des berühmten russischen P^nto-

mologen gewidmet.

!K Jfister dishms Fisch. (=<(((HricäS {^.^=(( fr( ta-

rins Suffr.) — Marseul sagt selbst, dass er seinen dd/tricus

von Motschoulsky erhalten habe, mit der Versicherung, es sei

der (Ctstdits Fisch. «Cependant», so fährt Marseul foi't, «la

description si laconique de cet auteur ne s'y rapporte guère».

Die Fischer'sche Beschreibung passt aber ganz gut auf solche

Exemplare des <l(my'irns Mrs., bei welchen, wie dies öfter der

Fall, der 4-te und 5-te Doralstreif kaum angedeutet sind. Auch

Marseul sagt vom r)-teu Streif seines (/fwryV?/^^ er sei «réduite

à un point Fischer's Worte; \\ strie extérieure très courte >

sind offenbar auf den kurzen Subhumeralstreif, «l'intérieure

interrompue» auf den Suturalstreif zu beziehen. Die Abbildung



— 7 —

der Flügeldecke auf Taf. 25 giebt die Streifen ziemlich geuau

wieder, nur ist der IJumeralstreif, wie auch bei der neben-

st(ïhenden Figur des (juadruiotatus, nicht schräg und viel zu

lang dargestellt. Marseul hat, wie es scheint, nicht die Ento-

niographie selbst verglichen, da er die Figur, welche seine

Zweifel wohl gehoben haben würde, weder im Jahre 1857

(p. 164, wo er die Beschreibung repoducirt), noch im Jahre

18(11 {]). 533) erwähnt. Der in der Stettin. Entom. Zeit.»

1855, p. 142 fauch Marseul giebt im Jahre 1857, p. 158,

eine Uebersetzung) recht kenntlich beschriebene atramentarriis

Suffr. ist ganz ohne Zweifel ebenfalls mit d/stans Fisch, iden-

tisch. Suffrian's Beschreibung hebt auch den characteristischen

Verlauf des äusseren Lateralstreifs hervor, von welchem Mar-

seul Nichts sagt. Dieser Streif ist dem Seitenrande hinten

stets mehr genähert als vorn, seine Länge ist verschieden, bald

ist er nur sehr kurz, bald erreicht er fast die Basis des

Halsschildes.

JO. If'isicv hicrifossa Schmidt n. sp, — Birvifcr oratiis,

('01), nifjer, mtickfs. Stria fronta/l hitefp'a, anticc recta;

proiiofo fifria latcraU umca niarfj'mi parallela. Eli/tris stria suh-

liunierati externa trilmsque primis dorsalibus intef/ris, ceterib

a/ricaUhus. lYopj/r/idio parum dense, p?jf/idio midto suUilnis punc-

f((tis. Proster II i lolx) deflexo, mesosterno emaif/inato, stria intégra,

tibiis anticis qtiadridentatis.— Long. 6 mm. Patria: Turkestan.

Dem nneostriatus Mrs. sehr ähnlich, unterschieden durch

den vorn durchaus nicht schmäleren liand des llalsschildes,

glatte Fpipleuren, feinere und zerstreutere Punktirung der

letzten oberen Abdominalsegmente, längeren und mehr geneigten

Prosternalfortsatz, ein wenig tiefer ausgerandetes Mesosternum

und den an der Schulter weniger gebogenen, mehr gerade ver-

laufenden Subhumeralstreif. Von den inneren Dorsalst reifen

reicht der 4-te etwa bis zur Mitte, der Suturalstreif ist nicht

ganz so lang und der 5- te Streif noch kürzer. Die Epipleuren

zeigen, wie auch bei den anderen Arten, bei welchen man sie
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«glatt» zu nennen pflegt, sehr einzelne microscopische Pünkt-

chen. Trotz der grossen Aehnlichkeit mit uncostrkdits Mars.,

halte ich die Art für sicher verschieden. Bei tmcosfriatus nähert

sich der Lateralstreif stets vorn dem Seitenrande des Hals-

schildes, welches dadurch vorn sclimäler gerandet erscheint.

Die letztere Species scheint übrigens auf die westliche Hälfte

des Mittelmeerbeckeus beschränkt (Spanien, Marocco, Frankreich,

Algier, Tunis, Italien), wo sie nicht selten ist.

11. Hister fiinestus Er.— Die Art ist häufiger, als man

gewöhnlich annimmt. Oft wird sie Avohl mit bissexstrlatns

zusammengeworfen, Hochhnth (Bull. Mose, 1872, XLV, JNÎ; 3,

p. 218 ff.) scheint sie sogar mit stercofarhis verwechselt zu

haben; er bemerkt zum letzteren: «diese Art kommt hier meist

ohne Randstreifen vor, dagegen ist auf den Vorderecken des

Halsschildes bisweilen die Spur eines zweiten Streifens sichtbar,

auch der umgeschlagene Rand ist bisweilen ziemlich deutlich

punktirt . Dies kann sich nur auf den funcstns beziehen, welcher

in ganz Russland vom Süden bis Orenburg nicht selten ist.

Auch im südlichen Deutschland ist er häufig (Heidelberg, Güuz-

burg, Straubing, München).

12. Hister falsus Solsky. — Der Autor vergleicht seine

Art mit moerens Er., sie steht aber dem funcstus bei Weitem

näher. Von diesem ist sie leicht zu unterscheiden durch breitere

Gestalt, namentlich aber durch die oben dicht runzlig punktirten,

nur an der Spitze zuweilen glatteren Mandibeln. Die letzteren

sind flach, doch ohne scharfen Aussenrand.

13. Hister lugiihris Trucq. — Aus dem Caucasus (Dr.

Sievers). Der 5-te Dorsalstreif ist zuweilen ganz, ja bei einem

Exemplar der Collection Baudi di Selve's (von Cypern) ist

auch der Suturalstreif ganz und mit dem 5-ten Streif in einem

spitzen Bogen verbunden, wodurch das Thier ein ganz abwei-

chendes Aussehen erhält. Ich werde weiter unten Gelegenheit

haben, von einer ganz ähnlichen Variabilität des H plannliis

Méu. zu sprechen.
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14. Hinter plannlus Méu. (1849)= /«co Mars. (1862).—

Herr de Mar seul würde diese recht kenntlich beschriebene

und abgebildete Art sicherlich richtig gedeutet haben, wenn

ihm die Beschreibung Ménétriés's überhaupt bekannt gewesen

wäre. Dass dies nicht der Fall war, geht aus der Liste Mar-

seul's (Ann. Soc. Eut. Fr., 1862, p. 703 ff.) hervor, in wel-

cher der ^;//;«/^/8 gänzlich fehlt. Ueber die Identität der beiden

kann kein Zweifel bestehen, zumal wenn man die recht genaue

Beschreibung Solsky's (Fedtschenko-Reise, p. 226) vergleicht,

welcher den ^^/^^/^ auch von Samarkand erwähnt. Die Art

ist von Corfu bis Turkestau verbreitet, ich sah Stücke aus

Griechenland (Corfu, Thessalien, Attica, Taygetos), der Krim,

Sarepta, Astrachan, Turcmenien. Auch hier sind die inneren

Dorsalstreifen variabel; während bei der typischen Form der

5-te Streif in der Mitte (der Nahtstreif etwas über derselben)

abgekürzt ist, verlängert sich der eine dieser Streifen oder

auch beide nicht selten bis zur Basis, an welcher sie zuweilen

verbunden sind. Nach einem Stück der letzteren Form beschrieb

Marseul seinen Hister Coquerell, wie ich vor mehreren Jahren

durch Ansicht des typischen Exemplars constatiren konnte.

Herr Fairmai re hat dasselbe augenblicklich leider verliehen,

ohne zu wissen an wen; ich zweifle aber nicht, dass eine er-

neute Vergleichung mit meinem heut weit reicheren Material

meine damalige Ansicht bestätigen würde. jNIir liegen alle Ue-

bergänge zwischen beiden Formen vor.

15. Hlsfcr rcjironi Mars, (phtfi/somnides Peyr.). — Der

Autor selbst hat in einer Notiz in den «Ann. Soc. Ent. Fr.»

1861 (p, 537) diese Art mit seinem Smyniaciis vereinigt und

zwar anscheinend auf Grund des Vergleichs der Typen. Er nniss

aber wohl hauptsächlich nur die Oberseite verglichen und ver-

gessen haben, dass er selbst dem Pez/roui zwei, wenn auch

obsolete, Prosternaistreifen zuschreibt, welche sich beim Smiir-

naeus niemals finden. Ich muss übrigens auch gestehen, dass

ich bei einem sehr zahlreichen Material des Smyniaeus nie den
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Nahtstreif, wohl aber zuweilen deu äusseren Lateralstreif des

Halsschildes abgekürzt gefunden habe. Diese beiden Unter-

scheidungsmerkmale, von welchen mir namentlich das A^orhan-

deusein (resp. Fehlen) der Prosternaistreifen sehr beachteus-

werth erscheint, sind auch in den Beschreibungen des

und Smyniaeus hervorgehoben, ich kann weiter hinzufügen,

dass bei Smiifimens die Maudibeln dicht und kräftig punktirt

sind, während sie bei zwar ebenfalls punktirt sind,

aber viel weitläufiger, was sich schon bei oberflächlicher Be-

trachtung durch stärkeren Glanz markirt. Endlich ist die Stirn

des SmifDHieus vorn deutlicher eingedrückt, wodurch der Streif

scharfkantiger hervortritt. Kurz, die beiden Arten sind recht

wohl unterschieden und Marseul's erster Gedanke ist hier der

bessere gewesen. Bei weitem näher steht Peyyonl manchen Va-

rietäten des H. pJanulus, welcher auch ein gestreiftes Proster-

unm hat. Der letztere hat aber ebenfalls viel dichter punktirte

]\landibeln und vor allem eine andere Körperform. Während

Fc/froni in der Gestalt dem Smijrmicns sehr nahe steht, fast

parallele Seiten hat und vor der Basis der Flügeldecken flach-

gedrückt ist, ist der pJamdus an den Seiten mehr gerundet

und etwas gewölbter. Am besten lässt sich dies erkennen, wenn

man die Thiere von der Seite betrachtet: dann bilden bei-
ronl Flügeldecken und Halsschild fast eine gerade Linie, die nur

auf der vorderen Hälfte des letzteren nach vorn abfällt, wäh-

rend bei xüaimlus sich dieselbe schon von der Basis des Hals-

schildes au deutlich senkt. Pet/roni kommt ebenfalls bis nach

Turkestan vor, von wo ihn Solsk}^ unter dem Xamen pldfif-

somoides erwiihnt; Herr König fand ihn 1887 in Turcmeuieu,

während ich durch Reitter von dort unter ebendemselben

Namen den planuhi^ erhielt.

16. Hister scutcllaris Er. — Von Krasnowodsk (Herr

Faust).

17. Hister praeter ml sSU s Peyr. — Südrussland (Kiew).

— Nicht selten findet man bei dieser Art ein kurzes Stück des
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äusseren Sublmmeralstreifs au der Schulter uud auch der in-

nere ist zuweilen durch eine Punktreilie angedeutet.

18. Hisfcr ]>as'io Mén. — Diese hochinteressante Art

kommt nicht nur in Turcmeuien (Ménétriésj und Turkestan

(Solsky) vor, sondern auch im Caucasus; ich erhielt sie aus

Derbent (Komarow) durch die Güte des Herrn Faust. Ich

halte sie für den ächten Bendrophüus sidcatus Mot seh.

auch Motschulsky's wenige Worte überhaupt keine Art sicher

characterisiren und daher schon zu verschiedenen Deutungen

Anlass gegeben haben, so passen sie noch am besten auf den

H. puslo Mén. Solsky stellte die Art zu Carchiops; sie ähnelt

sm ganzen Habitus viel mehr einem Dendrophüus, kann aber,

wegen verschiedener Abweichungen, in keiner der beiden Gat-

tungen ihren Platz finden. Sie hat keineswegs die gekrümmten,

mit wenigen prononcirten Zähnchen besetzten Vorderschienen

der Carchiops, ebensowenig aber auch die stark verbreiterten

Mittel- und Hinterschienen eines DendmpMlus, auch die Fühler

sind abweichend gebildet, so dass es nöthig wird ein eigenes

Genus für dieselbe zu errichten, welches eine Mittelstellung

zwischen den beiden genannten einnimmt.

Dendrophilopsis Schmidt n. gen.

(prope I)eiu(rophilian).

Corpus ovatuni .. Antennae articulo fumctdl

P Cfasso, elongato, :2^ ohconko seqiieides loiif/Hudine mtdto su-

pcrante, Jus hrevibus, fere qiiadratis, ultimis dUatafis, aiitenna-

runi fossa sab laferdms fJioracis sda. Pronotum stria margi-

ludl teiml, ehjtris stnatis. Propygidium brcve, pygidium

dcdlve. Prosternum bistriatum, loho prom'uudo, mesoster-

num emarglnatum. Tibiae: anticae ddatcdae, dentlculatae; po-

st'icae angustae, fere uiermes, omnes foss'is farscdibus dlsHncüs

iusfructae.

Die Körperform ist breiter als bei BendropKdiis, nicht ganz

so convex. Die Fühler sind von Carclnops, wie von Dendiopltdiis,
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namentlich durch das 2-te Geisselglied verschieden, welches

über eineinhalb Mal so lang ist als die folgenden, während

es bei Carc'inops gar nicht, bei Bcndroplulus kaum länger ist,

als dieselben. Vor allem sind aber die Schienen anders ge-

staltet. Die nach aussen stark verbreiterten Vorderschieuen

sind an der Spitze leicht ausgerandet - verengt , in ihrem

mittleren Theil gleichbreit, an der Basis schnell verschmälert.

Die Mittel- und Hinterschienen sind schmal, fast noch schlanker

als bei Carchwps. Bei Dendyoplnlus sind nach Erichson (wie

auch Marse ul) die Mittel- und Hiuterschieneu von gleicher

Form, nämlich in stumpfer Ecke erweitert. In der That aber

sind, genau genommen, nur die Mittelschienen so gebildet, die

Hinterschienen sind etwa bis zur Mitte allmählich, dann aber

(so weit die Fussgruben reichen) schnell verbreitert, so dass

sie fast eine schaufeiförmige Gestalt haben. Bei Dendrophi-

Jopsh ist der Aussenrand der jMittel- wie der Hinterschienen

in ganz flachem Bogen gerundet.

19. Die einzige Art— D.pus'io M en. — ist braun mit hel-

leren Fühlern und Beinen. Das Halsschild ist fein punktulirt,

nur am Hinterrande vor dem Schildchen mit kräftigeren Punk-

ten, die Flügeldecken sind noch feiner, nach aussen und an

der Spitze etwas deutlicher punktulirt, am Spitzenrand innen

gestrichelt. Der äussere Subhumeral- und die 6 Dorsalstreifen

sind tief und scharf eingedrückt und dicht punktirt, nur die

3—4 inneren an der Spitze ganz wenig verkürzt; der innere

Subhumeralstreif ist fein und obsolet. Das ziemlich stark punk-

tirte Pjgidium hat eine glatte Mittellinie; das Mesosternum

hat eine gebogene, fein erhabene, crenulirte Querlinie, welche

dem Ausschnitt in der Mitte sehr genähert ist.

20. Sapr'iiiKs luterrupius Paj^k. — Turcmenien (Krasno-

wodsk, Faust). — Diese Art ist der ßcaitosofasckdus Mots eh.

Nur auf sie passt Motschulsky's Angabe, dass die Binde der

Flügeldecken «d'un blanc jaunâtre» sei, sie scheint, nach einer

Mittheilung Herrn Faust's zu schliessen, beim lebenden Thier
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sogar eine milchweisse Filrbung zu besitzeu. Herr König sam-

melte diese Art zahlreich im Sommer 1887 bei Askabad au

Cadavern. Mehr nördlich, in den Steppen Südrusslands und

Vestsibiriens scheint die folgende Art der vorzukommen.

.21. SaprinuH oruatiis Er. wurde von edel (Ann. Soc.

Ent. Fr., 1884, p. 222, und Wien. Eut. Zeit., 1885, p. 56)

mit oHins Marseul vereinigt, entgegen der Ansicht des letz-

teren Autors selber, welcher, nachdem er ein typisches Stück

des ornatns Er. gesehen (er beschrieb dasselbe Monogr., 1862,

p. -439), seine zuerst als ornatus beschriebene Art in os'u-'is um-

taufte. Neuerdings hat nun Herr G. Lewis (Wien. Ent. Zeit.

1886, p. 280) den fa.scloMns Gebl. von os'tris Mrs. getrennt;

fasclolntus Gebl. ist aber sicher identisch mit oniafus Er. Die

Stücke, nach w^elchen Erichson seine Art beschrieb, stammen

aus Südrussland, sie stimmen genau mit der Characteristik,

die Lewis vom fasriolaf/is giebt und auch Marseul hebt ja

in seiner Beschreibung eines dieser 3 typischen Exemplare die

Parallelität der Prosternaistreifen, sowie dass dieselben sich

nicht im gerundeten Bogen vereinigen, als Unterscheidungs-

merkmale von osiris hervor. man also (wozu ich auch ge-

neigt bin, ohne indess bei dem geringen mir vorliegenden rus-

sischen Material von oniafus und bei der auch bei osiris zu

bemerkenden Variabilität der Prosternaistreifen die Frage ent-

scheiden zu wollen) beide Arten auseinanderhalten, so muss

osiris dem onuüiis gegenübergestellt, mit diesem aber fascio-

lafns als Synonym vereinigt werden. Die Figur, welche Mar-

se1 vom fasciokäas giebt, ist zum Theil mit der Beschreibung

nicht in Einklang zu bringen. Das Halsschild ist in der Mitte

ohne Punkte dargestellt, während es, nach der Beschreibung,

wie beim ornatus fein punktirt ist. Der erste Dorsalstreif, von

welchem die Beschreibung ausdrücklich sagt, dass er an der

Grenze des rothgelben Flecks abgekürzt sei, dringt auf der

Figur tief in denselben ein. Uebrigens würde auch die Länge

der Streifen keinen Unterschied begründen, da sie vielfach va-
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riirt: die Hauptclifferen/ liegt, wie Lewis (1. .) richtig be-

merkt, im Prosternum.

22. Sapr'niHs nlfidulus F. — Die ganz enorme Variabilität

dieser Art ist schon oft erwähnt worden. In von Heyden's

Catalog der Sibirischen Coleopteren, wie auch im Gemminger-

Harold'schen, sindj^/a^^/V^s<7//^/.sMotsch., snhdtteiuiatiisMotüch.

und sfeppcns'ts Mrs. als eigene Arten aufgeführt. Marseul hat

von den ersten beiden typische Exemplare untersucht, den

steppensls scheint er mit diesem Namen \\\ litteris» von Mot-

schulsky erhalten und deshalb beschrieben zu haben. Dass er

sie von nifiihihis nicht zu trennen weiss, gesteht er selber bei

den beiden erstgenannten zu, führt sie aber, sowie den sfvp-

jpensis, in seiner Liste mit einem V auf. Er hat dasselbe Ver-

fahren bei spüis'ipiiiieiafus Mot s eh. eingeschlagen, von wel-

chem er sagt: 'impossible de (Visfineiuer dn S. uifidnlus.i.

Warum er unter diesen Umständen die betreffenden Arten nicht

einfach als Synonyme des infididits ansieht, was doch das einzig

Richtige gewesen wäre, vermag ich nicht einzusehen; wenn

Marseul nach Typen diese Motschulsky'scheu Arten nicht

unterscheiden konnte, so wird es. meiner Ansicht nach, auch

sonst Niemand können, ganz abgesehen davon, dass sie durchaus

unkenntlich beschrieben sind. Und wie Motschulsky etwa ein

halbes Dutzend, so kCmnte man mit Leichtigkeit ein Dutzend

und mehr Varietäten des /lif/d/d/is beschreiben. Alle diese

Formen aber gehen ganz allmählich in einander über, keine

hat etwas besonders Characteristisches an sich oder kommt in

bestimmten Grenzen vor, so dass man sie etwa als eine locale

Rasse bezeichnen könnte. Es ist ja möglich, dass sich noch

Unterschiede auffinden lassen, die uns wenigstens berechtigen,

einzelne Formen als Varietäten zu characterisiren, vorläufig

aber nluss ich, trotzdem ich viele Hunderte aus dem ganzen

palaearctischen Gebiet untersucht habe, mit Marseul gestehen:

«j'ai dû renoncer à débrouiller ce chaos».

23. Saprïmis pharao Mrs. — Diese bisher aus Egypten

und Griechenland bekannte Art wurde von Herrn Faust bei
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Krasnowodsk aufgefunden. Herr König sandte sie aus der Kir-

gisensteppe ein.

24. Saprlnus si)arsutHS Solsky (1876) ist mit-
sis Fleischer (1883) identisch, \1 ein vom Autor der letz-

teren Art freundlichst mir iiberlassenes typisches Stück beweist.

Auch die Beschreibungen stimmen gut zusammen. Die Species

ist weit verbreitet, sie kommt vor in Mähren (Fleischer).

Attika (Krtiper), Constantinopel, Tiflis (Dr. Sievers), Turc-

menien (König), Turkestan (Solsky), Syrien, Bagdad (Schläfli).

Ich würde mich nicht wundern, wenn die beiden obigen Namen

mit dem schon im Jahre 1855 beschriebenen fciiu'isfnus Mars,

(aus Egypten) zusammenfielen, worüber uns hoffentlich Pariser

Entomologen, denen das typische Stück im dortigen Museum

zugänglich ist, Klarheit verschaffen werden. Marseul's Be-

schreibung lässt kaum eine andere Deutung zu. Die Breite des

Prosternum variirt bei spnrsufiis. ebenso die Prosternalstreifeu

(meist sind sie grade, nach vorn etwas divergent, oft aber auch

leicht gebogen und in der Mitte einander genähert); die Dor-

salstreifen sind bald sehr kurz, bald reicht selbst der 4-te bis

zur Mitte, ebensowenig ist die Punktirung immer gleich dicht.

Die Grösse variirt von kaum 3 bis zu 5 mm.
.2'). Sapr'nnfs Godeti Brüll. — Vom Caucasus und aus

der Krim — Ich habe in einem Artikel in der «Deutschen Ent.

Zeit.» (1884, p. 237) S. BHcrrensis Mrs. auf Grund eines an-

gebhch typischen Stückes des Berliner Museums mit lautus Er

vereinigt und konnte damals auch nicht anders, denn das frag-

liche Stück des Museums ist in der That, wie eine wiederholte

Untersuchung bewies, nichts Anderes als ein Jaidus. Schon eine

genauere Vergleichung der Beschreibung Marseul's (welche

übrigens die Fühler als braun angiebt, während die Keule bei

allen mir vorgekommenen Stücken gerüthet ist) hatte mir Zweifel

erweckt, denen ich in den Bestimmungstabellen der europäi-

schen Hisfcrideii (Berl. Eut. Zeit., 1885, p. 329, Anm.) Aus-

druck gab. Ich habe inzwischen mehrere typische Stücke des
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biferrensis Mars, gesehen (coll. Baudi, von Hey den etc.)

und mich überzeugt, dass bei dem Berliner Stück, welches von

Marse ul stammen soll, entweder der Autor selbst sich ver-

griffen hat, oder sonst eine Verwechslung vorgekommen sein

muss. Bitcrrensis ist von laiitus sehr verschieden, wohl aber

gleich Godeti Brüll., den Mar seul bei Beschreibung seiner

Art nicht kannte.

,26. SaprUius a eratUS Er., von Erichson nach einem

einzelnen Stück aus Buchara beschrieben, erhielt ich durch

Herrn Akinin von Kul-Kuduk, nördlich des Aral-Sees. Die

Bewimperung des Halsscliildes, die ihn in erster Linie vom

rltaklfes unterscheidet, ist sehr fein; die Geschlechtsauszeich-

nung ist dieselbe, wie beim chakifes, nämlich 2 kleine Tuber-

keln auf dem Hinterrande des ^Nletasternum.

.27'. Sapriniis Sedakoc'i Motsch. — Mit vollem Recht hat

Herr von Heyden in seinem Catalog spcruax Mrs. wn^aspcrna-

fns Mars, mit dieser Art vereinigt; dass spernax voransteht, be-

ruht, wie der genannte Autor mir freundlichst mittheilte, nur

auf einem A^ersehen. Auch hier haben wir also wieder eine

Species, bei weicher der 4-te Dorsal- und Suturalstreif bald ver-

einigt, bald getrennt sind.

.:?'9. Saprinus Ti/rias Mars. — Von Herrn König in

Turcmenien, von Herrn Leder neuerdings im Araxes-Thal auf-

gefunden.

29. Saprinus Tanriciis Mars, findet sich durch ganz

Südrussland und in der Steppe diesseits und jenseits des Ural

bis Orenburg. Die Streifen variiren in der Länge, meist ist der

1-ste kürzer (oft aber auch ebenso lang als der folgende), die

inneren sind entweder gleichlang oder aber sie nehmen, wie

beim amoenus, an Länge allmählich zu. Der letzteren Art ist

Tauricm überhaupt sehr ähnlich, namentlich wenn (wie es beim

amoenus vorkommt) der Stirnkiel nicht deutlich ist. Die vor

ihrer Vereinigung etwas divergenten Prosternalstreifen, sowie

die auf das Epistom sich fortsetzenden Stirnstreifen und der
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stets hinten altgekürzte Suturalstreif, lassen den Tuiirkus sicher

erkennen.

30. Saprinus amocuus Er. kommt ebenfalls im ganzen

südlichen und ijstlichen Russland und auch in Turcmenien vor.

Hochhuth's conjnuficns var. m'icans ist offenbar diese Art.

Der Spitzenstreif der Flügeldecken fehlt in der Regel, es kom-

men jedoch auch Stücke vor, die ihn besitzen, sich aber sonst

in Nichts von der tyjHSchen Form unterscheiden.

31. Saprinus laferistrUis Solsky, aus Taschkent (Aki-

iiin). — Eine sehr ausgezeichnete Art und von Solsky recht

kenntlich beschrieben. Der Stirnkiel ist überall deutlich, nur

in der Mitte ein wenig niedergedrückt. Die Punktirug der

Decken reicht nicht ganz bis zur Mitte, nach aussen kaum

über den 3-teu Streif, die Prosternaistreifen sind in spitzem

Winkel vereinigt.

32. Saprinus strigicoUis Schmidt n. sp. — Brevitcr ora-

tus, subconvexiis, niger paulum aencscens. antcnuis pedibus(pic

rufo-brunncis. Fronte v\x distincte punciulata, carina tenui

transversa, stria intégra. Pronotum stria laterali profunda j;?n?r-

tata, antice ex foveola punetcda incipiente, postice ahbreriata,

disco liaiid perspicue punetidato, punctis antice wodo ad foreo-

lam posticeqiie cal striam distinctis. Elytra striis T fere medio.

ceteris ultra medium ahbreriatis, suturcdi intégra cum 4' con-

nexa, sublmmerali interna disjuncta, sat longa, externa hreri,

m,arginali proxima, apice uscpie ad ^''"" striam dorsalem punc-

tata, punctis in interstdio 4° j>>/«s minusre ascendentihas. Pro-

sterno striis utrinque divergentibus antice conjunctis, mesosterno

pitnctafo. Tibiis anticis e-denticulatis. — Long. 2^/4— mm.

—Patria: Russia orientalis, Kirgisia.

Die gekielte Stirn und der Lateralstreif des Halsschildes

bringt diese Art in die Nähe des Jateristrius Solsky, mit wel-

chem sie sonst keine Aehnlichkeit hat. Die Stirn ist kaum

sichtbar punktirt, noch feiner und sehr zerstreut ist die nur

microscopisch wahrnehmbare allgemeine Punktulirnng des Hals-

H. S. E R.XXIY. -
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Schildes und der Flügeldecken. Das erstere hat einen tiefen,

punktirten Lateralstreif, der in einer puuktirten Grube an den

Vorderecken beginnt und in oder hinter der Mitte in einer

punktirten Stelle endet ; im Uebrigen ist das Halsschild, ausser

der bei allen Sapr'nius vorhandenen Punktirung des Hinter-

randes, nur noch am Vorderrand neben den Gruben punktirt.

Von den Dorsalstreifen ist der 1-te etwa in der Mitte, die an-

dei'en hinter der Mitte abgekürzt und untereinander meist

gleich, doch ist auch bald der eine, bald der andere etwas

kürzer. Der innere Subhumeralstreif ist ungefähr ebenso lang

wie die inneren Dorsalstreifen. Das letzte Viertel der Decken,

nach aussen bis zum 2-ten Streif, ist kräftig und ziemlich

dicht punktirt; im 4-ten Zwischenraum ziehen sich gewöhnlich

2 uuregelmässige Punktbänder bis zur Mitte hinauf, zuweilen

ist er aber bis zur Basis punktirt. Das Prosternum ist in der

Mitte stark verengt und die Streifen verbinden sich vorn in

einem fast kreisförmigen Bogen. Die Vorderschienen haben 6

Zähnchen, die beiden obersten sind aber meist sehr klein.

Der mir unbekannte S. turcJciis Mars, scheint der vorlie-

genden Art ähnlich zu zein, soll aber keinen Stirnkiel, einen

unterbrochenen Stirnstreif und fast parallele Prosternaistreifen

haben, auch erwähnt die Beschreibung weder etwas von den

bei strigkollis stets vorhandenen Grübchen auf dem Halsschilde,

noch von der den Lateralstreif vorn und hinten begleitenden

Punktirung. Meine Art, von welcher ich eine lange Reihe

(über 30) vollkommen übereinstimmender Exemplare untersu-

chen konnte, muss daher von der Marseul'schen verschie-

den sein.

In der Kirgisensteppe (Irgis, Damdi, Karabutaisk, Akkuduck)

nitrdlich bis Orenburg (Akinin). Von Herrn König auch aus

dem europäischen Kirgisengebiet (östlich der Wolga) eingesendet.

88. Saprtnus Faustl Schmidt. — Diese zuerst bei Baku

aufgefundene Art kommtauch in Turcmenien vor. Herr Reitter

sandte mir ein von Leder gesammeltes Stück derselben, welches
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er unter dem Namen hinaevulns (<Deutsclie Eut. Zeit. », 1887,

p. 287) beschrieben hat, zur Ansicht.

34. Saprlnus spretulus Er. — Turcmenien (König),

Taschkent (Aki ni n), Araxes-Thal (Leder). Dieser Species muss

oviUum Solsky recht nahe stehen.

Si). Saprlnus antiquuUis 111. — Caucasus (Tiflis).

o(). Saprlnus grossipes kommt ebenfalls im Caucasus vor,

er geht sogar bis Mesopotamien, von wo Stücke unter dem

Namen rugicoUls in den Sammlungen verbreitet sind. Im AVesten

findet er sich bis nach Spanien.

37'. Sa2Jrlmis Äkinlibl Schmidt n. sp.*) — üvalls, crassus,

plccHs; ore, antennls pedlhusque riifis; sterni ahdominisque late-

rihis, pedlbiis, antennaritm scapo fJwracisque margine pllis flavis

longls sat dense vestlfis. Fronte laevl, strla medio obsoleta.

Thoraee pone oeulos sidnmpresso, Jaterlhus stdAlllter sat dense

punctato. Elytra punetls luagnls nee vero profundis, postice

erehrlorlhus, apleem versais in rugas transversas confluentlbus

Instructa, reglone scideUarl lederihusque laevlbus. StrUs suhlmme-

rali (cum Immerali juncta) suturcdique (cum 4^ dorsali con-

nexa) integrls, dorsaldms quatuor fere dhnldkdls vel longioribus

cel hrenordni.s, suhliumerall externa brevl. Fggldlo ptmctatissimo

transverslm rugoso. Froster carimforml, strils quam phirlme

approxlmatls. Mesosterno subtlllsslme disperse punctato; tlhils

anticis 4-dentatis.— Long. '/—4 mm.— Patria: Kirgisia (Eu-

ropae et Asiae).

*) Dieser Art dürfte Sapr. rugippunis Hoclili. nahestehen, wenigstens

erwähnt Hoc4ihuth ebenfalls eine queirunzlige Punktirung auf der hinteren

Hälfte der Flügeldecken. Ich habe bisher mich vergeblich bemüht, etwas über

den Verbleib der Typen dieser Species, wie auch des Platys. betiilinum und

S. asphaltiaus Tlochh., zu erfahren uud würde dankbar sein, wenn irgend

einer meiner russischen Collegen mir darüber Auskunft geben, oder aber mir

südrussische Ilisteridcn mittheilen wollte, unter welchen sich eventuell eine

der genannten Arten linden könnte. Zur Determination aller mir etwa vor-

gelegten (auch exotischen) Histeriden bin ich gern bereit. Als Fundort des

rugipean/s ist angegeben: «Nowomirgorod, auf dem feuchten Sande vor einem

Brunnen in der Steppe.;>

9*
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Während diese Art sich, ihrem ganzen Habitus nacli, aufs

engste an Xenonyclms tridens Duv. anschliesst, weicht sie

doch in vielen Punkten so erheblich von ihm ab, dass ich sie

nicht in die Gattung Xenonyclms Well, stellen konnte. Die

Mittel- und Hinterschienen sind nicht, wie bei fridcns Duv.

und auch alhts Lewis, stark erweitert und mit langen Stacheln

dicht besetzt, sondern (wie die Schienen der eigentlichen Sa-

2)) schmal und viel kürzer bedornt, ebenso sind die Augen

gross und deutlich. Bei den beiden Xenomjclms-Arten biegt

sich ferner der Marginalstreif der Flügeldecken an der Basis

nach innen und begleitet den Basalrand bis zum Suturalstreif,

so dass die Flügeldecken an der Basis eine Art Randstreif

besitzen, in welchen die Dorsalstreifen einmünden. Am meisten

fällt dies bei Xcn. albus Lewis auf, weil bei ihm die Innern

Dorsalstreifen erloschen sind. Sapr. Alumni zeigt von einem

solchen Streifen keine Spur, der Marginalstreif bildet nur, wie

gewöhnlich, einen kurzen Haken über der Schulter und die

Dorsalstreifen laufen frei bis zur Basis. Dagegen hat Ak'nihil

etwa auf dem letzten A^iertel der Flügeldecken die so merkwürdige

querrunzlige Sculptur, welche beim (dfns am meisten entwickelt

ist, indem sie auch das ganze Halsschild bedeckt; fridens hat

kaum eine Andeutung derselben am äussersten Spitzenraud der

Flügeldecken. Alle drei Species sind jedenfalls im Sande lebende

Thiere, worauf die starken Zähne der Vorderschienen und die

Behaarung zu deuten scheinen.

Dieses schöne Thier wurde von Herrn Akinin, dessen An-

denken ich es gewidmet habe, in der Kirgisensteppe, nördlich

vom Aralsee, zwischen Orenburg und Karabutaisk, aufgefunden,

von Herrn E. König aus dem europäischen Russland (zwischen

der Wolga und dem Elton-See) eingesendet.



ÏNSFXTA. A CL. G. N. POTAM\ ï\ CHLXA ET 1\ MONGOIIA

NOVISSUIE lECTA.

VIL

BUPRESTIDAE, OEDEMERIDAE, CERÂM-
BYCIDAE

Bearbeitet von ILiiirt^vig- Cia ngrlbau or.

Custos-Adjuiut am . . natuihislorischtn Hof-JIuseum in \Vi« n.

1. Verzeichnis S der Localitäten.

Prov. Schan-si.

Juni (VI) und Juli (VII) 1884.

18/VI. Dorf Fu-dja-pin, umveit der Stadt Taj-tscben. —
1/VII. Dorf Sin-tscha-sau, umveit der Stadt Scho-pin-fu. —
5/VIL Si-kou-min, unweit der Stadt Kuku-klioto. — 26—oO/VII.

Kuku-khoto.

Prov. Kan-ssu.

Juni (VI) und Juli (VII) 1885.

18/VI. Dorf Tan-tschan, zwischen Min-tscheu und Ssi-gu. —
2—4/VIL Gebirgspass zwischen den Dürfern Mür-pin und

U-piu, unweit der Stadt Ssi-gu. — 5—8/VlI. Dorf U-pin.—
9/YlI. Dorf Tschagon. — 10 VIT. Berg Tschagola. — 11/VII.

*) Die wenigen Arten der Gattung Splienoptera und die Borcadion-Kx\Q\i

werden von Herrn B. E. Ja ko wie w bearbeitet. Alle diese Arten, sowie eine

in der Potaniu'sciien Ausbeute sich befindende Cyrtognailms-KxX, werden

nachher von Herrn A. von Semenow in einem allgemeinen Verzeichnisse der

von (j. N. Pot an in gesammelten Insecten eingeschlossen werden.
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Dorf Ter-ga. — 13/ VII. Dorf Sclie-pu. - 15/\'. Berg I-dsclm-

schau, unweit der Stadt Nan-pin. — 19/VlI. Dorf Jan-tze, un-

weit der Stadt iNan-pin. — 20—21/VII. Fluss Hei-ho. —
22

—

24/VII. Dorf Hunuei-liu (Grenze der Provinzen Kan-ssu

und Sze-tschuan).

Prov. Sze-tscluian.

Juli (VII) und August (YliJ) 1S85.

25/VII. Tsclia-dscha-khu. — 2/11. Stadt Tschan-la. —
27/VII bis an 8/YIIL Stadt Ssun-pan. — 12— 14/VlIL Fluss

Khon-ton.

Gobi.

Juli CVII) und August (VIII) ISSG.

7

—

10/YIi. Ssu-wan-uo, am Flusse Etzin (Südliches GobiJ. —
15/Vn. Narin (Südliches Gobi). — 18/VII. Choiu-toora (Ceutral-

Gobi). — 19/VII. Gautzi-tzak (Central-Gobi).— 20/VII bis au

4/VIII. Eliss3'n-kure (Central-Gobi).

2. ebersieht der Arten.

Buprestidae.

1. Anthaxia Potaniiti u. sp.

2. Coraebus acnlcatus n. sp.

0. Samhus Kanssiiensis ii. sp.

4. Agrilns smarac/difrons ii. sp.

5. » bklentulus n. sp.

6. » j^)Iaglatus n. sp.

7. » aerosus w. sp.

8. » sericaiis Kiesw.

9. » gracilicoritiä u. sp.

Oedemeridae.

1. XantJiochroa Fotanini ii. sp.

2. > Scmcnoivi n. sp.

0. Anoncodes femorata ii. .sp.

1. Asclcra maculicoUis ii. sp.

5. » obsoleta ii. sp.

6. Stcnaxis nigripes n. sp.

7. Oedemera luv da Marsh.

Cerambycidae,

1. Nccydülis ser/ccUa n. sp.

2. Ganrotes adelpha ii. sp.

3. Gaurotina (n. g.) siipcrha u. sp.

4. Pidonia pictu u. sp.

. Lcpiiira (Siraiigalomorpilia) ie-

/;»/öBlcss. var. sigua-

iicornis 11. V.

(j. » (Ischiiostraiigalib u.

subg.) Scmciioivi 11. sp.

7. (ParastranguJis u.

subg.) I'oiaii/ni 11. sp.

8. » (Vudonia) airamriitd-

r/a ü. .>p.

9. Iscitnorr/utbda (n. g.) onaciictda

u. sp.

10. Ilcsperopltaucs campcstris Fald.

. » rusticns G gib.

12. Clijlns (i'iadraticollis n. sp.

13. Clgtantliiis acaidhoccrus ii. sp.

14. » llersianus G gib.

15. > simUlimns Kr.

IG. » oblitérât US n. sp.

17. Anaglgptns Kanssneusis ii. sp.

18. Aromia Bungi l'ald.
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19. Anopîistes monjoîiaus n. sp.

20. Morimospasma (n. g.)paradoxH7)i

11. sp.

21. Ilaploliamus nnnus n. sp.

22. Mclananaier iiobilis n. sp.

23. Obcrca iufantnla n. sp.

Buprestidae.

i. Aatliaxla Potaninl n. s^.— Obscurc-aenea, fronte lata,

ileiislssimc rcticidato-pundata, breviter albido-pilosa. Frothorace

transverso, antice fort'ms angustato, laterlbus ante basin et ernte

medium Jeviter et obtuse anefuJeitls, d'isco transversim queidrï-

foveolato, ad latera densissime retieulato punctato, in media den-

sissime subtUiter gramdoso. Elytrïs bas/ biimpressis, seeunduui

meirginem lateralem plicato-suhatis, leriter band dense inmctedis

et subtUissime gramdosls. Prosterna tumido, medio lernter im-

presso, densissime et subtUiter retictdatim punctato, p>rothoracis

epipleuris minus subtUiter reticulatis. Metasterni medio simpli-

eiter sat fortiter et scd remote punctaUj, lateribus episternisipie

dense piinctukdis et subtUiter reticulatis. Abdomine metasterno

multo siibtïlius et rcmotlus punctcdo, subtUissime et parce, ad

lederet dense piinctulato. Segmenta rentrcdi idtimo margine apicedi

elevato.— Long. 7 mm.

Dimkelbroiizefarbig. Die Stirn sehr breit, flach gewölbt,

äusserst dicht uetzmaschig punktirt, kurz weiss behaart. Scheitel

wesentlich feiner und mehr runzelig punktirt. Fühler schwarz.

Halsschild an der Basis doppelt so breit als lang, seine Seiten

vor der Basis stumpfwinkelig erweitert, dann bis zum vorderen

Drittel wenig, von diesem gegen die Spitze stark convergirend .

Der Vorderrand des Halsschildes ist in der Mitte leicht ge-

rundet vorgezogen und jederseits ausgebuchtet. Scheibe des

Halsschildes ähnlich wie bei Ä. quadripuncteda L., aber etwas

feiner und seichter sculptirt, vie bei dieser mit einer Querreihe

von 4 Grübchen und mit schwacher Mittelfurche. Flügeldecken

etwas länger als bei A. e[uadripunctata, seichter und weitläufiger

Avie bei dieser punktirt, sehr fein rauhkürnig, an der Basis mit

einem äusseren grösseren und tieferen und einem kleineren und
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schwächeren inneren Querehidruck, ihr Seitenrand durch eine

gegen die Spitze verlöschende, nach vorn bis über die Mitte

deutlich faltig begrenzte Randfurche abgesetzt. Prosternum

vorn stark gewrdbt, in der Mitte ziemlich seicht gefurcht,

äusserst dicht und seicht netzmaschig punktirt. Die Epipleuren

der Vorderbrust mit eben solcher, aber gröbermaschiger Punkti-

ruug. Die Hinterbrust ist in der Mitte einfach, massig stark

und ziemlich weitläufig punktirt, an den Seiten dicht punktulirt

und fein netzmaschig. Das Abdomen ist viel feiner und w^eit-

läufiger als die Mitte der Hinterbrust punktirt, zwischen den

Punkten sehr fein und weitläufig, an den Seiten sehr dicht

punktulirt. Der Hinterrand des letzten Ventralsegmentes ist

etwas aufgebogen.

Die neue Art ist mit A. quadripitnciafa zunächst verwandt

und unterscheidet sich von dieser durch viel breitere, flachere,

kurz veiss behaarte Stirn, nach vorn verengtes Halsschild,

etwas längere, seichter sculptirte Flügeldecken, deutlich längs-

faltig begrenzte Seitenrandfurche derselben, gewölbtes Proster-

num, einfache Punktirung der Mitte der Hinterbrust und viel

feinere und weitläufigere Punktirung des Abdomens. Von A. mor'io

Herbst difterirt A. Fotanlnl durch die auf der Ober- und

Unterseite bronze-braune Färbung, die viel kürzere Behaarung

der Stirn, etwas kürzere Flügeldecken, namentlich aber durch

die Sculptur des Halsschildes und der Flügeldecken, welche

ähnlich wie bei A. quadnpimctata ausgeprägt ist. Bei A. acii-

tanfjiila ^lotsch. (Schrenck, Reise Forsch. Amurl., , 108;

Solsky, H. S. E. ., 1870^ VH, 357), (^muJrifoveoIata Solsky

(1. c, 359) und A. retktiJata Motsch. (Schrenck, Pieise Forsch.

Amurl., , 108) aus Sibirien ist das Halsschild vor der Mitte

am breitesten.

Sze-tschuan. 1 Exemplar 25'VII 1885.

2. Coraehus acicleatus n. sp.— Siipra aiireo-viridïs, eJjjtr'is

ad latera aureo-inirpiireis, pone medium transversim fasciatis,

fasciis dual/US et apice mgro-vioJaceis, fasciis tribus cdbido-
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pabescentibiis. Cap'de fort'der mgulose pimctato, vertice sidcato,

fronte plana, inaerptali Frofhomce latenhiis fortissime rotundato-

dUatatis et deflexis, antice obtuse serridatis, anglais posticis oh-

tusis, disco mod'ice convexo, inaequal}, postice medio sidcato,

fortissime rugidose pimctato. Elijtris apice longe-spinosis, in

dorso obtuse trlcostatis, antice fortissime transversim mgulose,

postice subtUiter punctatis, margine latercdl postice et apice acute

serratis. Prosterno densissime ruguloso-pttnctato, processu gularî

nidlo. Pectoris et segmenti ventralis primi laterihus dense reti-

cidatim-, pectoris medio abdomineque reliquo remote-punctatis.—
Long. 87^— 9 mm.

Mas. Vertice, protlioracis disco, scutello et sutura antice

aureo-cupreis, corpore infra obscure coerideo-viridi, prosterno

subtilius et den sius rugidose punctato et dense albido pu-

bescente.

Femina. Fronte et prothoracis laterihus aureo-cupreis,

corpore infra obscure-aeneo.

Durch die doruartig ausgezogene Spitze der Flügeldecken,

durch die grobe Sculptur und die selir stark gerundet erwei-

terten Seiten des Halsschildes sehr ausgezeichnet. Auf der

Oberseite goldig grün, die Flügeldecken an den Seiten goldig

purpurn, liinter der Mitte mit 3 weiss pubesceuten, durch die

Naht unterbrochenen Querbiuden, zwischen denselben und an

der Spitze schwarz violett. Beim çj der Scheitel, die Sclieibe

des Halsschildes, das Schildchen und der vordere Theil der Naht

der Flügeldecken kupfrig goldig, die Unterseite dunkel blau-

grün; beim Ç die Stirn und die Seiten des Halsschildes kupfrig

goldig, die Unterseite dunkel erzfarbig. Kopf auf dem gewölbten,

in der Mittellinie stark gefurchten Scheitel grob und tief, sehr

diclit runzelig, auf der flachen, sehr uuebenen Stirn ungleich-

massig punktirt. Fühler kräftig, kaum die Mitte des Hals-

schildes erreichend, vom 4-ten Gliede angefangen stark gesägt,

ihr 2-tes Glied stark verdickt, eiförmig, so lang, aber doppelt

so dick als das o-te. Halsschild mit sehr stark gerundet er-
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weiterten, tief lierabgebogeneii Seiten, selir flacli und seiclit

ausgesclmitteuem. in der Mitte fast geraden Yorderrand und

stumpfwinkeligen Hinterecken. Die Seitenrandkante des Halsscliil-

des ist vorn scliwacli gekerbt und gegen die spitzen Vorderecken

nur sehr scliwacli abgesetzt. Von den Hintereckeu des Hals-

scliildes verläuft eine gekrümmte, nach innen convexe Kiellinie

gegen die Mitte der Seiten, ohne den Seitenrand zu erreichen.

Zwischen dieser Kiellinie und der Randkante sind die Seiten

des Halsschildes tiefer eingedrückt. Der Rücken des Halsschildes

ist nur flach gewölbt, uneben, hinten in der Mittellinie scliwach

gefurcht, sehr grob und dicht, vorherrschend querrunzelig

punktirt. Auf deu herabgebogenen Seiten ist die Punktirung

viel weniger grob und vorherrschend läugsrunzelig. Schildchen

dreieckig, mit convexer Basis und concaven Seiten, sehr schwach

eingedrückt, grobrunzelig punktirt. Bei dem vorliegenden çj

ist die Spitze des Schildchens vielleicht zufällig durch eine

scharfe Querfurclie abgeschnitten. Flügeldecken an der Spitze

in einen sehr spitzigen, ziemlich langen Dorn ausgezogen, am

Seitenrand gegen die Spitze scharf gesägt, auf dem Rücken

mit 3 Längsrippen. Die innerste, kräftig entwickelte Längsrippe

beginnt in einiger Entfernung hinter der Basis der Flügel-

decke und verläuft, mit der Naht convergirend, bis weit über

das 2-te Drittel nach hinten. Die mittlere, gleichfalls kräftige

Dorsalrippe ist etwas kürzer und beginnt in dem Eindruck

innerhalb der Schulterbeule. Die äussere Läugsrippe ist rudi-

mentär entwickelt und beginnt erst weit hinter der Schulter-,

beule. Die Punktirung der Flügeldecken ist bis über die Mitte'

grob und namentlich zwischen den Rippen stark querrunzelig,

auf der Apicalpartie aber relativ fein und nicht sehr dicht.

Vorderbrust ohne Kehlplatte. Prosternum beim Ç ziemlich

grob und sehr dicht runzelig, beim (^ feiner und noch dichter

punktirt, bei letzterem auch dicht weisslich pubescent. Die

Seiten der Brust sind grob und dicht netzmaschig, die

Mitte der Hinterbrust ist einfach und weitläufiger punktirt.
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die der Brust, an den Seiten des ersten Yentralsegmeutes

dichter und quermaseliig, auf dem übrigen Abdomen einfach

und weitläufig.

Kan-ssu, 1885. 1 Ç 21/1 und 1 S ^'^-

5. Sambiis Kanssucnsis n. sp.— Aercus, prothomcls disco

ehjtrisque paiikii iuf'tiscat'is. fronte müeiunsquc riridi meiaJlicis,

fihiis iarsisque nigris, ehjtris aufice niacuJh. ante a/pkem fascns

dimhiis anr/idatis albulo-pru'mos'is rariegath, fasern transversa

auguleda pone medium apieeqiie nudh. Capite prothoraceqiie

dense ragulose aut retieidatlm imnciat'is, paiee allndo pidjescen-

td)us. J/oc linea media deusiits pid»eseente. Yertiec giJjhoso, media

saJeedo. fronte ^tJana, inaequali. media impressa. Anten nis (tni-

cido 4'^^ tertio midto hreviore. Frothoraee l)revi, laierilms fortiter,

medio fere angidat'nn. rotundato diteifatis, ohtase semdedis, dorso

media gdjboso, idrin(p(e Jäte impresso, earimdis latercdilms us-

que ad medium fere pjaredJelis, deinde extus curvatis et eraae-

seentdtus. SeuteUo subtiJitcr transversim carinulato, earinula un-

duleda. Etgtris densissime gramüoso-punciatis, ante medium pro2)e

suturam levissime, ad latera fortins impressis, margine tatercdi

apicem versus eieute serrulato. Corpore infra breriter et haud

dense, prosterna Jongius et elensius puheseente. Vrosterno densis-

sime, metasterno sat fortiter et scd dense, ahdomine sulttilius et

remotius punetato. Metasterno postiee late semieireularitrr de-

prcsso. depressione linea incisa obliqua utrinque Jimitata. Femo-

rihus posticis fortiter inerasscdis, margine interna integro. —
Long. G mm.

Vom Habitus eines ÄIeJd>oeus, wegen der stark verdickten

Hinterschenkel, der auf der Rückenkante gegen die ]\Iitte aus-

gerandeten und mit einer Wimperreihe besetzten Hinterschienen

und des nicht ausgerandeten Kehlfortsatzes in die Gattung

Sambus Deyrolle (Ann. Soc. Eutom. Belg., Tome YHI, 1867,

pg. 210) zu stellen. Die vorliegende Art differirt von den

übrigen Species der malayischen Gattung Sambus durch den
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Maugel eines kleinen Zäliucheus am lunenraucle der Hinter-

scheukel und durch die Fiihlerbildung. Bei Saiiibns ist nach

Deyrolle das 3-te und 4-te Fühlerglied verlängert und gleich-

lang und die 7 Endglieder der Fühler sind zusammengenom-

men so lang als die aus den 4 ersten Gliedern bestehende Ba-

salpartie derselben. Bei Samhus Kanssuensls ist aber das 4-te

Fühlerglied viel kürzer als das 3-te, und der Complex der 7

Endglieder ist viel länger als die 4 ersten Glieder zusammen-

genommen. Erzfarbig, die Scheibe des Halsschildes jederseits

neben der dichter weissbehaarten Mittellinie und die nicht mit

pruinüser weisslicher Pubescenz bekleideten Partien der Flügel-

decken dunkler erzbraun, die Stirn und die Fühler metalliscli

grün, die Schienen und Tarsen schwärzlich. Kopf und Hals-

schild sehr dicht runzelig oder eng netzmaschig punktirt, spär-

lich weisslich pubescent. Der Scheitel ist stark gewölbt, in der

Mittellinie gefurcht, die Stirn ist flach und uneben, in der

Mitte deutlich eingedrückt, weniger dicht und etwas ungleich-

massig runzelig punktirt. Halsschild kurz, seine Seiten stark,

in der Mitte fast winkelig, gerundet erweitert, seine Scheibe

in der Mitte nach vorn stark gewölbt und jederseits sehr breit

eingedrückt. Die leistchenartigen Kiellinien, welche in den Hin-

terecken entspringen, verlaufen fast bis zur Mitte parallel,

krümmen sich dann nach aussen und abwärts und verlöschen

gegen den Seitenrand. Schildcheu mit einer wellenförmigen er-

habenen Querlinie. Flügeldecken sehr dicht, gegen die Spitze

feiner körnig punktirt, mit fleckig und querbindeuartig ver-

theilter weisslicher pruinöser Pubescenz bekleidet, eine zackige

Querbiude hinter ihrer Mitte und ihre Spitze kahl. Auf der

vorderen Partie der Flügeldecken bildet die pruinöse Pubescenz

grössere, theilweise zusammenhängende Flecken, zwischen der

denudirten Querbinde und der Spitze 2 neben der Naht mit

einander verbundene zackige Querbinden. Ein rundlicher prui-

nös pubesceuter Flecken neben der Naht vor der Mitte ist

seicht vertieft, an den Seiten sind die Flüixeldecken hinter den
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Schultern ziemlich tief eingedrückt. Der Seitenrand der Flügel-

decken ist gegen die Spitze fein und scharf gesägt. Die Unter-

seite ist ziemlich kurz und wenig dicht weisslich pubescent,

das Prosteruum aber länger und dichter weisslich behaart. Die

Punktirung der Unterseite ist auf dem Prosternum sehr dicht

runzelig, auf der Hinterbrust massig stark und wenig dicht,

auf dem Abdomen feiner und weitläufiger. Das INIetasteruum

ist hinten breit halbkreisförmig niedergedrückt, die Depression

ist jederseits von einer sehr schrägen, scharf eingeschnittenen

Linie begrenzt. Die Hinterschenkel sind stark verdickt, am

Jnneurande unbcwehrt.

Kaussu, 1885. 1 Exemplar (nach der Färbung der Stirn

und der Behaarung der \^orderbrust vermuthlich ein (^).

20— 21/VII.

4. Ägrlliis Smaragd ifro il s . sp. — Fronte laefe rlridi,

vertice cupreo, prothorace aiirato-piirpmreo, ehjtris obsaire oli-

vaceis, corpore infra obscure virld'i rel coeruleo. Antenms gra-

cUlhus, ab articuJo 4"" serrafis. Fronte depressa. densisshne

transversim rugulose punctata, vertice mecUo sulcato, remotlus

/ong'diidinaliter strigose punctcdo. FrotJiorace laterihns perparum

convexls, ante basin hinter s'muatls, d'isco transversim gramdate

rugoso, medio antice et ante basin leviter impresso, carimdis

angularihus postice modice curvcdis, medio fere interruptis. an-

tice secundiim marginem obsolete continuatis, carimdis laterali-

/ms postice fere contigiiis. Scidello transversim carinato. Elytris

apicem versus acute denticidatis, apicc oblique emarginato-

truncatis, densissime et asperule squamose granulatis, puhescentia

brevissima aequali pruinosis. Frocessu gulari late emarginato.

Frocessu prosternaü apicem versus angustato. Fectore ad latent

dense squamose granulato, (dxlomine minus dense et subtiUus.

ad hasin segmenti ventralis primi utrinque densius punctcdo et

pruinoso. Segmento ventrcdi tdtimo apiee rotundato. UnguicuUs

profunde hifidis. — Long. 7—8 mm.
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IMas. Aiitcnn'is fofis cirldi-ruprc'is, femonhuH anticis d
inteymedlh laete vindibus, femorihus anf'icls hifni aJhido

v'dlosis, co.ns postlcls anfjulo inferuo aciiw'niaio, prostcrno

denshis allndo pubescente.

Femina. Antennis obscuris, basï cupreis, femordjus

concolordms, coxis postids anfpdo 'udcrno ohtuso.

Die Stirn hell metallisch grün, der Scheitel kupfrig-erz-

farbig, (las Halsschild goldig purpurn, die Flügeldecken dunkel

oiiveugrüu, die Unterseite blaiigrün oder dunkelgrün. Fühler

schlank, vom i-ten Gliede au gesägt, die Sägezähne der mitt-

leren Glieder ziemlich spitzig, die der 4 letzten Glieder stumpf.

Kopf mit breiter, flachgedrückter, sehr dicht qiierriinzelig kör-

nig pimktirter Stirn und gefurchtem, weniger dicht und längs-

runzelig punktirtem Scheitel, sehr kurz und fein weisslich be-

haart. Halsschild mit fast geraden, sehr wenig convexen, vor

der Basis leicht ausgebuchteten Seiten, seine Scheibe massig

gewölbt, in der Mitte vorn und vor der Basis schwach einge-

drückt, dicht körnig quergerunzelt. Die in den Hinterecken

des Halsschildes entspringenden Kielleistchen sind hinten massig

gekrümmt, in der Mitte fast unterbrochen, nach vorn neben

dem Seitenrande wenig deutlich fortgesetzt. Die beiden Seiten -

kanten des Halsschildes sind hinten einander sehr stark genä-

hert, die Epipleuralkante verlischt vor den Hinterecken. Schild-

chen mit scharfer Querkante. Flügeldecken gegen die Spitze

scharf gesägt, an der Spitze schräg nach innen abgestutzt und

etwas ausgerandet, so dass der apicale Aussenwinkel deutlich-

vorspringt. Die körnig schuppige Sculptur der Flügeldecken ist

sehr dicht und ziemlich rauh, die sehr kurze pruinose Behaa-

rung gleichmüssig vertheilt. Gularplatte der A^orderbrust breit

ausgerandet. Prosteruum sehr dicht körnig punktirt, zwischen

den Vorderhüften gegen die Spitze verschmälert. Die Epi-

pleuren der Yorderbrust uiul die Seiten der Hinterbrust sehr

dicht körnig schuppig punktirt. Auf der Mitte der Hinterbrust

und auf dem Abdomen ist die Punktirung einfach und viel we*
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uiger dicht, auf dem letzteren auch viel feiner, aber an der

Wurzel des ersten Ventralsegmentes jederseits sowie die feine

pruinöse Behaarung der Unterseite verdichtet. Letztes Ventral-

segment an der Spitze abgerundet. Klauen fast bis zur Wurzel

gespalten.

Das (^ mit ganz grünlich-kupfrigen b'ühlern, auf der ^-
derseite hell metallisch grünen Vorder- und Mittelschenkelu,

am Innenrande dicht weisszottig behaarten A^orderschenkeln,

spitzigem Innenwinkel der Hinterhüften und länger und dichter

behaartem Prosternalfortsatz.

Das Ç mit dunklen, nur au der Wurzel kupfrigen Fühlern,

gleichfarbigen Schenkeln und stumpfem Innenwinkel der Hin-

terhüften.

Kan-ssu, 1885. 1 c? und 1 Ç 20—21 /VII. Sze-tschuan,

1885. 1 Ç 22— 24/VII.

.->. Afiriliis hidrntulu^ n. sp. — coeruleo Rossi

slmUllmiis, differt loho (jularl liaud emar(jinato, medio acute -
dentato, seginenfo renfrali idfimo profundhis emarginato, corpore

hifra coeruleo. — Long. TV^ mm.

Dem Afjr'dus coerulcus Rossi äusserst ähnlich, von dem-

selben durch nicht ausgerandete, in der Mitte unmittelbar hinter

dem Vorderrand mit 2 ziemlich kräftigen, spitzigen Zähnchen

bewaffnete Kchlplatte, viel tiefer ausgerandetes letztes Ventral-

segment und mit der Oberseite gleichfarbige dunkel metallisch

blaue Unterseite verschieden. Im Uebrigen zeigt diese Art eine

solche Uebereinstimmung mit Ägr. coeruleus, dass mir eine aus-

führlicliere Beschreibung derselben überflüssig erscheint.

Kan-ssu, 1885. 1 Exemplar 11/VII.

G. Äfjrilus 'plafilafns n. sp. — Aeneus, eh/fris fulvescenfe

pru'oios'is, longeponc medium prope suturam macula densius pu-

hescenfe plagiaih, anfp lianc doiudatis. Capife longitudinaliter

'<uIcafo, fronte plana, ant'ice fort'ius et minus dense, postlce dcn-

sissinie transrers'nn- rugulose, vertice paruui convexo longitudi-

naliter strlgose punctrdo. Antennls sat gra.clUhus, alj artlculo 4"
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serratis. Frofhoracc JatcrUms pcrparum conrexis, ante hasin sl-

nuatis, dlsco dense fransversim str'/fjose pimctnto-gramflcdo, me-

dlo anfice et j)osilce impresso, ccirimda angidarl postiee fortiter

e/evata et curvata, med'io fere ïnterrupta, ante medium secundum

marginem contimiata. canmdis duahus laterallhiis postiee con-

natis. ScuteUo transvershn car'inato. Elytris apïce acuminatlm

rotundatis et cteute serridatis, dense aequaliter squamose granu-

Jatis. Corpore hifra hand dense fulvescente pru'moso. Lobo gidari

late emarginato. Frocessu prosternali inter eoxas pcmllo dUaMo,

late longitudinal iter impresso. Segmento vendredi îdtimo ap'ice in-

tegro. Unguicid'is ad hasin dentatis. — Long. CV^^ mm.

Erzfarbig, auf der Oberseite dunkler, die Flügeldecken mit

gelblicher pruinöser Behaarung bekleidet, im hinteren Viertel

neben der Naht ähnlich wie bei Agr. litara Kiesw. mit einer

dichter behaarten Makel, vor derselben denudirt. Kopf der

Länge nach gefurcht, die Stirn flach, etwas uneben, auf der

heller erzfarbigen unteren Partie gröber und weniger dicht,

gegen den längsgerunzelten, wenig gewölbten Scheitel sehr

dichtmaschig querrunzelig punktirt, vorn spärlich weiss be-

haart. Fühler ziemlich schlank, vom 4-ten Gliede an gesägt.

Halsschild mit sehr schwach couvexen, vor den Hinterecken

leicht ausgebuchteten Seiten, auf der Scheibe kahl, dicht körnig

quergerunzelt, in der Mitte vor der Basis und hintei- dem

Vorderrande eingedrückt, das in den Hinterecken entspringende

Kielleistchen hinten scharf erhoben und stark gekrümmt, in

der Mitte fast unterbrochen, nach vorn neben dem Seitenrande

deutlich fortgesetzt. Die Epipleuralkante des Halsschildes ist

hinten mit der Seitenrandkante verschmolzen. Schiidchen mit

scharfer Querkante. Flügeldecken an der Spitze zugespitzt ab-

gerundet, scharf gezähuelt, auf dem Rücken dicht schuppig

gekörnt. Gularplatte breit ausgerandet. Prosternalfortsatz zwi-

schen den Vorderhüften etwas verbreitert, seicht und sehr breit

längsgefurcht. Unterseite sowie die Flügeldecken mit kurzer,

venig dichter gelblicher pruinöser Behaarung, welche jederseits
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an der Wurzel der Veutralsegmente etwas feiner und etwas,

verdichtet ist. Die Seiten der Hinterbrust und der Basalpartie

des ersten Ventralsegmentes dicht und sehr fein quermaschig,

das übrige Abdomen kaum feiner, aber einfach und etwas we-

niger dicht, die Mitte der Hinterbrust deutlich stärker und

weitläufiger punktirt. Letztes Ventralsegment an der Spitze

abgerundet. Die Klauen an der Wurzel gezähnt.

Kan-ssu, 1885. 1 Exemplar 21 /VH.

7. Agrilus aerosus n. sp. — Aeretts, coyporc toi hrevifcr

haud dense alhido-imbeßcente. CafpHe convexo, medio late sidcato

impresso, fronte dense, verüee JoncfitudïnaUter sirigose punctato.

Antennis (has'i excepta) obscîir'ts protlwracis baslii Jtcmd att'ni-

(jentlbus, articido :2" tertio partim Jomjiore, artictdis 4"—10" ser-

rât is. ProfJiorace Jaterihus antice perparum rotundatis, ante

basin sinuatis, angidis postlcis acutis, carina eplpJeurali postice

a latercdl sat late distante, carimda angidari ad margl c?ir-

vata et fere ad angulos anticos continuata, disco convexo, utrin-

(ßte et ant'tce medio impresso, densissime fransrersim granulato

strigoso. Sctdello transversim carinato. Elytris apice rotundatis,

rix semdatis, densissime squamose gramdatis, piibescentia 1)-

fissima aequali pruinosis. Loho gidari late emarginafo. Pro-

sterno inter coxas angustato, apice rotundato. Segmento rentrali

zdtimo apice integro rotundato. Unguiculis ad medium

ßssis. — Long. 5

—

-2 mm.

Mas proster Jongius et dcnsius (dbido-pidjescente.

Durch die von der Seitenrandkante auch hinten weit ge-

trennte Epipleuralkante, die längs des Seitenrandes fast bis

in die Vorderecken fortgesetzte Angularkante und die spitz-

winkeligen Hinterecken des Halsschildes jedenfalls mit dem mir

unbekannten Agr. zigzag Mars. («L'Abeille», Tome II, p. 478)

aus Südrussland nahe verwandt. Marseui's Angaben für Agr.

zigzag («Tête granulée ponctuée. Pronotum densément ridé

ponctué transversalement; impressions insensibles») scheinen mir

nicht auf die vorliegende Art zu passen, bei welcher umge-

H. S. E. R. XXIY. 3



— 34 —

kehrt die Sculptur des Kopfes aus Punkten und auf dem

Scheitel läugsrunzelig ineinander fliessenden Zwischenräumen

derselben, die des Halsschildes aus querrunzelig ineinander

fliessenden Körnern besteht.

Bronzefarbig. Kopf gewölbt, fast der ganzen Länge nach

breit gefurcht, auf der kurz und spärlich weiss behaarten Stirn

dicht und wenig runzelig, auf dem Scheitel längsrunzelig punk-

tirt. Fühler (mit Ausnahme der Wurzel) dunkel, ziemlich kurz,

die Basis des Halsschildes bei AVeitem nicht erreichend, ihr

2-tes Glied etwas länger als das o-te, die folgenden Glieder

stumpf gesägt. Halsschild mit vorn schwach gerundeten, vor

der Basis ausgebuchteten Seiten, mit spitzwinkeligen nach aussen

tretenden Hinterecken und mit gewölbter, jederseits breit, in

der Mitte vorn quer, vor der Basis sehr seicht der Länge nach

eingedrückter Scheibe. Die Scheibe des Halsschildes ist dicht

körnig querrugos und äusserst kurz und spärlich pubescent.

Die etwas innerhalb der Hinterecken des Halsschildes entsprin-

gende Kiellinie nähert sich bald dem Seitenrande und verläuft

längs desselben fast bis in die Vorderecken. Die Epipleural-

Kiellinie des Halsschildes ist vor der Basis weit vom Seiten-

rande getrennt und demselben nur im hinteren Drittel etwas

mehr genähert. Der Zwischenraum zwischen beiden Kanten-

linien ist gekörnt. Schildchen mit scharfer Querkante. Flügel-

decken an der Spitze einzeln abgerundet, daselbst nur äusserst

schwach, kaum bemerkbar gesägt, sehr dicht schuppig gekörnt

und mit gleichmässiger kurzer pruinöser Pubescenz bekleidet.

Gularplatte breit und seicht ausgebuchtet. Prosternalfortsatz

zwischen den Vorderhüften gegen die Spitze verschmälert, an

derselben abgerundet. Die Unterseite ist kurz und wenig dicht

anliegend weiss behaart, auf der Vorderbrust sehr dicht und

etwas körnig, an den Seiten der Hinterbrust massig dicht und

fein quermaschig, auf dem Abdomen fein und ziemlich weit-

läufig punktirt. Das letzte Ventralsegment ist an der Spitze

abgerundet. Die Schenkel sind sämmtlich leicht verdickt, die
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Klauen nur bis zur Mitte gespalten. Beim ç^ ist der Proster-

nalfortsatz länger und dichter weisslich behaart.

Kan-ssu, 1885. 15/VII 1 ^J und 2 Ç.

8. Agr'dus sericans Kiesw. (Kiesenwetter, Naturg. Ins.

Deutschl., IV Bd., p. 127 Note; Marseul, «L'Abeille», Tome

II, p. 479). — Nach Marseul (1. c, p. 440) ist bei Jf/i\ alho-

f/filaris Lap. die weisse Behaarung auf den \^entralSegmenten

•disposée en mouchetures», bei sericans Kiesw. aber «plus

longue et plus égale». Die Sache verhält sich aber umgekehrt.

Bei dem grösseren alhogularis ist die Behaarung des Abdomens

gleichmässig vertheilt, bei wohlerhaltenen Stücken des kleineren

srncans aber jederseits an der Wurzel der Yentralsegmente

verdichtet.

1 Exemplar 8— 10/YII 1886 aus der centralen Mongolei.

/ Agr'dus graelllcoruis n. sp. — Äeneus. Antennis gra-

nUhus^ eloiigafis, apiecm versus acute serraüs, articuUs i"— 6'"

obtuse angulatls. Capite parum convexo, longitud'maliter sulcato,

fronte parce athido-pubescente, dense rugulose, vertice strigose

punctafo. ProtJiorace laterUms anfice modice rotundatis pone me-

(t'mm fere rectis, disco suhtü'iss'nne et parce albido-pubescente,

dense transversim granulato-strigoso, carinida angidari postice

cvidentiore et fere recta, medio interrupfa, antice secundum mar-

gineni obsolete contlnuata, carinuîis lateraldnis postice lote distan-

fdtus, eppleurali ante basin evanescente. ScideUo transversim

rarinato. Ehjtris hrevissime, haud dense pridnosis, dense

squainose granuUdis, granulis deplancdis, ad basin tantiim sca-

hris, apiee sat anguste rotundato, obsolete serridato. Processu

f/ulari lote emarginato. Pi^ocessu prosternall inter coxas apicem

rcrsus modice angustato. Subtus abdomine breviter et

haud dense, pectore et coxis posticis partim longius et dense al-

bido pubescentibus. Segmento ventrali tdtimo apice rotundato.

ITngiùiculis apice bifidis. — Long, '/ mm.

Dem Agrilus alhogularis Lap. sehr nahe stehend, von dem-

selben durch oben dunklere, unten hellere Erzfarbe, viel län-
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gère und schlankere, erst gegen die Spitze schärfer gesägte

Fühler, viel flacher gewölbten Kopf, hinter der Mitte kaum

ausgebuchtete Seiten und nicht hervortretende Hinterecken des

Halsschildes, nicht abgerundete Schultern und daher dem Hin-

terrand des Halsschildes vollkommen angeschlossene und über

denselben hinaus vortretende Basis der Flügeldecken, wesent-

lich feinere und dichtere Sculptur der Oberseite und nament-

lich feinere und mehr abgeschliffene schuppige Textur der

Flügeldecken, schmäler abgerundete Spitze der letzteren, breiter

ausgerandeten Kehlfortsatz und durch etwas feinere und dich-

tere Punktiruug des Abdomens verschieden.

Sze-tschuan, 1885. 1 S 22—24/.

Oedemeridae.
1. Xanthochroa Potanini n. sp. — Llneari-eloufiata, suh-

filiter puhescens, testacea, fronte, verücc, protliorads disco (linca

media et margine antico posticoqiie ejcceptis) fusas, cJytris ri-

ridl-acncis. Fronte fortiter et laxe, vertiee prothoraeerpie iu'nuts

fortiter et minus laxe pnnetatls. Elytrls tr'roerrosis, fortiter et

clensissime ruguloso-piinetatis.

Mas tatet.

Femina ahdominis segmento rentraJi idtimo apice hre-

'vissime et oUuse acnminato produeto, pygidio angtdatini

exciso. — Long. 12 mm.

Sehr langgestreckt, sehr fein pubescent, bräuulichgelb, die

Stirn, der Hinterkopf, die Scheibe des Halsschildes, bis auf die

Mittellinie und den Aborder- und Hinterrand, bräunhchschwarz,

die Flügeldecken grün erzfarbig, das 1-te und 2-te Fühlerglied,

das Endglied der Kieferlaster, die Hinterbrust und die Schienen

etwas angedunkelt. Kopf beim Ç etwas breiter als das Hals-

schild, die Stirn zwischen den Augen Vs so breit als der Kopf,

grob und weitläufig, der Scheitel weniger grob und dichter

punktirt. Halsschild kaum länger als breit, im vorderen Drittel
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etwas breiter als au der Basis, hinter demselben an den Seiten

eingebuchtet, vor der Mitte der Basis mit einem tieferen Quer-

eiudruck, in der Mitte ziemlich breit der Länge nach gefurcht,

jederseits der Mittelfurche nur sehr schwach eingedrückt,

massig grob und ziemlich weitläufig, etwas ungleichmässig

punktirt. Schildchen an der Spitze winkelig ausgerandet, sehr

fein, in der Mitte sehr sparsam punktirt. Flügeldecken 7mal

so lang und zusammen mehr als doppelt so breit als das Hals-

schild, nicht feiner als dieses, aber sehr grob und sehr dicht

runzelig punktirt, mit 2 dorsalen und 1 submarginalen Längs-

nerven. Der innere Dorsalnerv ist nur schwach erhoben, wenig

deutlich. Die Seiten der Brust ziemlich fein und dicht, die

Mitte der Brust und das Abdomen viel gröber und weitläufiger

punktirt.

Beim Ç ist das letzte Ventralsegment sehr kurz und stumpf

zugespitzt, das Pygidium an der Spitze winkelig ausgerandet.

Sze-tschuan, LS85. 1 Ç 12/VIIL

2. Xaiithorhroa Seme w n. sp. — Llneari- eloufjaia,

(inseo-cocndcd, pubescens, ore, antennarum bas't, coxis, femori-

biis et abdomims apice flavo-testaceis, antennis ab articulo 3°,

fiblis tarshque ficscis. Froide fortiter, vertice protJioraceque minus

forfder, densius et ritgiUose panctcdis. Mjjtns tnnervosls, den-

siss'nne fufiidoso-pimctatis. — Long. 11—12 mm.

Mas abdomims segnienfo ventrali idiimo xwofimde in-

Ciso, pjjgidio angidatim exciso, ralvis rjemtaUbus latis, apice

supra dilatatis, rofundato tmncatis.

Femina abdominis seffm-ento ventrali ultimo pygidioque

integris.

Sehr schmal und langgestreckt, graublau, mit anliegender

weissgrauer, auf den Flügeldecken ziemlich grober Behaarung

bekleidet, die Mundtheile, der Clypeus, die Wurzel der schwärz-

lidibrauuen Fühler, die Hüften, die Schenkel und das letzte

Abdominalsegment röthlichgelb, die Schienen und Tarsen

schwärzlichbrauu. Kopf bei beiden Geschlechtern breiter als
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das Halsschild, beim çj ^^^^ ^^^r grossen Augen. Die Stirn

zwischen den Augen beim Ç etwa '/ so breit als der Kopf,

beim ç^ wesentlich schmäler. Die Stirn ist grob und massig

dicht, der Scheitel feiner, dichter und runzelig punktirt. Hals-

schild deutlich länger als breit, im vorderen Drittel etwas

breiter als an der Basis, hinter derselben an den Seiten ein-

gebuchtet, auf der Scheibe längs der Mitte seicht und unbe-

stimmt eingedrückt, gegen die Seiten jederseits höchstens mit

einem sehr schwachen Eindruck, wie der Scheitel weniger grob

als die Stirn, aber sehr dicht und runzelig punktirt. Flügel-

decken sehr langgestreckt, linear, fast Gmal so lang und zu-

sammen doppelt so breit als das Halsschild, mit 2 dorsalen

und 1 submarginalen Läugsnerven, äusserst dicht runzelig, viel

feiner als das Halsschild punktirt. Die Brust mit ziemlich fei-

ner und dicliter. das Abdomen mit viel gröberer und viel weit-

läufigerer Panktirung.

Beim çj ist das letzte Ventralsegment bis weit über die Mitte

scharf spitzwinkelig eingeschnitten, das Pygidium weniger tief

winkelig ausgerandet. Die Genitalklappen sind breit, vertical

gestellt, au der Spitze etwas gegen das Pygidium erweitert,

abgerundet abgestutzt.

Beim Ç ist das letzte Ventralsegmeut und das Pygidium

an der Spitze abgerundet.

Kau-ssu, 1885. 2 ^ und 1 Ç 22 /VH.

o. Änoncodcs femorafa u. sp. — Coendca, nndi-coeru-

Ica vel fusco-cocrulea, ])iihescciis, antenms, tihiis tarsisqiie fuscis,

ore nigro, mandibulis ante ajAcem fermgineis. Capite proflwra-

ceque nifidis, ad latcra forthts, medlo suhfdius et laxius-
fafis. Eli/ffis trincrvosis, deiisissimc r/(f/idoso-punct(d/s. — Long.

7— li mm.

Mas coxis anticis aplcc hdus hrcvHer hibcrciilatls, inter-

mediis Jongnis, 2>ost'icis fortimmc spiiioso-dentatis, femorihits

anticis et mtermedns Jeviter inerassatis, anticis s?(btus ante

apicem dente mimdo, intermediis dente fortiore et spini-'
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fonni iiisfnicfis. femorïbus postkis valde iiicrassatis, ante

cqncem mi/nitc dentatis, tibiis anficis et intermediis hem

leviter ineurveiHs, simplicibus, posficis apice subtns in spi-

nemi vcdideim productia; abdomine eoneolore, segmentis ven-

ir(dihiis primis simplicibus, tdtimo profitnde inciso, incisura

longitueline segmenti medium rcdde superante, segmentl

tertiaparte fere angustiore, hem rotundata, Jaterihus pauHo

elevatis; vedvis genitedilms dUatafis, apiee rotundafis,

vix simiatis.

Feniina pedïbus simplicihns, edjdomine toto rufo-festa-

ceo, segmenta ventrali îdtimo pygidioepie eipice téviter emar-

ginedis.

Blau, blaiigrim oder scliwärzlichblau, der Mimd, die Fühler,

Schienen und Tarsen schwarz, die Mandibelu vor der Spitze

röthlich, das Abdomen beim (^ mit dem übrigen Körper gleich-

farbig, beim Ç ganz gelbroth. Kopf und Halsschild etwas ab-

stehend, die Flügeldecken anliegend, wenig dicht schwärzlich

oder bräunlich behaart, die Unterseite mit anliegender weiss-

lichgrauer Pubescenz. Kopf beim ^J so breit, beim Ç etwas

schmäler als das Halsschild, zwischen den Fühlerwurzelu mit

seichter Querfurche, auf der Stirn zwischen den Augen unbe-

stimmt und schwach eingedrückt, glänzend, massig fein und

ziemlich dicht, auf der Mitte des Scheitels weitläufiger punk-

tirt. Halsschild im vorderen Drittel etwa so breit als lang,

gegen die Basis leicht ausgebuchtet verengt, am Hinterrand

viel breiter als am Vorderrand, vor der Mitte der Basis quer

eingedrückt, auf der Scheibe uneben, mit seichten variablen

Eindrücken, gewöhnlich mit 1 breiten medianen Längseindruck

und mit 2 schwachen seitlichen Eindrücken, glänzend, gegen

die Seiten massig fein und wenig dicht, in der Mitte spar-

samer und in der Regel etwas feiner punktirt. Flügeldecken mit

ziemlich stark hervortretenden Längsnerven, sehr dicht run-

zelig punktirt.

Männchen. Vorderhüften innen an der Spitze mit einem

kleinen zitzenförmigen Höcker, die Mittelhüften mit einem massig
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starken, die HinterJiüften mit einem sehr kräftigen nach hinten

gerichteten Dorn. Vorder- und Mittelschenkel scliwach, die

Hinterschenkel sehr stark verdickt, sämmtliclie Schenkel auf

der Unterseite vor der Spitze gezälint. Der Zahn der Mittel-

sclienkel ist ziemlich kräftig entwickelt und gegen die Spitze

gekrümmt, die Zähne der Vorder- und Hinterschenkel sind

klein. Vorder- und Mittel scliienen an der AVurzel leicht ge-

krümmt, die Hinterschienen an der Spitze in einen Dorn aus-

gezogen. Dieser Dorn ist etwas kürzer als die beiden au seiner

Wurzel eingelenkteu Enddorne. Das 7-te Ventralsegment ist

tief ausgeschnitten. Der Ausschnitt theilt das Segment bis weit

über die Mitte und nimmt etwa den 3-ten Theil der Breite

desselben ein. Im Grunde ist er gerundet, seine Seiten sind

leicht emporgelioben. Die Genitalklappen sind gegen die Spitze

nicht erweitert, an derselben abgerundet und kaum ausge-

buchtet.

Beim Weibchen die Beine einfach, Pygidium und letztes

Ventralsegment an der Spitze leicht ausgerandet.

Eine auf der Oberseite in beiden Geschlechtern einfarbig

blaue oder blaugrüne, durch die Sexualcharaktere des (^ sehr

ausgezeichnete Art. Durch die Bezahnung der Hüften und

Schenkel des (^ steht sie der Ä. coarctata Gerra.'^) am nächsten.

*) AiioHcodes coarctata wurde zuerst von Germar (Ins. Spec, p. 165)

nach einem von Gebier eingesandten cf charalvterisirt und später von

W. Sclimidt (Linnaea Entomologia, 1846, I, 112) nach beiden Geschlechtern

genau beschrieben. Nach Schmidt ist beim $ derselben nur das letzte Abdo-

minalsegment röthlichgelb und dies finde ich bei den mir vorliegenden Exem-

plaren bestätigt. Schmidt bemerkt aber (1. c, p. 117, Note), dass ein von

(iebler als coarctata Ç eingesandtes Exemplar nicht zu dieser Art, sondern

zu amoeua S ehm. {=dispar Duf.) gehöre. Gebler's Angabe in der Diagnose

der coarctata (Bull. Mose, 1847, IV, pag. 510): «Femina thorace ahdomi-

neque fiUvis-» bezieht sich ohne Frage auf solche von Schmidt zu amoeua

gestellte $ $, auf welche, wie Solsky (H. S. E. R., VII, p. 381) angiebt, Mo-
tschxilsky seine Anoucodes croceiventris aufgestellt hat (A. croceiveutris

Motsch., Bull. Mose, 1859, IV, p. 493: «Viridi-subaeneus, in $ thorace abdo-

mineque toto rufo, convexo, nitido; in cf segmento anali valde excavato, pygidio
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Sie unterscheidet sich von derselben: im männlichen Geschlechte

—durch die in der Glitte der Seiten nur wenig verengten Flügel-

decken, die sehr stark verdickten Hinterschenkel, die dornartig

ausgezogene Spitze der Hinterschienen, das viel schmäler aus-

geschnittene Aualsegment und die gegen die Spitze nicht erwei-

terten, an der Spitze abgerundeten und kaum ausgebuchteten

Genitalklappen; im weiblichen Geschlechts— durch das mit der

übrigen Oberseite gleichfarbige Halsschild, das ganz röthlichgelbe

Abdomen und das an der Spitze ausgerandete Pygidium und

intuscato, utrinque bilobo. — Long. 3-3' /2 liii., lat. ^/e—Vje lin. — Amur>).

Au. nk/rivenfris Motsch. (Buli. Mose, 1859, IV", p. 493: «Nigro-viridis, in $

tliorace rufe, punctatissimo, medio impresso, aljdomine nigro-aeneo, segraentn

anali subrufo, in c? segmente anali excavato, pygidio furcato, utrinque biiobo.

lobis externis elongatis. — Long. 3—SVa lin., lat. */

—

P/e lin.») dürfte auf kleine

dunkelgefärbte Exemplare der von Schmidt als coarctata beschriebenen Art

zu beziehen sein. — In der weiteren Charakteristik der coarcfafa sagt Gebier:

«Das Weibchen hat zuweilen bloss rothgelbes Brustschild und Hintern» und dies

nöthigt zu zweierlei Annahmen, entweder, dass es 2 Formen von coarctata $
giebt, oder dass Gebier 2 Arten vermengte. Solsky bemerkt (H. S. E. R.,

VII, 381), dass auf die " ? einer ihm vom Khanka-See und von AVladiwostok

vorliegenden Anoncodcs, die Schmidt'sche Beschreibung- der coarctata voll-

kommen zutreffe, während die $ 9 sämmtiich ganz rothgelbes Abdomen zeigen.

Mir liegen solche $ $ nicht vor und ich muss es daher unentschieden lassen, ob

. coarctata Gebl. (ex parte) und Solsky (= crocciventris Motsch.O von

coarctata Germ, und Schmidt speciflsch verschieden ist, oder nicht. Die $ ?

derselben unterscheiden sich nach Solsky (1. c.) von jenen der amocna S ehm.

(— dispar Duf.) durch feiner und weniger dicht punktirten Kopf, etwas längeres,

weniger punktirtes und besonders weniger eingedrücktes Halsschild.

Anoncodes sibirica Gebl. (Ledebour Reise, p. 132, Bull. Mose,

1847, IV, 510: «Linearis, coerulea, thorace nitido, laevi, elytris confertim

ruguloso-punctatis. Long. 4—5 lin., lat. VU lin. Var. a (mas): thorace anoque

concoloribus. Var. (femina): thorace anoque fulvis. — Ebenfalls der An.

rnficollis sehr ähnlich; aber das Halsschild ist glatter, die Flügeldecken rugöser,

ohne erhabene Längsstreifen. — Sehr selten um Barnaul, häufiger in Ostsibirien

und am Flusse Abakan») Avürde sich nach der dürftigen Beschreibung und unter

der Voraussetzung, dass Gebier die Geschlechtsauszeichnungen des J^ über-

sehen hat, von coarctata nur durch glatteres Halsschild und erloschene Nerven

der Flügeldecken unterscheiden. Ich möchte auf diese Unterschiede kein grosses

Gewicht legen.
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Analsegment. . coarctafa ist auf der Oberseite gelblich, ft-

morata schwärzlich oder bräunlich behaart.

Kau-ssu und Sze-tschuau. 2, 9, 10, 11, 22—24, 25 und

26 Juli 1885.

4. Äsclera'-^) macuUcollis n. sp. —8) dense, suhfus

densissime cdhido-pubescens, obscure-aenea, prothorace (macula

antica excepta) leder'dio, antennis palplsqiie maxillaribits

suhtus testaceis. Capife pirotlioraceque dense pumctatis, hoc lafi-

fudine Jongiorc; posf medium angustato. Ehjtris densissime gra-

aidose pimctatis, lineis eJevatis nidlis cmt vix perspicuis. Fygidio

in utrocpie se.cu inciso. — Long. 6— 9 mm.

Mas. Äbdominis segmento ventrcdl ultimo breviter et

obtuse producto, forcipe apice liamnto.

Femina. Äbdominis segmento ventrcdi ultimo fortius

et acuminatlm producto.

Dunkel erzfarbig, die Flügeldecken heller bronzefarbig, das

Halsschild ziegelroth, mit einer grossen, vorn breiten, dunklen

.Alakel am Vorderrande, die drei ersten Fülllerglieder und die

Kiefertaster auf der Unterseite bräunlichgelb. Der ganze Körper

i>t anliegend weisslich behaart. Die Behaarung ist auf dem

Kopfe und Halsschilde ziemlich lang und fein, wenig dicht, auf

den Flügeldecken gröber und kürzer, auf dem Schildchen und

auf der Unterseite lang und sehr dicht. Kopf beim (^ so breit;

beim Ç etwas schmäler als das Halsschild, mit flach gewölbter

Stirn, tief und dicht, massig fein punktirt. Endglied der Fühler

*) Für die von W. Schmidt (Liniiaea Entomol., I, 1846, p. 38) wohl-

begrüttdete Gattung Asclera haben die Verfasser des Müuchener Cataloges

den Namen Ischuomera Steph. (111. Brit. Ins., V, 1832, p. 53) eingeführt.

bcJmomera Steph. nmfasst alle Oedemeriden mit nicht pfriemen förmigen

Flügeldecken, nicht verdickten Hinterschenkeln und fadenförmigen Fühlern, und

zwar die in England vorkommenden Arten: Nacerdcs melanura L.,

Asclera flavicollis Panz. {= sangninicoUis L.), Asclera coernlea L. und

Oedemera Inrida L., zn denen im «Manual of Brit. Col.> noch Chrysauthia

viridis 111. (Ischnomera viridissima Steph., 1. c, 337) hinzugefügt wird. Es

ist somit Ischuomera Steph. durchaus nicht identisch mit Asclera S ehm.
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gegeu die Spitze verjüngt. Halsschild länger, als vor der Mitte

breit, hinter der Mitte ziemlich stark verengt, am \"orderrande

in flachem Bogen gerundet, am Hiuterraude ziemlich stark

ausgebuchtet, vor dem Schildchen und jederseits auf der Scheibe

höchstens schwach eingedrückt, etwas stärker und etwas weniger

diclit als der Kopf punktirt. Schildclien dreieckig, an der Spitze

abgerundet. Flügeldecken 4-mal so lang als das Halsschild

und an den Schultern fast doppelt so breit als die Basis des-

selben, äusserst dicht körnig chagrinirt, in der Regel ohne An-

deutung von erhabenen Läugslinien. Mittelbrust, Hinterbrust,

Abdomen und Beine sehr dicht punktirt. Pygidium bei beiden

Geschlechtern spitzwinkelig eingeschnitten.

Beim Männchen das letzte Ventralsegment am Hinterrande

kurz stumpfwinkelig, beim Weibchen länger und zugespitzt

vorgezogen, beim letzteren auch auf der Scheibe etwas einge-

drückt. Forceps des (^ mit hakiger Spitze.

Kan-ssu, 1885. 3 Exemplare 13 VH, 1 Ex. 19 \'1I und

(i Ex. 22/VII.

5. Äsciera obsoicta n. sp. — Obscure , imhcscens,

lahro clypeoque httescentihus, anteiinis hntmieis, hasi ohscuris.

Cupite sat dense piinctatis, hoc lafltudine vix

Jongiore, disco depresso, scutello valde transverso frnncafo. El /ffris

densissime gramdose punctaHs, obsolete trinerrosis.

Mas. Ähdominis segmento rentrali idtimo postiee medio

impresso et laevlgato, apice sat profunde rotuadcdo-eniargi-

nato, pggidio integro, producto.— Long. 77^ mm.

Eine wenig auffällige, durch die dunkle Färbung, das stark

transversale Schildchen und die Bildung des letzten ^'entral-

segmentes im männlichen Geschlechte ausgezeichnete Art. Dunkel

bronzefarbig, massig dicht mit auhegender weisslicher und

bräunlicher Beliaarung bekleidet, Oberlippe und Clypeus nach

vorn bräunlicligelb, die Fühler bis auf die dunkle Wurzel

bräunUch. Kopf des ^ mit den Augen breiter als das Hals-
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Schild, auf der flaclien 8tini diclit uud massig fein, auf dem

Sclieitel etwas weniger diclit und stärker punktirt. Letztes

Fttlilerglied gegen die Spitze verjüngt. Halsscliild kaum länger

als vor der Mitte breit, hinter der Mitte massig verengt, am

Vorderrande fast gerade, am Hinterrande in der Mitte leicht

ausgebuchtet, auf der Scheibe flach sattelförmig eingedrückt

und jederseits mit einer seichten Vertiefung, vor der basalen

Einschnürung mit einer kleinen glatten medianen Beule, kaum

stärker und weniger dicht als der Scheitel punktirt. Schildchen

sehr stark transversal, doppelt so breit als lang, am Hinter-

rande abgestutzt. Flügeldecken fast 4-mal so lang als das

Halsschild, sehr dicht chagrinirt punktirt, mit 3 schwach er-

habenen Nerven. Mittel- und Hinterbrust fein und dicht, das

Abdomen etwas weniger dicht punktirt.

Beim çj ist das letzte Ventralsegment hinten median ein-

gedrückt und geglättet, am Hinterrande ziemlich tief bogen-

förmig ausgerandet. P3^gidium vorgezogen, an der Spitze nicht

eingeschnitten.

Shan-si, 1884. 1 ^ 18/VI.

6. Stenaxis nigripes n. sp.— Liueari-elongata, cmgustissima,

obscure viridi-aenea, siibtüHer gnseo-pubescens, protliorace (hasi et

(ipice exceptis) rufo, anfennis, tibi'/s farsisque fuscis, Ulis hasi subtns

hrimnesccntibus. Capite siiU'diter et disperse punctato, antennis

articulo tütimo ante apicem profunde emarginato. Prothorace

latitudine fere longiore post medium sinuato-constricto, margin e

antico arcuatim producto, disco obsolete punctato, biimpresso,

impressione piraescidellari vix perspiciia. Elytris rcdde elongath,

Vmeardms, apicem versus paullo angustatis, densissime rugidose

punctatis, Costa stihmarghiaU postice angustissime a margine

discreta, intrahmneraU fortiter elevata et apicem fere attingente,

dorsali interiore longe ante medium ahlireviaki. Pedilms elongatis,

(/raciWms.

Mas. Icdef.

Femina. Segment centraJi ultimo post medium si-



— 45 —

nuato-coarctato, 2Mrte apicali depressa, plana, ekvato-marg'i-

iiata;pygidioangiiste tnangulari,apiceobkiso.—Long. 9 V-^mm.

Sehr lang gestreckt, fein anliegend weisslich, auf dem

Vorderkürper und auf der Unterseite ziemlich dünn, auf den

Flügeldecken viel dichter und kürzer pubescent, dunkel metal-

lisch grün, das Halsschild bis auf das basale Drittel und die

Mitte des l^orderrandes gelbroth, die Fühler, Schienen und

Tarsen schwärzlich. Kopf kaum breiter als das Halsschild, fein

und weitläufig punktirt. Letztes Fühlerglied stark einseitig aus-

gerandet. Halsschild fast etwas länger als breit, hinter der

Mitte gebuchtet eingeschnürt, am Vorderrande bogenförmig

vorgezogen, seicht und undeutlich punktirt, vor dem stark

aufgeworfenen Basalrand mit einer Querreihe tieferer Punkte,

am Vorderrande etwas längsrunzelig, auf der Scheibe mit 2

ziemlich tiefen Eindrücken, vor dem Schildchen nur schwach

quer eingedrückt. Schildchen an der Spitze abgerundet, einzeln

punktirt. Flügeldecken sehr langgestreckt, etwa 6-mal so lang

und zusammen an den Schultern doppelt so breit als das Hals-

scliild, an der Naht nach hinten klaffend, aber nur wenig gegen

die Spitze verschmälert, äusserst dicht runzelig punktirt, ihr

Submarginalnerv hinten nur sehr schmal vom Seitenrand ge-

trennt, der Intraliunieralnerv kräftig entwickelt, fast bis zur

Spitze deutlicli, der innere Dorsalnerv schon weit vor der Mitte

erloschen. Brust fein und ziemlich weitläufig, das Abdomen

stärker und dichter, etwas körnig punktirt.

Beim Weib'chen ist das letzte Ventralsegment gegen die

Spitze stark verjüngt, die Apicalpartie ist durch einen Quer-

eindruck abgesetzt, flach niedergedrückt und erhaben geraudet.

Pygidium schmal dreieckig, an der Spitze schmal abgerundet.

Kan-ssu, 1885. 1 Ç lO/VH.

7. (Jedem er a lurida Marsh. — Ueber die gesammte

l)alaearctische Region verbreitet.

Kan-ssu, 1885 (2 und 18 Juni, 5, 9 und 15 Juli), und

Sze-tschuan, 1885 (27 Juli).



— 46 —

Cerambyeidae.

1. Necijdalls sericella u. sp. — Nigra, eltjfns (inarglne

apicali excepto) rufo-hritnneis, antennafiim bas'i, abdomims apice

pedibusque testaceo-rußs. Äntemiis f/raciJibus dimidium corporis

snperantibns. Capîtc protlioraceqite densissïme pimdidatis, suh-

üliter sericeo-tomenfosis, rapite protliorace midto lat'iore, fronte

antice laie transversim impressa, impressione in fundo plana,

fienis brevïbus, protliorace ante medium strictiirae hasalis tuber-

calo parvo laevif/ato instntcto. Elytris apicem versus fortiter au-

(fustatis, disco lonrjitudinaliter impressis, subtilissime coriaceis,

aureo-sericeo tomentosis. Pedihasi f/racilibas. femorihn'< uoii

claratis.

Femin a pycjidio apice rotundato-trunccdo, wedio vij-

sinuato, abdomims segmenta veutrali nltimo apice rotun-

dafo. — Long. 11) mm.

Schwarz, (lie Flügeldecken bis auf den Spitzenraud roth-

brauu, die 4 ersten Fiihlergiieder und die Basalhillfte des 5-ten

briumlichroth, die Beine, das letzte Abdominalsegment bis auf

die äusserste AVurzel, die hintere Partie der Seiten und eine

Querbinde vor dem Hinterrand des vorletzten sowie ein Seiten -

fleck innerhalb der Hinterecken des drittletzten Ventralsegments

röthlichgelb. Die Tarsen auf der Unterseite schwärzlich. Fühler

die Mitte des Körpers überragend, scldank, ihr letztes Glied

mit verjüngt abgesetzter Spitze. Kopf um mehr als ein Drittel

breiter als der A'orderrand des Halsschildes, mit seitlich stark

vorspringenden, liinten fast gerade abgestutzten Schläfen und

kurzen Wangen, auf der Stirne vorn tief quer trapezförmig

eingedrückt, im Eindrucke eben, vom Hinterrand bis zum Stirn-

eindrucke von einer scharf vertieften Mittellinie durchzogen,

sehr fein und äusserst dicht, auf der Vorderseite der Stirn im

Eindrucke und neben den Augen gröber runzelig punktirt, sehr

fein graubraun seidenschimmernd, auf den Schläfen zart gelb-

lichgrau pubescent, ziemlich spärlich mit abstehenden, auf der

Mitte dunklen, an den Seiten weisslichen abstehenden Härchen
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besetzt. Halsscliild lüuger als breit, im vorderen Drittel stark

eingeschnürt, vor der Mitte der Basaleinsclinüruug mit einem

kleinen stumpf kielförmig erhobenen Höcker, sehr fein und sehr

dicht, etwas ungleichmässig punktirt, ausserdem mit eingestreu-

ten grösseren Pünktchen besetzt, selu' fein grau-bräunlich sei-

denschimmernd tomentirt und, so wie der Kopf, spärlich ab-

stehend behaart. Schildcheu dreieckig, an der Spitze abgerundet,

schwarz, gegen die Spitze anliegend gelblich behaart. Flügel-

decken fast um die Hälfte länger als das Halsschild, nacli hinten

stark verschmälert, an der Naht fast in der ganzen Länge

divergirend, auf der Mitte der Rückentläche der Länge nach

furchenartig eingedrückt, äusserst fein und dicht chagrinirt,

an den Schultern fein und dicht punktirt, mit anliegendem, in

gewisser Richtung goldig seidenschimmernden Toment bekleidet.

Die Flügel sind hellgelblich-bräunlich. Die Brust ist fein und

sehr dicht punktirt, die Punktirung besteht aus grösseren und

kleineren Pünktchen. Das Abdomen ist sehr fein und dicht, in

der Mitte des 2-ten und 3-ten Ventralsegmentes weitläufiger

und erloschen punktirt, auf dem letzten Ventralsegment ist die

Punktirung etwas stärker und viel weniger dicht. Die Beine

sind schlank, die Schenkel gegen die Spitze nur wenig und

allmälig verdickt.

Beim Weibchen ist das Pygidium an der Spitze abgerun-

det abgestutzt und sehr schwach ausgebuchtet, das letzte Ven-

tralsegment am Hinterrande stärker abgerundet.

Durch die sehr feine und sehr dichte Punktirung von Kopf

und Halsscliild, die äusserst feine und dichte Chagrinirung der

Flügeldecken, das feine seidenschimmernde Toment des Vorder-

körpers, die schlanken Fühler, kurzen Wangen, das mediane

glatte Höckerchen vor der Basaleinschnürung des Halsschildes,

die nach hinten stark verschmälerten Flügeldecken, die schlan-

ken Beine etc. selir ausgezeichnet.

Sze-tsclman, 1885. 1 Ç 26/Vn.

2. Gaurofes adelpha n. sp. — Vlrldi-metcdlka, abdomme
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(hasi media excepta) ruf'o-. Capiie lato, inter aiitemias

auguste et profunde sulcedo, in rertice transrersim 'impresso,

densissime punctato, haud dense e/riseo pubescente, temporibus

erecte xnlosls. Prothoraee heisi Jatitudine pemllo kdiore, utrinepie

obtuse tuhercîdato, inter strkturas convexo, îitrinque imp)resso

et medio canedicidato, dense rugnJose, in disco fortius et mimis

dense punctcdo, longe, haud dense griseo pubescente, laterïbus

erecte piloso. Scutello trlangidarl, apice emarginato-trunccdo.

Elytris hrevibîis, apice shnul rotundatis, usepie ad apicem grosse

et dense rngidose punetedis. liaud dense pubescentihus. Pectore

snbtditer et dense, ahdomine sparsim, pmnctato. Femorihus haud

dent(dis. — Long. 9 mm.

Der Gaurotes Ussuriensis Blessig (H. S. E. R., IV, 247)

sehr îUmlicli, vou derselben durch einfarbige Beine, bräuulich-

rothes Abdomen, breiteren Kopf, nach hinten wenig verengte

Schhifen, viel kürzeres und breiteres Halsschild, viel längeres

und schmäleres dreieckiges, an der Spitze abgestutzt ausgeran-

detes Schildcheu, viel kürzere, an der Spitze nicht ausgeran-

dete, grober und gleichmässiger punktirte Flügeldecken, einzeln

punktirtes Abdomen und ungezähnte Hinterschenkel verschieden,

Dunkel metallisch grün, die Fühler bis auf das Wurzelglied

schwarz, das Abdomen bräunlichroth, das i-te Yentralsegment

bis auf die Seiten dunkel metallisch grün, das 2 -te in

der Mitte vor dem Hinterrande schwärzlich. Fühler des ^J fast

so lang als der Körper, ihre beiden letzten Glieder der ganzen

Länge nach fein, aber deutlich gekielt. Kopf breit, mit den

Augen wenig schmäler als die Basis des Halsschildes, zwischen

den sehr nahe an einander gerückten Fühlerwurzeln schmal

und tief gefurcht, hinter den stark entwickelten, nach hinten

nur sehr wenig convergirenden Schläfen stark halsförmig ein-

geschnürt, auf dem Scheitel der ganzen Breite nach quer ein-

gedrückt, zwischen den Augen ziemlich grob und sehr dicht

runzelig, vorn feiner punktirt, wenig dicht gelblichgrau pu-

bescent, auf den Schläfen lang abstehend weisslich behaart.

1
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Hals selir tief, aber weDiger grob und viel Aveniger dicht als

der Scheitel pimktirt. Halsscliild an der Basis etwas breiter

als lang, jederseits mit einem stumpf abgerundeten Seiten-

liöcker, vor und hinter demselben quer eingeschnürt, zwischen

den Einschnürungen gewölbt, jederseits eingedrückt und in der

Mittellinie gefurcht, dicht und massig grob runzelig, auf der

Scheibe weniger diclit und gröber punktirt, in der Mittelfurche

geglättet, ziemlich lang gelblichgrau pubescent, an den Seiten

spärlich abstehend behaart. Schildchen gross, nach vorn stark

niedergedrückt, dreieckig, mit geraden, stark convergirenden

Seiten, an der Spitze abgestutzt ausgerandet, gewölbt, fein

und dicht punktirt und anliegend pubescent. Flügeldecken sehr

kurz, nur l-h mal so lang als an den stark vortretenden

Schultern breit, an der Spitze nicht ausgerandet, sondern ge-

meinschaftlich abgerundet, sehr grob und dicht runzelig, gegen

die Spitze weniger grob, aber viel gröber als bei nssuriensü

punktirt, sehr wenig diclit gelblichgrau pubescent. Auf der

Unterseite ist die Brust fein und dicht, das Abdomen nur ein-

zeln punktirt. Das letzte Ventralsegment ist beim çj am Hin-

terrande schwach ausgebuchtet. Schenkel ungezähnt.

Sze-tschuan, 1 ç^ 25/ 1885.

Gaurotina n. g.

(reneri Gaiirotes Lee., ab hoc protliorace siipra

tuberculnm mimttiim lateralem Uiberculo magno dorso-laterall

tnstyaeto et mesosterno haud tuhercidato praecipue differt. Ca-

put aufjustum, antke elongatiim, genis longis, pone oculos haud

emarguiatos sensim et parum angustatuni, temporïbns nullis.

Äiüennae ante oculos msertae, articulo S" prlmo panimhreviore et

4" evidenter longiore, quinto -T et 4'' .slnml siimptis aequali, sequen-

tihus 5" paullo hrevioribiis, ultimo ante apicem leviter sinuato.

Frothorax truncato-conicus, ante basin et pone apicem con-

strictus, tuberculo laterali medio, minuto, conico et supra hunc

pone medium tuberculo magno, obtuse conico, dorso-lateraU in-

H. S. E. R. XXIV. -t
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strudo, disco depresso, llnca 'media anticc sidccda, ante bus'm

pauUo elevata. Scutelhtm triangtdare, ad hasin forfifer deelire.

Elytra lata, ad humeras prominentes prothoracis hasi fere du-

plo latiora, protlioraee cpiadruplo longiora, postice simtd rotun-

data, modice convexa, ad hasin intra Immeros leviter impressa,

margine laterali ad apicem sat late reflexo. Mesostermmi

ad hasin déclive, lumd tuhercidattim, processu sat lato usqîie ad

medium coxarum 2)roducto, opice rotundato. Pedes elongati. fe-

mora postica apicem segmenti ventralis 4' fere attingodia. tarsi

articido 3" profunde hiloho,tarsi postici articido primo, 2" et S"

simul sumptis evidenter longiore.

Im Vergleiclie mit Gaurotes virginea L. ist bei Gaurotina

der Kopf viel sclimäler, nach vorn viel mehr verlängert, hinter

den Augen ganz allmälig verengt, so dass eine Scliläfenregion

gar nicht markirt ist, das Halsschild ist an der Basis viel

breiter, vor derselben und hinter dem \''orderrande stärker ein-

geschnürt, seine Sclieibe ist flachgedrückt, uneben und jeder-

seits über und hinter dem kleineu in der Mitte der Seiten

befindlichen Seitenhöcker in einen starken stumpfconisclien

Höcker erweitert, das Schildchen ist schmäler und länger drei-

eckig, die Flügeldecken sind viel flacher gewölbt, das Meso-

sternum ist nicht geliikkert und fällt allmälig gegen die Basis

ab, der Mesosternalfortsatz ist au der Spitze abgerundet und

nicht ausgeraudet, die Schenkel sind schlanker. Im üebrigen

zeigt Gaurotina eine grosse Uebereinstimmung mit Gaurotes

virginea, namentlich in der Insertion der Fühler, in den liäu-

genverhältnissen der Glieder derselben, im Umriss und in dem

bis zur Spitze abgesetzten und aufgebogenen Seitenrande der

Flügeldecken.

3. Gaurotina superha n. sp. — Flava, elytris laete viridi-

cyaneis, metallicis, capife, antennis, macula utrinque magna in

prothoracis disco, linea media ahhreviata ante irrotlioracis hasin,

scutello genuhusçiue nigris, tarsomm articulis apice inceis. Ca-

pite protboraceque densissim-c ruguloso-punctatis, opacis. modice
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dense flavo-pidesceinilms et inlosis. Elytris multo forfms riigu-

loso-punctatis, remotms pubesceutihus. Subtus peetore subtiliter

et sat dense, abdomine remote pmwtato et flavo-puhescente. —
Long. 15^/2 mm.

Blassgelb, die Flügeldecken prächtig metallisch blaugrün,

der Kopf, die Fühler, 2 grosse über die Seitenhöcker ausgedehnte

Makeln auf der Scheibe des Halsschildes, welche vorn nur

durch die Mittelfurche getrennt sind, eine leicht erhobene und

geglättete kurze Mittellinie vor der Basis des Halsschildes,

das Schildchen und die Kniee schwarz, die Tarsenglieder an

der Spitze scliwarzbraun. Kopf und Halsschild glanzlos, massig

stark, aber sehr dicht und sehr runzelig punktirt. Die flach-

gedrückte Scheibe des Halsschildes ist zwischen den Einschnü-

rungen uneben, nach vorn in der Mitte gefurcht. Die nicht

sehr dichte gelbliche Beliaarung besteht auf dem Kopfe und

Halsschilde aus niedergedrückten und längeren abstehenden

Haaren. Das Schildchen ist massig fein und massig dicht punk-

tirt und anliegend gelblich behaart. Die Flügeldecken sind

dicht, grob und sehr stark runzelig punktirt. Die runzelig mit

einander verbundenen Zwischenräume der Punkte sind stark

erhoben und glänzend glatt. Aus den Punkten entspringen nach

rückwärts gerichtete, massig kurze, gelbliche TTärclien. Auf

der Unterseite ist die Brust fein und dicht, das Abdomen fein

und weitläufig punktirt und gelblich pubescent. Die Fühler

des Ç erreichen etwa ^/ der Körperlänge.

Kan-ssu. 1 Ç 5 Juli 1885.

4. FuJon'ia pieta n. sp. — Testaeeo-ntfa, fleivo-pubeseeiis,

dytris testaeeis, apiee, macula triangidari ante apicem (jwstice

emarghiata, extîis e.iim ((pke angiiste eonjuneta) Uneolagiie

ohsoleta, margim approximata, in onedio nupis. Äntennh ar-

fieidis S"—11" apiee piceis. Capite supra prothoraceejiie opaeis,

subtUissime et densisshne pnnetatls, sulAiliter pid)eseentibus, illo

lateribus fere laeribtis. Prothorace hasi longitudine liaud angus-

t'iore, ante basin et antiee transvers'im eonstrieto. laterihis for-
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titer aiigidato-d'ilatatis, disco modice convexo, antlce obsolete sul-

cato. Elytrls Intra humeros sat longe lev'der Impressls, apice

truncato rotundatis, nitidis, sat fortiter et dense, postlce subti-

lius et minus dense pimctatis, longkis et fortius jmbescentihus.

Subtus sidÉUlsslme et densissime punctulata, dense pubescens

Tarsl articulo ultimo piceo.

Mas. Antennis corpore paitllo hrevioribus, segmento

ventrali 'ultimo ante apicem trcmsversim impresso, apice

leviter elevato et sinuato. — Long. 87^ mm.

Gelbrotli, gelblicli pubescent, die Flügeldecken hell bräun-

lichgelb, ihre Spitze, eine seitliche dreieckige, hinten etwas

ausgerandete Makel vor der Spitze^ welche aussen mit der

Apicalmakel schmal verbunden ist, und eine kleine, erlöschende,

den Seiten genäherte Längsmakel in der Mitte schwarz. Füh-

ler des (^ wenig kürzer als der Körper, ihre Glieder (vom

3-ten angefangen) an der Spitze, die beiden letzten bis über

die Mitte schwärzlich. Kopf und Halsschild matt, äusserst fein

und dicht punktirt, fein anliegend pubescent. Die Seiten des

Kopfes glatt und glänzend. Halsschild an der Basis so breit

als lang, vor der Basis und hinter dem Vorderrande quer ein-

gesclmürt, seine Seiten stark winkelig erweitert, die Scheibe

massig gewölbt, vorn mit schwacher Mittelfurche. Flügel-

decken an den Schultern um -A breiter als die Basis des Hals-

schildes, innerlialb der Schultern mit einem seichten aber ziem-

lich langen Längseindruck, an der Spitze abgestutzt abgerun-

det, ziemlicli stark und dicht, gegen die Spitze feiner und

weniger dicht punktirt, ziemlicli lang und grob, wenig dicht

pubescent. Die Unterseite ist sehr fein und dicht punktulirt

und anliegend pubescent. Beim (^ ist das letzte Ventralseg-

ment vor der Spitze quer eingedrückt, am Hinterrande etwas

aufgebogen und ausgebuchtet.

Kan-ssu. 1 J* 2—4 Juli 1885.

5. Leptara (Strangaloniorplia) te nuis Blessig var.

signaticornis v. n. — Bei der typischen Strangalomorplia
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temiis Blessig (H. S. E. R., T. IX, 1872, p. 254) sind die

Flügeldecken metallisch schwarz oder bleischwarz, an den

Fühlern nur die 6 letzten Glieder Lräunlichroth, die Beine

ganz dunkel. Bei der vorliegenden Varietät sind die Flügeldecken

dunkel metallisch blaugrün, die mittleren Ftthlerglieder (3—

5

oder 6) sind nur an der Wurzel, die letzten ganz bräunlichgelb,

die Vorderschenkel sind gleichfalls ganz oder theilweise, die

Mittel- und Hinterschenkel an der Wurzel bräunlichgelb. Bei

einem Exemplar sind auch die Vorderschienen bräunlich. Im

Uebrigen stimmt die Varietät von Kan-ssu vollkommen mit der

ostsibirischen temtis überein. —Long. 10— 13 mm.

Blessig kannte nur das Ç der tennis. Das (^ unterscheidet

sich von demselben durch längere Fühler, etwas schlankere

Gestalt, gegen die Spitze mehr verengte Flügeldecken und am

Hinterrande abgerundetes, nicht ausgebuchtetes letztes Ventral-

segment. Stramjalomorplia aencsccns Bat. (Journ. Linn. Soc.

London, Tom. XVIII, 1885, p. 221j von Japan, mit ganz

scliwarzen Fühlern und dunkelgrün erzfarbigen oder stahlblauen

Flügeldecken, scheint mir gleichfalls von tennis nicht specifisch

verschieden zu sein. Der von Bates nach Blessig's Beschrei-

bung hervorgehobene Unterschied in der Puuktirung der Flügel-

decken basirt auf Blessig's Angabe; 'Flügeldecken ziemlich

stark, aber nicht sehr dicht punktirt». Die Punktirung der

Flügeldecken ist aber bei tennis entschieden als dicht zu be-

zeichnen.

Kan-ssu, 3 J> 10 Juli 1885.

. Leptura (Ischnosfrangalis) Seme notv i u.s^. — Gra-

cilis, nigra. Äntennis articido 3"— 8" last, tribus ttUimis totis

flavis. Genis, macula titrinque laterali ante basin prothoraeis

eJgtrisque (marf/ine hasaJi vittarpie lata laterali, antice extus tan-

tum [^] ant tota [^J intcrrupta. exceptis) testaceis. Capite,

p>rotliorace scutellocßte dense fulvo-griseo pubescentibus. Capite

postice fortissime transversim constricto, temporibus rotundatis

convergenühus, genis ehngatis, parallelis, rertice et fronte den-
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sissime siibtiliter puncfatis, in niedio auguste et profunde, bac

inter antennas profundissime sulcata, autice triamjtdanter im-

pressa, clypeo minus subtiliter et minus dense, collo fortius et

remotius ptmctato. ProtJiorace elongato, constricto-conico, ante

medium fortissime sulcato-constricto, post medium profunde

sinuato coarctato, ante basin leviter transversim impresso, in

disco anfjuste longitudmaliter sulcato, dense et sidjtiliter punctato,

linea media laevi. Ehjtris ad liumeros protlioraeis hasi plus

sesqui latiorïbus, aplcem versus fortiter et fere recte-Uneatim

angustatis, in dorso longitudinaliter sulcato-depressis, sat remote,

juxta sutiiram densius punctatis, stiUiliter liaud dense pubes-

centïbus, apice valde oblique emarginato, angido apicali externo

in spinam longam producto, angulo suturali brevius mucronato.

Subtus meso- et metatkorace subtiliter et densissime, abdomine

minus dense punctatis et fulvo-griseo pubesccntihus.— Long.

12—15 mm.

Mas. Elytris ritta laterali nigra antice extus tantum

maculis 2 lateralibus testaceis interrupta, pedihus ahdo-

mineque nigris, coxis apice tantum plus minusve testaceis.

Metathorace in medio bicarinato, inter carinas patdlo

divergentes et postice abruptas late et leviter excavato et

remotius punctato. Abdomine segmento ventrali T dense

punctato, ultimo apice rotundato.

Femin a. Elytris vitta laterali nigra postice tantum

intégra, antice in strigam abbreviatam Immeralem, in

maculam transversam ante medium et in maculam parvam

lateralem (inter hanc et basin sitam) dissoluta. MetatJiorace

simplici. Coxis apice, femorïbus hasi et apice, abdominis

segmentis T—4° in medio et ad latera testaceo variegatis,

segmento ventrali tdtimo apice late sinuato-truncato.

Eine interessante Art, welclie durch den nacli vorn ver-

längerten Kopf, die sehr stark abgeschnürte Apicalpartie des

Halsschildes, die an den Sclmltern selir breiten, gegen die

Spitze selîr stark und fast geradlinig verengten, auf dem Rücken
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ausgei'andete, aussen in einen langen Dorn ausgezogene

Spitze derselben au die japanesische EustraiigaUs disteniokJes

Bates (Journ. Linn. Soc. London, Tom. XVIII, 1885, p. 222,

PI. I, fig. 7) erinnert. Bei Eustrangalis ist aber das Halsschild

jederseits mit einem kräftigen conischen Seitenhöcker bewaffnet

und auch hinter demselben tief quergefurcht eingeschnürt,

und deshalb scheint mir für die neue Art die Aufstellung einer

neuen Untergattung nöthig, welche Ischnosfrangeais heissen möge.

Sehr schlank gebaut. Fühler schlank, beim çj etwas länger,

heim Ç etwas kürzer als der K(>rper, schwarz, ihr o-tes bis

8-tes Glied in der Basalliälfte, die 3 Endglieder ganz gelb.

Kopf, Halsschild und Schildchen dicht graugelb pubescent, die

Flügeldecken dünn anliegend behaart. Kopf mit den Augen

wesentlich breiter als das Halsschild in der ]Mitte und etwa

so breit als dieser an der Basis, mit sehr stark abgeschnürtem

Halse, nach hinten stark convergirenden, nur selir scinvach ge-

rundeten Schläfen und langen Wangen, deren Läugsdurchmesser

dem der Augen gleichkommt. Der Scheitel ist sclimal und tief,

die Stirne zwischen den Fühlerwurzeln sehr tief der Länge

nach gefurcht, die letztere vor dem Clypeus scharf dreieckig

eingedrückt, im Eindrucke glatt. Die Punktirung des Kopfes

ist fein und äusserst dicht, an den Seiten der nach vorn ab-

fallenden Partie der Stirn und auf dem Chpeus gröber und

etwvas weniger dicht, auf dem Halse tief und noch weniger

dicht. Die Schläfen sind ziemlich kurz abstehend behaart.

Halsschild wesentlich länger als an der Basis breit, an der

letzteren wenig breiter als eine einzelne Flügeldecke im Niveau

der Schultern, von der Form eines doppelt eingeschnürten und

abgestutzten Kegels. Durch die im vorderen Viertel befindliche

breite und tiefe ringsumlaufende Einschnürung wird das Hals-

schild in zwei Partien getheilt. Die Apicalpartie erscheint von

oben gesehen kurz cylindrisch, die übrige Partie glockenförmig,

d. h. au der Basis erweitert und vor derselben jederseits tief
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ausgebuclitet. Zwischen der Eiusclmürung im vorderen Viertel

und der Ausbuchtung vor der Basis sind die Seiten des Hais-

schildes lieim (^ melir gerundet, beim Ç mehr in Form eines

sehr stumpfen Höckers erweitert. Vor der Basis ist das Hals-

scliild nur wenig tief quer eingedrückt, auf der Sclieibe in der

Mittellinie gefurclit, im Grunde der Mittelfurclie glatt. Die

Punktirung des Halsschildes ist fein und sehr dicht, die grau-

gelbe Behaarung ist jederseits der Mittelfurche und an den

Seiten auf der vor der Basis befindlichen bräuulichgelben Makel

gröber und dichter. Schildchen dreieckig. Flügeldecken an den

Schultern breit, gegen die Spitze stark und fast geradlinig

verengt, auf dem Rücken der Länge nach eingedrückt, an der

Spitze sehr schräg ausgeraudet, ihr apicaler Aussenwinkel in

einen sehr spitzen Dorn verlängert, ihr Nahtwiukel in einen

viel kleineren und kürzeren Dorn ausgezogen. Bis auf die Basis,

einen äusserst schmalen Nahtsaum und eine breite, von der

Basis bis zur Spitze reichende Seitenbinde sind die Flügeldecken

bräunlichgelb. Beim çj ist die Seitenbinde nur aussen durcli

zwei bräunlich gelbe Makeln unterbrochen, von denen sich die

eine unter den Sclmltern über die Vorderecken ausdehnt,

während sich die 2-te etwa im vorderen A^iertel befindet. Beim

$ ist die schwarze Seitenbinde in der Mitte und im vorderen

Viertel vollständig unterbrochen und vorn in einen Humeral-

streifen und eine kleine im vorderen Fünftel befindliche Seiten-

niakel aufgelöst. Die Flügeldecken sind massig stark und w^enig

dicht, beim
^J auf der depressen Partie des Kückens dichter

punktirt. Auf der Unterseite ist die Brust fein und sehr dicht,

das Abdomen beim ^^ an der Wurzel dicht, gegen die Spitze

viel weitläufiger, beim Ç überall selir weitläufig punktirt und

graugelb pubescent. Auf dem Metasternum l)efinden sich l)eim

(^ 2 nacli hinten divergirende, gegen die Spitze stärker er-

hobene Längskiele, zwischen welchen das Metasternum l)reit

seicht ausgehöhlt und weitläufiger punktirt ist. Beine beim çj bis

auf die Spitze der Coxen, das Abdomen ganz schwarz. Beim Ç sind
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auch die Schenkel au der Wurzel und vor der Spitze bräunlich

und die 4 ersten Yentralsegmente sind in der Mitte uud an

den Seiten ausgedehnt bräunlichgelb.

Sze-tschuau, 1885. 2 ^ und 1 Ç 12/YIlI uud 1 çj 13/ VIIL

7. Leptura (Parastrangalis) Fotanini u. sp. — Nigra,

eh/tris testaceis, Ihie'is 2 dorsallhus (externa has'ni et apicem

attiiigente, medio Jute hiterrupta, interna antice et postice ahbre-

viata), striga hrevi liiimerali, maeidis :2 Jaferalihus, apice epi-

plcarisipie (basi ejxepjta) aigris, antenaarumarticidis 3 pemdtimis

(''S'' basi excepta) aJbido-flavis, pedihiis hrunneo-rufis, femorihus

basi testaceis, tibiis ptosticis tarsisque piceis. Capite pone ocidos

fortissime constricto, densissime piinctato, saf dense albido pu-

(H'scente, rertice piano, froide inter antennas profunde sidcata,

antice triangidariter impressa et laevigata, cJgpeo antice minus

dense, coUo profunde et sparsini punctato. Protliorace conico,

antice sulcato-constricto, dorso convexo, ante basin idrinque le-

riter impresso, sat fortiter et dense, in medio et ad angulos

posticos minus fortder pmnctato, apice. ritta media antice cdjbre-

viata laferibusque ante basin argenteo-tomentosis. Elgtris ad hume-

ros prothoracis basi multo latioribus, ((pieem versus fortiter

(fiigustatis, in dorso longitudincdder impressis, fortiter et sat

dense, postice subtdius punctatis, liaud dense ptibescenfibus,

apice oblique sinuato-trunccdis. Subtus sidMliter et densissime

punctata et dense argenteo-tomentosa.

Femina antennis corporis longitudine, segmento ventrali

ultimo apice rotundato.— Long. 10 mm.

Auch diese Art lässt sich in keine der bekannten Unter-

gattungen von Leptura stellen und erfordert die Aufstellung

einer neuen Untergattung, für welclie ich den Namen Para-

strangcdis vorschlage. Durch die an den abgerundet rechtwin-

keligen Schultern breiten, gegen die Spitze stark verengten, längs

der Nath eingedrückten Flügeldecken steht Parastrangcdis der

Untergattung Ischnostrangalis am nächsten, doch ist bei der-

selben der Kopf unmittelbar hinter den Augen so scharf ein-
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geschnürt, dass die Schläfen völlig abgestutzt erscheinen, während

sie bei IschnostmngaUs in leichter Rundung convergiren. Ferner

ist bei ParastraufiaUs das Halsschild näher dem Vorderrande

eingesclinürt und seiue Seiten convergiren von der Basis gegen

die Einschnürung in leichter Curve, während sie bei Isclino-

stnmgcdis jederseits vor der Basis tief ausgebuchtet sind. Die

Spitze der Flügeldecken ist bei Pamstrangalis schräg abgestutzt

und leicht ausgerandet, aber nicht in 2 Dornen ausgezogen, wie

bei IscJiitosti -(uigalis.

Schlank gebaut. Fühler schwarz, ihre 3 vorletzten Glieder

bis auf die Wurzel des 8-ten weisslichgelb. Die Taster bräunlich-

roth. Kopf sammt den Augen so breit als die Basis des Hals-

schildes, unmittelbar hinter den grossen, stark gewichten Augen

halsartig eingeschnürt, massig stark und sein' dicht puuktirt,

massig dicht weisslicli pubescent und mit einzelnen feineu abstehen-

den Haaren besetzt, auf dem Scheitel eben, zwischen den Fühler-

wurzeln tief der Länge nach gefurcht, vorn mit einem glänzend

platten scharf dreieckig begrenzten Eindruck, in welchen die

vertiefte Mittellinie der Stirn mündet. Der Clj^eus ist vorn

stärker und weitläufiger, der kurze und dicke, stark abgeschnürte

Hals einzeln und tief punktirt. Halsschild fast etwas länger

als an der Basis breit, von der Form eines abgestutzten, vorn

eingeschnürten Kegels, dessen Seiten in leichter Bundung gegen

die Einschnürung convergiren. Der Yorderrand des Halsschildes

ist gerade abgestutzt, die Basis jederseits ziemlich tief ausgebucli-

tet, der Rücken ist gewölbt und jederseits vor der Basis leiclit

eingedrückt. Die Punktirung des Halsschildes ist ziemlich grob

und dicht, auf der Mitte der Scheibe und gegen die Hinter-

ecken viel weniger grob und noch etwas dichter. Innerhalb der

Hinterecken, längs der Mittellinie auf der liinteren Hälfte und am
Vorderrande ist das Halsschild dicht silberweiss tomentirt.

In der Mittellinie convergiren die Tomenthaare, so dass diese

dadurch kielförmig erhoben erscheint. Scliildchen gleichfalls mit

silberweisser Behaarung-. Flügeldecken an den Schultern um
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'
.3 breiter als die Basis des Halsscliildes, gegen die Spitze stark

verengt. Ihre Seiten liinter der Mitte selir scliwacli gebuclitet,

ilire Spitze sclnilg abgestutzt und leicht ausgerandet, ihr Rücken

längs der Naht eingedrückt. Die Flügeldecken sind sehr kräftig

und nur massig dicht, gegen die Spitze viel feiner punktirt

und ziemlich dünn behaart, bräunlichgelb mit schwarzen Streifen

und Flecken. Ueber den Rücken verlaufen 2 schmale Längs-

streifen, von welchen der äussere in der Mitte breit unterbrochen

ist und sich über die Spitze verbreitert, während der innere

nach vorn und hinten stark verkürzt ist. Ueber die Schulter

verläuft ein kurzer Längsstreifen, der nur schmal von einem

marginalen hinter der Schulter befindlichen Längsflecken ge-

trennt ist. Eine zweite hinten etwas nach innen gekrümmte

Längsmakel befindet sich etwa in der Mitte und ist von den

bis auf die Wurzel schwarzen Epipleuren etwas entfernt. Die

Unterseite ist ziemlich fein und sehr dicht punktirt und dicht

silberweiss tomentirt. Die Beine sind bräunlichroth, die Schenkel

an der Wurzel hell bräunlichgelb, auf der Unterseite schwärz-

lich, die Hinterschienen und die Tarsen sind pechschwarz.

Beim Ç ist das letzte Ventralsegment am Hinterrande abge-

rundet und in der Mitte weitläufiger punktirt.

Kan-ssu, 1885. 1 Ç 10 Juli.

8. Leptura (Vadonia) atramentaria n. sp. —• Tota ater-

rima. Capite profhoracis basi laütudine aequali, densissime sat

foH'dcr punctato, erede mgro-püoso, temporibus fortissime con-

vergenübus, fronte inter antennas sat profunde sidcata, antice

laevigata, clypeo antice laevi fortiter et remote, collo minus for-

t'der et dense punctato. Frothorace ad basin longitudine fere

angustiore, truncato-conico, liaud consfricto, aplcem versus an-

(ßistato, ante basin leviter transversim depresso, fortiter et dense

aeqtialiter piuictato, erecte nigro-piloso. Scutello dense alhldo-ci-

nereo puhescente. Elytris modice elongatis, ad Immeros protlio-

racis basi vix duplo latioribus, apicem versus modice angustatis,

nitidiSj sat fortiter, postlce siibtilius, band dense p)unctatis, an-
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tice longues et erect'ms, ajncem versus hrevius et oblique nigro-

pUosls, aplce truncatis, cmgulo extenio rotumlato, siduraU fere

recto, parum pyomlmdo. Siihtus subtUiter et dense j;^^>?cffffrt,

dense albklo-pubescens et remot'ms erecte albido-pUosa.

Mas aniennis co}pore paullo brevioribus, segmento ven-

tmli idtimo apt'ice truncafo-rotimdato, ante apicem vix lon-

gitudinaliter impresso. — Long. 9 mm.

Nach dem Prothoraxbau und dem abgerundeten äusseren

Spitzenwinkel der nacli hinten massig verengten Flügeldecken

in die Untergattung Vadonia zu stellen; von allen Vadonien

aber durch die nacli hinten sehr stark convergirenden Scliläfen

verschieden. Ganz schwarz, Kopf und Halsschild in Folge der

sehr dichten Punktirung glanzlos, die Flügeldecken glänzend.

Fühler beim ^ etwas kürzer als der Körper, ihr vorletztes

Glied auf der Unterseite schwach ausgebuchtet. Kopf mit den

Augen so breit als die Basis des Halsschildes, mit sehr stark

nacli hinten convergirenden Schläfen, besonders auf diesen lang

abstehend seilwarz behaart, auf dem Scheitel und auf der Stirn

ziemlich grob und äusserst dicht punktirt, die Stirn zwischen

den Fülllerwurzeln ziemlich breit und ziemlich tief gefurcht,

am Vorderrande geglättet, der Clypeus grob und weitläufig,

(1er Hals w^eniger grob als der Scheitel und dicht punktirt.

Wangen etwas länger als Vs des Längsdurchmessers der Augen.

Halsschild an der Basis etwas weniger breit als lang, seine

Seiten vor der Basis kaum ausgebuclitet, gegen die Spitze

schwach gerundet couvergirend, der Hinterrand jederseits ziem-

lich seicht ausgebuclitet, der Vorderrand gerade abgestutzt,

die Scheibe vor der Basis sehr schwach quer eingedrückt, in

der Mittellinie kaum wahrnehmbar gefurcht. Die sehr gleich-

massige und sehr dichte Punktirung des Halsschildes besteht

aus groben runden, im Grunde flachen Punkten, aus deren

Mittelpunkt lang abstehende schwarze Haare entspringen. Scliild-

clien dicht w^isslichgrau pubescent. Flügeldecken an den Schul-

tern kaum doppelt so breit als die Basis des Halsschildes,
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etwa 4-mal so lang als das Halsschild, gegen die Spitze massig

verengt, an der Spitze ziemlich gerade abgestutzt mit voll-

kommen abgerundetem Aussenwinkel und nahezu rechtwinkeli-

gem etwas vortretendem Nahtwinkel. Die Punktirung der Flü-

geldecken ist tief und einfach, ^venig dicht, hie und da etwas

gereiht, vorn stark, gegen die Spitze wesentlich feiner; aus

den Punkten entspringen ziemlich kurze schräg abstehende,

hinter der Basis viel längere und mehr aufgerichtete schwarze

Haare. Die Unterseite ist fein und sehr dicht punktirt, dicht

anliegend und überdies wenig dicht abstehend weissgrau be-

haart. Beim (5* ist das letzte Ventralsegment an der Spitze

abgestutzt-abgeruudet und gegen die Spitze in der Mitte sehr

schwach der Länge nach eingedrückt.

Kan-ssu. 1 J* 18/VI 1885.

Ischnorrhabda ii. g.

Corpus eloagafum, lineare. Ceqmt exsertum, ponc oculos cij-

Undnco-elongatum, autice abbreviaUim, genis brevissimis, linea-

nhus, ocidis purum convexis, leite et profiinelisslme emarginatis,

seit fortiter gramdatis, a prothorace dimklio capitis longitudine

remotls, vertice fronteepie linea media profmide incisa, clypeo

snleo transverso a fronte discreto. Antennae (Ç) dimidium cor-

poris paullo siiperantes, articidis 3°—-T infra sat longe, band

dense eiliatis, articulo 5" quarto longiore, Jioc 5" aequali, sequenti-

bus sensim patdlo brevioribus. Palpi sat brèves, articulo idtimo

fere cglindrico, apicem versuspaullo angustato, apice truncafo, ma-

xiUares Icdrirdibus vix tertia parte longiores. Prothorax elonga-

tus, fere cylindricus, lateribus perparum rotundatis, disco an-

tice medio angiiste sulcato, postiee utrlnque longitudinaliter

depresso. ScuteUum latitudine longius, paullo impressum, postiee

rotundatum. FJgtra elongato lincaria, protliorace fere sextuplo

longiora, pone Immeros prothoracis basi duplo latiora, apicem

cersus angustafa et leviter dehiscenfia, apice singulatim anguste

rotundcda, ad basin intra liumeros leviter impressa, uninervosa.
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nervo postke eranescente. Acetahula aiitica postice aperta, exüis

leite(, coxae anticae fortiter cxscrfae, apicem versus exhis

düatatae, angulo apicali externo recfo et rotundato, trocliant'ml an-

fiel haitd inclus'i. Prostermim intcr coxas anticas hrevissime an-

gidato productum, lamina vertkcdl deflexa, angustissima, coxas

in fundo tantum séparante. Äcetabida intermedia extus angtisfr

aperta, coxae intermediae conico-glohosae, antice pjrocessu meso-

sternali brevi acute angulafo, deinde laviuia paidlo deflexa ver-

ticali angustissima separatae. Metasternum longissimum, intcr

coxas posticas late emarginatum, cpisterna mcsotJioracis linear'ia,

angusta, antice paidlo d'datafa, ante apicem fortissime attenuata.

Coxae posticae late corneae, apicem versus fortiter angus-

tatae, lamina externa horizontati. Abdomen elongatum, segmento

primo sequentibus paullo longiore, processu intercoxali apice

truncato-rotundato. Femora antica hrcvissima, sensim et fortiter

compresso-dilatata, intermedia et postica longiora, minus fortiter

compresso-dikdata, basin versus attenuata et p)aidlo curvata, po-

stica apicem segmenti ventralis secundi attingentia. si an-

gusti, postici articulo primo ceteris simid sumptis longiore.

Die neue Gattung IscJinorrJiahda scheint mir unter den

palaearctisclien Gattungen am näclisteu mit ExiUa Muls. *-
waudt zu sein, wiewohl sie nach der Tasterbildung aus der

Gruppe Graciliides im Sinne Lacordaire's (Gen. Col., Tome

\lll, p. 357) auszuschliessen wäre.

Körper sehr lang gestreckt, linear. Kopf hinter den Augen

cj'lindrisch verlängert, nach vorn wie bei Exilia sehr stark

verkürzt, mit äusserst kurzen Wangen, gerader Querfurche

zwischen Stirn und Clypeus und tief eingeschnittener Mittel-

linie auf dem Scheitel und auf der Stirn. Die Augen sind

etwas flacher und feiner facettirt als bei Gracilia und fast

eben so tief (aber etwas breiter) ausgerandet wie bei dieser

Gattung. Die hinter den Augen befindliche Partie des Kopfes

ist halb so lang als der ganze Kopf und vor der sehr leicht

verengten AVurzel etwas breiter als der Vorderrand des Hals-



— 63 —

Schildes. Fühler des Ç kaum -/ der Körperlänge erreichend,

fadenförmig, auf der Unterseite des 3-ten bis 5-ten Gliedes

massig lang und ziemlich spärlich bewimpert, ihr B-tes Glied

etwa 4-mal so lang als das 2-te, deutlich länger als das 4-te.

etwa so lang als die beiden ersten Glieder zusammengenom-

men, 4-tes und 5-tes Glied gleichlang, die folgenden allmälig

etwas kürzer, das Endglied wesentlich kürzer als das vorletzte.

Kiefer- und Lippentaster ziemlich kurz, die ersteren kaum um

4s länger als die letzteren, von derselben Form wie diese,

ihre Endglieder ziemlich cylindrisch, gegen die Spitze etwas

verschmälert, an der Spitze abgestutzt. Halsschild etwas länger

als breit, an der Basis und Spitze von gleicher Breite, ziem-

lieh cylindrisch, mit sehr schwach gerundeten Seiten und etwas

depresser Scheibe, vorn mit kurzer Mittelfurche, hinten jeder-

seits der leicht erhabenen Mittellinie flach der Länge nacli

eingedrückt. S bilde heu länger als breit, hinten abgerundet,

seicht eingedrückt. Flügeldecken sehr langgestreckt, fast

6-mal so lang als das Halsschild, hinter den Schultern doppelt

so breit als die Basis desselben, linear, gegen die Spitze mas-

sig verschmälert und an der Naht etwas klaffend, au der Spitze

€inzeln schmal abgerundet, an der Basis innerhalb der Schul-

terh(")cker leicht eingedrückt, auf dem Bücken mit einem, im

Intrahumeraleindruck beginnenden, nach hinten von der Naht

weniger entfernten, gegen die Spitze verlöschenden Längs-

nerven. Die vorderen Hüfthöhlen sind hinten weit offen und

nach aussen in einen breiten Winkel erweitert, so dass die

Trochantinen der Vorderhüften deutlich sichtbar sind. Die

Vorderhüfteu sind gegen die Spitze nach aussen erweitert, am

apicalen Aussenwinkel abgerundet, und erscheinen, von vorn

betrachtet, im Ümriss trapézoïdal. Das Prosternum bildet vor

den Hüften einen sehr kurzen winkeligen Fortsatz. Die Vor-

derhüften sind nur im Grunde durch eine äusserst schmale

Lamelle von einander getrennt. Die mittleren Hüft höhl eu

werden aussen sehr schmal von den Epimeren der Mittelbrust
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begrenzt, sind also im Sinne Lacordaire's (Gen. Col, VIII,

p. 10) offen. Die Mittelhüften sind kugelig-conisch und treten

gleichfalls stark aus der Brust hervor. Die Trennungslinien

zwisclien dem Mesosternum und den Episternen der Mittel-

brust sind äusserst fein und unvollständig Die Epimeren der

Mittelbrust sind nach innen sehr stark verschmälert. Der Me-

sosternalfortsatz zwischen den Mittelhüften ist kurz, spitzwin-

kelig und setzt sich in eine nach liinten tiefer eingesenkte

senkrechte Lamelle fort, die zwischen den Mittelhüften nur

eine schmale Scheidewand bildet. Das Metasternum ist sehr

lang, am Hinterrande zwischen den Hinterhüften breit ausge-

randet. Die Episternen der Hinterbrust sind sehr lang, schmal,

nach vorn etwas erweitert, hinten vor der Spitze sehr stark

verengt, an der Spitze selbst wieder verbreitert. Die Hinter-

hüften sind breit und kurz conisch, gegen die Spitze

stark verschmälert, ilire Aussenlamelle ist ziemlich liorizontal

ausgebreitet. Abdomen lang gestreckt, das 1-te Ventralseg-

ment etwas länger als das 2-te, der Intercoxalfortsatz dessel-

ben gerundet abgestutzt. Die Vorderschenkel sind kurz,

stark compress verbreitert, gegen die Basis kaum stärker ver-

schmälert als gegen die Spitze. Die Mittel- und Hinterschenkel

sind länger, weniger verbreitert, gegen die Wurzel stärker

verschmälert und leicht gekrümmt. Tarsen sclimal, ihr 3-tes

Glied nur au der Spitze schwach 2-lappig. Die Vordertarsen

sind etwas länger als die Vorderschieneu, die der Mittel- und

Hinterbeine kürzer als die Schienen. Das 1-te Glied der Vor-

dertarsen ist nur sehr wenig, das der Mitteltarsen etwa um
\U länger als die 2 folgenden, das der Hintertarsen deutlich

länger als alle folgenden Glieder zusammengenommen.

!J. Ischnorrliahda macilenta n. sp. — Bilute hrunnea,

fronte mbtüissime et disperse, vertice prothoraceque subtillssime

et densissime punctulatis et pubescentia grisea adpressa vestitis,

prothoracls laterihus suUus sat fortiter et inaequallter, liaud

dense punctatls. Elytris sat dense et modice fortiter punetatis,
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punctis mimttis inter majora '(ntcrmixtis, haiid dense griseo

imbcscentihus. Suhtus sparsim et SKbtilisshne, in metasterno pos-

tice densms punctidata et pubescens.

Femina segmeiito ventraU ultimo ap'icc täte triincato,

levissime et täte emarginato. — Long. 11 mm., lat. 2 mm.

Heil röthlichbraun, Kopf und Halsscliild mit selir diclit an-

liegender, die Flügeldecken und die Unterseite mit etwas

schräg abstellender, graugelber Pubescenz bekleidet. Die Stirn

ist sehr fein und weitläufig, der Scheitel und das Halsschild

äusserst fein und äusserst dicht punktulirt. Die Seiten des

Kopfes sind so wie die vordere Partie des Prosternums selir

fein querrugos. Auf der Unterseite sind die Seiten des Hals-

schildes ziemlicli kräftig, ungleichmässig und wenig dicht punk-

tirt. Flügeldecken mit ziemlich dichter, aus massig starken und

eingestreuten sehr kleinen Punkten bestehender Punktirung;

die Unterseite ist sehr fein und weitläufig, auf der Hiuterhrust

vor den Hinterhüften aber ziemlich dicht punktulirt.

Sze-tschuan. 1 $ 22—24 Juli 1885.

10. Hesperoplianes campestris Fald. (Mém. . Imj).

Sc. St.-Pb., 1835, Tome II, p. 435, sub Cattidimn): «Piceuni,

opacum, siibpilosum, crebre punctulatum: thorace obsolete ca-

naliculato; elytrorum humeris scutelloque flavo-brunueis. Long.

8 lin., lat. 2 lin. Caltldio holoseiiceo Pioss. sul)similis, paullu

tamen brevior et thorace majori laeviorique distinctum». —
Auf diese Art beziehe ich ohne Bedenken einen Hesperoplianes,

der dem griseus F. sehr nahe steht und sich von demselben

durch etwas längere Flügeldecken, dunklere Pubescenz, viel

tiefere und sehr dicht gedrängte Nabelpunkte des Halsschildes,

ganz glatte sclimale Zwischenräume derselben und durch den

Mangel zerstreuter grösserer gehöfter Punkte auf den Flügel-

decken unterscheidet. Bei demselben sind die Flügeldecken

allerdings nicht opac, sondern glänzend, doch bezeichnet Fal-

dermann seine in demselben "Werke beschriebene Saperdd Geh-

leri (Tliyestes Getjteri) mit deutlich glänzenden Flügeldecken

H. S. E R. XXIV. -J
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gleiclifalls als opaca, wesshalb auf diese Angabe kein Gewicht

zu legen ist. Auch der angegebene Unterschied zwischen //.

holosericeus Rossi {einereus Vi 11.) und eampestris Fald. in

der Grösse des Halsschildes, dürfte bei der Variabilität der

Hesperophanes-Avten in der Entwickelung des Prothorax meiner

Deutung nicht im AVege stehen. Unter der Voraussetzung, dass

Kolbe Hesp)eropbanes cmereiis Vill. und gr'iseus F. confun-

dirte, beziehe ich H. flavopiibeseens Kolbe (Archiv f. Naturg.^

52 Jahrg., 1 Bd., 219) aus Korea auf die vorliegende als eam-

pestris Fald. gedeutete Art.

Schan-si, 3 Ç (je eines am 1, 26 und 30 Juli 1887 auf-

gefunden); Kan-ssu, 1 Ç (15 Juli 1885). Mir liegt auch

ein Exemplar dieser Art von Kuldscha vor, welches ich der

Güte des Herrn Dr. Sie vers verdanke.

11. Hesperopluuies riisticus Gangib. (H. S. E. R., T.

XX, 1886, p. 133). — Der vorigen Art täuschend ähnlich, von

derselben durch punktulirte Zwischenräume der ziemlich weit-

läutig angeordneten Nabelpunkte des Halsschildes und durch

dickere Schenkel verschieden. Ein vorliegendes Exemplar (Ç)
zeigt so wie das typische Stück von Korea keine gerade ab-

stehenden Haare auf den Flügeldecken, die 2 anderen Exem-

plare ((5^(5*) sind gegen die AVurzel der Flügeldecken mit ein-

zelnen lang abstehenden Haaren besetzt. Dr. L. von Heyden

hat dieselbe Art (Deutsche Ent. Zeitschr., 1886, 293) als.

Stromatium turkestamctim beschrieben .

Schau-si, 1884. 1 ^ und 1 Ç 5/VII und 1 (^ 30/VII.

1.2. Clytus qtiadratlcoliis n. sp. — Capite protlioraceque

nigris, elytris fuscis. ad suturam antiee late et dilute testaceis,

hamens n'igricantibiis, antenms fcrrugineis, palpis, meso- et meta-

tltorace, abdonüne pedihusque riifotestaceis; anteymis crassis et

hrevibus; capite protJioraeeque densissime ruguloso-punctatis, hoc

albidu-ptchcsceide, fronte lata et plana, protJiorace fere quadrato,

laterUjiis vix rotandato, subtil'der faseo tomentoso, in disco spar-

sini. in laterihus dens'ms ereete albldo-p'doso. ritta utrinque Irans-,
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versa intus dilatata et paiülo recurva hi margine cqncali, vittis

;2 longitudinaUbus antice abhreviatis macuUsque 2 hasalibus

albido-tomentosis; scuteUo transverso, aJlAdo-tomentoso; elytris

brevlhus, apiee late singulatim rotundatis, fascia angtdato-arcuata

antice, fascia obliqua post medium apiceque allndo-tomentosis;

subtus episternis mesotJioracis tous, episternis metatJioracis postice

et ritfis transversis latercüihus in margine postlco segmentorum

ventralium T—4' albido-tomentosis, pectore dense punctato, sat

dense puhesceute, ahdomine nitido, remote punctato, sparsim

piloso.— Long. 8 mm.

Mit keiner mir bekannten Clgfus-Art näher verwandt. Kopf

schwarz, äusserst dicht, auf dem Scheitel ziemlich grobrunzelig

punktirt, die Stirne zwischen den Augen breit, quadratisch,

tiach, zwisclien den Fülilerwurzeln nur schwach der Länge

nach eingedrückt, in der Glitte mit einer rudimentären erha-

benen Längslinie. AYangen selir kurz, der Vorderrand der Augen

dalier nur wenig von der Basis der Mandibeln entfernt. Clypeus

etwas feiner und etwas weniger dicht als die Stirn punktirt.

Fühler dick und kurz, die halbe Körperlänge wenig überragend,

ihr o-tes Glied etwas kürzer als das 1-te, etwas länger als

das 4-te, von gleicher Länge mit dem 5-ten. ^ 4-ten

Gliede angefangen sind die Fühlerglieder allmälig stärker ver-

dickt, die vorletzen Glieder sind sehr dick, das Endglied um
' länger als das vorletzte, stumpf zugespitzt. Halsschild fast

quadratiscli, an den Seiten kaum gerundet, erst nahe dem

Vorder- und llioterrand verengt, gleichmässig gewöll)t, äusserst

dicht etwas körnig punktirt, schwarz, dünn bräunlicli tomen-

tirt, auf der Scheibe spärlich, an den Seiten ziemlicli dicht ab-

stehend weiss behaart, eine Querbinde jederseits am Vorderrande,

welclie innen etwas erweitert und zurückgekrümmt ist, 2 Längs-

streifen auf der hinteren Hälfte der Scheil)e und 2 mit ihnen aussen

zusammenhängende Basalmakeln weiss tomentirt. Schildchen quer

hinten breit abgerundet. Flügeldecken kurz, nur 2'/:^ mal so

lang als das Halsschild, an der Spitze einzeln stark abgerundet.
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mit ziemlicli rechtwinkelig' abgerundeten Schultern, sehr dicht

und ziemlich fein, auf der vorderen Partie des Rückens viel

weitläufiger und gröher punktirt, braun, auf der vorderen

Hälfte neben der Naht in grösserer Ausdehnung bräunlichgelb,

an den Schultern schwärzlich, auf jeder eine längs der Naht

etwas schräg herablaufende, vor der Mitte unter einem stumpfen

Winkel quer nach aussen gekrümmte, den Seitenrand nicht er-

reichende Bogenbinde, eine von der Mitte der Naht sehr schräg

nach hinten und aussen gerichtete, gleichfalls den Seitenrand

nicht erreicliende, leicht gekrümmte Binde auf der hinteren

Hälfte und die Spitze weiss tomentirt. Mittel- und Hinterbrust

sehr dicht punktirt, röthlich gelbbraun, das Abdomen glänzend,

viel veitläufiger punktirt, etwas heller gefärbt. Die Episternen

des Mesothorax, die hintere Partie der Episternen des Meta-

thorax und seitliche Querbinden am Hinterrande des ersten

bis 4-ten Ventralsegmentes weiss tomentirt. Im Uebrigen ist

die Brust massig dicht weisslichgrau pubescent, das Abdomen

sehr dünn anliegend und spärlich abstehend behaart. Beine

röthlichgelb. Beim Ç ist das letzte Ventralsegment auf der

hinteren Hälfte niedergedrückt.

Kan-ssu. 1 Ç 21 Juni 1885.

13. Chjtanflius (icantliocerus n. sp. — Clyto dlmlmito

Bat. simiUmus. diffhi: antennis articulis 5"

—

5" apice spinosh.

farsorum posücorum articulo 1° midto longlore et gracUiorc,

elytris basi cäbido-tomentosis et post sctdellum fascia arcmda

ornatis.— Angiistus, mger; ore, (udennis pedlhusque bninncs-

centibus, cap'de protlioraceqiie dcnsissime punctatis, sîihfditcr

(dbido-piibescenühus, sctdeUo cdhido-fomcntoso; elytris cyîindricis

prothoracc paidlo taUorihus, angido apiccdi externo bréviter spi-

jtoso, has't circa scutellum fascia arcuata post sctdeUum inciptiente

et marginem lateralem non attingente, fascia altera transversa,

paullo obliqua., post medium et apice albido-tomentosis. Suhtiis

episternis meso- et metatboracis. metathorace inter angtilos po-

sticos et fasciis transrersis in margiue postico ahdominis seg-
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»iciifi et 2' alhido-tomentosis; tarsorum posticorum articulo

T fjracillimo, valde elongato, sequentibus simul sumptis plus sesqui

Inugiore.— Long. 6 mm.

Dem CJijfantJms dminutus Bâtes (Aun. Mag. Nat. Hist.,

ser. IV, XII, 1873, p. 200) sehr ähnlich, von demselben durch

das bedornte o-te— 5-te Fühlerglied, das viel längere und

sclilankere 1-te Glied der Hintertarsen, die weiss tomentirte

Basis und die Entwickelung einer Bogenbinde auf der vorderen

Hälfte der Flügeldecken verschieden. Schwarz, der Mund, die

Fühler und Beine bräunlich, o-tes — 5-tes I'ühlerglied länger

und schlanker als bei Oimhiutus, an der Spitze innen wie bei

AiHiißiiptus in einen feinen Dorn ausgezogen. Kopf und lials-

schild äusserst dicht punktirt, fein und dünn anliegend weisslich

behaart. Halsschild länger als breit, gleichmässig gewölbt, an

den Seiten etwas stärker als bei dimimdus und vollkommen

gleichmässig gerundet. Schildchen dreieckig. Flügeldecken mehr

als 2V2 mal so laug und zusammengenommen wenig breiter als

das Halsschild, fast cylindrisch, hinter den Schultern etwas

eingebuchtet, ihr apicaler Aussenwinkel in einen ziemlich kurzen

Dorn ausgezogen. Die Basis in der Umgebung des Schildcheus,

eine nach hinten und aussen gekrümmte Bogenbinde, welche

in einiger Entfernung hinter dem Schildchen beginnt und gegen

den Seitenraud verkürzt ist, eine etwas schräg gestellte, gleich-

falls den Seitenrand nicht erreichende Querbinde hinter der

Mitte und die Spitze der Flügeldecken weiss tomentirt. Denken

wir uns bei Cl. diminutus Bat. die Postscutellarmakel und die in

(1er jMitte zwischen der Basis und der Querbinde befindliche Dis-

coidalmakel mit einander verbunden, so erhalten wir die Bogen-

binde des CL accmthocems. Auf der Unterseite sind wie bei

dliii/imtus die Episternen der Mittel- und Hinterbrust, die Hinter-

ecken des Metathorax und die Hinterränder der beiden ersten

\'entralsegmente dicht weiss tomentirt.

Kan-ssu. 1 Ç 13 Juli 1885.

14. Clytantlms Herzianus Gangib. (H. S. E. Ft., XX,
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p. 134, und XXI, p. 21). — Diese Art ist von Cl. figuratus Scop.

hauptsäclilich durch den Mangel der abstehenden weissen Be-

liaarung des Halsschikies und durch etwas kürzere und breitere

Flügeldecken verschieden. Wohlerhaltene Exemplare zeigen

auch am \'orderrande des Halsschildes eine gelblich- oder

weisslichgrau pubescente Querbinde, welche bei fkjiiraius fehlt.

Zwei von Potanin 30 Juli 1884 gesammelte Stücke stimmen

in der Bindenzeichnung mit den von mir von Korea beschrie-

l)enen Exemplaren nahezu überein. Ein drittes Stück (26/VII

1884) zeigt die Bogenbinde unterbrochen und weit vor der

Seitenmakel abgekürzt, respective in eine hinter dem Scliild-

chen an der Naht befindliche Längsmakel und in eine discoi-

<lale Schrägmakel aufgelöst, und die Schulter und Seitenmakel

reducirt und weit von einander getrennt. Die von Peking in

«H. S. E. R.» (T. XXI, p. 21) besprochene Form des Hcrzi-

anus mit seitlich verkürzter Bogenbinde und verbundener

Schulter- und Seitenmakel hat Fairmaire (Revue d'Entomo-

logie Caën, Tom. VIT, 1888, p. 143) als Clytm^ artemisiae be-

schrieben. Diese Form ist auch durch reiner weisse Farbe des

indentomentes ausgezeichnet.

Schan-si, 26 und 30 Juli 1884.

lo. Ciytanthus simillimiis Kraatz (Deutsche Ent. Zeit-

schrift, 1879, p. 9l)= sexmactdatits Motsch. (Bull. Muse,

1859, II, 494).

Kan-ssu. 1 Exemplar lO/YII 1885.

16. Ciytanthus ohliteratiis n. sp. — Clytaufho ornato

Herbst proiime afßiis. Niger, dense griseo-tonientosus, fascia

transversa pone medkim protlioracis, Immerls, fasciaque arcuata,

(intice paidlo ad Immeros ciirvata, postice forfiter ad suturam

rccurva nigris, parckis fusco-tomentosis, vitta transversa obsoJeta

aide apicem elytronmi dense griseo-brun neo-tomentosa; antennis

pedibusçiue mfo-brunneis, Ulis basi apicequc, femorihus apiee

infuscatis. Sithttis episternis meso- et metatlwracis (basi excepta),

-margine postico metasterni et segmentormn ventraJium T—4" den-
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si/is aJhldo-fomentosis. Femorihus jwsticis apiccm chjfrorum vix

superantihns. — Long. 9V2 mm.

Mit Gytus oniafus Herbst selir nahe verwandt, von dem-

selben durch viel kürzere Fühler und Beine, die Spitze der

Flügeldecken kaum überragende Hinterschenkel, durch die

schmutzig Aveissgraue Färbung des Tomentes und die Zeichnung

der Flügeldecken verschieden. Die Zeichnung der Flügeldecken

lässt sich auf jene der von Kraatz (Berl. Ent. Zeitschr., XIY,

1870, p. 410, Taf. III, Fig. 4 a) beschriebenen und al)gebil-

deten Varietät riridicoUis des (irnafui^ zurückführen, wenn wir

uns bei derselben die auf der rechten Flügeldecke (7-fr)rmige

schwarze Bogenbinde aussen curvenförmig mit der gegen die

Naht und Seiten verkürzten medianen schwarzen Querbinde

verbunden denken. Die dunkle Querbinde des Halsschildes ist

etwas hinter die Mitte der Scheibe gerückt und nach aussen

verkürzt. Sie ist sowie die /S-förmig gekrümmte Binde auf den

Flügeldecken dünner braun tomentirt. Das graubräunliche To-

ment der undeutlichen Querbinde vor der Spitze der Flügel-

decken ist kaum weniger dicht als das Grundtoment. Fühler

und Beine rothbraun, die ersteren an der Wurzel und gegen

die Spitze, die Schenkel gegen die Spitze bräunlich.

Aus der centralen Mongolei. 1 Ç 7 Jnli 1886.

17. Anaglyptus*) Kanssuoisis n. sp.— Nif/er. autoinis,

*) Bates hat (Joimi. Liim. Soc, Vol. XVIII, 18?!<1, p. 234) die Gattimg

Faraclytus aufgestellt und dieselbe von Anaglyptuä und Ciirtophoras nur

durch gänzlich unbewehrtes 3-tes— 5-tes Fühlerglied unterschieden. Mir düukt

diese Gattung nicht ausreichend begründet, da die Cyrtopliorub-krXQVi (mysti-

cns L.; Gaiiglbancri Reitt., Deutsche Ent. Zeitschr., 1886, 67: arabicus Küst.)

in der Länge der Apicaldoruen jener Fühlerglieder nicht unerheblich differiren

und Cyrtoplwrns mysticns L., bei dem diese Dornen sehr kurz werden können,

einen deutlichen Uebergang zu Paraclytns bildet. Bates zählt ausser einer

japanesischeu Art (Fdv. excultus Bat.) noch den Chjtiis caucasiens Motsch.

(Briiclci Kr.) zn Paraclytns. Diese Art wurde schon im Jahre 1817 von Adams
(Mém, Mose, V, 308) als Callklimn sexgutiatnm sehr kenntlich beschrieben.

Ausserdem würden noch Anaglypt^is Eciddei Gglb. und Bcittcri Gglb. zu

Paraclyius gehören. Der dem Cyrt. mysticns sehr ähnliche Clytnn bicallosus



— 72 —

genis, ore, elytromm hasi, fimdo fasciarum, epipleims usqiie ad

medium pedïbusque rufis, antennarum articulo 1° (supra), S" et

sequentibus (apice), femorum clava et t'Marum hasi nnjrkantihns;

antennarum articulo 5° apice intus longius, 4'' et 5° hreviter

spinosis; capite protlwraceque denslssime ruguloso-punctatis, sub-

tiliter albido-pubescentibus, hoc medio Jongitudinaliter gihboso-

compresso, dorso et praeclpue lateribus minus dense et sat fortiter

punctato; scuteUo acuminato; elytris apicem versus curvatim an-

gustatis, basi alte bitubercuJatis, intra tubercuhtm Immeralem

obtuse carinatuub et post tuberculum praesciitellarem elongatum

curvatim suturani versus impressis, dense (in impress'ione re-

-motius et fortius) punctatis, albido fasciatis, inter fasclas médias,

et apice in fundo nigro minus dense aJbido-tomentosis, fascia

prima bislnuata, a tuberculo praescutellari ad marginem lateralem

curvata, fascia secunda obliqua extus cum fascia tertia transversa

angulata connexa, angulo apicali externo longe spinoso, suturali

rotundato, carina submarginali postice fortiter élevata, in spinam

excurrente. Subtus albido pidtescens et sparsim erecte pilosus,

episternis mesotlioracis margine Icderali, episternis metathoracis

totis dense albido-tomentosis. — Long. lOV^ mm.

Dem Änaglyptus glbbosus F. sehr ühnlicli, von demselben

(lurcli die rötlüichgelbe Färbung der Mundpartie, der Fühler,

Beine und1 der Flügeldecken, viel kürzere Dornen des

3-ten bis 5-ten Fühlergliedes, der Länge nach hoch und com-

press erhabenen Rücken des Halsschildes, viel weniger dichte

Kr. cDeutsche Ent. Zeitschr., 1882, 335) von Samarkand ist wahrscheinlich

ein echter Ctjrtophoyiis; doch giebt uns hierüber die Beschreibung keinen Aut-

schluss. Dass Anagluptus angnste-fnsciatus Heyd. (Deutsche Ent. Zeitschr.,

1867, 297) von Wladiwostok mit der japanesischen Aglaophis colobotheioides

Bat. (Journ. Linu. Soc, Vol. XVIII, 235) identisch sei, hat schon lieyden

(Deutsche Ent. Zeitschr., 1887, 295) festgestellt.

Bei dieser Gelegenheit möchte ich noch bemerken, dass die Gattung ülero-

clytus Kr. (Deutsche Ent. Zeischr., 1887, 225) mit Gl semirufus Kr. (l. c.)

aus Turkestan und collaris Jakowl. (H. S. E. R., XIX, 290) von Kuldscha

Yon der nordamerikanischen Gattung Eaderces Lee nicht verschieden ist.
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Puiiktii'uiig an den Seiten desselben, viel sclimäleres mehr zu-

gespitztes Schildclien, gegen die Spitze Aveniger und in flaclierer

Curve verengte Flügeldecken, viel stärker erhobenen, stumpf

gekielten Humeralhücker, weiter nach vorn gerückte und zwei-

mal gebuchtete erste Bogenbinde, weiter gegen die Spitze

gerückte und zackige Querbinde hinter der Mitte und fast

mal so breite schwarze vorn und hinten ausgebuchtete

Schrägbinde vor der Mitte der Flügeldecken, in geringerer

Ausdehnung und vorn schärfer begrenzt Aveiss tomentirte Spitze

derselben, etwas abgerundeten Suturalwinkel und in ihrer

ganzen Länge weiss tomentirte Episternen des Metathorax

verschieden. Bei dem nur 7—9 mm, langen Änaghjptus n'qxj-

nensis Bat. (Journ. Linn. Soc. London, ^1. XVIII, 234) aus

Japan sind gleichfalls die Dornen des 3-ten - 5-ten Fühlergliedes

kürzer als bei (jibbosus, doch sind bei demselben die Flügel-

decken auf der ganzen Basalhälfte gelbroth, nach hinten bis

zur Spitze geradlinig verengt, ihr Nahtwinkel ist in einen

kurzen Dorn ausgezogen, ihr Aussendorn ist länger, als bei

(jibbosus etc.

Kopf schwarz, die Wangen, die Umgebung der Insertions-

liöcker der Fühler, der Mund und die Fühler (mit Ausnahmi;

(1er Oberseite des ersten Gliedes und der Spitze des 3-ten und

der nächst folgenden Glieder) riHhlichgelb. Stirn und Scheitel

ziemlich fein und äusserst dicht runzelig punktirt und fein

anliegend weisslich behaart, die AVangen mit gröberer, weit-

läufigerer Punktirung und dünnerer Behaarung. 3-tes Fühler-

glied innen an der Spitze in einen ziemlich kräftigen, das

4-te und 5-te nur in einen kurzen Dorn ausgezogen. Hals-

schild schwarz, an den Seiten des Hinterrandes röthlicli-

gelb, ziemlich fein und äusserst dicht, in der Mitte grob, an

den Seiten noch gröber und viel weniger dicht punktirt, fein

anliegend weisslich behaart. Der Rücken des Halsschildes ist

der liänge nach bis zur Einschnürung vor der Basis hoch ge-

Avölbt und seitlich etwas zusammengedrückt. Das schwarzi'
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Schildclien ist schmal und stark zugespitzt. Die Flügeldecken

sind schwarz, in der Umgebung des Schildcheus, zwischen den

Basalliöckern und an der Spitze derselben, au den Epipleuren

bis über die Mitte und auf dem Grunde der schmalen weiss

tomentirten Bogen- und Querbinden röthlichgelb. Im Apicaltheil

verschmälern sie sich in leichter Curve; ilir Nahtwinkel ist

etwas abgerundet, ihre apicale Aussenecke in einen kräftigen

Dorn ausgezogen, die Epipleuren sind durch eine hinten scharf

erhobene, in den Apicaldorn auslaufende Kante begrenzt. Die

beiden Basalhöcker sind stark erhoben und in die Länge ge-

zogen, der Schulterhöcker ist stumpf der Länge nach gekielt,

der Eindruck zwischen dem Humerai- und Praescutellarhöcker

verläuft hinter dem letzteren schräg gegen die Naht und ist

gröber und weniger dicht punktirt als die übrige A'orderhälfte

der Flügeldecken. Hinter der Mitte der Flügeldecken ist die

Punktirung w^esentlich feiner und dichter. Vom Scutellarhöcker

zieht sich eine schmale, weiss tomentirte, doppelt gebuchtete

Bogenbinde schräg gegen die Epipleuren, mit denen sie vor der

Mitte zusammentrifft. Eine 2-1 e schmale, weiss tomentirte Schräg-

binde beginnt etwas vor der Mitte der Naht und verläuft in

U'ichter, nach vorn convexer Krümmung, ziemlich parallel mit der

orderen Bogenbinde gegen die Seiten, wo sie sich mit einer

weit liinter der Mitte befindlichen, gleichfalls schmalen und veiss

tomentirten, zackigen, jederseits der Naht nach vorn gezogenen

(v)uerbinde vereinigt. Der Piaum zwischen beiden Binden ist auf

schwarzem Grunde dünner weisslich tomentirt und so kommt auf

jeder Flügeldecke eine breite, scharf weiss begrenzte, an der Naht

erweiterte und nach vorn gezogene, hinten ausgezackte, weiss-

graue Schrägbinde zu Stande, Avelche von der vorderen schmalen

Bogenbinde durch eine breite, schwarze, vorn und hinten aus-

gebuchtete Schrägbinde, von der weiss tomentirten Apicalpartie

<lurch eine breite, schwarze, in der Mitte nach vorn verbreiterte,

am Vorderrande seitlich ausgezackte Querbinde isolirt ist. Die

Apicalpartie ist in geringerer Ausdehnung als bei gibbosus weiss
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verdichtet. Zwischen der ersten und zweiten weissen Schräg-

binde ist die Naht weisslich behaart. Auf der schwarzen Quer-

binde liinter der Mitte der Flügeklecken bemerkt man bei

gewisser Beleuclitung ziemlich zahlreiche, anliegende, gelblich-

graue schuppenartige Härchen. Die Unterseite ist bis auf den

A'orderrand der Vorderbrust und den Intercoxalfortsatz und

die Seiten des Mesosternums schwarz. Die Brust ist ziemlich

dünn anliegend weisslich behaart, die Seiten der Episternen

<' Mittelbrust und die ganzen Episternen der Hinterl)rust

bind dicht weiss tomentirt. Das Abdomen ist namentlich an

den Seiten der vorderen Segmente gröber und dichter weisslich

pubescent als die Brust und mit einzelnen feinen langen ab-

stehenden Härchen besetzt. Die Beine sind bis auf die Scheukel-

keulen und die Wurzel der Schienen rcHhlichgelbbraun.

Sze-tschuan. 1 $ 22— 24 Juh 1885.

18. Aromia Bunf/> Fald. (Mém. . Imp. Sc. St.-Pb.,

1835, Tome II, p. 433, t. 5, f. 5.). — Bei dem vorliegenden

Exemplare ist der Scheitel jederseits hinter den Augen roth

gefärbt. Bei der mongolisclu'u Aromia BhikjI Fald. sind die

Flügeldecken sehr fein hautartig gerunzelt («sub oculo armato

tenuissime coriacea» nach Fahler mann, 1. c, p. 434): bei der

sehr ähnlichen Ar. ci/amcoriiis Guér. (Iconograph. règn. anim.

p. 222) aus China, welche mit Unrecht als einfarbige Varietät

der Ar. Buiif/l betrachtet wurde, sind die Flügeldecken spiegel-

glatt und mit äusserst feinen, sehr zerstreuten Pünktchen be-

setzt. CaUichroma rufkoUc Rdtb. (Reise Novara, Zoolog. Th.,

Bd. II, 1, p. 194j, vo]i Hongkong, ist eine ähnlich wie Ar.

Biingi gefärbte Varietät der Ar. ajanicornis Guer.

Kan-ssu. 1 (J
20—21 Juh 1885.

19. Anoplistes mongoliens n. sp. — Niger, elytris late-

ritlo-riibrls, vltta lata eommuni siitiirali, anüce fortifer angiis-

tata, strigaque Immerali cum iUa postice eonjuneia

nigris. Capite protlioraceque parce et bréviter albido-piibescenti-
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bus et sparslm erecte (übido-pilosis, Ulo antice inaequaliter et

remotius, postlce fortiter, densissime et rugulose punctato. Pro-

thorace longitudlne paiillo latiore, ante basin leviter coarctato et

transrerslm impresso, vertice mulfo fortius densissime rugtdoso-

punctato, lateribus rotimdalis aut medio obtuse angulatis.

SeuteUo densius albido piéescente. Elgtris ad basin et ad latera

fortiter et dense, ad suturam sat subtiliter et densissime rugu-

loso-pundatis et breviter albido pubescentibiis. Suhttts dense sub-

tiliter punctulatus et albido pubescens. Tarsis sat Jatis, j^ostieis

adiculo 1° duobus sequentibiis simtd siimptis longiore. —
Long. 14V2— 18 mm.

, Mas. antennis corpore brevioribus auf rix longioribus.

Femilla aidenuis dimidimn corporis paidlo superanti-

bus, articulis ultimis brevïbus; pygidio margine postico

dense testaceo-fnnbi -iato.

In der Färbung etwas an An. liaJodendri Pall. erinnernd,

von demselben durch robusteren Körperbau, bei beiden Ge-

schlechtern viel kürzere Fühler, kürzere, kräftigere Beine,

namentlich breitere Hintertarsen, durch die dünne weissliche,

aus anliegenden und abstehenden Härchen bestehende Behaa-

rung des Kopfes und Halsschildes, durch die hinter den Schul-

tern sehr breit rothgefärbten Seiten und die viel grössere und

weiter nach hinten ausgedehnte erste Basalmakel der Flügel-

decken, die an der Basis und gegen die Seiten sehr grobe,

an der Naht feine Punktirung und die kurze, weissliche, auf

der lireiten schwarzen Nahtbinde verdichtete Pubesceiiz der-

selben, die dichte Pimktulirung und die dichte weissgraue Pu-

bescenz der Unterseite sehr wesentlich verschieden.

Schwarz, die Flügeldecken roth oder ziegelroth, mit g(^-

meinschaftlicher schwarzer, sehr breiter, vorn gegen das

Schildcheu sehr stark verschmälerter Nahtbinde und einein

schwarzen Schulterstreifen, der im vorderen Viertel oder

Fünftel gewöhnlich mit der Nahtbinde verschmilzt und mit

dieser eine mehr oder minder weit nach hinten ausgedehnte,
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grosse, dreieckige rotlie Basalmakel eiuschliesst. Kopf und

Halsscliild sehr dünn anliegend weisslicli pubescent und mit

einzelnen längeren abstehenden Härchen besetzt. Der Kopf

ist vorn ungieichmässig und wenig dicht, hinten sehr dicht

und grobrunzelig punktirt. Halsschild wenig breiter als lang,

vor der Basis leicht eingeschnürt und quer eingedrückt, an

den Seiten wenig gerundet oder in der Mitte stumpfwinkelig,

viel gröber runzelig punktirt als der Scheitel, auf der Scheibe

etwas uneben. Schildchen ziemlich dicht anliegend weisslich

behaart. Flügeldecken an den Schultern wenig breiter als das

Halsschild in der Mitte, ' mal so lang als dieses, ziemlich

gleichbreit, an der Spitze einzeln abgerundet, grob und diclit.

auf der inneren Längshälfte auf schwarzem Grunde fein und

sehr dicht runzelig punktirt. Im Zusammenhange mit der

Punktirung ist die kurze anliegende Behaarung längs der Xaht

viel dichter, und dadurch erscheint die gemeinschaftliche

schwarze Nahtbinde weissgrau bestäubt. Die Unterseite ist sehr

fein und dicht punktulirt und dicht weisslich pubescent. In

der Mitte des Metasternum's ist die Punktirung stärker und

weitläufiger, auf dem Abdomen sehr dicht, mit eingestreuten

grösseren Pünktchen, aus welchen längere schräg abstehende

Härchen entspringen. Die Beine sind kürzer und kräftiger als

bei An. lialodendri, die Hintertarsen sind breiter als l)ei die-

sem, ihr erstes Glied nur wenig länger als die beiden folgen-

den Glieder zusammengenommen. Beim çj sind die Fühler etwas

kürzer oder länger (bei einem (^ wesentlich kürzer) als der

Körper, beim Ç überragen sie kaum die Mitte der Flügel-

decken. Das Pygidium ist beim Ç am Hinterrande dicht gell)-

lich bewimpert''').

*) Bei dieser Gelegenheit möclite ich bemerken, dass An. cphippinm

Schönh., welcher von Gebier (Bull. Mose, 1848, jY» 2, p. 388) und Blessig

(H. S. E. R., IX, 137) als Farbenvarietät des halodeiidri Fall, betrachtet

wird, von diesem, abgesehen von der Färbung, durch schlankere Gestalt und

schlankere Beine, namentlich aber durch viel schmälere Hintertai'sen gewiss

specifisch verschieden ist.



Moiigolia centralis, Juli 1886. G Exemplare: je 1 Ç 15

und 22/VII, je 2 J> 18 und lO'Vll.

Morimospasma ii. sp.

Generi Morimo affine, äiffert: prothoracis disco fortiter

verriicoso-elevato, elytris brevibiis, cristatis et gramiloso tuber-

ciüatis, ntrinque et postice fortissime dcdivibus, Jmmeris spinosh.

Diese höchst interessante Gattung: gehört nach der sehr

kurzen Hinterhrust, nach der «cicatrix» an der Spitze des

1-ten Fühlergliedes, der l)reiten ahgestutzten Basis und der

verwachsenen Naht der Flügeldecken in die Gruppe der <i.La-

miides vraies» Lacordaire's (Gen. Col., IX, p. 293) und

dürfte mit der Gattung Oriaeflms Pascoe (Journ. of Entom.,

Vol. II, p. 277, pl. XIII, fig. 1) von Natal zunächst verwandt

sein. Von Morimus unterscheidet sie sich hauptsächlich durcli

das Vorhandensein eines grossen warzenartigen Höckers auf

der Mitte des Halsschildes und die kurzen, auf dem Rücken

plateau-artig erhohenen, gegen die Seiten und gegen die Spitze

sehr steil ahfallenden, kantigen und körnig-höckerigen Flügel-

decken.

Kopf ähnlich gestaltet wie hei Morimus, etwas schmäler,

zwischen den Fühlern und Augen tiefer eingedrückt. Fühler

wesentlich schlanker als hei Morimus, mehr als doppelt so

lang als der Körper, ihr erstes Glied weitläufig groh punktiit

und sehr groh rugos, an der Spitze mit geschlossener < cica-

trix». Das 2-te Fühlerglied kurz und an der Spitze knotig

nach innen erweitert, das 3-te aher fast um '/ länger als das

1-te und mit der Spitze weit ülier die Basis der Flügeldecken

nach hinten reichend. Die folgenden Fühlerglieder (his zum.

10-ten) sind allraälig etwas kürzer, das Endglied aher um die

Hälfte länger als das vorletzte. Halsschild länger als an der

Basis hreit, am leicht gerundeten Vorderrande etwas hreiter

als am Hinterrande, an den Seiten mit einem sehr kräftigen, scharf
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zugespitzten Dorn. Seitendorne von der Gestalt eines kurzen

vorn über der Wurzel höckerig erweiterten Kegels, dessen

Spitze in einen ziemlich langen und scharfen gerade nach

aussen gerichteten Dorn ausgezogen ist. Vor und hinter den

Seitendornen ist das Halsscliild ziemlich scharf eingeschnürt,

die Scheibe ist zwischen den Einsclinürungen in einen grossen

medianen, vorn tiefer ausgerandeten, warzenartigen Höcker er-

lioben. Schildchen dreieckig mit abgerundeter Spitze. Flügel-

decken kaum doppelt so lang als das Halsscliild, an der ge-

rade abgestutzten Basis um die Hälfte breiter als der Hinter-

rand des Halsschildes, hinter den dornartig nach aussen

gezogenen Schulterecken seitlich ausgebuchtet, nach hinten

eiförmig gerundet. Die Mitte der Rückenfläche ist zu einem

von der Basis an schwach und ganz allmälig erhobenen, gegen

die Seiten und gegen die Spitze kantig begrenzten und sehr

steil abfallenden Plateau erhoben. Seitlich ist dieses Rücken-

plateau von 2 nach aussen leicht convexen Längskanten, hinten

von 2 unter einem sehr stumpfen Winkel etwas nach vorn

convergirenden, an der Naht nicht ganz zusammentreffenden

Querkanten begrenzt. Der nicht weit hinter der Mitte begin-

nende Steilabsturz der Flügeldecken gegen die Spitze zeigt

jederseits 2 nach innen und hinten gerichtete, ziemlich weit

vor der Naht abgekürzte Schrägkanten, von denen die vordere

das Ende der hinten winkelig gebrochenen dorsalen Längs-

kante, die hintere das Ende der Humeralkante bildet. Die

Dorsalkante ist von den Hinterecken des Rückenplateau's zu-

erst nach aussen gerichtet und bildet eine scharfe seitliche

Begrenzung der vorderen Partie des Flügeldeckenabsturzes.

Die Dorsal- und Humeralkanten sind mit kräftigen körner-

artigen H()ekerchen besetzt. Die Schulterecken sind in viel

stärkere, sehr spitzige, dornartige, nach aussen gerichtete

Höcker ausgezogen. Ein stärkerer Höcker findet sich noch

jederseits der Naht in einiger Entfernung hinter dem Schild-

chen. Kleinere körnerartige Höckerchen sind über den Rücken
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und die Seiten der Flügeldecken zerstreut. Die vorderen Hüft-

hölilen sind hinten vollkommen geschlossen, aussen winkelig.

Prosternalfortsatz zwischen den Yorderhüften ziemlich schmal,

der Länge nach gefurcht, hinten sehr stark verbreitert. Die

mittleren Hüfthöhlen nach aussen offen, d. h. von den Epi-

ineren des Mesothorax begrenzt, Trochantinus der Mittelbeine

frei. Mesosternalfortsatz in der jMittellinie gefurcht, nach hinten

verschmälert, au der Spitze ausgerandet. Metasternum sehr

kurz, in der Mittellinie kürzer als das Mesosternum. Beine

laug und kräftig. Vorder- und Mittelschenkel gleichlang, etwa

um Vs kürzer als die Hinterschenkel, diese die Spitze der Flü-

geldecken weit überragend. Hintertarsen viel schmäler als bei

Morimus, ihr 1-tes Glied wenig kürzer als die beiden folgen-

den Glieder zusammengenommen. Klauen divergent.

Ich kann das Geschlecht des einzigen vorliegenden Exem-

plares der neuen Gattung nicht feststellen. Nach der Länge

der Fühler könnte man das Stück für ein ^J halten, dann

Aväre aber bemerkenswerth, dass bei demselben die A^order-

schenkel nicht wie bei Morimus verlängert sind.

20. sp as m a im yad.ni m''') n. sp.— Nigrum, to-

mento f/riseo-fuscescentc Indutum, fubo-culis chjtrorum apice

glahris, capitis laferihits, mctathorace, abdomine pcdibasquf

pîinctis demidatis adspersis. — Long. 20 mm.

Schwarz, mit lehmfarbigem, aus ziemlich groben, sehr

dicht anliegenden Haaren gebildeten Toment bekleidet. Die

Seiten des Kopfes, die Hinterbrust, das Abdomen und die

Beine mit zerstreuten denudirten Punkten. Apical- und Basal-

partie des Halsschildes seicht und grob rugos punktirt. Scliild-

rhen mit sehr dichtem, durch eine kahle Mittellinie getheiltem

Toment. Die körnigen Tuberkeln auf den Flügeldecken sind

an der Spitze kahl und glänzend.

Kan-ssu. 1 Exemplar 2—4 JuK 1885.

*) Diese Art wurde auf eine Hölie von 8.890' zusammen mit Psciidono-

soderma amnrense Heyd. (Deutsche Eut. Zeitsclir., 1885, p. 306, Taf. IV,

Fig. 2) erbeutet.
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^i. Haplohammus nantis n. sp. — Fuscics, tomento gri-

seo, supra brunnescente, in elytrls albo-variegato vestitus, sck-

tello alho-tomentoso, mandibnlis ( excepta) brumieo-rufts;

capite protlioraceque sat remote profunde ptinctatis, hoc spina

laterali parva armato; elytrls antice protliorace fortius et re-

motius, postice sîihtilius remote punctatis; pectore, abdomine pe-

dibusque sparsim profunde punctatis.

Femilla antennis corpore plus dimidio longiorïbus,

scapo fusco, griseo-brunneo pubescente, articulis sequen-

tibus (9'—IT apice excepta) bruneo-rufis, albido-pubescen-

tïbus, ultima media fusco-annulata ; segmenta ventroJi

ultimo apice leviter emarginata. — Long. 11 \2 .
Die auffällig kleine Art gehört nach dem Habitus, der of-

fenen «cicatrix» an der Spitze des 1-ten Fühlergliedes, dem

Mangel von Querfalten an der Basis und am Vorderrande des

Halsschildes in die von Bäte s (Journ. Liim. Soc. London,

^1. XVHI, 1885, p. 139) von Monohammus getrennte Gat-

tung Haploliammtis. Dunkelbraun, die Stirne und die Beine

rothbraun durchscheinend, oben mit graubräunlichem, auf den

Flügeldecken weissscheckigen, auf der Unterseite mit grauem

Toment sehr dicht bekleidet. Schildchen gleichmässig dicht

weiss tomentirt. Flügeldecken nach vorn mit einem unbe-

stimmten, gegen die Schultern schräg nach aussen gerichteten

weissen Streifen, an den Seiten und gegen die Spitze mit

fleckig vcrtheiltem weissen Toment. Kopf mit ziemlich gewölb-

tem Scheitel, zwischen den Fühlerwurzeln wenig tief gefurcht,

mit fein eingeschnittener, nach vorn und hinten verlöschender

Mittellinie. Die tiefe Punktirung des Kopfes ist auf der Stirn

und an den Seiten ziemlich weitläufig, auf dem Scheitel dich-

ter. Mandibeln bis auf die Spitze hell rothbraun. Fühler des

Ç um mehr als die Hälfte länger als der Körper, ihr AVur-

zelglied pechbraun, gleichmässig fein und sehr dicht punktu-

lirt, graubräunlich pubescent, die folgenden Glieder hell roth-

braun, weisslich pubescent, das 3-te und die folgenden an der

H. S. E. R. XXIV. 6
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Spitze (das letzte auch in der Mitte) pechbraun und bräunlich

pubescent. Halsschild an der Basis so breit als lang, am Vor-

derrande etwas schmäler als am Hinterrande, in der Mitte der

Seiten jederseits mit einem kleinen, abgestumpft zugespitzten,

gerade nach aussen und etwas nach auswärts gerichteten Sei-

tendorn, sowie der Scheitel tief und massig dicht punktirt.

Flügeldecken gegen die Spitze massig verschmälert, an der

Spitze abgerundet, gegen die Basis stärker und weitläufiger

als das Halsschild, gegen die Spitze feiner und noch etwas

weitläufiger punktirt. Unterseite und Schenkel durch zerstreute,

tiefe Punkte gesprenkelt. Beim Ç ist das letzte Ventralseg-

ment an der Spitze leicht ausgerandet.

Kan-ssu, 1885. 1 Ç 15 Juli.

22. Melanauster nobilis n. sp.— Nitidus, niger, elytris ni-

gro-viridi metalUcis, flavo vel albido-flavo maculatis, suUilissime

coriaceis, intra Immeros liaud granulatis, antemiis cühido-azureo

annulatis, pectore, ahdomine pedihitsrßie grlseo-azureo, tarsis al~- pubescentïbus. — Long, çj 26 mm., Ç 36 mm.

Dem Melanauster glabripennis Motsch. (Etudes Ent.,

II, 1853, 48) = laevigator ïhoms. (Arch. Ent., I, 1857, 297)

äusserst nahe stehend. Bei glabripennis zeigen aber die Flügel-

decken innerhalb der Schulterhöcker einige tuberkelartige

Körner, bei nobilis ist von solchen Körnern keine Spur vor-

handen. Ausserdem ist die neue Art durch starken grünmetal-

lischen Schimmer der Flügeldecken und gelbe oder gelblich-

weisse Farbe der Tomentflecken ausgezeichnet.

Kopf sehr fein und dünn anliegend grau pubescent, fein

und dicht punktulirt, ausserdem zerstreut und fein punktirt.

Stirn zwischen den Fühlern sehr tief gefurcht. P'ühler des (^
etwa doppelt so lang als der Körper^ ihre beiden ersten Glie-

der und die Wurzel der nächst folgenden sehr fein blaugrau

pubescent, die Wurzel der weiteren Glieder in grösserer Aus-

dehnung bläulichweiss geringelt, das letzte, in der Apicalhälfte

verjüngte Glied auch an der Spitze weissgrau pubescent. Beim
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Ç sind die Fühler nur wenig" länger als der Körper, ihre

Glieder (vom o-ten angefangen) bis über die Mitte und schär-

fer begrenzt geringelt. Halsschild wie bei glabripennis sehr

fein und dünn grau pubescent, auf der Scheibe kahl, wenig

uneben, fein und spärlich punktirt, vor dem abgeschnürten

Basaltheil innerhalb der Seitendornen jederseits mit mehreren

grösseren Punkten. Die bei M. cliimnsis stark hervortretenden

höckerartigen Erhabenheiten auf dem Halsschilde sind bei

iiobUis sowie bei fjlabripennis nur schwach angedeutet. Flügel-

decken sehr fein, gegen die Basis etwas stärker haut- oder

lederartig gerunzelt, mit ockergelber oder gelblichweisser

Fleckenzeichnung. Auf dem Rücken jeder Flügeldecke befindet

sich eine grosse, mehr nach innen gerückte Makel noch im

vorderen Drittel, eine 2-te grössere, quergestellte, unmittelbar

hinter der Mitte, eine 3-te kleinere in der Mitte zwischen der

letzteren und der Spitze, 4 oder 5 grössere Flecken stehen

am Seitenrande, einige kleinere Makeln neben der Naht. Die

Fleckenzeichnung dürfte übrigens wie bei glabripennis sehr

variabel sein, da die beiden vorliegenden Stücke des nobiUs in

derselben bereits merkliche Differenzen zeigen. Unterseite dicht

und fein gelblichgrau, die Mitte der Hinterbrust, das Abdo-

men und die Beine blaugrau, die Tarsen weisslichblau pubescent.

Kan-ssu, 1885. Ein Pärchen 20—21 Juli.

23. Obere a infantula n. sp. — Nigra, palpis pallide fla-

vis, antennis articidls 3 basaWms nigrls, reliquis testaceo-brun-

neis, apice infuscatis, prothorace, scuteUi basi, macula praescu-

tdlari et angulo subJmmerali elytroriim, episternis metathoracis

apice, segmenta ventrali T margine laterali, abdominis apice

toto pedibusque rufo-flavis, coxis anticis et intermediis antice,

tibiis anticis supra, apicem versus, paitllo infuscatis, tibiis posti-

cis totis nigris, tarsis anticis et intermediis basi, posticis latius

infuscatis. Capite prothorace muJto latiore, subtiliter punctulato,

antice sparshn, postice densiiis sat fortiter punctato, subtiliter

griseo-pubescente, sp)arsim et subtiliter erecte piloso. Prothorace

6*
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suhtilissime àlutaceo, siiht'diter flavo-pubescente, sparsim punc-

tato et erecte piloso. ScutelJo apice tnmcato. JElytris fere j^raJ-

lelis, apice oblique emarginato-truncatis, dense griseo j^^ibescen-

tibus, parce et breviter griseo-pilosis, in dorso sat fortiter se-

riatim punctatis, seriebus 4 postice evanescentibus, internis circa

scuteUum confusis, ad latera minus regidariter seriatim puncta-

tis, pone humeros subtilifer carinatis, carina epipleuris paral-

lela, postice evanescente. Subtus subtilissime et dense p)imctulata

et griseo pubescens, parce erecte pUosa, abdominis apice densius

flavo-piJoso.

Mas antennis corpore vlx longioribus, segmento ven-

trali ultimo triangulariter impresso, pygidio sat profîinde

angulatim emarginato. — Long. 8V2 tnm.

Eine kleine Art aus der A^erwandtschaft der Oberea pupil-

lata Gyllli., durch den breiten Kopf, die an den Seiten fein

gekielten Flügeldecken, durch die Färbung und Punktirung

ausgezeichnet. Kopf schwarz mit blassgelben Tastern, viel

breiter als das Halsschild, mit wenig gewölbter Stirn, durch-

gehender fein eingeschnittener Mittellinie, fein punktulirt, vorn

sehr einzeln, am Innenrande der Augen fast gereiht, auf dem

Scheitel und auf den Scliläfen massig dicht, tief punktirt, fein

grau pubescent, einzeln abstehend behaart. Fühler des (^ kaum

länger als der Körper, ihre 3 ersten Glieder schwarz, die fol-

genden gelbbraun mit pechbrauner Spitze. Halsschild röthlich-

gelb, breiter als lang, ziemlich cylindrisch, vor der Basis und

hinter dem Vorderrande leicht eingeschnürt, äusserst fein cha-

grinirt, sehr fein gelblich pubescent, mit einzelnen Punkten

und abstehenden gelblichen Härchen besetzt. Schildchen

schwarz, an der Basis röthlichgelb, an der Spitze gerade ab-

gestutzt. Flügeldecken in Folge der dichten Pubescenz grau-

schwarz, eine aussen in einen kurzen Fortsatz nacli hinten

verschmälerte Praescutellarmakel und ein kurzer, nach liinten

verschmälerter, an der Basis mit der inneren Makel verbunde-

ner Subhumeralstreifen gelb. Der Rücken der Flügeldecken

1
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ist sehr regelmässig gereiht puiiktirt, die 4 Pimktreihen ver-

löschen gegen die Spitze, die beiden inneren sind um das

Schildchen herum verworren. An den Seiten sind die Flügel-

decken fein gekielt, und weniger regelmässig gereiht punk-

tirt. Der mit den Epipleuren parallele Seitenkiel beginnt erst

ziemlich weit hinter den Schultern und verlischt gegen die

Spitze. Aus den Punkten der Flügeldecken entspringen kurze

und feine schräg abstehende graue Härchen. Unterseite schwarz,

die hintere Begrenzung der Vorder- und Mittelhüften, die

äusserste Spitze der Episternen der Hinterbrust, der Seiten-

rand des 1-ten Ventralsegmentes und die ganze Spitze des

Abdomens gelb. Die Unterseite ist sehr fein und dicht punktu-

lirt, fein grau pubescent und einzeln abstehend behaart. Die

Spitze des Abdomens ist mit zahlreicheren gelblichen Wim-

perhaaren besetzt. Beine gelb, die Vorder- und Mittelhüften

auf der Vorderseite, die Vorder- und Mittelschienen oben ge-

gen die Spitze schwärzlich, die Hinterschienen ganz schwarz,

die Vordertarsen und Mitteltarsen an der Wurzel, die Hinter-

tarsen ausgedehnter pechbraun. Beim çj ist das letzte Ven-

tralsegment dreieckig eingedrückt, das Pygidium an der Spitze

ziemlich tief winkelig ausgeschnitten.

Kan-ssu, 1885. 1 çj 1^ Jiili-

-»^î-o-



LES CICINDELES TOURANIENNES.

faiiiislipe et zoo-poirapliiiie.

\
PAR

Aleixiaiiclro "Wilkiiis.

(Avec 1 planche et 1 carte).

Il y a quelques années j'ai confié aux soins de mon ami

Wladimir Dokhtouroff une collection de coléoptères de l'Asie

centrale. Je lui proposais en même temps de rédiger ensemble

une note sur les Cicindèles du Turkestan. Selon le programme

convenu il devait faire la description des espèces nouvelles

qui se trouvaient dans ma collection; pour ma part je me

réservais le côté zoo-géographique de la question et l'étude

des affinités des types spéciaux de l'Asie centrale. Ceci con-

venu j'écrivis sur le champ, dans le cabinet de M' Dokhtou-

roff, mon ami Basile Jakovleff présent, une courte pré-

face pour notre article futur. Dans cette préface je précisais

les limites d'une province faunistique spéciale que je proposais

d'appeler «Touranienue», comme je l'ai fait déjà dans un tra-

vail antérieur, publié par la Société des Amis des sciences

naturelles, d'anthropologie et d'ethnographie de Moscou*). L'an-

née suivante M' Dokhtouroff a publié son énumération des

Cicindèles de l'Asie centrale, comme premier fascicule d'un ou-

*).- ' (Les échos des siècles

passés). — «1 1 », L.

1886 .
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vrage intitulé «Faune coléopfèrologique Äralo-Caspienne-»'^). Aux

premières pages de cet article se trouve, en guise d'avant-

propos, la petite préface dont .j'ai fait mention plus haut. Je

trouve nécessaire de remarquer, que la dénomination d'Aralo-

Caspienne, au lieu de la Touranienne, ne convient pas du tout

pour cette province, car on conçoit bien qu'on ne doit pas

confondre le bassin du fleuve Tarim, les hauteurs du Pamir

etc. avec la dépression Aralo-Caspienne.

Il y a longtemps que je m'occupe de la faune de l'Asie cen-

trale et j'ai déjà publié maintes choses là-dessus, entre autres —
les raisons, qui m'ont conduit à proposer une province particulière

sous le nom de Touranienne, comme subdivision de la sous-

région Méditerranéenne de M'' Wallace. Malgré la publica-

tion de M' Dokhtouroff je ne renonce pas à mon intention

d'exposer les résultats de mes observations sur les CkindHes

de l'Asie centrale. Mais la question est rendue pour le mo-

ment un peu confuse, au point de vue zoo-géographique, par

la substitution de noms, faite par M' Dokhtouroff, et je

me vois obligé de faire préalablement une esquisse sommaire,

en peu de mots et à grands traits, de la configuration du

pays qui va nous occuper et d'exposer les raisons, pour les-

quelles j'ai cru pouvoir séparer ma province Touranienne des

contrées environnantes et d'en fixer les limites approximatives.

J'espère pourtant, que messieurs les entomologistes ne m'en

voudront pas, car il est certain qu'il faut s'orienter pour venir

à une conception précise des affinités de la faune d'un pays

avec celle des pays limitrophes et surtout s'il s'agit d'une pro-

vince peu étudiée encore; cette position reste juste dans tous

les cas, s'agit-il d'une faune dans son ensemble ou d'un seul

groupe d'organismes. Il est de même certain que nous ne pouvons

pas concevoir de claires et justes idées sur les origines et sur la

constitution d'une faune sans connaître les caractères physiques

*) H. s. E. R., t. XIX.
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de la contrée qui produite; nous devons connaître cette

contrée dans son état actuel, nous devons la connaître dans

son passé.

Nous choisissons le groupe des Gkindëles pour notre étude

et je prie mes lecteurs de me suivre en Asie centrale.

En partant d'Orenbourg et en nous enfonçant dans les

steppes Kirghises via Taclikent, nous arrivons au fort Irghiz,

situé entre les degrés 49" et 48° de latitude septentrionale;

c'est cette dernière latitude que je considère comme limite

approximative du côté du nord de la province faunistique que

j'appelle Touranienne», d'après le nom historique de Touran,

approprié dans l'antiquité au Turkestan actuel. C'est l'aspect

du caractère physique de la contrée qui m'a fait choisir cette

limite. En quelques heures, le voyageur, franchissant la dite

latitude, voit s'opérer devant ses yeux un changement notable

du paysage environnant. Il a laissé derrière lui la steppe her-

beuse où dominaient la Stipa pennata et les Gijpsophila. Il voit

un sol dénudé, d'une constitution géologique particulière, pou-

dreux, d'une teinte claire, gris-jaunâtre*). Ça et là il ren-

contre des efflorescences salines avec leur flore spéciale. Des

plantes éparses poussent sur ce sol; pas la moindre trace d'une

pelouse, pas de gazon; les plantes qu'on rencontre sont déjà

caractéristiques pour l'Asie centrale. A mesure qu'on avance

plus au sud, on en rencontre de plus en plus. Ce sont des

espèces en grande partie épineuses, des Alhagi, Halimodendron

à fleurs roses; des espèces d'Aristida, Astragalus, Ammoden-
dron, Tamarîx, Atrapliaxis et de CaUigonum. Le voyageur voit

à ses pieds les grandes fleurs blanches et odorantes du câprier

herbacé; devant lui s'élèvent en jets de fontaines les Lasia-

grostis spleMens — dignes rivaux des Ggnerium des pampas

de rOrénoque. Vient ensuite l'arbre presque fantastique, le

*) C'est le royaume de la formation du loess() qui commence ici, de

cette fameuse «terre jaune», rivalisant avec la «terre noire» de la Russie mé-

ridionale pour sa fertilité.
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Haloxylon ammodendron (le «saksaoub des indigènes), l'arbre

du désert par excellence. Au printemps les steppes du Turke-

stan sont émaillés de myriades de fleurs à prompte végétation

telles que les Crocus, Iris, Dodartia, Convolvulus, Hypecout)!

etc. Toute cette végétation éclatante de l'Orient passe vite,

comme un rêve, ne tardant pas à s'affaisser sous les rayons

brûlants de l'astre implacable de ce ciel sans nuages. Vers la

fin du mois de mai on voit une grande partie des plantes déjà

brunie et crispée. De grands espaces de cette plaine aride

sont occupés par de vastes déserts sablonneux dont nous signa-

lerons, comme les plus grands: les « Kara-Jcoiim » (sables

noirs), les '^ Klzil-koum» (sables rouges), le désert « Soundoukly »

.

qui s'étend sur les deux rives de l'Amou-Daria au sud de

Boukhara (entre Karakoul et Merw) et la zone des sables au

nord du Tian- Schau, qui se prolonge jusqu'au lac Balkhasch.

Il n'y a que deux grands fleuves — le Syr et l'Amou — qui

traversent l'immense plaine; ces fleuves n'ont presque pas d'af-

fluents permanents; la contrée reste aride et l'eau est rare.

Les lacs qu'on y trouve sont de petites dimensions et con-

tiennent une eau salée et impotable; les eaux du sous-sol sont

aussi salées et ne se trouvent ordinairement qu'à de grandes

profondeurs. La sécheresse du pays est d'autant plus accentuée

que les précipitations météoriques y sont excessivement faibles

ou même nulles pendant la belle saison. La plaine, qui s'étend

au nord des Monts Célestes, est un peu plus riche en humi-

dité; elle se confond graduellement avec les plaines de la Si-

bérie méridionale. Nous avons encore une remarque à faire;

c'est que tout le pays, sur lequel nous venons de jeter un re-

gard rapide, est très bas, ne dépassant pas le niveau de la

mer de plus de quelques centaines de pieds dans la plus grande

partie de son étendue. Toute cette contrée s'incline vers la

mer Caspienne, dont le niveau est, comme on le sait, de 26

mètres plus bas que celui de la mer Noire.

Tel est le caractère — monotone, il est vrai, mais tout à
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fait spécial — des plaines (c'est-à-clire des steppes et des déserts)

de l'Asie centrale. Cette vaste contrée est d'autant plus chaude

et plus aride qu'on avance plus au sud et reste plus ou moins

uniforme jusqu'aux pieds du Paropamise. Passons maintenant

aux montagnes qui cernent l'immense plaine du côté de l'Orient.

Nous les passerons en revue très superficiellement sans nous

laisser entraîner par les détails.

Deux systèmes puissants constituent ces montagnes — celui

du Tian-Sclian et celui du Pamir; le premier se perd à

l'Orient dans le désert de Gobi, le second s'incorpore au

Tibet. Entre ces massifs sont situés: la vallée du Fergliana,

qui n'est autre chose qu'une continuation de la plaine Toura-

nienne, et le plateau Kaschgharien ; les deux sont séparés par

une chaîne de montagnes reliant le Tian-Schan au Pamir*).

Ces deux massifs de l'Asie centrale élèvent leurs crêtes nei-

geuses à des hauteurs gigantesques; je ne ferai que rappeler

ici, que le groupe majestueux du «Khan Céleste» (Khan-Tengri),

point culminant du Tian-Schan central, atteint jusqu'à 21.000

à 22.000' (environ 6.500 mètres). Cette hauteur est encore dé-

passée par le géant du Pamir, le pic de Moustagh-ata, s'éle-

vant jusqu'à 25.800 pieds (7.866 mètres\ Le Pamir, ainsi

que la haute vallée de l'Alaï — le vestibule du Pamir du côté

du Ferghana — ne sont couverts que d'une végétation her-

beuse (principalement des Festuca et des Stijxi, comme dans

la steppe d'Orenbourg) et de buissons {Myricaria, EpJiedra,

Hypopliaë etc.) et sont totalement dépourvus d'arbres de haute

futaie. La raison en est simple; c'est que toute cette contrée

se trouve dans la zone alpine et balance le niveau de ses val-

lées entre 10.000' et 14.000'. Le Pamir s'incline graduellement

*) Cette chaîne, le Tsoim-Ling des auteurs Chinois, parait être de forma-

tion géologique pins récente que le Tian-Schan et le Pamir; il est probable

que la place de cette chaîne était occupée dans les temps par un détroit, qui

réunissait la mer Kaschgharienne (le Khan-Khaï actuel) avec celle qui couvrait

le territoire du Touran.
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par de longues et étroites vallées (le Karatégliine, le Darwaz,

le Badakhscbaii) vers les plaines de l'occident, tandis que son

côté oriental est fermé par une chaîne de montagnes abruptes

qu'on voit de Kasclighar et de Yarkende. Le Tian-Schan,

au contraire, est coupé par des vallées profondes; pour cette

raison il est boisé dans une grande partie de son étendue; il

offre en général un champ beaucoup plus favorable aux mani-

festations de la vie organique que le Pamir — son rude et

monotone voisin.

Eh bien, après cette esquisse sommaire on voit déjà que

nous avons dans l'Asie centrale toutes les gradations climatiques

imaginables, depuis la zone torride des déserts, où le sol des-

séché et endurci s'échauffe à 70° C. sous les rayons presque

perpendiculaires du soleil, jusqu'aux glaciers et neiges éter-

nelles qui couvrent les pics, montant à des hauteurs vertigi-

neuses et voilant de nuages leurs cimes étincelantes.

Le Tian-Schan^ tout en présentant une unité géographique,

ne l'est pas au point de vue de sa faune. Il reste encore beau-

coup à faire sans doute, pour élucider la question de la ré-

partition des organismes dans ce système orographique; mais

ce que nous pouvons entrevoir à l'aide de nos connaissances

actuelles sur ce sujet, c'est que la faune des parties occiden-

tales des hauteurs des Monts Célestes ne doit pas être con-

fondue avec celle des parties orientales de ces montagnes. 11

y a une zone, d'un côté de laquelle nous trouvons une végé-

tation différente de celle de l'autre côté; nous trouvons en

même temps de cet autre côté, qui est le côté oriental, cer-

tains animaux qui ne se rencontrent pas dans les parties oc-

cidentales du Tian-Schan, et ces animaux sont caractéristiques

pour la faune de la «taïga» sibérienne; ce sont des animaux

de l'Altaï et du Tarbagataï, qui se sont répandus dans les

hautes vallées du Tian-Schan central et oriental en y trouvant

les mêmes conditions climatiques et une végétation semblable

à celle des plaines de leur patrie.
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Avant d'aller plus loin on me permettra de présenter

quelques exemples pour illustrer et confirmer mon assertion.

Remarquons, en premier lieu, que les parties les plus occiden-

tales du Tian-Sclian sont plus ou moins privées de forêts;

nous les trouvons de plus en plus boisées à mesure que nous

avançons vers l'orient et nous voyons enfin des forêts épaisses

dans ses parties centrales. Les arbres qui composent ces forêts

ne sont pas les mêmes dans les parties centrales et orientales

que dans les parties occidentales des Monts Célestes. Dans les

premières abondent les peupliers, les pommiers, les ormes, les

frênes; plus haut nous trouvons de nombreux bouleaux et des

sorbiers. A l'occident ces arbres se rencontrent plus rare-

ment; quelques genres sont même tout-à-fait absents, d'autres

sont représentés par des espèces particulières. En revanche

nous trouvons ici des arbres et des arbustes qui n'existent pas

dans le Tian-Schau oriental comme, par exemple, les platanes,

les noyers, les érables, les celtis, l'amandier et le pistachier.

Plus haut, dans la zone des conifères, la différence est encore

plus grande. Nous voyons à l'orient d'épaisses forêts de pins

(Picea Sclircnhiana), qui couvrent les flancs des montagnes

presque sans interruption, principalement sur le versant du

nord. A l'occident ce sont les genévriers arborescents (Juni-

2)enis, divers, sp.), qui occupent la place de ces pins; ils sont

toujours clair-semés et ne forment pas de forêts dans l'accep-

tion habituelle de ce mot. Les pins ne se rencontrent que

sporadiquement dans les parties occidentales du Tian-Schan et

leur rôle y est très restreint. Ce n'est qu'à la limite des fo-

rêts en haut, dans la zone subalpine, que les montagnes sont

également couronnées, dans les deux parties, de genévriers

rampants. Cette différence dans le caractère de la végétation

doit se réfléchir naturellement dans la constitution de la faune

des deux parties des Monts Célestes; c'est ce que nous trou-

vons en effet et à un degré si marqué qu'il nous oblige, à

mon avis, à ne pas confondre dans la même province zoolo-
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gîqiie les parties orientales des hauteurs du Tian-Schan avec

les parties occidentales. Xous ne pouvons pas entrer ici dans

la discussion de tous les détails de cette faune montas^narde

et je me bornerai à remarquer seulement, que le Tian-Sclian

oriental compte 14 espèces d'oiseaux, qui ne se trouvent pas

à, l'occident; tous ces oiseaux sont caractéristiques pour les

forêts de la Sibérie. La présence des papillons arctiques et la

richesse des espèces du genre Carabus est aussi notable dans

le Tian-Schan oriental.

Nous trouvons, de la sorte, une certaine zone dans ces mon-

tagnes, dans laquelle les formes d'animaux de l'Asie centrale

se mêlent avec celles de la Sibérie. Eh bien, il est tout na-

turel d'envisager cette zone, comme limite de la province Tou-

ranienne dans ces lieux. Cette limite parcourt les montagnes à

une certaine hauteur et notamment dans la zone des conifères.

C'est ainsi sur le versant du nord et dans les parties centrales

du Tian-Schan. Un peu plus à l'est du lac alpestre Son-Koul,

le Tian-Schan présente une dépression marquée; c'est juste-

ment aux environs du col de Kyz-Art qui ne dépasse pas lui-

même la hauteur de 8.000 pieds, et c'est peut-être ici que

notre limite coupe les montagnes en travers; elle fait ensuite

un nouveau repli et se dirige vers l'est en passant par les

crêtes mêmes des chaînes méridionales du massif. La rencontre

des deux faunes le long de ces crêtes est admirablement mar-

quée sur de grandes étendues par la distribution des marmotes

par exemple; les parties centrales et le versant nord de la

chaîne méridionale du massif sont occupés par VArdomys bai-

bacimis Brandt, c'est-à-dire par la forme sibérienne; en pas-

sant par les cols nous trouvons sur le versant sud de la même

chaîne VÄ.caiidatus Js. Geoffr.— la forme méridionale, répan-

due dans les Himalaya. On voit ces relations très nettement ac-

cusées aux confins méridionaux du plateau de l'Aksaï par exemple.

Dans les plaines notre limite s'allonge de deux côtés des

montagnes beaucoup plus loin dans la direction orientale en
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embrassant le territoire de Kouldja au nord et le bassin du

m, c'est-à-dire le plateau Kascbgharien, au sud des Monts

Célestes; dans ces localités la faune de l'Asie centrale se ren-

contre avec celle de la Mongolie. Après avoir contourné les

déserts de la Kascbgharie — le Kban-Kliaï (mer sèche) des

Chinois, notre limite s'élève sur le Pamir qui peut représenter

son cours méridional, car sur ce massif nous trouvons déjà

une certaine quantité de formes caractéristiques pour la haute

Asie — le Tibet et l'Himalaj^a; ces formes ne se rencontrent

pas au nord du Pamir. Plus loin nous avons limité notre pro-

vince Touranienne par le Paropamise, car dans la région

Transcaspienne commencent à s'entremêler des types étrangers

— Indiens (comme par exemple Troclialopteron et Naja) et

Africains (comme les Anthia). Il est bien probable pourtant

qu'on pourrait reculer cette limite plus loin dans la direction

méridionale, jusqu'à l'Hindou-Kousch.

On voit que j'ai cherché à limiter la province Touranienne

par les faunes environnantes; la raison qui justifie la recon-

naissance de la province que je propose, est le grand nombre

de formes spéciales, tant dans le règne animal que dans le

règne végétal — produits des conditions physiques de l'Asie

centrale. Une grande partie de ces formes spéciales du Touran

dérive d'autres formes, assurément plus anciennes qu'elles et

habitants d'autres contrées. Ces autres formes devaient coloniser

l'Asie centrale dans leur temps; elles devaient s'y acclimater

ou bien se changer en formes spéciales pour le Turkestau sous

la pression des nouvelles conditions d'existence dans leur nou-

velle patrie. Eh bien, c'est justement la solution de ces pro-

blèmes intéressants, par rapport au groupe des Cicindèles, qui

va nous occuper maintenant. Nous discuterons sur les affinités

des espèces de Cicindèles spéciales pour le Turkestan et sur

les voies qui ont probablement conduit leurs formes ancestra-

les dans ce pays.

Si nous avons l'intention de parler des formes anciennes et
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de reconstituer pour ainsi dire l'histoire de la colonisatiou de

l'Asie centrale par les Clcindèles; si nous voulons ensuite arriver

à une conception tant soit peu lucide de l'évolution des espèces

caractéristiques pour cette contrée, il faut que nous fassions

d'abord connaissance de l'état des choses dans ce coin de la

terre, dans les temps passés; nous devons, avant tout, plonger

un regard dans les temps géologiques. Deux mots nous suffiront.

Vers la fin de l'époque tertiaire, nous voyons toutes les parties

basses de l'Asie centrale occupées par un golfe de mer, qui

s'étendait de l'océan glacial à travers la Sibérie actuelle; la

terre ferme n'était représentée en Asie centrale que par les

massifs des montagnes, bordés d'un littoral assez étroit. Telle

était la physionomie de la contrée pendant la période dite

glaciale. Les gletchers et les neiges couvraient alors abondam-

ment les hauteurs ; la vie organique était naturellement contrainte

de s'accumuler sur le littoral et sur les flancs des montagnes.

Y avait-il alors, parmi ces organismes, des Cicindèles en Asie

centrale? Personne ne saurait l'affirmer évidemment, malgré la

haute probabilité de la chose *J; nous pouvons conjecturer seule-

ment que, si elles existaient alors, nous devons nous attendre

à trouver maintenant leurs descendants dans les montagnes de

l'Asie centrale; on peut présumer ensuite, que ces descendants

doivent avoir un habitus commun, particulier et marqué, parce-

qu'ils proviennent d'un groupe isolé pendant des siècles par

les conditions insulaires de leur ancienne patrie. Mais— n'anti-

cipons pas; nous reviendrons sur ce sujet en temps et lieu.

La mer s'est retirée avec le temps en laissant à titres de

reliques, les lacs Balkhasch, Aral et la mer Caspienne avec ses

*) Eli faisant cette assertion, nous uoas basons sur le fait bien connu que

les insectes fossils, provenants du Miocène d'Oeningen, étudiés par M'" Heer,

présentent des espèces à peine distinctes de celles de notre temps; il est donc

évident que les genres des insectes actuels devaient être formés antérieurement,

'est-à-dire à une époque beaucoup plus reculée que ne Test la dernière pé-

riode glaciale.
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restes non équivoques de la faune arctique (phoques, lamproies

et VldotJiea entomon). Le fond de la mer se découvrit — et ce

fut un désert. Pendant la longue période de l'évaporation et

du rétrécissement graduel de cette mer, les organismes des

contrées environnantes gagnaient du terrain et envahissaient peu

à peu le vierge de plaines de l'Asie centrale
;
parmi eux— les

Cicindèles. Ces premiers immigrants trouvèrent dans cette nou-

velle contrée des conditions d'existence plus ou moins différentes

de celles de leurs patries respectives, ils devaient par conséquent

chercher à s'adapter à ses nouvelles conditions avant de prospérer

dans leurs nouvelles colonies. Les uns ont péri pendant ce

procès d'acclimatation, les autres ont réussi; les troisièmes

enfin formèrent des variétés d'où sont dérivés plus tard les

espèces caractéristiques de l'Asie centrale.

Cherchons maintenant entre les Cicindèles de l'Asie centrale

les espèces qui l'ont colonisée. On pourrait s'attendre à rencon-

trer en premier lieu les espèces jouissant d'une très large dis-

tribution dans la région Paléarctique, ubiquitaires pour ainsi

dire, ou bien leurs variétés. Mais en réahté nous cherchons

on vain les types familiers des Cidndela germanica, campestris,

liybrida; nous dirons encore de la liferata et de la sylvatica;

ni ces espèces même, ni leurs variétés ne se trouvent au Tur-

kestan. De toutes ces formes à large distribution il n'y a que

la littoralis, qui s'est acclimatée dans notre province Touranienne.

C'est un fait intéressant et curieux que cette absence de formes

les plus communes et les plus répandues par le continent Euro-

Asiatique. En cherchant bien, nous trouvons ces formes arrê-

tées aux alentours de l'ancienne mer Touranienne. En effet

nous voyons la G. liybrida, par exemple, du côté du nord de

notre province: au bord de la mer Caspienne (var. caspia

Ménétr.), dans les steppes Kirghises (var. Karelini Fisch.),

dans la Sibérie méridionale (var. SaMbcrgi Fisch.), enfin dans

les vallées du Tian-Schan oriental (fleuve Tekèsse et quel-

ques autres endroits) hors de la limite, que nous avons
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tracé à travers ces montagnes pour la province Touranieune.

Jamais cette espèce n'a été prise jusqu'à présent dans le Tur-

kestan proprement dit. Il en est de même de la C. germanica: la

distribution de cette espèce s'arrête dans les steppes Kirghises

avec la var. laeta Motscli. et en Perse— sous la forme typique.

Le même phénomène présente là distribution de la C. campestris:

nous connaissons les variétés: tafarica Mann er h. au nord de

l'Asie centrale, caiicasica Fald. et palustris Motsch. au Caucase;

la forme typique et des variétés se rencontrent en Perse, mais

nous ne trouvons ni l'espèce ni ses variétés en Asie centrale.

Quelle conclusion devons nous faire de ce fait? Une toute simple;

c'est que ces espèces trouvèrent un peu dures les conditions d'exi-

stence sous le ciel de l'Asie centrale et ne purent s'y acclimater.

En second lieu, nous devons nous attendre à rencontrer dans

l'Asie centrale les formes de Ciciudèles des contrées voisines,

celles par exemple qui habitaient primitivement les alentours

des mers Noire et Caspienne, à en juger par leur centre de

distribution actuel; pour plus de simplicité nous appellerons

ces formes Ponto-Caspiennes, quoique cette dénomination n'est

peut-être pas irréprochable, vu la grande dispersion de ces

espèces par le continent asiatique. Nous trouvons en effet ces

formes dans le ïurkestan; mais ici encore ces espèces ne se

sont pas dispersées également. Il parait que les unes n'ont pas

atteint les parties centrales du territoire comme la C. clnlolcuca

Fisch, (qui n'a pas été rencontrée jusqu'à présent au sud du

fort Pérovsk) et la C. deserticola Falderm. (qui, à ce qu'il

parait, ne sort pas des steppes des Turcomans). Nous verrons

dans la suite que ces types sont représentés par des formes

très proches mais particulières dans les parties centrales du

Turkestan. D'autres espèces Ponto-Caspiennes, moins exigeantes

sans doute, se sont répandues dans une grande partie du terri-

toire de notre province. Telles sont la C. Sturmi*) Ménétr.

*) La forme décrite par M'' Kraatz sous le nom de var. Staudlugeri

ne mérite pas certainement cette distinction.

H. s. E. R. XXIV. 7
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et la . conforta Fisch.; la première est assez abondante daus

quelques localités des parties centrales et méridionales du Tur-

kestan, tandis que la seconde se rencontre rarement.

Nous trouvons ensuite des espèces de Cicindèles qui appar-

tiennent à la faune Méditerranéenne; ce sont la C. melancholica

Fabr.*) (avec sa variété oriental/s Dej.) et la C. Fischeri

Adams. Il est presque certain que ces espèces sont entrées

dans l'Asie centrale du côté du sud-ouest en passant par le

territoire persan. La C. Fischeri se rencontre rarement et n'a pas

été trouvée jusqu'à présent au nord de Samarcande et de Hod-

jent ; on n'a pas encore vu au Turkestan la forme typique,

mais bien sa variété alasanica Motscli. La G. melancholica se

rencontre sporadiquement en nombreux essaims aux bords des

mares; elle est répandue, comme la précédente, principalement

dans les parties méridionales du Turkestan; je crois qu'elle n'a

pas été prise au nord de Tchinaz.

Après une étude consciencieuse du sujet j'en suis venu à

conclure, que les 7 espèces éuumérées présentent tout le con-

tingent des formes de Cicindèles, qui ont colonisé l'Asie cen-

trale; toutes les autres espèces que nous y rencontrons doivent

être envisagées comme spécifiques, c'est-à-dire indigènes. Ce ne

sont pas les espèces nouvellement décrites du Turkestan qui ne

se rencontrent pas ailleurs et qui peuvent assurément donner

des doutes, mais bien celles qui ont été connues antérieurement

dans d'autres contrées. On est toujours tenté d'envisager la

localité, dans laquelle une espèce a été primitivement trouvée,

comme sa patrie véritable; cette manière de voir a été souvent

une source d'erreurs, car l'espèce pouvait être prise aux confins

*) Ici encore la réduction de la G. mckmcholiea à la faune Mt'dilerra-

néenne n'est pas très heureuse en vue de l'expansion prodigieuse de cette espèce

dans les parties tropicales et subtropicales de l'ancien monde, les contrées

Méditerranéennes n'étant que le coin nord-ouest de sa distribution. Nous l'avons

faite parce que, selon notre avis, c"est du côté de la Méditerranée que la C. me-

lancholica est venue en Asie centrale.
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de son territoire natal*). C'est le centr(3 de distribution qu'il

faut avoir en vue pour juger de la patrie véritable d'une espèce

donnée. Prenons un exemple. La G. lacteola Pall. a été connue

d'abord comme une forme de la Songarie; elle a été trouvée

ensuite dans plusieurs localités de l'Asie occidentale et, dans

les derniers temps, même sur les bords du ^olga près d'Astrakhan
;

la dispersion sporadique de cette espèce ne permettait pas de

lui assigner un centre de distribution. Dans de pareils cas ce

sont les lieux génétiques d'une espèce qui doivent donner la clef

à des explications plus ou moins admissibles. Il faut avouer

que les lieux de parenté de la lacteola, aiusi que du groupe des

Cicindèles à bords blancs des élytres en général, ne sont pas

faciles h démêler; j'espère qu'après avoir lu les explications

données, on conviendra que c'est l'Asie centrale qui doit être

considérée comme patrie primitive de ce groupe bordé de blanc,

il en est de même de deux autres espèces connues depuis long-

temps ayant été prises dans les contrées limitrophes de l'Asie

centrale; ce sont notamment la C. descendens Fisch, et la C.

Kirilovl Fisch.

Nous pensons alors que les espèces de Cicindèles colonisa-

trices sont venues dans le Turkestan du côté de l'ouest ou, eu

parlant avec plus de précision, du nord-ouest et principalement

du sud-ouest. Pourquoi ne sont elles pas venues des côtés op-

posés? Par la simple raison que l'Asie centrale est fermée de

ces côtés par des montagnes d'une hauteur prodigieuse; il n'y

a qu'une seule place ouverte à l'orient, c'est le plateau Kasch-

gharien. Les Cicindèles de ce pays ne sont pas explorées encore,

mais nous devons nous attendre à y trouver un certain mé-

*) Pour nous appuyer sur un exemple, citons l'histoire de notre connais-

sance avec la tortue Homopvs Horsfieldi VI gor s. L'espèce n'était connue

d'abord que d'après quelques exemplaires trouvés dans le bassin de l'Indus.

Dans la suite elle s'est trouvée en quantités innombrables dans l'Asie centrale.

De la sorte cette dernière doit être envisagée comme la vraie patrie de cette

tortue et les localités dans lesquelles elle s'est trouvée dans le bassin de l'Indus

ne sont que les confins extrêmes de sa distribution géographique.
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lange de formes de l'Asie centrale avec celles de la Mongolie;

ce mélange serait très intéressant à étudier. Ainsi les mon-

tagnes faisaient barrière à l'invasion des Cicindèles des plaines

environnantes; et quant aux espèces, qui habitent les montagnes

mêmes, — elles sont sans aucun doute indigènes comme je tâ-

cherai de le démontrer dans la suite.

Voyons maintenant ce que sont ces formes spécifiques de

l'Asie centrale, ces produits «du climat et du sol> de ce point

du globe. Commençons par les formes qui habitent les plaines.

Nous voyons premièrement un groupe plus ou moins homogène

qui est constitué par les espèces: inscripta Zoubk., Utterifera

Chaud., sublacerata Solsky (pi. II, fig. 1), ordinata et Dokh-

fouroivi Jak. Les deux premières furent décrites primitivement

d'après des exemplaires collectés sur les limites de leur distri-

bution dont le centre est le Turkestan. Nous pouvons considérer

ces deux formes en compagnie avec la suhlacerata comme des

descendants plus ou moins proches de la C. contorta Ponto-

Caspienne. La C. contorta est de très petite taille dans les

parties centrales du Turkestan et y est très rare, comme je

l'ai déjà dit; on pourrait penser qu'elle y dégénère en donnant

place à de nouvelles formes auxquelles elle a servi de souche.

On conviendra plus loin que la C. ordinata n'est qu'une modi-

fication de la C. deserticola Fa Id.; il parait que celle-ci est

remplacée par la C. ordinata dans les parties centrales du Tur-

kestan et que la distribution de la deserticola s'arrête là où

commence le territoire occupé par la C. ordinata; nous voyons

reparaître la deserticola plus loin à l'orient, dans la Mongolie.

Je ne connais malheureusement que très imparfaitement la C.

Dokldoiirowi ne l'ayant jamais pris moi-même; cette espèce doit

être excessivement rare au Turkestan et n'a été rencontrée

jusqu'à présent que deux fois, dans le Ferghana et aux bords

du fleuve 1. Il parait d'après les collections récentes de M' Po-

tanine en Mongolie, que la vraie patrie de cette forme doit

être située à lorient du Turkestan proprement dit et qu'elle



— 101 —

atteint ici la limite occidentale de sa distribution. D'après les

descriptions de M"" Dokli tour off, on voit que cette espèce

présente même quelques variétés en Monj;olie. Si je ne me trompe

pas, cette espèce peut être ralliée, par une forme intermédiaire,

au type de la cMloleuca Fisch., largement répandue dans

le continent asiatique. Je suppose encore que la G. deserticola

a les mêmes lieux de parenté avec la dite chiloleuca. Pour

plus de clarté je me permets d'illustrer toute cette parenté

présumée avec le diagramme suivant*):

sublacerata. ordiuata.

I

Dokhtourowi.

C. inscripta. litterifera.
|

C. deserticola.

C. contorta. C. chiloleuca.

Formes intermédiaires.

C. literata Sulz.

Nous avons réduit les deux embranchements fen sous-

entendant des formes intermédiaires) au type de la C. literata

Sulz.; nous l'avons choisi comme le plus largement répandu

(et par cette raison préalablement le plus ancien) du groupe

des Cicindèles ayant la bande tortueuse médiane des élytres

comme dessin caractéristique de ce groupe. Il s'entend, que dans

les cas de spéculations pareilles, il faut se souvenir, que ce ne

sont pas les espèces actuelles qu'on doit chercher au fond d'une

généalogie, mais bien leurs formes ancestrales; il en est de

même pour notre cas de la C. literata. Donc, les 5 espèces

nommées, spéciales pour la province Touranienne, peuvent être

considérées comme descendants de .3 espèces Ponto-Caspiennes,

qui sont la cMloleiica, la deserticola et la contorta.

Nous nous adressons maintenant à un autre groupe homo-

*) .Je prie bien de ne regarder ces diagrammes qne comme des illustrations

grossières de l'idée générale exposée dans le texte.
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gène qui se compose des espèces: tarhestanka Bail, avec la

variété maracandensis Solsky, Jiissariensis*) Dokht., octussis

Dohrn et 10-2Mstulafa Ménétr. avec sa variété noire ; tous les

membres de ce groupe sont exclusivement printaniers. Les plus

communes entre ces espèces sont la turkesfanica et la variété mara-

candensis, la première étant la forme dominante. Elle a été prise

au nord jusqu'à Tscliimkeut et elle est la seule de ce groupe qui se

rencontre, quoique sporadiquement, dans le Fergliana. La ma-

racandensis, à ce qu'il paraît, ne va pas plus loin au nord que les

environs de ïasclikend et plus à l'est que Hodjent**); son vé-

ritable habitat sont les parties sud-ouest de Turkestan, la vallée

du Zérafchâne et la Boukbarie. La C. îO-jJtistulata a la même

distribution que la maracandensis; la variété noire n'a pas été

trouvée au nord de la vallée du Zérafchâne. La lO-pustulata

paraissait jusqu'au dernier temps être une forme tout-à-fait

isolée; mais la découverte récente des formes transitoires—
octussis et C. hissariens'is — la relie très bien au groupe.

Qu'il nous soit permis de dire quelques mots sur ces deux

espèces nouvellement décrites et peu étudiées encore, car le

nombre des exemplaires connus est très restreint.

La C. octussis parait être une forme tout aussi mutable que

la 10-pustulata et les quatre taches blanchâtres, dont parle la

diaguose de cette espèce, ne sont pas du tout constantes; il

paraît que c'est la tache d'en haut (placée derrière l'épaule),

qui tend à s'amoindrir et même à disparaître la première. Je

trouve que le manque de la lunule apicale ne peut pas être

considéré comme caractère spécifique pour distinguer cette

espèce de la lO-pustuJaia, car cette lunule est parfois

absente chez cette dernière (le plus souvent chez la va-

*) M''. Dokhtouroff écrit „Gissariensis", mais cette orthographie ne doit

pas être admise par des raisons linguistiques.

**") Je crois que M"" Dokhtouroff se trompe en disant que la maracan-

densis se trouve à Marghelâne; je suis sûr qu'elle n'y a jamais été prise

jusqu'à présent, quoiqu'il soit très possible qu'elle étendra un beau jour sa distri-

bution jusque-là.



— 103 —

riété noire). Les différences morphologiques entre ces deux

espèces, citées dans la diagnose de la G. odussis *), n'ont

plus de valeur, car il se trouve des individus (j'en possède un

pareil dans ma collection) qui ont les élytres pas plus cylindri-

ques, que dans la lO-pustulata, mais, au contraire, un peu plus

arrondis, plus ou moins oviformes. De même l'aplatissement

comparatif des élytres n'est pas plus sérieux, parce qu'il y a

des exemplaires de la lO-intstiilata plus plats que quelques

odussis. La coloration est variable aussi; il y a des individus

qui ont toute la moitié antérieure du corps d'un ton brunâtre

et terne, un peu bronzé, à reflets rougeâtres sur le pronotum

(la figure 2 du tab. I représente une de ces variations obscures

à dessin incomplet des élytres); il ne reste que la moitié posté-

rieure des élytres qui est un peu verdoyante, mais d'un ton

plus obscur et plus terne que chez la 10-pitsfulata.

La lO-pushdata présente aussi de grandes variations en fait

de formes, dimensions, coloration et de dessin des élytres. Il

se trouve bon nombre d'exemplaires ayant les côtés des élytres

plus ou moins droits et presque parallèles entre eux ; il y en a

d'autres très élargis et ceux-là sont souvent aplatis, tandis que

les premiers ont parfois les élytres légèrement inclinés en forme

de toit, surtout les individus de petite taille. Celle-ci balance

entre 14 mm. pour les mâles et 19 '/2 mm. pour les femelles;

ces grandes femelles sont généralement larges et aplaties. Les

individus noirs ont un asi)ect bien singulier; il est probable

que ce n'est pas une variété proprement dite, mais bien une

aberration, comme s'expriment les lépidoptérolognes. Il peut

bien se trouver que ce ne sont que des individus mélaniques

sortant des œufs d'une même ponte avec des individus de cou-

leur verte. On ne trouve pas d'exemplaires d'une couleur in-

termédiaire entre ces deux variétés et il parait que ce sont

*) Je lie connais que la diagnose donnée pour cette espèce par K^' Dokh-

touroff dans sa «Faune coléoptérologique Aralo-Caspieune>
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des cas individuels d'une substitution chimique de la matière

colorante, provoquant le dimorphisme de l'espèce *).

On voit d'après ces remarques, que les espèces 10-pustulata

et odussis sont très inconstantes. On pourrait conclure de cet

état de choses, que ces formes sont encore très jeunes et

manquent de stabilité. Ce sont peut-être les espèces les plus

récentes entre celles qui ont été élaborées sous le ciel de l'Asie

centrale. Comme très bien remarqué M'' Do khtour off, la

C. odussis est très proche de la G. lO-pusUdata, quoiqu'on ne

puisse pas les confondre; j'ajouterai encore que la ocfussis est

une forme très difficile à caractériser. Selon mon opinion elle

est la forme ancestrale de la lO-pustulafa. La C. odussis se

rencontre sur les deux rives de l'Oxus, tant dans la Boukharie

que dans la région Transcaspienne.

La G. Mssariensis a été trouvée dans le Hissar et dans la

vallée du Darwaz; elle doit habiter les mêmes localités que la

précédente. Un individu de ma collection, provenant du Darwaz,

se distingue par une teinte cuivrée-rougeâtre, les élytres restant

verts (pi. I, fig. 3). Un autre individu, pris dans le Hissar,

n'a pas la lunule apicale entière, mais divisée en deux petites

taches (pi. I, fig. 4). C'est aussi une forme inconstante alors.

Cette forme ressemble tellement à la var. maracandensls que

nous l'avons regardée de prime abord comme une variété

bande discontinue; ce n'est qu'après un examen attentif et des

réflexions que nous nous sommes décidés à la considérer comme

une espèce particulière.

*) Nous connaissons assez d'exemples analogues chez les insectes. Nous ne

citerons ici que les individus tantôt verts tantôt d'un brun-clair parmi certains

OrtJwptères et chez les chenilles de quelques Splihigicles; les changements de

la couleur verte en cuivrée-rougeâtre de la C. campestris et de la variété

alasanica de la C. Fischeri; les variations noirâtres de VArgynnis Paphia;

les changements brusques de couleur dans les cas du dimorphisme de saison

chez les Vanesua prorsa et lernnn et du dimorphisme sexuel de quelques

Papilionides exotiques.
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Je trouve que la forme maracandensis est très proche de

la G.desertorum Dej. du Caucase et je crois possible l'admis-

sion, qu'elle en descend directement. D'un autre côté, la G. de-

sertorum présenterait la même ressemblance avec la G. liissa-

riensis si cette dernière avait sa bande médiane complète. Les

exemplaires de la G. hissariensis à lunule apicale divisée res-

semblent, à leur tour, à certains individus de la mutable G. oc-

Hissis.

Après avoir étudié toutes ces ressemblances réciproques, j'ai

cru pouvoir construire le diagramme suivant de l'affiliation pro-

bable de ce groupe.

var. nigra.

. 10-pustulata.

. octussis.

Une forme transitoire

inconnue*). C. turkestauica.

hissariensis. I

\^ var. maracandensis.

desertorum Dej.

On voit notre idée dans ce diagramme; nous admettons

que la G. desertorum a pénétré dans son temps du Trans-

caucase dans la région Transcaspienne **). La continuation

directe de la souche primitive est représentée maintenant par

les formes les moins modifiées — mciracandensis et turkestanica;

mais en même temps cette souche a donné, sous la pression

de nouvelles conditions d'existence, une branche latérale, qui

s'est caractérisée de prime abord par la division de la bande

*) Qui pourrait hien se trouver encore dans la région Transcaspienne.

**) Elle doit être comptée alors parmi les espèces de Cicindèles colonisa-

trices du Turkestan, quoiqu'elle ait disparu dans la suite.
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médiane des élytres et de la lunule apicale ainsi que par un

rétrécissement des taches blanches en général. On remarquera

que toute cette branche latérale se compose de formes instables —
signe probable de leur jeunesse phylogénétique. La distribution

des membres de ce groupe semble confirmer aussi notre opinion

par rapport à leur évolution. Nous voyons en effet que toutes

ces espèces se rencontrent ensemble dans les parties méridio-

nales de l'Asie centrale; les formes octussls et hissariensis dé-

passent à peine la latitude du ^9". La 10-pustulata s'est avancée

de 2 degrés plus loin vers le nord; de même la maracamlensls.

La C. turlicstanica a gagné encore un degré dans la même di-

rection et il parait que la parallèle de 42° présente la limite

de la distribution actuelle des membres de ce groupe. C'est

justement le résultat demandé par la théorie; les formes les

plus récentes, c'est-à-dire le mieux adoptées, ont la plus large

distribution par le territoire. On conviendra aussi, que tout

semble indiquer que le point de départ de la distribution de

ces espèces était situé au coin sud-ouest de l'Asie centrale et

que leur dispersion (qui peut-être n'est pas encore finie) s'est

accomplie dans la direction magistrale vers le nord-est. Nous

arrivons à conclure alors que la G. desertorum, malgré son

nom, n'a pas pu se maintenir sans altération sur le sol de la

région Transcaspienne; la forme primitive s'est évanouie en

se transformant en un rang de formes nouvelles et particulières.

Nous avons dans nos déserts encore une forme de Cicin-

dèles qui semble, de prime abord, être tout à fait isolée; cette

forme est connue depuis longtemps, aj^ant été trouvée sur les

limites de sa large distribution. Je parle de la C. lacteoïa Pallas.

Je me range complètement du côté de l'opinion de M' Solsky*)^

que c'est une forme caractéristique pour les steppes de l'Asie

occidentale, d'où elle s'est propagée dans les contrées environ-

nantes. Nous ne faisons ici que mentionner cette espèce, en

'') Voyage au Turkestau de Fedtscheuko. Coléoptères. Livr. 1, p. 5.
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nous réservant de revenir dans la suite au sujet de son affilia-

tion probable. De ces Cicindèles, ayant les élytres largement

bordés de blanc, on a signalé aussi la G. elegans Fisch, var.

(lecipiens dans les steppes des Turcomans.

A mon grand regret je n'ai pas pu, malgré mes efforts, me
procurer (les spécimens de la chjpeata Fiscli. (notée dans

le catalogue de Gemminger et Harold comme originaire de

Boukhariej et de la G. Uleccbrosa, nouvellement décrite par

M' Dokhtouroff *). Ne connaissant pas ces formes en nature,

je ne puis me prononcer à propos de leurs affinités: c'est un

blanc qui doit rester dans mon étude. Je me console à l'idée

que ces espèces ne présentent pas des formes tout à fait excep-

tionnelles et qu'elles doivent se rallier à quelques-uns des grou-

pes que j'ai mentionnés dans mon ouvrage.

Voici toutes les Cicindèles connues jusqu'à présent comme

habitant exclusivement dans les plaines de l'Asie centrale. Mais

nous avons ici des espèces qui se rencontrent dans les plaines

tout aussi bien que dans les montagnes jusqu'à une certaine

hauteur. 11 y eu a deux: la G. descendens Fisch, et la G. Ki-

riJovi Fisch.; nous ne pouvons pas douter que ces espèces

doivent être considérées comme formes spéciales de l'Asie cen-

trale. Leur mode de distribution dans le sens vertical nous fait

hasarder la supposition que les ancêtres de ces espèces habi-

taient primitivement aux pieds des montagnes; ils peuplaient

probablement le littoral et les vallées des massifs montagneux

lors de l'existence de la mer en Asie centrale; il nous semble

difficile d'exphquer autrement cette distribution peu normale.

Ces espèces (leurs formes ancestrales bien entendu) avaient alors

la limite occidentale de leur distribution dans le Turkestan

proprement dit; cette limite s'est conservée jusqu'à nos jours

pour la G. descendens, que nous voyons plus nombreuse un peu

plus loin vers le nord-est. La G. Khilovi a actuellement son

*) H. s. E. R., XIX, p. 280.
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vrai centre de distribution au Turkestan, où elle est l'espèce la

plus commune de toutes.

M'" Dokhtouroff a décrit dernièrement*) une certaine

ferfilianensh comme une forme nouvelle du Turkestan. Cette

Cicindèle ne s'est trouvée jusqu'à présent que deux fois: une

fois aux environs de Marghelane (dans le Fergbana), une autre

à Tchinaz, aux bords du fleuve Syr-Darya; elle est donc très

rare. Je ne suis pas certain que cette forme ne soit qu'une va-

riété de la descendens, car elle ne diffère des exemplaires

noirâtres et violacés de cette dernière que par l'absence des

deux points blancs près de la suture, sur le tiers antérieur des

élytres. Dans tous les cas c'est une forme très voisine de la

descendens et ses liens de parenté ne présentent pas de diffi-

culté à résoudre.

Voyons maintenant ce que nous avons dans nos montagnes

en fait de Cicindèles. Nous trouvons dans ces massifs les

Burmeisteri Fiscb , Chaudoiri Bail., Wilkinsi Dokbt. et la

belle Gahthea Tbieme. C'est aussi un groupe bomogène et

éminemment caractéristique pour les montagnes de l'Asie centrale.

Nous attacbons à ce groupe encore la stolkzkana de Bâtes

(qui a été trouvée sur le versant nord du Kuen-Lun à la fron-

tière du territoire Kaschgharien, c'est-à-dire à la limite sud de

notre province Touranienne), car la parenté de cette forme avec

la Burmeisteri est hors de doute. J'ai dit que c'est un

groupe bomogène et naturel; en vérité nous voyons une grande

ressemblance entre les membres de ce groupe, excepté la Ga-

lathea; mais je tâcberai de démontrer tout à l'heure qu'elle se

rattache intimement à ses congénères présumés. Si ce groupe

est strictement montagnard actuellement, nous avons tout droit

de croire que les formes (ou la forme) ancestrales des espèces^

qui le composent, habitaient aussi ces mêmes montagnes dans

les temps passés. Je ne vois pas des raisons qui pourraient nous

empêcher de supposer que ce fût du temps de la période glaciale

*) Ibid., p. 256.
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et des conditions insulaires de leur sol natal. De ces conditions,

de cet isolement pendant des siècles viendrait le cachet spécial,

qui donne un liabitus particulier aux espèces de ce groupe;

nous signalerons ici la grande taille, la coloration noire, le dessin

caractéristique des élytres et la villosité grossière du dessous

du corps, comme particularités communes aux formes ancestrales

de ce groupe. Je considère donc ce groupe comme ancien et

spécifique pour les montagnes de l'Asie centrale. D'après la

distribution actuelle des espèces de ce groupe, je crois que

c'est le Tian-Schan qui doit être reconnu pour son pays natal.

Si ce groupe est ancien, on doit s'attendre à ce qu'il a donné

quelques branches latérales, dont les membres pouvaient ac-

quérir au bout du temps de telles modifications de physionomie,

qu'il serait même difficile de reconnaître leur parenté au pre-

mier coup d'œil. Nous savons précisément que les changements

climatiques ou géographiques se refiètent sur les organismes

qui ont survécu à ces changements— premières causes de la

formation de nouvelles espèces. Tant que les descendants d'une

forme donnée restent dans le même milieu qu'a habité leur

ancêtre, ils ont peu de chances pour changer. Mais supposons

par exemple que les descendants d'un ancêtre montagnard ont

graduellement émigré dans les plaines où les conditions du

milieu ambiant sont autres que sur les hauteurs et où ils en-

trent en compétition avec d'autres organismes. Il est évident

que nous devons nous attendre à trouver, au bout du temps,

des changements notables dans l'aspect général des descendants

de pareils éraigrants, surtout si nous avons à faire à des or-

ganismes tellement variables comme le sont les Cicindèles. Pour

Reconnaître la parenté de pareilles formes modifiées il faut

avoir sous les yeux la série des formes transitoires entre la

forme primitive et les descendants ultimes; si elleg nous man-

quent, ces formes transitoires, le groupe conservant le habitus

des ancêtres et les descendants modifiés nous font l'efiet de

deux groupes séparés et il devient parfois difficile de recon-
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naître leur parenté. Je crois que le groupe des Cicindèles des

montagnes de l'Asie centrale nous offre un exemple de pareil-

les modifications. Si mes études m'ont conduit, comme je le

crois, à dévoiler la parenté de ce groupe avec d'autres qui

lui ressemblent peu de prime abord, c'est qu'il s'est conservé

jusqu'à nos jours une forme transitoire, et cette forme est la

C. Galatliea.

On peut considérer la C. Chaudoiri comme type de ce groupe

monticole; elle est caractéristique pour les parties centrales et

orientales des Monts Célestes. La G. Biirmelsterl est actuelle-

ment l'espèce dominante du groupe; elle a une distribution

beaucoup plus large et se trouve tout aussi fréquemment dans

les mêmes localités que la précédente; dans les montagnes du

Ferghana et sur le plateau de FAlaï elle se rencontre avec la

forme occidentale de groupe— la C. Wïlkinsl connue jusqu'à

présent eu un seul exemplaire. Je ne sais pas si le spécimen

unique de ma collection, décrit par M' Dokhtouroff sous le

nom de C. extensomarginata, présente réellement une bonne

espèce; la C. Chaudoiri est étudiée assez imparfaitement encore

et il est possible que ce n'est qu'une de ses variétés.

Examinons maintenant le dessin des élytres de la C. Chaudoiri

ainsi que ses modifications probables. La fig. 5 (pi. 1} présente

ce dessin dans sa forme caractéristique; on notera la lunule

humérale, une grande tache cunéiforme au milieu des élytres

et une lunule apicale très développée présentant un grand

élargissement de sa branche antérieure; le tout est relié par

une bande latérale assez étroite. Si nous faisons attention à

l'ondulation du bord interne de la bande blanche, bordant les

élytres de la C. Galatliea, nous trouverons, ayant une série

d'exemplaires devant nous, que cette ondulation présente des

variations dans le sens, qu'elle est plus ou moins échancrée. Il

se trouve des individus chez lesquels ces échancrures sont peu

profondes et le dessin se rapproche de celui de la G. ladcola.

Mais il se trouve fréquemment d'autres individus à bande forte-
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meut échancrée, et alors ou peut aisément voir ressortir un

dessin tout à fait analogue à celui de la C. Chaudoin, avec la

seule différence que la bande latérale est plus étroite chez cette

dernière. Imaginons-nous la Galatliea de couleur noire et à

dessin très échancré — et nous aurons la G. Chaudoiri aux

formes un peu grêles.

Notre fig. 6 (pi. I) représente le dessin des élytres de la

Galatliea, mais nous avons tracé sur la bande blanche (du côté

gauche) le contour du dessin de la Chaudoiri; on peut voir

de la sorte, que la large bordure de la Galatliea n'est qu'une

exagération, pour ainsi dire, du dessin de la Cliaudoiri, no-

tamment un élargissement du liseré blanc de cette derniè re

Reste la grande différence du coloris entre ces deux espèces.

Si nous admettons — et il paraît qu'il n'y a pas de sérieux

obstacles à une pareille admission — que la Galatliea (c'est-

à-dire sa forme ancestrale) s'est isolée du groupe en transpor-

tant sa résidence de plus en plus bas jusqu'aux pieds des mon-

tagnes, cette espèce dut être alors témoin d'un très grand

changement des conditions physiques après la retraite de la mer.

Le climat devenait plus chaud et de plus en plus sec; actuelle-

ment ce sont des promontoires dénudés et brûlés par le soleil

qu'elle habite. Ces circonstances devaient naturellement affecter

l'espèce fugitive et on doit avouer que les changements clima-

tiques, auxquels elle a survécu, ont été de nature à opérer la

transformation du noir de la forme primitive en bleu métallique

des descendants. On pourrait dire que nous avons devant nos

yeux une manifestation éloquente de l'influence des conditions

climatiques sur un organisme animal. La Chaudoiri a con-

servé la coloration noire et le habitus boréal de la forme an-

cestrale, n'ayant pas changé sou lieu d'habitation sous le ciel

souvent brumeux de la zone froide ou tempérée des hauteurs.

La Galatliea, un autre descendant de la même forme ancestrale,

transportée sous un soleil sub-tropical, s'est revêtue d'une

couleur éclatante et a acquis des formes plus légères. Du reste
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uous ue devons pas nous étonner de pareils changements de

coloration; n'avons-nous pas devant nos yeux des exemples

analogues, mais opposés, dans la var. melanoleuca Dokht. de

la brillante G. kicfeola, dans la atrata Pall. et dans la G. di-

sfansFisch.— deux formes les plus proches de la même lacteola?

On se souviendra aussi des changements brusques de la coloration

de la C. lO-imstuJatu et de sa variété noire, ainsi que des cas

d'exemplaires noirs-violacés de la G. descendens. En montrant que

la large bande ondulée de la G. Galathea n'est qu'une modification

du dessin de la G. Chcmdoiri, nous avons fait insensiblement

un grand pas, car avec la Galathea nous entrons dans le cercle

des Cicindèles aux bords blancs des élvtres. La fig. 7 (pi. I) montre

que les trois saillies du bord interne de la l)ande de la G. Jac-

teola correspondent parfaitement à celles de la G. Galathea et

que le dessin de la lacteola n'est qu'un adoucissement de celui

de la dernière. Il nous est permis de croire alors que les Ci-

cindèles bordées de l)lanc descendent d'un groupe ayant un

dessin analogue à celui de la G. Ghaudoiri. La Galathea nous

montre de quelle manière s'est accomplie cette modification.

Nous admettons qu'une l)ranche de l'ancien groupe monticole

est descendue dans son temps jusqu'aux pieds des montagnes

(comme la Galathea) et a servi de souche à de nouvelles

formes qui se sont répandues par la suite dans les plaines.

Ces formes nouvelles ont acquis une coloration vive et les in-

dividus (ou les variétés si l'on veut) noirs présentent peut-être

des cas précieux d'atavisme. C'est un fait digne d'attention que

les Cicindèles bordées de blanc ont leurs variétés respectives

(le couleur noire (comme les formes melanoleuca, distans, atrata).

Selon nous ce sont des variétés (ou des individus peut-être)

ataviques.

La G. Galathea ne s'est trouvée jusqu'à présent que dans

une seule localité, dans les promontoires de la chaîne Alaïenne,

près du village Wouadil au sud de Marghelane; il est pro-

bable qu'elle sera rencontrée, dans quelques autres endroits
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analogues. Tout de même c'est une forme à distribution très

restreinte; il n'y a pas de doute que c'est une espèce qui

approche de son extinction complète *). Nous devons nous

féliciter alors d'avoir fait connaissance avec les restes de cette

intéressante forme transitoire avant sa disparition définitive,

car dans ce dernier cas nous ne pourrions peut-être jamais

nous faire une idée, tant soit peu probable, de l'origine du

groupe des Cicindèles à bordure blanche. Si nos suppositions

sont justes, les Cicindèles du type de la lacteola descen-

dent de l'ancien groupe monticole de l'Asie centrale; voilà

la raison pour laquelle nous les considérons comme originaires

de cette contrée.

A'oilà un des plus grands attraits de l'Asie centrale pour

un naturaliste; c'est que cette contrée, grâce aux conditions

locales et favorables, a créé et conservé jusqu'à nos jours bon

nombre de formes organiques qui se sont perdues depuis long-

temps (ou n'ont pas même existé) dans d'autres localités. Ces

formes parlent un langage éloquent à qui veut les entendre.

Nous avons parlé de la possibilité des variations du dessin

de la Chmuloiri, dans le sens de son exagération, et de la

transformation de son liseré en une large bande bordant les

élytres (nous en avons un bel exemple dans la C. extensomar-

(jinata Dokht.). Mais nous pouvons admettre aussi les cas con-

traires — ceux de l'oblitération partielle du dessin, de sou rétré-

cissement. Nous n'avons pas besoin de nous arrêter longtemps

sur ce sujet, car il est clair que dans ces cas nous finissons

par arriver, au bout du compte, à un dessin analogue à celui

des G. obUquefasciata Adams et descendens Fisch.**), comme

*) Cet exemple d'une distribution excessivement restreinte n'est pas unique

dans le Ferghana. La, Periplaueta tartara Sauss. n'a pas été trouvée jusqu'à

présent hors de la ville de Khokand. C"est aussi une forme ancienne et dispa-

raissante.

**) De cette dernière il n'y a qu'un pas à faire pour arriver à la G. Ki-

rilovi.

H. s. E. R.XXIV. 8
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le montre la fig. 8 de la planche I *). Ces formes se carac-

térisent par une tache cunéiforme au milieu des élytres qui

n'est probablement que Textrémité de la dent médiane du dessin

de la Chaudoiri et de la C. WUl'tnsl. Les taches éparses de

la mutable C. Burmeisteri ne sont aussi probablement qu'une

réduction du dessin de la C. Chaudoiri (v. fig. 9).

On peut croire ainsi, que de l'ancien groupe monticole des

Cicindèles de l'Asie centrale surgirent, dans le cours des siècles,

plusieurs branches. Xous considérons l'une d'elles comme la con-

tinuation directe de l'ancienne souche, conservant son habitus

caractéristique et son dessin normal. Cette branche s'est le

moins variée, restant dans les localités habitées par leurs formes

ancestrales ; les conditions d'existence ont comparativement peu

changé pour cette branche— de là sa stabilité comparative**).

On peut dire qu'elle s'est formée sur une île (le Tian-Schan)

du temps de l'existence de la mer en Asie centrale et qu'elle

reste sur une île, pour ainsi dire, ne quittant pas les montagnes

natales. Une seconde branche a exagéré le dessin des ancêtres

jusqu'à la fusion de tous les détails dans une bande commune.

Cette branche est descendue des monts natals jusqu'à leurs pieds

et a acquis des couleurs métalliques. Elle a servi à son tour

de souche à un rang de formes, jilus petites de taille, qui se

sont dispersées dans les plaines. Une troisième branche enfin a

rétréci le dessin des ancêtres en oblitérant le liseré des élytres

et en réduisant les proportions de toutes les taches blanches.

Cette branche est composée d'espèces do petite taille habitant

"') Le dessiu de la C. Chaudoiri est tait eu demi-tou sur les côtrs gau-

ches des fig. 8 et 9; les taches blanches représentent (schéaiatiquemeuO les des-

sins de la C. descendena et de la C. Burmeisteri. Ou voit de cette manière

clairement qu'ils ne sont que les vestiges du dessin de la Chaudoiri. Le cotô

gauche de la flg. 9 représente les taches d4me variété à lunule hnmérale dé-

velopée.

**) l'iie forme a pourtant plus ou moins oblitéré le dessin des élytres, no-

tamment la C. Burmeisteri; la C. stoliczhaaa est peut-être son descendant

ou uieii une variété ou même une forme locale de la C. Burmeisteri.

(114)
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dans les montagnes et dans les plaines. Cette branche est pro-

bablement très ancienne; on peut supposer qu'elle existait déjà

du temps de la mer ïouranienne, comme j'ai tâché de le

démontrer plus haut. Les espèces qui constituent cette branche

sont comparativement très stables et ne varient que légèrement.

Le diagramme suivant servira pour illustrer cette affiliation

présumée:
2
cS en

«
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confirme, ou ne peut mieux, cette position. En effet nous avons

énuméré 27 espèces de Cicindèles qu'on trouve au Turkestan;

nous les avons réunies en trois groupes dont un (celui de la

Chandoiri et de ses congénères) est tout à fait indigène et

contient 9 bonnes espèces et 2 variétés au Turkestan même.

Les deux autres groupes (celui de la desertorum et celui

de la C. literata), provenant des formes étrangères au pays et

que nous avons nommées colonisatrices, comptent encore 11 es

pèces et 2 variétés spéciales pour le Turkestan. Alors, sans

compter les variétés, nous avons: 7 espèces, ou presque 26 7o du

nombre total, de formes colonisatrices; contre ce chiffre nous

voyons 20 espèces ou 747o de formes indigènes.

On se plaisait autrefois à appliquer à l'Asie centrale le nom

de «officina gentium», en faisant allusion à la diversité de ses

peuplades et au chiffre effrayant des hordes conquérantes qui ont

inondé l'Europe dans leur temps. On voit, d'après notre étude,

que l'Asie centrale était aussi une «officina Cicindelamm* à un

degré notable. Seulement nos Cicindèles ne jouissaient pas de

grandes forces expansives comme les peuples du passé; elles

n'ont pas poussé au loin leurs invasions. Presque toutes sont

restées sur leur sol natal, sous les conditions du milieu qui les a

créées; il n'y a que peu de formes qui ont étendu leur distribution

hors des limites de leur patrie et il n'y en a qu'une seule— la

C. lacteola notamment— qui a de beaucoup élargi son territoire.

Nous donnons la liste des espèces de Cicindèles qui se trou-

vent au Turkestan ou mieux dans la province Touranienne.

Noms des espèces. Temps du vol.

A. Espèces colonisatrices.

a) Espèces Paléarctiques ublquitaires.

Littoralis Fabr. VI, VII; assez commune.

b) Espèces Ponto-Caspieniies.

Chiloleuca Fisch. V, VI.

Beserticola Fald. ?

Sturmi Ménétr. VI, VII; pas rare.

Conforta Flsch. Vl; assez rare.
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"VI; communes.

) Espèces Méditerranéennes.

MelauchoUca Fabr. ].

va . orientalis Dej.

Fischeri var. alasanica Mots h. III, IV, V; rare.

B. Espèces indigènes.

VI; commune.

V, VI, VII; pas rare.

V, VI, VII; commune.

VI, VII; rare.

'?; très rare.

1

}ll, III, IV; communes.
I

)

'Inscripta Zoubk.

Litterifera Cliaud.

Sublacerata Solsky.

Ordinata Jak.

Dokhtourowi Jak.

Turkestanica Bail.

» var. maracandensis Solsky.

10-pustulata Ménétr.

» var. nigra Solsky.

Hissariensis Dokht.

Octnssis Dohrn.

Blecebrosa Dokht.

Clypeata Fisch.

Bescendens Fisch.

» var. ferghanensis Dokht.

Kirilovi Fisch.

Chaudoiri Bail.

» var. extensomargincita Dokht.

Wilkinsi Dokht.

Burmeisteri Fisch.

Sioliczkana Bâtes.

Galathea Thieme.

Lacteola Pallas.

> var. undata Motsch.

» var. melanoleuca Dokht.

Elegans var. decipiens*) Fisch.

Il est peu probable que cette liste s'agrandisse de beaucoup;

on rencontrera probablement encore quelques espèces, mais j'espôre

qu'elles trouveront leurs places respectives dans les groupes que

nous avons posés et que les idées générales émises dans notre

étude ne souffriront pas de ces découvertes futures. Le plus grand

intérêt présentera la connaissance des formes des Cicindèles habi-

tant les montagnes au sud de notre province ~ le Paropamise

|1^, V; paraissent être communes.

IV; trouvée une seule fois.

VI, VII, VIII; assez rare.

VI; rare (prise deux fois).

V, VI, VII, VIII; très commune.

JVI, VII et VIII; ?.

V'III; prise une seule fois.

VI, VII, VIII; commune.

VI; abondante à Wouadil.

V; rencontrée une seule fois.

V; prise une seule fois.

*) Cette espèce doit peut-être avoir sa place entre les espèces Ponto-Gas-

piennes; il est difficile de résoudre cette question; il y a des pour et des contre.
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et l'Hindou-Kousch ; il est possible qu'on y trouve aussi quelque

type ancien et particulier, qui contient le mot de l'énigme de l'ori-

gine d'autres groupes, d'autres formes de Cicindèles Paléarctiques.

Nous avons fini. Un naturaliste doit chercher à s'approcher

autant que possible de la solution des problèmes que lui pose

la nature et qu'il voit se dresser autour de lui en raison directe

de l'attention qu'il y fait. L'étude des organismes tellement

impressionnables, comme le sont les Cicindèles, est certainement

très intéressante; ces organismes reflètent sur eux chaque chan-

gement des conditions du milieu ambiant et répondent par la

création incessante de nouvelles formes. Nous avons cherché à

élucider dans notre étude la formation de la faune des Cicin-

dèles d'un pays curieux, séparé du monde environnant pendant

un long rang de siècles, protégé contre l'invasion des organis-

mes par la mer, qui le couvrait, et plus tard par les déserts,

qui présentent pour certaines formes organiques une barrière

tout aussi infranchissable que la mer elle-même. Ces circon-

stances ont coopéré à la formation d'un petit centre local d'évo-

idion organiqiie. Avons-nous trouvé le «mot de l'énigme»;

avons-nous atteint la vérité dans nos recherches? Voilà des

questions qui ne sont pas faciles à être résolues assurément. Je

comprends bien cependant que mon étude ne plaira pas à beau-

coup de naturalistes, à ceux, notamment, qui ne reconnaissent

que les faits et qui ne donnent aucune valeur scientifique aux

spéculations théorétiques. Mais j'espère en même temps qu'il s'en

trouvera d'autres, parmi mes lecteurs, qui cherchent volontiers

à pénétrer dans le sens intérieur de ces mêmes faits et qui ne

se détournent pas des tentations d'élucider, autant que nos forces

nous le permettent, les phénomènes qui nous entourent.

Tachkeut, '

iqSS.

Note additionnelle. Ce n'est qu'après avoir envoyé mon ar-

ticle sur les Cicindèles de la faune Touranienne, que j'ai fait

connaissance avec les remarques synonymiques de M' Jakov-
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leff (H. S. E. R., t. XXT, Bull. Eut., pg. IV— VI). Eu re.i^rettant

vivement de ne pas avoir lu ces remarques plus tôtJe m'empresse

d'envoyer cette petite note à mon article envoyé précédemment.

Tout en gardant le respect dû aux opinions émises par un

entomologiste aussi expérimenté que l'est M' Jakovleff, je me
permets de répoudre à ses observations ce qui suit:

L'opinion de M'' Jakovleff sur la valeur des formes G.

ocPU'Ssis Dohrn, C. hissariensis Dokht. et G. Chaudoiri Bail.,

qu'il considère comme variétés et comme espèces, ne compromet

pas les spéculations émises dans mou article, car, variétés ou

espèces, ce sont des formes qui doivent être distinguées. La

séparation des formes organiques, à titre d'espèces ou de va-

riétés, dépend certainement du point de vue individuel d'un

naturaliste. Il paraît pourtant qu'une séparation à titre d'espèces,

de formes bien distinctes et qui n'ont pas été trouvées reliées

entre elles par des formes transitoires (comme dans les exemples

de la G. Ghaudoiri et de la G. Burmeisten, de la G. Jdssariensis

et de la G. turliestamca) est assez justifiable. Quant à la G. oc-

tassis, je suis complètement dacord qu'il vaudrait mieux la con-

sidérer comme une variété de la G. lO-pustidata.

La remarque de M'" Jakovleff sur la G. ferghanensis me
touche de plus près, car dans ma liste des Cicindèles Toura-

niennes elle figure comme une variété de la G. descendens. En
rendant mon exemplaire à M' Doklitouroff, je le classifiais

aussi comme une variété de la G. obliquefascuda Ad. (var.

(drocoemlea). Mais en écrivant mon article je n'avais pas des

spécimens de la G. obliquefascuda (car on ne l'a jamais trouvé

jusqu'à présent au Turkestan), pour pouvoir comparer ces for-

mes entre elles ; étant tenté par la ressemblance de la G. fergha-

nensis avec les individus noirs-violacés de la G. descendens, je

l'ai subordonnée à cette dernière espèce, tout en faisant remar-

quer mon incertitude dans le texte de mon article. Je veux bien

croire que M' Jakovleff est dans le vrai, puisqu'il a fait la com-

paraison de ces formes; je voudrais bien cependant qu'il les com-

pare encore avec les variations mentionnées de la G. descendens.

\3
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SUR LES

Zonabris Przewalskyi Dokht.
et

JLyTTA j^OBOROWSKYI DOKHT.

Par Wl. Ooklitoiirorf:

Daus le XXÎ volume des <Horae Societatis Entomologicae

Rossicae>, nous avons donné (pg. 341) la description des deux

espèces mentionnées ci-dessus. Maintenant, pour rendre plus com-

plète cette description, nous donnons à la planche I les figures

de ces deux insectes.

La figure 11 représente la Ç de la Zonabris Przewalshyl

vue en dessus, la fig. 12— la même, vue de côté; le (^ se di-

stingue par les élytres un peu plus raccourcies et plus dilatées

vers l'extrémité, par la couleur de celles-ci d'un jaune pâle et

par les taches moins denses.

Fig. 10 représente le (^ de la Cantharis (Lytta) Boho-

rowskyi. Cette espèce varie énormément quant à la taille et

je possède un exemplaire plus de deux fois plus petit que celui

que représente la figure.



Faune eoléoptérologique

Aralo-Caspienne.

XIII« PARTIE *).

MELOÏDES ET CANTHARIDES(MYLABRIDES).
PAR

l^ladlimir Dokhlouroffl
(Avec 1 planche).

Dans le XIX^ volume (pp. 245—281) des «H. S. E. R.», sous

le titre de * Faune eoléoptérologique Aralo-Caspienne >, j'ai com-

mencé une série de mémoires qui concernent la faune men

tionnée. J'ai commencé par les Gicindäides. Maintenant je pré-

sente à la bienveillance de mes collègues, s'occupant des coléop-

tères, les Meloïdes et les Cantharides; je donne aussi une

planche représentant les élytres de tous les Zonahris mention-

nés dans cet ouvrage, que j'ai crue utile de joindre pour faci-

liter la détermination des espèces de ce genre si riche en va-

riétés de toute sorte. Je me propose de faire paraître pro-

chainement les autres familles (Ceramhjcides, GhrysomeUdes,

Coccinelides etc.) de coléoptères de cette intéressante partie des

possessions russes en Asie centrale. En deux ou trois ans j'espère

pouvoir donner l'aperçu de toutes les espèces confinées dans la

faune Aralo-Caspienne et finir complètement la faune entière.

St-Pétersbourg, Octobre 1888.

Meloïdae.
Menton porté par un pédoncule du sous-menton. Languette

saillante, sinuée ou bilobée. Deux lobes aux mâchoires, cornés,

inermes et ciliés; l'interne parfois presque nul. Mandibules dé^

*) Comme j'ai l'inteiitioii de publier toutes les familles des coléoptères de cette

rôgion et comme tout l'ouvrage composera une faune entière, j'ai cru utile de faire

précéder chaque partie d'un numéro d'ordre qui correspond à celui sous lequel la

partie devra prendre place dans l'ouvrage quand il sera entièrement terminé.
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passant très rarement le labre d'une ma nière notable.— Tête

fortement penchée, souvent repliée en arrière, brusquement ré-

trécie en un col toujours dégagé du thorax. — Yeux plus ou

moins grands échancrés ou entiers.—Antennes de 11 articles (rare-

ment il y en a moins), insérées latéralement et au devant des yeux,

de forme variable. — Thorax plus étroit que les élytres; son

pronotum continu avec ses parapleures. — Elytres en général

flexibles, embrassant imparfaitement le corps, sans repli épi-

pleural, souvent déhiscentes. — Hanches antérieures et intermé-

diaires sub- cylindriques, très grandes; les premières contiguës,

dirigées en arrière, leurs cavités cotyloïdes confondues ensem-

ble, très largement ouvertes en arrière; les secondes obliques,

contiguës en arrière; hanches postérieures transversales, un

peu obliques, plus ou moins concaves, saillantes à leur sommet

interne; jambes munies d'éperons; les quatre tarses antérieurs de

5 et les postérieurs de 4 articles, le pénultième presque toujours

simple; crochets divisés en 2 branches: l'inférieure eu géné-

ral très grêle, rarement remplacée par une dent. — Abdomen

de 5 ou 6 segments, tous libres.

Cette famille a 2 tribus:

I. Metasternum très court; hanches inter-

médiaires recouvrant les postérieures . . . Meloïdes.

IL Metasternum allongé; hanches intermé-

diaires distantes des postérieures . . . Cantharides.

I- IWLeloïdes.
Metasternum très court, hanches intermédiaires atteignant

les postérieures et les recouvrant en partie. Ecusson nul ou très

petit. Epipleures des élytres recouvrant les parapleures méso-

et métathoraciques. Corps aptère.

1. GENRE Meloe.
(3Ieloe L., Syst. î^at., éd. 12, II, p. Q7[).-Proticarabaeiis Steph., Il], of Brit.

Ent., Y, 65.)

Menton transversal, dilaté et arrondi sur les côtés en avant,

avec son bord antérieur tronqué. Languette presque cornée,



— 123 —

cordiforme et sinuée en avant. Lobe interne des mâchoires carré,

l'externe bi-articulé avec son 2"'" article arrondi en dehors, im

peu crochu en dedans; tous ciliés. Dernier article des palpes

labiaux brièvement ovalaire, celui des maxillaires cj^lindrique,

déprimé et obtus au bout. Mandibules dépassant un peu le labre,

tronquées ou légèrement échancrées à leur extrémité. Labre

transversal, évasé et échancré en avant, avec ses angles anté-

rieurs arrondis. — Tête eu triangle curviligne, transversale; épi-

stome rétréci et tronqué en avant.—Yeux médiocres, peu sail-

lants, transversaux, subréniformes. — Antennes médiocres de

forme variable; leur 2'"" article toujours très court, le "'** gé-

néralement allongé, cylindrique et acuminé au bout. — Thorax

petit, plus étroit que la tête et les élytres, plan au dessus,

vertical sur les côtés, souvent échancré à sa base, du reste

variable. Ecusson nul. — Elytres recouvrant plus ou moins l'ab-

domen, imbriquées, divergentes, avec leur bord interne parabo-

liquement arrondi.— Abdomen volumineux, mou.—Pattes assez

longues et assez robustes; hanches postérieures très saillantes

à leur sommet interne; jambes eu triangle très allongé; l'éperon

externe des hanches postérieures dilaté et obliquement tronqué

au bout; tarses au moins aussi longs qu'elles, les antérieurs

parfois un peu dilatés dans les c?c?5 ^^ 1" article de tous al-

longé; leurs crochets fissilles, à division d'égale longueur.

Les caractères sexuels dans ce genre sont peu stables: on

peut distinguer les (^(^ des ÇÇ par leur taille généralement

plus petite et par leur dernier segment abdominal plus ou moins

échancré, qui est entier dans les femelles.

1. M. xanthomelas (Solsky) Erschoff (Troudy S. E.R.,

XII, p. 257. — 20 avril 1881)= s?^kico//is*) Kraatz (Deut.

Ent. Zeit., 1882, p. 234. — August 1882). — Allongé, noir,

*) Comme le 2"" fascicule du volume XII des «Troudy» a paru dans le

monde au mois de février 1881, le nom xantJiomelas donné par M"" Solsky

doit avoir la priorité (la 2""" livraison de la «Deut. Ent. Zeit.» a paru au mois

d'août 1882).
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assez brillant; le 1"' article des antennes et les fémurs d'un

brun rougeâtre, le 3""® article plus de deux fois plus long que

large, les autres articles deux fois plus longs que larges, de-

venant graduellement plus minces vers le bout, presque de la

même longueur, le dernier article allongé et effilé. Tète noire avec

les angles postérieurs arrondis, finement ponctuée de points

assez espacés en dessus. Thorax sub-quadrangulaire, presque

2 fois plus large que long, avec les angles postérieurs saillants

(son bord postérieur assez fortement échancré au milieu), avec

un sillon longitudinal au milieu de sa partie antérieure et fine-

ment ponctué de points assez largement espacés. Elytres un peu

plus de 2 fois plus larges que longues, finement et densemeni

ridées en dessus, assez brillantes. Abdomen en dessus un peu

plus visiblement ridé avec de rares points à. peine distincts

aux côtés, en dessous densement et grossièrement marginé,

pourvu de points longitudinaux en forme de petites lignes. Le

pénultième segment abdominal du (^ écliancré à son bord

postérieur. Les 2 premiers articles des tarses antérieurs du (^

dilatés et spongieux en dessous. Pattes assez longues et grêles. —
Lg. 14— 16 mm.

Samarkand (Turkestan). Espèce assez répandue.

2. M. cicatricosus Leach. (Trans. Linn. Soc. Lond., XI,

p. 39 et 243). — D'un noir brillant, rarement mat. Tête aussi

large ou un peu plus large et plus grande que le thorax, gros-

sièrement et profondément ponctuée. Thorax de moitié plus large

que long, grossièrement ponctué-marginé, sillon longitudinal

court, ses angles antérieurs saillants. Elytres fortement ridées

ou ponctuées de gros points dispersés avec un reflet bleuâtre. —
Lg. 14— 18 mm.

Samarkand (Turkestan).

3. M. uralensis Pall. (Icon. Ins., II, p. 76, pi. 2, f. 2) =
punctatus Meyer. — En dessus noir presque lisse, la partie

repliée des elytres et le dessous du corps ordinairement avec un

reflet violacé. Tête et thorax à peine visiblement ponctués;
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thorax presque 2 fois plus large que long, ayant les angles

arrondis et son bord postérieur profondément échancré, le sillon

longitudinal en forme d'une impression très superficielle. Elytres

très finement marginées en dessus, leur disque est séparé de la partie

repliée par une carène relevée en forme de lisière.— Lg. 6— 8 mm.

Turcménie. Assez rare.

4. M. tuccius Rossi (Fn. Etr., I, 238, 591, pi. 4, f. 5) =
punctata F. — En dessus d'un noir mat, en dessous d'un noir

brillant. Tête un peu plus large que le thorax, assez densement

et profondément ponctuée de points enfoncés. Antennes courtes

atteignant à peine la moitié du thorax; celui-ci beaucoup plus

large que long, grossièrement et irrégulièrement ponctué de

points assez gros et profonds, avec le sillon longitudinal finement

mais profondément impressionné, ses angles antérieurs arrondis,

les postérieurs un peu saillants, son bord postérieur échancré

en demi-cercle. Elytres grossièrement ponctuées de gros points

dispersés, assez peu profonds, souvent réunis ensemble. Pattes

courtes et fortes. — Lg. 12—22 mm. (eu comptant de la tète

jusqu'à l'extrémité des élytres).

Samarkand, Askhabad, Turcménie. Espèce pas très commune.

5. M. erythrocnemus Pall. (Icon. Ins., p. 76). — D'un

noir luisant, avec les cuisses (moins les genoux et la base du

1" article des tarses postérieurs) d'un rouge jaune. Tête et

thorax marqués de gros points profonds et parfois confluents.

Antennes courtes, à articles '_ ujojqs longs ou à peine

aussi longs que larges. Thorax près d'une fois plus large que

long, sub-arrondi aux angles de devant, sinueusement rétréci

d'avant en arrière, profondément échancré à la base et creusé

de 3 larges sillons longitudinaux, dont le médian affaibli ou obso-

lète sur le devant. Elytres coriacées.—Lg. 18—23 mm.

Turcménie.

6. M. rugosus Marsh. (Ent. Brit., 483, i)^=autumyialis

Leach. (Trans. Linn. Soc. Lond., XI) = rugulosus Ziegl.

(Dej. Cat. , éd. III, 242). — Noir, non brillant. Tête plus large
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et plus grande que le thorax, deusement et assez profoiidémeut

ponctuée. Thorax presque 2 fois plus large que long, un peu

rétréci en avant, assez profondément échancré en demi-cercle

à son bord postérieur, transversalement et profondément excavé

au-dessus de cette échancrure avec le sillon impressionné, ce

qui le fait paraître comme bilobé; ses angles postérieurs sont

assez saillants quoique arrondis, les antérieurs — obliquement

arrondis,' ce qui lui donne un aspect subcordiforme. Eljtres

plus ou moins rugueuses, plus ou moins marginées-granulées. —
Lg. 6'/2— 12 mm.

Goultscha, Namangan. Assez rare.

7. M. pygmaeus Kraatz*)(Deut. Ent.Zeit., 1882,p.334).—
M'monhus cxemplarïbiis M. brevipennis aequalis, sed magis

nitida, afra; tlioraceque s'imUi modo parce pmictatis, hoc

medio nfr'mque profunde impresso; eJytris sithtilius etiam quam

hl, M. hrevicoUl punctcdîs, fere ßlabris: abdom'uie Jaeriqafo.—

hg. 11— 12 mm.

D'un noir foncé sans reflet bleuâtre. Tête plus large que

le thorax, irrégulièrement ponctuée de points disséminés ainsi

que le thorax, celui-ci avec une profonde impression longitudinale

et une excavation arrondie peu profonde de chaque côté près

des bords latéraux. Elytres très finement ponctuées comme celles

du hrevicoUis, presque glabres. Le .3'"" article des antennes

un peu plus long que large, les autres presque aussi longs

que larges

Samarkand.

8. M. coriarius Er. et Brnd. (Nov. Act. Acad. Nat.

Curios., XVI. 1, p. 103, pi. S)= reticulafHS Br. et Ratz. =
rufirentris Germ.—En dessus d'un noir plus ou moins opaque,

en dessous d'un noir plus brillant. Tête plus large que le

thorax: celui-ci presque aussi long que large, presque carré,

''') N'ayant pu me procurer d'exemplaire de cette espèce qui parait être

très rare et qui fut décrite d'après un exemplaire unique par M'' le Dr. G. Kraatz,

je me contente de présenter ici la diagnose que cet entomologiste lui a donnée.



— 127 —

à peine rétréci en arrière avec les angles antérieurs épineux

assez saillants et les postérieurs arrondis, son bord postérieur

écliancré en triangle peu profond, ses bords latéraux un peu re-

levés en carènes. Elytres superficiellement mais assez largement

chagrinées. Espèce très variable quant à la taille et au dé-

veloppement du thorax. — Lg. 14— 22 mm.

Samarkand, Taschkent, Marghelan. Espèce assez commune.

9. M. curticollis Kraatz (Deutsche Ent. Zeit., 1882,

p. 117).

—

En dessus d'un noir bronzé. Antennes simples, pa-

reilles h celles du M. brevmsculus. Tête et thorax plus larges

que longs, transversaux, densement et grossièrement ponctués,

celui-ci échancré à sa base, ayant les angles postérieurs forte-

ment arrondis. Elytres plus de 4 fois plus longues que le thorax,

grossièrement chagrinées. Le dessous du corps et les pattes

avec un reflet d'un bleu foncé. — Lg. 13— 18 mm.

Ressemble le plus au M. scabiiuscuhis dont il est voisin,

mais s'en distingue facilement par sa couleur d'un noir bronzé,

par les elytres visiblement plus longues et grossièrement cha-

grinées et par le reflet bleuâtre de Fabdomen et des pattes.

Du M. hrevicoUis cette espèce se distingue aussi par la longueur

des elytres et par sa ponctuation, qui est beaucoup plus fine

dans cette dernière espèce.

Marghelan. Insecte pas très commun.

10. M. variegatus Donov. (Brit. Ins., t. 67; Fabr., Syst.

EL, II, 588) = majalis Panz. (En., 10, 13), Schrank (En.

Ins. Austr., 225), Marsh. (Ent. Brit., I, 483) = scabrosus

Gllh. (Ins., II, 454). — Tête presque de la même largeur que

le thorax, celui-ci plus large que long, finement chagriné ainsi

que la tête, avec les angles antérieurs et postérieurs arrondis,

faiblement échancré à son bord postérieur. Tcte et thorax d4m

vert métallique bronzé, avec des reflets rougeàtres ou violacés,

Elytres assez largement mais pourtant finement chagrinées, d'un

bleuâtre foncé avec un faible reflet d4m violet foncé. En dessous

d'un violet rougeâtre brillant métallique ou d'un vert assez
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clair broDzé, avec des taches transversales rougeâtres. Abdomen

en dessus d'un vert bleuâtre métallique avec une tache trans-

versale assez large, d'un rouge bronzé rebordant chaque segment

abdominal. Pattes d'un violet rougeâtre. — Lg. 11— 17 mm.

Turcménie, Askhabad (König).

11. M. cinereo-variegatus Heyd. (Deut. Ent. Zeit., 1885,

p. 294) = ßrisescens Dokht. (in litt.).— En dessus d'un noir

opaque. Tête et thorax finement ponctués, densement recouverts

de poils d'un gris jaunâtre, couchés et très serrés, avec plu-

sieurs taches dénudées. Tête grande, plus large que le thorax,

avec quelques élévations dénudées au front et en avant des

yeux. Antennes allongées, noires, ayant le 2™^ article petit,

les 4"*^— 10"^ plus ou moins elliptiques, le dernier allongé,

effilé; les 4 premiers articles brillants, les autres opaques. Thorax

presque aussi long que large, aux angles antérieurs arrondis,

assez fortement étranglé (rétréci) en avant, plus élargi près

de son bord postérieur; sillon longitudinal assez visible, mais

très fin; angles postérieurs assez saillants quoique arrondis;

le bord postérieur peu profondément mais largement échancré

en triangle; deux excroissances arrondies, glabres, dénudées et

brillantes se trouvent de deux côtés et près du sillon. Elytres

très finement ponctuées, richement et densement couvertes de

poils d'un gris jaunâtre, les parties repliées presque dénudées.

Dessous du corps noir, superficiellement et rarement ponctué,

très pauvrement cilié de poils très courts et distancés. Abdomen

en dessus densement couvert de poils grisâtres. Aux bords pos-

térieurs de chaque segment se trouvent 4— 6 gros points dé-

nudés, glabres et noirs, placés transversalement. Pattes fortement

ponctuées. Trochanters, tibias et tarses noirs, la majeure partie

basale des fémurs d'un brun rougeâtre, ainsi que les crochets

des tarses.— Lg. 16— 25 mm.

Namangan, Andidjan (Turkestan). Assez rare.

12. M. proscarabaeus L. (Fn. Suec, 227), Leach. (Trans.

Linn. Soc. Lond., Xl)^^atratus Meyer = tecta Panz. (Fn.,
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10, 14). — D'un noir brillant, quelquefois avec iin reflet

bleuâtre ou violacé. Tête plus large que le thorax, grossièrement

et profondément ponctuée. Antennes d'un violet sombre bronzé

ou d'un bleu noirâtre brillant, les """— 7""" articles ordinaire-

ment irrégulièrement renflés dans les çJc?- Thorax plus long

que large, aux angles antérieurs arrondis (les postérieurs sont

})resque droits), son bord postérieur presque droit, sillon invisible;

fortement et irrégulièrement ponctué de gros points profondément

enfoncés. Elytres encore plus grossièrement et irrégulièrement

mais un peu moins profondément ponctuées. Abdomen uni

et brillant très faiblement ponctué. Pattes fortement et dense-

ment ponctuées, d'un violet bronzé assez foncé. Crochets bru-

nâtres. — Lg. 8—20 mm.

Samarkand, Marghelan. Pas assez rare.

13. M. violaceus Marsh. (Ent. Brit., 483,, 2). — Entière-

ment d'un bleu foncé avec un reflet parfois violacé. Tête plus

large que le thorax, très finement et assez rarement ponctué^.

Antennes pareilles à celles de l'espèce précédente. Thorax un

peu plus long que large, ayant les angles antérieurs arrondis

et les postérieurs presque droits, mais arrondis, son bord posté-

rieur très faiblement échancré, presque droit; très finement et

rarement ponctué, avec une impression transversale le long et

])rès du bord postérieur. Elytres finement chagrinées. Pattes

d'un violet foncé métallique. — Lg. 10— 18 mm.

Samarkand. Espèce assez commune.

14. M. trapezicollis Dokht. n. sp. — Entièrement d'un

bleu métallique. Tête plus large que le thorax (à son bord

antérieur) avec un bourrelet au vertex, tout à fait lisse. Antennes

filiformes ayant les 4 premiers articles d'un bleu métallique,

les autres— brunâtres, foncés et opaques. Tliorax (pi. 11, fig. 65)

trapézoïdal, rétréci en avant, plan, ayant les bords latéraux

arrondis et le postérieur droit nullement échancré, tout à fait

lisse sans sillon longitudinal. Elytres presque lisses obtusément

et obhquement tronquées au bout. Abdomen uni presque tout

II. s. E.R. XXIV. y
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à fait lisse. Tout le dessous du corps et les pattes impercepti-

blement et finement ponctués. Pattes assez grêles d'un bleu

métallique brillant. — Lg. 6 mm.

Cette petite et très élégante espèce est très facilement re-

connaissable à première vue par son thorax trapézoïdal, par

ses élytres et toute la surface tout à fait lisse et enfin par la

tête fortement verticale*).

Rivière Kafiruagan. 1 exemplaire (Groum-Grjimaïlo!).

15. M. pubifer Heyden (Deut. Eut. Zeit., 18871.— Res-

semble beaucoup au M. mtirinus Brandt, dont il est voisin,

mais s'en distingue par son thorax plus petit ayant les bords

latéraux simples arrondis (nullement anguleux), non rétréci en

avant, faiblement écliancré à son bord postérieur, sans sillon

longitudinal au milieu; par sa tête très faiblement ponctuée,

à peine sillonnée au milieu; par son corps moins deusement

pourvu de poils grisâtres ne faisant point de grosses taches,

mais régulièrement disposés en arrière. — Lg. S— 11'/^ mm.

Monts-Alexandre (Turkestan) .

II. ailtharides.
Métasternum allongé, hanches intermédiaires distantes des

postérieures.

Talileaii des Genres.

1. Lobes des mâchoires de forme normale . 2.

— Lobes externes des mâchoires allongés en

forme de filet 14.

*) M"" L. von-Heyden qui a eu celle espèce sous les yeux ue pas

décrite; plus tard, dans une lettre qu'il m'a adressée, il me dit qu'il a envoyé

pour le II""' cahier de la «Deut. Eut. Zeit.» (1887) la description d'un Mcloë

Coiiraclti venant des monts Alaï qui a aussi les élytres lisses et le lliorax tri-

gone et qui pourrait bien être identique avec mon espèce. Mais conmie dans

la «Deut. Eut. Zeit.» je n"ai pas trouvé jusqu'à présent la description de la dite

espèce, je crois pouvoir décrire ici cette espèce comme nouvelle et réserver au

temps d'établir la synonymie de ces deux espèce. Si . Coiiradfi est une

espèce dilîéreute du ]\[. trape.ïicollis, il faudra l'ajouter à la liste des coléop-

tères Aralo-Caspiens.
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2. Epistome dépassaut rinsertion des auteuues 3.

3. Elyties recouvrant en entier l'abdomen . 4.

— Elytres abrégées, rétrécies en arrière, dé-

hiscentes 11.

4. Antennes arquées, en massue, parfois dif-

formes dans les (5^(5^ . . . . . . 5.

— Antennes droites, de forme variable, jamais

en massue 6.

5. Antennes insérées au dessous de la suture

de l'épistome Cerocoma.

— Antennes de 9 articles insérées au dessus

de la suture de l'épistome .... Zonabris.

(). Division supérieure des crochets tarsaux

non pectinée 7,

— Division supérieure des crochets tarsaux

pectinée 8.

7. Antennes longues, jamais très robustes ni

fusiformes Cantharis.

— Antennes très courtes, robustes, sub-fusi-

formes Oenas.

8. Elytres non rétrécies, ni déhiscentes à leur

extrémité M.

— Elytres isolément l'étrécies et déhiscentes

à leur extrémité Hapalus.

9. Dernier article des palpes maxillaires dé-

primé et triangulaire 1(>.

— Dei'nierarticledespalpesmaxillairesovalaire Zonitis.

1 0. Antennes grossissant un peu à leur extrémité Lydus.

11. Antennes filiformes 12.

— Antenne de 8 articles, en massue déprimée. 15.

12. Cuisses postérieures sans appendices à leur

extrémité 13.

— Cuisses postérieures terminées par un long

appendice Ctenopus.
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13. Elytres subulées Sitaris

14. Prothorax quadranguLaire Nemognatha.

15. Le dernier art. des antennes en massue

applatie comme soudé de trois articles . Sitaromorpha.

2. GENRE Ceroeoma Geoffr.

(Cerocoma Geoffr., Hisl. d. lus. des env. de Paris, I, p. 357; Meloides

Piller; 3Ieloë L.)

(^. Tête courte, épistome séparé du front par un sillon

transversal. — Yeux grands un peu saillants, allongés, trans-

versaux, entiers. Labre aussi long que les mandibules, lanci-

forme, canaliculé dans sa moitié terminale. — Antennes de

9 articles, insérées immédiatement au dessous de la suture de

l'épistome, robustes, courtes, pendantes, monstrueuses, ayant

le dernier article plus grand que les autres et le 1" visiblement

allongé. Mandibules minces, allongées, droites puis arquées et

assez aiguës au bout, munies au côté interne d'une lamelle

membraneuse. Languette saillante, bilobée. Palpes labiaux grêles :

les maxillaires très robustes, leurs 2 ou 3 derniers articles

subvésiculeux, le dernier obtus ou tronqué au bout. — Thorax

au moins aussi long que large, peu convexe, un peu rétréci

en avant, tronqué ou légèrement arrondi ta sa base, ayant tous

les angles largement arrondis. Ecusson médiocre. — Elytres

flexibles un peu plus larges que le thorax, allongées, parallè-

les, presque planes en dessus, plus ou moins échancrées à leur

base. — Dernier segment abdominal échancré ou excavé. —
Les 4 premiers articles des tarses antérieurs dilatés; jambes

antérieures difformes.

Ç. Le dernier article des palpes labiaux subcylindrique,

celui des maxillaires en triangle très allongé. — Jambes et tarses

antérieurs simples. — Dernier segment abdominal entier.

L Schreberi F. (Spec. Ins., I, p. 331; Syst. EL, II,

74, ^)= Schaefferi Rossi (Fn. Etr., I, p. 241). — Ressemble

beaucoup à la C. Schaeffcri L., mais plus grand. Thorax visi-

blement plus long que large, avec 2 faibles sillons en avant.

4
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D'un beau vert éclatant métallique eu dessus, parfois avec uu

reflet bleuâtre. Organes bucaux, antennes, pattes et le dessous

du corps (à l'exception de son extrémité) d'un jaune rougeâtre

dans le J*; dans la Ç l'extrémité de l'abdomen et les 2"'°— é'"*"

articles des antennes sont d'un jaune brunâtre, les autres ar-

ticles des antennes, les pattes, les organes bucaux et tout le

dessous du corps sont noirs. — Lg. 13— 15 mm.

Turkestan, Boukliara. Très commune.

2. C. festiva Fald. (Fn. ïranscauc, II, p. 118, tab. III,

f. 1 et 2). —Ressemble beaucoup à l'espèce précédente, mais

s'en distingue par sa tète d'un beau bleu violacé métallique,

finement ponctuée en avant, assez rebombée et glabre au

Vertex, ainsi que par le thorax allongé finement ponctué^ d'un

bleu verdâtre plus souvent violacé. Ecusson en triangle très

élargi, transversal. Elytres très finement granulées, d'un beau

violet foncé brillant ou d'un vert bleuâtre foncé. Dessous du

corps densemeiit pubescent. Antennes, pattes et palpes d'un brun

très foncé, presque noirs dans les ÇÇ. Abdomen d'un jaune

rougeâtre, ayant le dernier segment et le bord postérieur du

pénultième noirs dans le même sexe. Antennes et pattes des

(^(^ roussâtres. — Lg. 14—15 mm.

Turkestan. Kyndyr-Tau (Kara-Tau), 6000' d'altitude. Assez rare.

3. GENRE Zonabrls Harold.
(Miilabrys veterum auctorum, nec Geoffroy!).

Tète plus ou moins trigone, bombée et élargie au vertex,

plus ou moins allongée, verticale ou repliée en dessous, attachée

par un col brusquement rétréci, séparée par un sillon transversal

droit bien marqué de l'épistome, qui est plus large que long

et tronqué au bout. — Yeux grands, convexes, se regardant

par une faible échancrure, assez écartés l'un de l'autre. Labre

corné, saillant, transversal, sinué au bout et arrondi aux

côtés. — Mandibules fortes, arquées, terminées en pointe, munie

eu dedans d'une lamelle coriacée et généralement d'une dent.

Languette obcordiforme, membraneuse, siuuée en devant. Palpes

maxillaires de 4 articles filiformes comprimés, les labiaux

courts composés de 3 articles, dont le dernier tronqué au
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bout. — Autennes insérées en arrière et tout près de la suture

de l'épistome (un peu avant l'échaucrure des j^eux), distantes

entre elles, au plus de longueur médiane, atteignant rarement

la base du thorax, robustes, arquées ou renflées vers le bout

en une massue plus ou moins épaisse; ordinairement composées

de 11 articles, mais il y a des individus qui ont les antennes

de 8, 9 et 10 articles (sous-genres Actenodia, Corijna et Bc-

catoma).— Thorax oblong, peu convexe, rétréci en avant, arrondi

sur les côtés, rabattu et rebordé, tronqué ou légèrement arqué

à la base, un peu plus étroit que la tète. — Ecusson petit, tou-

jours saillant, en demi-cercle ou en carré. — Elytres allongées,

subparallèles, subcylindriques, étroitement rebordées, avec 4 fines

nervures longitudinales, dont les 2 externes se réunissent sous

l'épaule, à, suture droite, non déhiscentes et dépassant l'abdo-

men, arrondies et déclives au bout, avec Fangle suturai plus

ou moins marqué et ne formant pas d'angle rentrant, plus ou

moins ponctuées, ruguleuses, en général à fond noir avec des

fascies ou des taches jaunes ou rouges, ou bien à fond jaune

ou rouge ornées de fascies ou de taches noires; elles recou-

vrent les ailes, bien développées pour le vol rapide.— Hanches,

intermédiaires distantes des postérieures, mais rapprochées des

antérieures, qui sont longues et adossées; hanches postérieures

transverses. Tarses longs, un peu comprimés, entiers, ceux des

pattes antérieures et intermédiaires de 5 articles, les postérieurs

de 4 articles (dont le 1"' est aussi long que les deux suivants

réunis); le dernier article terminé par 2 crochets doubles. —
Abdomen de 6 segments, dont le "" court et le dernier eu

partie caché par le 5'"^

1. Z. Schrenki Gebl. (Bull. Ac. Petr., 1, p. 374). —
Labre, tête, thorax, écusson, tout le dessous du corps, pattes

et antennes noirs. Les 4 premiers articles des antennes brillants,

les autres opaques; le l"' article robuste, le 2""" petit, le 3""'

beaucoup plus long que le 2""" et le 4'"% en commençant du 5'"®

tous les autres articles s'élargissent graduellement vers l'ex-

ij
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trémité et deviennent sub-globuleux ou reniformes, le dernier

article en massue obconique subitement amincie à son extrémité.

Elytres (pi. II, fig. 2) eoriacées, avec les angles huméraux assez

saillants, d'un jaune rougeâlre assez vif avec 3 fascies *) trans-

versales noires, dont la 1'" au-dessous des angles huméraux

(n'atteignant point les bords latéraux et parfois semblant être

composée de 2 taches réunies ensemble), la médiane plus large

(s'étendant de la suture obliquement vers les bords latéraux

qu'elle atteint) et l'apicale enveloppant l'extrémité de rél3'^tre.

l'émurs et tibias autérieurs extérieurement couverts d'une courte

pubescence jaunâtre ; l'extrémité arrondie des élytres est frangée

de courts poils noirs. Taille très variable. — Lg. 13—23 mm.

Tout le Turkestan, Boukhara, Turcménie. Espèce assez

commune.

2. Z. calida Pall. (le. Ins., Sö)--= décora 01. = contigua

Sturm. — Tète labre, thorax, dessous du corps, antennes,

pattes et palpes noirs. Les 4 premiers articles des antennes

d'un brun très foncé, brillants; les autres d'un noirâtre terne
;

le 1*"^ article assez robuste cilié de poils noirs ainsi que le 2'"^

(qui est très petit et verticalement comprimé), le 3"*® presque

2 fois plus long que le 4'"" et 4 fois plus long que le 2"'% les

autres graduellement renflés obconiques tronqués au bout, le

dernier en massue amincie à son extrémité. Elytres (pi. II,

tig. 3) coriacées, d'un jaune rougeâtre assez brillant avec

2 taches arrondies (vers le 4^ antérieur de chaque élytre et à

distance de la suture et du bord latéral), une tache transver-

sale au milieu avec une saillie triangulaire et 2 taches parfois

réunies ensemble au quart postérieur de l'élytre, séparément

arrondies au bout, non frangées de poils noirs. Fémurs et

tibias pubescents au côté interne. — Lg. 18—25 mm.

Turkestan. Espèce assez commune.

*) M'' E. König a rapporté de Turcménie 1 ex. de la Z. Schrenki, qui a

la fascie antérieure remplacée par deux points arrondis, tandis que les autres

i'ascies sont normales.
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Va . maculata Ol. (Eût. III, 47. 7) = Ol. =
matira Chevr. — Cette variété se distingue de l'espèce typique

par la couleur un peu plus foncée des élytres et par le déve-

loppement et la situation des taches (pi. II, fig. 4); la tache

humérale est placée un peu plus haut que celle qui se trouve

plus près de la suture, la tache médiane est développée en une

bande assez large semblable à celle de la Z. SchrenJd et at-

teignant presque la suture et le bord latéral, enfin les 2 taches

apicales sont réunies eu une bande oblique assez large atteignant

presque la suture et le bord latéral. — Lg. 14V2— 23 mm.

(tous les individus venant de Turkméuie, que j'ai eus sous les

yeux, ne dépassaient point en longueur 14— 15 mm.).

Turkestan, Turcménie. Plus commune que la précédente.

3. Z. posticalis n. sp. — Par la forme et la coloration des

élytres (pi. Il, fig. 1) ressemble beaucoup à la Z. Sclirenki, mais

s'en distingue à première vue par l'extrémité des élytres jaune.

La bande antérieure est comme dans la Z. Sclirenkï; la bande

médiane est très large, non oblique, avec une saillie triangulaire

assez aiguë et placée dans une échancrure assez profonde du côté

suturai à son bord postérieur; une large bande transversale

presque droite est placée à la partie apicale de l'élytre, tout

eu laissant la partie arrondie de celle-ci jaune. — Lg. 24 Vs mm.

Songorie, sans indication plus précise (cette espèce me

vient de la collection Kolenati).

4. Z. triangulifera Heyd. (Deutsche Ent. Zeit., 1883,

p. ob9)= BiIberf/i P)all. (in coll.). — Dessous du corps, tête,

thorax, écussun, antennes et pattes noirs. Tête allongée convexe,

assez fortement ponctuée, pourvue de poils épars noirs aux côtés,

ainsi que le thorax; celui-ci allongé, rétréci assez fortement

en avant, finement ponctué. Antennes assez grêles, leur 1*" ar-

ticle le plus robuste et le plus loug, le 2™^ très petit, le
3""^^

plus long que le 5"'®, les 6™"— 10™" sub-globuleux, mais pas

très gros, le dernier allongé en épine aiguë, Elytres (pi. II,

fig. 6) coriacées, d'un jaune rougeâtre avec une large tache
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triangulaire des deux côtés de la suture, qui est élargie à la

suture, s'atténue fortement vers le bord latéral, ne l'atteint pas

et se termine parfois par un crochet arrondi et obtus
;
près de

la suture et le long de celle-ci cette tache se réunit avec la

tache noire entourant l'écusson; la fascie médiane est largement

transversale presque droite, la fascie (ou la tache) apicale en-

veloppe toute l'extrémité de l'élytre. Dessous du corps, fémurs et

tibias assez pauvrement ciliés de poils noirs. — Lg. 8— 17 mm.

Turcménie (ïéké, Merw). Espèce pas très commune.

5. Z. steppensis n. sp. — Labre, antennes, tête, thorax,

écusson et pattes noirs, ainsi que le dessous du corps. Tête

assez finement ponctuée, pourvue de poils noirs aux côtés, ainsi

que le thorax: celui-ci assez allongé, pas très fortement atténué,

en avant finement ponctué. Elytres (pi. 2, fig. 18) allongées

(avec les angles huméraux arrondis et assez peu saillants), co-

riacées, d'un testacé jaunâtre, avec une large tache noire sub-

cordiforme ou trapéziforme au milieu de la suture sous l'écusson,

une ligne noire assez large réunit cette tache avec la tache

circumscutellaire, une tache assez large atteignant presque le

bord latéral est placée de chaque côté de la grande tache; par-

fois ces 3 taches se réunissent ensemble par de fines bandelettes
;

fascie médiane assez large avec le bord antérieur presque droit

et le postérieur assez fortement et obliquement échancré vers la

suture; la tache apicale enveloppant l'extrémité des élytres est

assez profondément et obliquement échancrée vers les bords laté-

raux. Dessous du corps cilié de poils noirs. — Lg. 17\2 mm.

Steppes -Golodnaïa. Rare.

6. Z. caerulescens Gebl. (Bull. Ac. Petr., 1841, p. 374).—

Allongée, subcylindrique. En dessous d'un vert cuivreux assez

terne, richement pourvu de poils d'un gris jaunâtre, couchés

et très fins. Labre, antennes, tarses et palpes noirâtres. Tête

ruguleusement ponctuée, assez rebombée et élargie au vertex,

d'un beau bleu foncé métallique. Thorax assez allongé, rétréci

en avant, assez convexe avec 3 impressions irrégulières au milieu,
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assez densement couvert de poils noirs, courts et hérissés, ainsi

que la tête; d'un bleu foncé métallique, ruguleusement ponctuée.

Ecusson très petit, à peine distinct. Elytres (pi. II, fig. 35) al-

longées, coriacées, presque parallèles, ayaut les angles huméraux

fortement saillants, séparément arrondis au bout; d'un beau

testacé pâle ou d'un jaune d'ocre très pâle avec 3 fascies trans-

versales et 1 tache apicale d'un beau bleu brillant métallique;

une fascie (antérieure) qui enveloppe l'angle humerai et s'étend un

peu obliquement jusqu'à la suture, échancrée au milieu, l'autre

(médiane) en zig-zag, élargie près du bord latéral, rétrécie au

milieu et un peu élargie près de la suture, et la fascie posté-

rieure presque de la même forme que la médiane, mais beaucoup

plus élargie et recourbée vers l'extrémité près de la suture et

confondue avec la tache apicale qui occupe toute l'extrémité;

bords latéraux rebordés d'une très tine ligne brunâtre. Antennes

])resque filiformes ayant le l'"' article peu recourbé et dilaté à

Textrémité, pourvu de poils noirs assez longs, le 2""" très petit,

le 3'"" le plus long presque IV2 fois plus long que le 4'"", les

^me— 2Qme Qvalaircs et le dernier pyriforme. Pattes assez longues,

ayant les fémurs et les tibias de la même couleur que le des-

sous du corps, richement ciliés de poils d'un gris jaunâtre,

assez longs et couchés. Tarses d'un brun noirâtre, crochets

doubles d'un brun rougeâtre. — Lg. 14— 16 mm.

ïurkestan: Marghelan, steppes Kirghises. Assez rarement.

7. Z. Frolowi Germar (Spec. nov., 170, 281. 1824).—

Allongé, subcylindrique. En dessous d'un vert foncé, brunâtre,

métallique, pauvrement cilié. Antennes, palpes, mandibules et

pattes d'un noir opaque. Tête noire, rebombée au vertex, fine-

ment ponctuée, couverte de poils noirs (assez longs à sa partie

antérieure près du labre, courts et très rares au vertex), assez

largement excavée entre les yeux. Thorax allongé, rétréci en

avant finement ponctué, arrondi vers le milieu de ses bords

latéraux, d'un noir bleuâtre ou verdâtre métallique. Ecusson

semi-circulaire. Elytres (pi. II, fig. 36) allongées aux angles
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hiiméraux saillants, élargies au ^' postérieur, arrondies cà l'ex-

trémité, très finement rugueuses, d'un noir verdâtre métallique,

l)ourvues de taclies jaunâtres; deux de ces taches sont situées des

deux côtés de l'angle luiméral, celle qui est plus près de l'écusson

est plus grande; une tache ovalaire (ou eu forme d'une demi-lunule

renversée) est située au milieu de chaque élytre et est un peu

inclinée vers la suture, cette tache n'atteint jamais la suture ou le

bord latéral; une fascie apicale est située près de l'extrémité en

forme d'une hande transversale mais inclinée vers le bord la-

téral, n'atteignant pas la suture mais touchant presque le bord

latéral. Antennes grêles, leur i' ' article assez court, mais épais,

le 2"'" très ])etit, le 3'""^ de la longueur du 4'"'^ et du 5""' pris

ensemble, le 4'"" égal en longueur au 5'"", le dernier assez court

l)yriforme. Fémurs et tibias ciliés de poils noirs; crochets

doubles. Poitrine assez richement ciliée de poils noirs. —
Lg. 14—16 mm.

Turkestan: Marghelan, Samarkand, Kokand, Amou-Daria,

Kouldja, lac Nord-Zaïssan; Turcméuie: ïéké. Espèce pas

très commune.

8. Z. intermedia Fisch. (Eut., II, 226, pi. 40, f. 7).

—

M' Mar seul dans sa monographie a réuni cette espèce avec la pré-

cédente, mais je crois avec M"" }' den qu'elle peut être regar-

dée comme une espèce distincte, vu qu'elle présente des caractères

différentiels très constants. Elle s'en distingue principalement: par

la taille toujours plus petite; par la tète moins rebombée au Ver-

tex, plus finement et plus superficiellement ponctuée; par le tho-

rax plus allongé, plus fortement rétréci en avant, ayant les bords

latéraux presque droits ou très faiblement arrondis, presque lisse,

très faiblement et rarement ponctué près des bords; enfin, par la

couleur et le dessin des taches des élytres (pi. II, fig. 37), qui

consiste en 3 fascies transversales: une humérale non interrompue

n'atteignant pas la suture, une médiane en forme de segment

géométrique ou demi-rond transversal, atteignant la suture et

le bord latéral, et, enfin, une apicale de la même forme que
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celle de la Z. Froloivl, mais beaucoup plus large (toutes ces

taches sont d'uu beau testacé très pâle). Les élytres sont d'uu

beau noir brillant, le dessous du corps noir tirant sur le bleu,

la surface des élytres plutôt finement ponctuée que granulée,

antennes ayant les articles """

—

H""' d'un brun sale, le dernier

obliquement tronqué au bout. Je possède dans ma collection

un exemplaire qui a la fascie médiane interrompue près du

bord latéral et les tibias et les tarses tirant sur le brun. —
Lg. 11—14 mm.

Turkestan, Kouldja. Assez rare.

9. Z. sodalis'O Heyd. (Dent. Eut. Zeit., 1883, p. 65). —
Par la forme ressemble beaucoup à la Z. Frolowi, par la po-

sition des taches à la Z.. intermedia. En dessous d'un beau

noir bleuâtre ou verdâtre. En dessus d'un bleu foncé noirâtre

ou violacé, brillant. Labre, pattes, antennes et palpes noirs.

Tête et thorax de la même forme que dans la Z. Froloivl. Elytres

(pi. II, fig. 38) séparément arrondies au bout, d'un beau bleu

noirâtre brillant, finement ponctuées-grauulées; les taches d'un

beau rouge brunâtre, éclatant, la tache humérale entière comme

dans Vliitermedia, la médiane parfois arrondie, parfois en fascie

transversale atteignant le bord latéral, l'apicale large et at-

teignant la suture. Antennes ayant le dernier article pyriforme,

assez longues, dépassant presque le thorax. — Lg. 12—18 mm.

Turkestan: Samarkand, rivières Kafirnagan et Jordan.

Assez commune.

10. Z. pullata Heyd. (Deut. Eut. Zeit., 1883, p. 65).—

En dessus et en dessous d'un beau noir faiblement brillant.

Tête assez petite rebombée au vertex, très finement ponctuée.

Thorax allongé, faiblement rétréci en avant, avec un sillon lon-

gitudinal très fin et très court au milieu, très finement ponctué.

*) Cette espèce appartient au uombre de celles qui se prêtent mal à la des-

cription, mais à un œil un peu exercé elle présente à première vue un en-

semble qui la fait distinguer de la Z. Frolowi, comme on peut le voir en com-

parant les dessins des élytres de ces deux espèces.
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Elytres (pî. II, fig. 47) allongées, presque parallèles, régulière-

ment et séparément arrondies au bout, aux angles huméraux

moins saillants que dans la Frolowi et la sodalis; très finement

ponctuées-granulées, avec une large tache d'un testacé pâle,,

obliquement ovalaire près de l'écusson, et avec une fascie trans-

versale, n'atteignant ni le bord latéral, ni la suture, au V^

postérieur de leur longueur. Antennes courtes atteignant seu-

lement la moitié du thorax, leurs 5 derniers articles opaques

claviformes. Fémurs et tibias antérieurs densement cihés de

poils d'un gris jaunâtre, les intermédiaires et les postérieurs

pourvus de poils noirs. — Lg. 14— 16 mm.

Turkestan: Samarkand, rivière Kafirnagan. Espèce assez

commune.

Voici deux variétés nouvelles de la puUata.

Var. 6-maculata n. var. — Elle se distingue de

l'espèce typique par la présence d'une tache arrondie ou

quadrangulaire un peu au-dessus du milieu du disque de

l'élytre (pi. II, fig. 48). — Turkestan.

Var. fasciculata n. var. — Elle se distingue de

l'espèce typique par l'absence de la tache humérale et ne

possède qu'une large fascie apicale transversale, qui atteint

presque le bord latéral et la suture (pi. II, fig. 57). —
Kafirnagan.

11. Z. impedita Heyd. (Dent. Eut. Zeit., 1883, p. 66).—

En dessus et en dessous noire. Tête noire, assez rugueuse -

ment ponctuée, rebombée au vertex, Thorax allongé, arrondi

aux côtés, rétréci en avant vers la base de la tête et près de

la base des élytres, de la même couleur que la tête et ponctué

de la même façon, pourvu de poils d'un gris jaunâtre assez

longs et d'un sillon longitudinal court et élargi en une sorte

d'excavation. Elytres (pi. II, fig. 12— 14) allongées, beaucoup

plus larges que le thorax avec des angles huméraux saillants,

presque parallèles, arrondies au bout, fortement et rugueuse -

ment ponctuées, d'un rouge ferrugineux avec des taches noires.
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(deux humérales, une allongée ovalaire au-dessous de* l'épaule,

une autre ronde près de la suture), une fascie médiane attei-

gnant la suture et le bord latéral, une fascie apicale plus large

que la précédente et plus écliancrée et, enfin, une tache api-

cale quadrangulaire réunie avec la fascie par une fine ligne

bordant la suture. Antennes longues, atteignant la base des

élytres ayant les articles 7'"'— 10'"' de longueur égale. Pattes

noires, pourvues de poils grisâtres assez longs; tarses spon-

gieux en dessous. — Lg. 16— 18 mm.

Samarkand.

Cette espèce appartient au nombre des plus variables,

quant à la taille et le dessin et la position des taches ; mais

dans l'espèce typique, ainsi que dans toutes les variétés,

les taches noires sont rebordées d'une fine ligne de la

couleur un peu plus claire que la couleur foncière de l'élytre.

Sur une dizaine d'exemplaires, qui ont passé sous mes

yeux, tous présentaient quelques variations.

1) Var. a. Les 2 fascies apicales réunies par nue fine

ligne longitudinale. Elytres rougeâtres.—Lg. 17 mm.

2) Var. h. La fascie médiane divisée en 2 points parfois

réunis par une fine ligne. — Lg. 19 nun.

3) Var. La fascie médiane réunie avec l'apicale comme
dans la var. a. — Lg. Ç 13 mm.

4) A^ar. d. Comme dans la var. c, seulement la suture

noire entre les 2 fascies forme 3 taches (2— 1) bru-

nâtres ou ocracées. — Lg. (^ 9 mm.

5) Var. e. Les 2 fascies sont réunies en 1 large tache

noire avec 1 petite tache triangulaire rougeâtre au

milieu. — Lg. 13 mm.

6) Var. /'. La même position des taches comme dans la

var. r, mais la couleur foncière de l'élytre est tes-

tacée. — Lg. IIV:^ mm.
7) Var. //. La moitié apicale de l'élytre entièrement noire

avec 2 taches testacées: une apicale et une un peu

au dessus de celle-ci. — Lg. 11 mm.
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8) Var. //. Dessin des taches comme dans la var. g, seu-

lement la tache apicale est jaunâtre et prolongée vers

le bord latéral.

9) Var. l. Comme dans l'espèce tj^ique, mais la couleur

foncière des élytres est d'un testacé pâle. — Lg.

10 mm.

12. Z. 4-punctata L. (Syst. Nat., éd. 12, p. 680) =
10 -punctata 01. = hlspanica Motsch. = mutans Guér.

= S -punctata 01. — Dessous du corps, tète, thorax, pal-

pes, labre, antennes et pattes noirs. Tète et thorax assez den-

sement ciliés de poils hérissés noirs assez longs, ainsi que le

dessous du corps. Ecusson semi-circulaire. Antennes assez lon-

gues, leur P'' article assez robuste, le 2""' très petit, le 3'""

plus long que le 4"", les 4'"''— 7'"^ de longueur égale, les 8'"^

—

10""' renflés sphériques, le dernier en massue renflée, effilé au

bout. Elytres (pi. 11, fig. 2Gj coriacées d'un brun rougeâtre

(dans les exemplaires vivants) avec 4 grandes taches noires

arrondies sur chaque élytre (2 au-dessous de l'angle humerai,

2 autres un peu au-dessous du milieu) et une large lunule

apicale assez fortement et obliquement échancrée. — Lg.

10— 16 mm.

Turkestan. Espèce assez commune.

Var. Adamsi Fisch. (Ent., 11. 24, 224). — Elle se

distingue de l'espèce typique par les caractères suivants:

les taches du milieu de Télytre (pi. , fig. 27) sont réu-

nies ensemble en une large bande transversale atteignant

la suture et touchant presque le bord latéral, ayant le

bord antérieur droit et le postérieur assez profondément

échancré, la lunule apicale moins profondément échancrée,

la base de la suture près de Técusson noire. — Lg.

14—15 mm.

Turcméuie.

13. Z. Königi n. sp. — A première vue j'ai pris cette

espèce pour une variété de la 4-punctata. mais en l'examinant
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de plus près j'ai constaté que, grâce à la forme de ses anten-

nes, elle ne peut pas être rapportée à cette dernière espèce et

présente une forme nouvelle qui peut servir de passage entre

la 4-pundata et la sodaUs de Hej^den. Voici ses caractères.

Dessous du corps, tête, thorax, écusson et les taclies noirs

avec un faible reflet métallique d'un vert ou d'un bleu foncé.

Tetê et thorax très finement ponctués, ciliés de poils noirs aux

côtés, assez longs. Elytres (pi. Il, fig. 19) très finement et

densement ponctuées, d'un brun rougeâtre avec 2 larges fas-

cies transversales et 1 tache apicale. La fascie antérieure,

élargie près du bord latéral et près de la suture, réunie avec

la tache circumscutellaire par une ligue assez large le long de

la suture, la fascie médiane ayant ses bords (postérieur et anté-

rieur) bi-ou uni-dentés, élargie près de la suture, la tache api-

cale faiblement échancrée; les fascies et la tache apicale attei-

gnent la suture et le bord latéral. Bords latéraux et la suture

noirs. Antennes noires opaques; leur V article assez court

et renfié, le 2'"^ très petit, le 3'"^ le plus long de tous (de lon-

gueur des 4'"'' et 5"'^ pris ensemble), le 4'"® plus long que le

5'"% celui-ci petit, seulement un peu plus long que le 2"'% les

gme
g^

yme ^g ^^ lougucur égale faiblement élargis, les 8™® et

9'"' renflés subréniformes, le 10™^ un peu déprimé irrégulière-

ment, le dernier obconique, graduellement aminci vers l'extré-

mité. Angles huméraux très saillants. — Lg. 11— 12 mm.

Turcméuie (3 ex., rapportés par M'' E. König).

14. Z. khodjentica Bail. (Bull. Mose, 1878). — Très

allongée. En dessous d'un noir brillant. Tête noire assez petite,

couverte de poils grisâtres assez longs. Thorax allongé,

très faiblement rétréci en avant, avec les bords latéraux arron-

dis, d'un noir brillant, assez densement couvert de poils gri-

sâtres; écusson triangulaire. Elytres (pi. , fig. 22) trè^

allongées, presque cylindriques, ayant les angles huméraux

arrondis, assez peu saillants, médiocrement plus larges que le

thorax, très finement ponctuées, d'un jaune brunâtre avec le;^
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taches noires; une tache allongée assez large se trouve le long

et près du bord latéral, elle enveloppe l'épaule et se réunit

par une fine ligne à la base de l'élytre avec la tache trian-

gulaire entourant l'écusson; un point rond se trouve au V^

antérieur de chaque élytre plus près de la suture à la hauteur

de l'extrémité de la tache latérale, une fascie transversale attei-

gnant le bord latéral et la suture, faiblement échaucrée en avant,

festonnée à son bord postérieur; une large tache noire occupe

tout le 'A postérieur de l'élytre; au miheu de cette tache, près

de l'extrémité de l'élytre, se trouve une tache transversalement

ovalaire jaune. Dessous du corps noir, cilié de poils grisâtres,

ainsi que les fémurs et les trochanters à leur partie inférieure.

Crochets brunâtres. Antennes ayant les 2 premiers articles

noirs, les autres brunâtres, le '' assez robuste, le 2'"'' petit,

le 3'"^ presque deux fois plus long que le 4°'^ les 4'"'', ö'^" et

6'"'' de la même longueur, assez courts, les 7'""— 11""^ graduel-

lement élargis vers l'extrémité, le dernier en massue obhque-

ment tronquée et faiblement recourbée. Cette espèce est assez

variable quant au développement de la tache ovalaire jaune

qui se trouve sur la tache apicale; je possède 1 ex. de Kouldja

qui a la fascie médiane très élargie et n'a aucun vestige de

point suturai. — Lg. 127^ — 16'/2 mm., largeur des élytres

41/2— 5 mm.

Turkestan: Khodjeut, Tschemkent, Kouldja.

15. Z. Heydeniana n. sp. (pi. II, fig, 23). — Tête assez

plane presque carrée, noire, très finement ponctuée, assez pau-

vrement ciliée de poils noirs et assez courts. Thorax allongé,

rétréci en avant (mais beaucoup plus faiblement que dans les

Z. crocata, 11-notata et geminata), noir, très finement ponctué

et pauvrement cilié aux côtés. Elytres (pi. II, fig. 23) assez

larges, finement mais rugueusement ponctuées, élargies vers le

Vs postérieur et séparément arrondies à l'extrémité, avec les

angles huméraux saillants; d'un jaune d'ocre, avec une tache

noire allongée au dessous de l'angle humerai et une autre près

H. s. E. R. XXIV. 10
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de la suture aussi allongée mais oblique s'étendant de l'épaule

vers la suture, une fascie médiane vers le Vs postérieur obtu-

sément échancrée au milieu des deux côtés de la suture et

obliquement inclinée vers les bords latéraux, une large bande

apicalie enveloppe l'extrémité de chaque élytre, ne laissant qu'un

petit point jaune à l'extrémité même; ces deux fascies sont

réunies ensemble par une ligne noire très fine, longeant les

bords latéraux. Dessous du corps, labre, palpes et pattes noirs.

Les 5 derniers articles des antennes formant une sorte de

massue comme dans la Z. 11-notaia. Crochets d'un brun foncé.

— Lg. 11 Va— 12 mm.; larg. aux épaules 872 mm., au tiers

postérieur 4^4—5 mm.

Turkestan: Marghelan (1 ex. dans ma collection).

Var. a. — Elle a les élytres (pi. II, fig. 24) plus

allongées, toutes les taches plus grandes; les deux taches

obliques se confondent parfois en une tache subcordiforme,

partagée par la suture; la fascie transversale forme une

espèce de large tache cordiforme, retournée, n'atteignant

point la suture.—Lg. 13 mm., larg. V mm.

Turkestan: Marghelan (1 ex. dans la collection de M'

Heydeu).

16. Z. magnoguttata Heyd. (Deut. Eut. Zeit., 1881,

p. 329). — Dessous du corps, tête, thorax, labre et les taches

d'un noir brillant. Antennes et pattes d'un brun foncé. Tête

finement ponctuée cihée de poils noirs. Thorax finement ponc-

tué, assez fortement comprimé près de la tête, assez pauvre-

ment pourvu de poils noirs à ses côtés. Ecusson triangulaire.

Elytres (pi. II, fig. 21) allongées parallèles, coriacées, faible-

ment élargies vers le ' postérieur, angles huméraux saillants,

d'un jaune rougeâtre avec 4 points ou taclies plus ou moins

allongées (2 — 1 — 1) sur chaque élytre, deux sont placées au

tiers antérieur (l'une près de la suture et l'autre près du bord

latéral), une grande tache de forme variable plus ou moins

allongée se trouve au milieu du disque et, enfin, une tache
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ronde ou ovalaire plus ou moins grande est placée à la partie

postérieure plus près du bord latéral (cette dernière tend par-

fois à s'eifacer presque complètement). Fémurs finement

ponctués, plus foncés que les tibias et très finement ciliés de

poils noirs. Antennes ayant le l'''^ article robuste et cilié, le

2""^ très petit, le """ trois fois plus long que le 2'"^ et deux

fois plus long que le 4"'^, les
5>"e_gme ^^ longueur égale, les

yme— -^jme
^largls formaut une massue, le dernier article pyri-

forme. — Lg. 972—12 mm.

Turkestan: Marghelan, Kouldja, Samarkand, Osch: Turc-

ménie: Merw, Téké etc.

17. Z. Ledereri Mars. (Monogr., p. 483, 1: 72). — En

dessous d'un noir peu brillant. Tête plus profondément et plus

fortement ponctuée que dans la mafpiogiiftafa. ainsi que le tho-

rax; écusson très petit, semi-circulaire. Elytres (pi. II, fig. 20)

robustes, allongées, d'un jaune brunâtre, de la forme de celles

des grandes CJytra ayant les angles huméraux saillants; avec

deux points noirs au V, antérieur de cliaque élytre comme

dans l'espèce précédente et une large tache de forme irrégu-

lière mais toujours transversale un peu au-dessous du milieu

du disque: les extrémités rebordées d'une tache noire assez

fine et finement frangées de poils noirs très courts et fins.

Abdomen assez fortement ponctué. Antennes et pattes d'un

brun foncé. Le 1"' article des antennes allongé, le
2"'^' assez

robuste, les 3"'"— 5"" presque de la même longueur, les 5""'

—

^Qme graduellement dilatés et formant une massue, le dernier

assez court obconique. — Lg. 11— 17 mm.

Turkestan. Rare.

18. Z. 10-punctata F. (Spec. Ins., I, p. 331). — Dessous

du corps, labre, tête et thorax d'un noir assez brillant, pour-

vus de poils noirs assez longs. Ecusson très petit. Elytres

(pi. II, fig. 25) allongées, coriacées, presque cylindriques d'un

jaune rougeâtre, avec 5 taches noires arrondies sur chaque

élytre: la 1^'' près du bord latéral au-dessous de l'angle humé-

10*
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rai, la S"'*" un peu au-dessous de la l"*" plus près de la suture,

la seconde paire est placée un peu au dessous du milieu du

disque, la tache suturale un peu plus haut que la latérale, la

tache apicale (ovalaire) située un peu plus près du bord laté-

ral vers le V* postérieur de l'élytre. Antennes assez courtes,

leur 1''' article assez robuste, le 2™" très petit, le 3'"^ le plus

long, deux fois plus long que le 4'"'' et le 5'"'', qui sont d'égale

longueur avec le 6'"*", les 7"""— 1"'' renflés, obconiques, le

dernier pyriforme obtus à l'extrémité. — Lg. 13— 17 mm.,,

larg. 3— 5 mm.

Turkestan. Espèce assez commune.

19. Z. excisofasciata Heyd. (Deut. Ent. Zeit., 1883.,

p. 67 j. — Allongée. Tète assez large, rebombée au vertex,

richement ciliée de poils noirs. Thorax allongé, faiblement

rétréci en avant, finement ponctué, couvert de poils noirs.

Elytres (pi. II, fig. 32—34) allongées, séparément arrondies au

bout, rugueusement ponctuées, d'un jaune brunâtre avec la

suture d'un brun foncé et 3 fascies noires n'atteignant

les bords latéraux; la fascie antérieure oblique n'atteignant pas

la suture, composée de 2 taches réunies ensemble, à sa partie

antérieure faiblement (à la postérieure fortement) échancrée;

fascie médiane élargie au milieu et atteignant la suture, l'api-

cale raccourcie, formée de 2 taches (dont la suturale est plus

grande) réunies ensemble. Antennes atteignant la moitié du

thorax, leur 3™" article deux fois plus long que le 4'"% les

5 derniers articles renflés formant une sorte de massue comme

dans le Heydemana, 11-notata, gem'inata etc. Dessous du corps,

antennes, pattes et palpes noirs. Crochets brunâtres. — Lg.

11—127:2 mm.

Turkestan: Osch, Samarkand, Marghelan; Turcménie: Merw,

Téké etc.

Cette espèce est très variable quant à la coloration

des élytres et le dessin des taches. En voici 7 variétés:

1) Var. a. La fascie antérieure presque divisée en deux
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au milieu, élargie près de la suture et prolongée

vers l'écusson; la fascie apicale divisée en 2 taches

arrondies.

2) Yar. a'. Fascie antérieure largement divisée en 2

taches séparées ; les taches suturales de chaque élytre

sont réunies en une seule tache subcordiforme, pro-

longée par la suture jusqu'à l'écusson; fascie mé-

diane très fine et raccourcie, l'apicale en forme de

tache oblique. — Lg. mm. — Turcménie.

3) Yar. h. Fascie antérieure large prolongée jusqu'à la

suture et vers l'écusson, la médiane réunie avec

l'apicale par une tache oblongue assez fine. Couleur

foncière de l'élytre d'un rouge brunâtre.

4) Yar. Couleur foncière d'un rouge brunâtre; fascie

antérieure remplacée par 2 taches ovalaires allongées,

distancées de la suture et du bord latéral; fascie

médiane remplacée par 1 très grande tache arrondie,

rétrécie près du bord latéral et atteignant la suture;

fascie apicale en forme de tache arrondie, à peine

échancrée. — Namangan.

5) Yar. d. Elytres d'un rouge brunâtre foncé. Les fas-

cies antérieures et la médiane réunies ensemble près de

la suture par une large tache enveloppant cette der-

nière ; fascie apicale très large occupant presque toute

l'extrémité et réunie avec la médiane par une ou

plusieurs lignes noires. — Namangan.

6) Yar. e (pi. II, fig. 34). Couleur foncière d'un rouge

brunâtre. Fascie antérieure divisée en 2 taches sépa-

rées comme dans la var. c; les fascies médiane et

apicale confondues en 1 large tache noire qui occupe

toute la moitié postérieure de l'élytre et n'est sépa-

rée de la suture que par une fine bordure d'un rouge

brunâtre.

Yar. oschensis Heyd. (Deut. Ent. Zeit., 1883, p.
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353). — Elle se distingue facilement de l'espèce

typique par le développement extraordinaire de la

couleur noire des fascies, de sorte que l'on peut

compter la couleur noire comme foncière dans les élytres,

ayant 6 taches d'un rouge brunâtre ou jaunâtre sur

chaque élytre (1 — 2 — 2— 1): la 1^'' enveloppe l'angle

humerai, les 2 suivantes sont partagées par une fine

ligne noire oblique, les 2 autres sont parfois réunies

en bande, l'apicale est petite; les taches situées près

du bord latéral atteignent ce dernier. — Lg.

11— 15 mm.

Turkestan : Osch.

20. Z. 14-maculata n. sp. — Dessous du corps, tête^

thorax et les 2 premiers articles des antennes (les autres

manquent) noirs. Tête assez densement ponctuée et ciliée

de poils blanchâtres. Thorax presque de la largeur de la tête,

finement mais rugueusement ponctué, à côtés arrondis, assez

rebombé avec les angles antérieurs assez saillants, visiblement

rétréci et allongé vers la base de la tête, plus faiblement

rétréci en arrière, cilié de courts poils blanchâtres. Ecusson

à peine visible. Elytres (pi. II, fig. 61) finement ponctuées,

sub-parallèles aux épaules saillantes, relevées en forme de

saillie, obconiques mais arrondies au sommet ; d'un testacé pâle,

ayant la suture, les bords latéraux et 14 taches noirs. Une

tache arrondie est placée au-dessous de chaque excroissance

humérale près du bord latéral de chaque élytre; 2 taches ova-

laires allongées se trouvent tout près et des deux côtés de la

suture; 4 taches disposées de la même façon que les premières

se trouvent à la partie médiane des élytres, seulement les

taches suturales joignent la suture; 1 tache ovalaire se trouve

près de chaque bord latéral au '/4 postérieur de l'élytre;

2 taches ovalaires, allongées, se trouvent près de la suture à

son '/4 postérieur (ces deux taches se réunissent et forment une

sorte d'une seule tache subcordiforme) et, enfin, 2 taches en
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forme de virgules renflées et couchées se trouvent à l'extrémité

même des élytres près de la suture (ces deux taches se réu-

nissent le long de la suture avec la tache subcordiforme).

Tout le dessous du corps et des fémurs assez richement pourvu

de poils blanchâtres. — Lg. 9 mm.

Turkestan (rapporté par M^ A. Wilkins).

21. Z. variabilis var. armeniaca Fald. (Fn. Transe,

II, 126) — Elle se distingue de l'espèce typique par sa fascie

antérieure toujours raccourcie, n'atteignant ni la suture, ni le

bord latéral; la fascie médiane située un peu au-dessous du

milieu des élytres. Tête densement ciliée de poils noirs. —
Lg, 16— 171/2 mm.

Turkestan .

22. Z. scabiosae 01. (Enc. Meth-, VIII, 99). — Dessous

du corps, tête et thorax noirs. Tête et thorax de la même

largeur, finement ponctués, pourvus de poils grisâtres très

courts. Elytres (pi. II, fig. 46) finement mais rugueusement

ponctuées, d'un testacé jaunâtre, avec un point arrondi sur

l'angle humerai, un autre au-dessous de celui-ci, rarement réu-

nis ensemble, un point rond est placé des deux côtés et près

de la suture à son 7 antérieur; une fascie médiane n'attei-

gnant ni la suture, ni le bord latéral; une fascie apicale, échan-

crée près de la suture, prolongée par cette dernière et le bord

latéral en une fine ligne noire rebordant toute l'extrémité et

formant au milieu une tache ovalaire jaune. Antennes grêles.—
Lg, 9 — 11 mm.

Turkestan.

23. Z. Tauscheri Fisch. (Bull. Mose, 1844, I, 130) =
Fischer i Gebl. (1. c, 1847, IV, 502). — Tout le dessous

du corps, tête et thorax noirs, pourvus de poils noirâtres.

Elytres (pi. II, fig. 54) assez larges aux angles huméraux

relevés, un peu atténuées postérieurement, arrondies à l'extré-

mité, jaunâtres finement pointillées, avec 2 taches d'un noir

bleuâtre vers le \' antérieur de leur longueur, une suturale
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petite et oblique, une autre près du bord latéral plus grande,

1 tache geniculée oblique au milieu de chaque élytre et t tache

arrondie près de l'extrémité. Antennes grêles, leur 1" article

granulé, les 2""", 4""" et 5™" obconiques de longueur égale,

les 6'""— 10'"^ subcylindriques opaques, le dernier court obtu-

sément acuminé. — Lg. 11 mm.

Turcménie. Rare.

24. Z. crocata Pall. (le. Ins., p. 87) = lutea Pall. —
12-imnctata Tausch. = maculata Fisch, — Dessous du corps,

tête et thorax noirs, pourvus de poils noirs assez longs.

Ecusson petit semi-circulaire. Elytres (pi. II, fig. 39) allongées

coriacées, aux angles huméraux relevés et saillants, d'un testacé

jaune avec (i taches noires, arrondies ou ovalaires (2— 2— 2)

sur chacune d'elles; les 2 taches médianes parfois réunies

ensemble. Antennes et pattes d'un brun foncé. Le 1"' article

des antennes assez renflé, pourvu de poils noirs, le 2'"'' très

petit, le 3'"'' est de la longueur des 4'"'' et 5™^ pris ensemble,

ceux-ci égaux, le 6'"" un peu renflé, les
7'»e— ™'' renflés, le

dernier largement pyriforme, raccourci. — Lg. 11— I2V2 mm.

Turkestan. Pas très rare.

25. Z. geminata F. (Ent. Syst., Sup., p. 120; Syst. El,

II, 84) ^= Bessert Mann. = centroimnctata Esch. —
Tête, thorax et le dessous du corps noirs, pourvus de poils

noirs assez fins. Tête arrondie, convexe, assez grossièrement

ponctuée. Elytres (pi. II, fig. 40) allongées, aux angles

huméraux saillants mais moins que dans l'espèce précédente,

finement pointillées; d'un testacé jaunâtre avec 4 taches noi-

res arrondies sur chaque élytre (2 au quart antérieur et 2

près de l'extrémité) et une tache transversale en forme de

fascie oblique peu développée au milieu. Antennes allongées,

grêles, ayant les 4'»«— 7'»e
articles obconiques égaux en lon-

gueur, les 8'"'— 10"'" un peu renflés, le dernier sub-ovalaire

un peu aminci au bout. — Lg. 6— 11 mm.

Turkestan. Assez commune.
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26. Z. laevicollis Mars. (Mon., 517, 2 123). — Tête,

tliorax et le dessous du corps uoirs pauvrement ciliés de poils

Doirs. Tête allougée couvexe, assez largemeut rebombée entre

les yeux avec 2 impressions en avant. Le dernier article des

palpes grand sécuriforme. Tborax globuleux, lisse, densement

ponctué de points très fins. Elytres (pi. II, fig. 62) subpa-

rallèles, arrondies au bout, aux angles liuméraux relevés; d'un

testacé jaune avec 6 taches noires: 1 allongée, au-dessous de

l'épaule, réunie par une fine ligne (l)ordant la base de l'élytre)

avec la tache circumscutéllaire, 1 plus petite ovalaire placée

près de la suture au '/y antérieur de sa longueur, 2 médianes

(1 plus ou moins transversale grande près du bord latéral et

1 petite en point près de la suture), 2 apicales (1 transver-

salement ovalaire près de la suture, 1 tout près du bord laté-

ral en forme de virgule assez large et prolongée vers l'extré-

mité par une fine ligne marginale rebordaut cette dernière).

Antennes noires, leur P'' article ovalaire, les 3'""— 4"'" de la

'/2 plus longs, les 5'"'

—

S'"" obconiques, les 9'"«— 10'"'= assez

courts renflés, le dernier ol)tusément acuminé. — Lg. 11 mm.

Turcménie. Assez rare.

27. Z. 11-punctata Fisch. (Cat. Col. Karel., p. 17;

Bull. Mose, 1844, I, p. 131). — Dessous du corps, tête et

thorax d'un noir brillant. Tête avec un sillon longitudinal

profondément impressionné, densement pourvue au front et au

Vertex de poils blancs courts et couchés, avec un espace lisse

à la partie antérieure du vertex. Thorax allongé, assez forte-

ment rétréci en avant, densement pubescent, pourvu de poils

blancs, avec une impression assez large et arrondie au milieu,

avec 3 bosses : l'une placée dans la partie antérieure de

l'impression, les 2 autres des deux côtés de cette dernière.

Lïmpression et les bosses sont lisses et dépourvues de poils.

Elytres (pi. II, fig. 17) allongées un peu dilatées vers l'extré-

mité, rugueusement ponctuées avec les angles huméraux rele-

vés; d'un brun rougeâtre avec 11 taches ovalaires noires:
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4 alignées au tiers antérieur, 4 au milieu et 2 au milieu de

chaque élytre non loin de l'extrémité (plus près du bord latéral que

de la suture) et, enfin, 1 point placé près de l'extrémité sur la su-

ture même. Antennes assez longues, grêles, leur o""" article de la

longueur du 4"''' et du 5"" pris ensemble, les 4'"*", 5""" et 6™' de lon-

gueur égale, le 7'"^ un peu plus renflé, les 8'"^

—

lO"** monili-

formes, le dernier pyriforme un peu aminci au bout. Pattes

rougeâtres, trochanters noirs. Tout le dessous du corps et des

fémurs densement cilié de poils blanchâtres. — Lg. 12— 17 mm.

Turkestan, Kouldja. Assez rare.

28. Z. ocellata Pall. (le Ins., p. 89) = argus 01. =
piipillata Schön h. — Tête, thorax et le dessous du corps

noirs, assez pauvrement pourvus de poils blanchâtres. Tête

très finement ponctuée, assez densement ciliée au vertex. Tho-

rax richement pubescent, avec une impression lisse au milieu,

une impression lisse transversale le long et près de son bord

postérieur et pourvu de 7 tubercules ou bosses autour de

l'impression médiane, également lisses. Elytres (pi. II, fig. 15)

allongées, finement ponctuées, d'un testacé jaunâtre ou rougeâ-

tre avec 1 tache noire imprimée à la base de élytre et 7

points sur chaque élytre (2— 2— 3) et enfin l'extrémité des

élytres est teintée de noir (dans les exemplaires de Turkestan

et de Kouldja le point apical disparaît presque toujours et les

2 points postérieurs placés plus près de la suture sont souvent

réunis); les taches noires sont entourées d'auréoles d'un testacé

pâle. Antennes ayant le "*" article allongé, brunâtre, les

jme— 21'»'^ un peu renflés, le dernier long, sub-ovalaire et

aminci au bout. Pattes d'un brun rougeâtre, troclianters

noirs. — Lg. 11

—

12V2 mm.

Turkestan, Kouldja. Assez rare.

29. Z. 16-punctata Gebl. (Hummel Ess., IV, 49; Mém.

Mose, 1829, VII, 145, 16). —Tête, thorax et le dessous du

corps noirs. Tête rebombée avec une impression ovalaire entre

les yeux, assez densement couverte de poils blancs. Thorax
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allongé obtusément rétréci à sa partie antérieure, richement

couvert de poils blancs avec un sillon longitudinal assez large

et lisse, au milieu une impression transversale également lisse

le long de son bord postérieur, 2 bosses lisses des deux côtés

du sillon et 1 bosse près de chaque bord latéral. Ecusson

allongé, en forme de langue. Elytres (pi. II, fig. 7) allongées,

sub-parallèles, d'un brun rougeâtre, avec une tache imprimée

à la base et 7 tache noires (2— 2— 3); ces taches sont par-

fois entourées d'une auréole plus foncée que la couleur foncière

des élytres. Antennes atteignant la base des élytres; leur 1"

article assez allongé, le 2"" très court (tous les deux sont

noirs), le 3""' V/2 fois plus long que le 4'"^ les 3"'% 4' et

5'"* d'un brun clair avec leurs extrémités plus foncées, les

(5'ne— j^Qme
^?^^^ |^^.^^^^ beaucoup plus foncé, le dernier pyriforme.

Desous du corps assez richement couvert de poils blancs.

Pattes d'un testacé rougeâtre, trochanters noirs. — Lg.

8— 19 mm.

Turkestan: Perowsk, Marghelan, Osch, Boukhara, rivière

Kafirnagau.

Var. Wilkinsi n. var. — Elle se distingue de l'es-

pèce typique par le développement des taches (pi. II,

fig. 8): les taches du milieu réunies en fascie transver-

sale antérieurement et postérieurement échancrée au milieu,

les 2 taches externes apicales réunies en 1 seule, allongée

et oblique. Les 5 derniers articles des antennes et les

pattes sont noirs, les crochets et la base des fémurs et

des premiers articles tarsaux sont brunâtres. — Lg. 18 mm.

Turkestan: Pérowsk. Trouvée par M'" Wilkins.

30. Z. 8-notata Fisch. (Bull. Mose, 1844, I, 132; Cat.

Col. Karel., p. 17). — Par la forme et la position des taches

des élytres (pi. II, fig. 9) ressemble beaucoup à l'espèce pré-

cédente, mais s'en distingue par la présence d'une 9™*" tache

sub-quadrangulaire à l'extrémité de chaque élytre; en outre,

le 3'"' article des antennes égal en longueur au 4™'' et au
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5"°, les
6"'*"— 10'"*" renflés, le dernier ovalaire aciiminé au bout;

le dernier article des palpes ovalaire sub-ferrugineux. —
Lg. 8 mm.

Songorie. Rare.

31. Z. laveti Mars. (Mon., p. 485). — Labre, palpes,

antennes, tête, thorax et pattes d'un noir brillant. Tête assez

convexe, pulvinée ainsi que le thorax, lisse, très finement

ponctuée. Thorax allongé graduellement rétréci en avant, fine-

ment ponctué, avec un sillon longitudinal très fin, super-

ficiellement excavé à son bord postérieur. Ecusson semi-circu-

laire finement ponctué. Elytres (pi. II, fig. 10) allongées un

peu dilatées vers l'extrémité, finement ponctuées, d'un brun

rougeâtre ou d'un testacé brunâtre, avec les angles huméraux

saillants et relevés; avec un très petit point noir au \' an-

térieur plus près de la suture que du bord latéral (qui a la

tendance à disparaître tout à fait) et avec nue large bande

transversale au milieu; l'extrémité de chaque élytre est rebor-

dée d'une tache noire. Antennes n'atteignant que la moitié

du thorax, leur 1"' article de la longueur des 3 suivants pris

ensemble, le 2'''' petit (de la longueur du 4'"*^), les 6'"'—
lO'"^'

renflés, le dernier pyriforme allongé en pointe. Dessous du corps

dépourvu de poils, finement ponctué. La base des premiers articles

tarsaux et les crochets d'un brun ferrugineux. — Lg. 10—20 mm.

Turkestan; Turcméuie: Askhabad, Téké etc. Assez commune.

32. Z. cingulata Fald. (Fn. Transe, II, p. 122) =pa-
rumpicta Heyd. (Deut. Ent. Zeit., 1883, p. 353). — Très

voisine de l'espèce précédente et lui ressemble beaucoup par la

formation de la tête et du thorax, mais s'en distingue facile-

ment par les caractères suivants. Tête et thorax quoique pau-

vrement pourvus de poils noirs. Antennes un peu plus longues,

leur 1"' article allongé, le 2"® petit, le 3""® très long, presque

de la longueur du 1", le 4'"® plus long que le 2'"^, de la longueur

du 5"^' et du 6'"% les 7 '""—10"^' renflés sub-cylindriques, le

dernier pyriforme mais plus raccourci. Elytres (pi. II, fig. 11)
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coiiacées d'un testacé jaunâtre, avec 2 taches noires obliques près

de la suture au-dessous de l'écusson et 1 tache plus ou moins

grande au-dessous de chaque angle humerai, avec 1 bande trans-

versale moins large un peu au-dessous du milieu des élytres et

1 tache apicale h leur extrémité; les taches suturales disparais-

sent parfois complètement et la bande transversale se réduit

alors en 2 taches irrégulières près de la suture, la tache apicale

s'accroît considérablement. — Lg. 13—17 mm.

Turcménie, Turkestan. Pas très rare.

Var. flavipennis Reitt. — Elle se distingue de

l'espèce typique par l'absence totale des taches suturales

et de la bande médiane, seulement l'extrémité des élytres

est finement rebordée d'une ligne noirâtre ou brunâtre.

La largeur des élytres est moindre. — Lg. 12— 14 mm.,

larg. 4V2 mm.—Turkestan. Pas très rare.

33. Z. Reitteri n. sp. — Dessous du corps, tête, thorax,

labre et pattes d'un noir brillant. Tête très pauvrement pourvue

de poils noirs très courts, presque lisse. Thorax allongé, obtu-

sément tronqué en avant avec un bourrelet à sa partie antérieure,

très finement ponctué avec une courte impression au milieu.

Ecusson très petit. Elytres (pi. II, fig. 5) d'un jaune brunâtre,

très allongées avec les angles huméraux relevés et saillants,

à l'extrémité arrondies, rugueusement ponctuées. Par la forme

et la position des taches noires elles ressemblent beaucoup à

celles de la Z. apicqjennis Reiche; 1 petite tache transversa-

lement ovalaire est située au-dessous de l'écusson près de la

suture, 1 petit point au-dessous de l'épaule, 1 tache trans-

versale de forme irrégulière (parfois en forme de bande trans-

versale rétrécie près de la suture, parfois en forme d'une tache

transversale suivie d"uu petit point jjrès de la suture) se trouve

un peu au-dessous du milieu de l'élytre, 1 large tache non

échancrée occupe toute l'extrémité des élytres. Antennes ro-

bustes globuleuses, leur P^ article robuste assez long, le 2""'

petit, le 3'"'' allongé avec l'extrémité un peu renflée, les
4'"^

—

lO"""'
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sub-globuleux, le dernier jni iforme acuminé au bout. Crochets et la

base des premiers articles tarsaux rougeâtres.—Lg. IOV2—20mm.

Turkestan. Kare.

Cette jolie espèce me fut envoyée par M' E. Reit ter sous

le nom de Z. armeniaca, mais elle n'a rien de commun avec la

Z. varlahUis dont Varmemaca est une variété et se rapproche

le plus de la Z. apkipenms Reich., dont elle diffère par la

forme de la tête et du thorax, par les antennes, la ponctuation

des élytres et la disposition des taches.

34. Z. Audouini Mars. (Mon., 530).— Dessous du corps

noir assez densement pourvu de poils blancs, couchés. Labre

noir. Tête d'un roux ferrugineux, rebombée au vertex. Thorax

d'un roux ferrugineux avec une profonde impression longitudi-

nale, au milieu de laquelle se trouve un tubercule lisse, noir,

son bord postérieur noir; rugueusement ponctué à sa partie

antérieure. Ecusson arrondi, noir, lisse. Elytres (pi. II, fig. 60)

très finement ponctuées, d'un roux ferrugineux ou rougeâtre,

avec 1 point noir brillant imprimé à la base de Félytre, 2 points

ronds au '/3 antérieur (l'un près du bord latéral et l'autre près

de la suture à la même liauteur), une fascie géniculée en forme

de chevron un peu au-dessus du milieu, une autre aussi en

chevron vers le postérieur et, enfiu, un point arrondi au

dessus de l'extrémité; toutes ces taches sont entourées d'une

fine ligne d'un testacé pâle. Antennes d'un brun noirâtre; leurs

3me g|-
4"H'

articles sont égaux en longueur, d'un brunâtre assez

clair, avec les extrémités noires. Pattes d4m roux ferrugi-

neux, avec les extrémités des fémurs et des tibias noires. —
Lg. 9— 11 mm.

Samarkand, Marghelan. Très rare.

Yar. a. Le 2""" clievron divisé en 2 taches séparées,

couleur foncière des élytres rougeâtre.

Yar. h. Les 2 chevrons formant chacun un angle tran-

chant, le 2'"*^ atteignant la suture: couleur foncière jau-

nâtre. — Samarkand.
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35. Z. ll-notata Heyd. (Deut. Eut. Zeit., 1883, p. 66).—

De la forme et de la couleur de la Z. et de la Z.

crocata dont elle est voisine, mais s'en distingue facilement par

la position et le nombre des taches noires sur les élytres. Tête

presque carrée, noire, finement ponctuée, richement pourvue de

poils noirs, très fins et assez longs. Thorax rétréci en avant,

assez allongé, noir, finement ponctué et cilié de poils noirs ainsi

que la tête. Labre, antennes, palpes, pattes et tout le dessous

du corps noirs. Elytres (pi. II, fig. 16) d'un jaune d'ocre avec

une teinte brunâtre ou orangée près des bords latéraux, aux

angles huméraux assez saillants
;
presque parallèles avec 1 1 points

noirs (4—3—4), le point humerai assez allongé, le 2"" (placé

entre le 1*"^ et la suture) plus petit, le 3'"'" (au milieu de chaque

élytre) assez grand sub-cordiforme, le 4""' (au milieu et sur

la suture même) rhomboïde et, enfin, 2 taches arrondies près

de l'extrémité de chaque élytre; bords latéraux frangés de cils

très courts et très fins. Les 5 derniers articles des antennes

dilatés. Crochets brunâtres. — Lg. 10— 11 mm., larg. 3'/2 mm.

Samarkand. Très rare.

36. Z. solonica Pall. (le. Ins., p. 87). — Dessous du corps,

tête, thorax, labre, antennes et pattes noirs. Tête arrondie, re-

bombée au Vertex, très finement ponctuée, assez pauvrement

pourvue de poils noirs. Thorax allongé, finement ponctué, très

sui)erficiellement impressionné au milieu. Elytres (pi. II, fig. 31)

allongées, dilatées un peu vers l'extrémité, d'un testacé grisâtre

ou jaunâtre, avec une tache allongée le long du bord latéral,

occupant presque le */4 antérieur de ce dernier, enveloppant

l'angle humerai et prolongée par une fine ligne le long de la

base vers Técusson qu'elle enveloppe et puis se prolonge un

peu sur la suture; 1 point arrondi près de la suture, 2 taches

allongées ovalaires un peu au-dessous du milieu de l'élytre et

1 fascie transversale, n'atteignant pas le bord latéral mais

toucliant la. suture et prolongée en une fine ligne le long de

cette dernière enveloppant toute Fextrémité; très finement



— 160 —

ponctuées. Le l^' article des antennes petit, les '^^—^ allongés,

grêles, obconiques, les S"""— 10'"" transversalement renflés, le

dernier ovalaire obtus à l'extrémité. — Lg. 12— 16 mm.

Turkestan. Assez rare.

37. Z. zebraea Mars. (Mon., p. 495) = metatarsalis

(dans les collections russes).— Dessous du corps, tête et thorax

noirs. Tête et thorax assez densement ponctués. Eh^res (pi. II,

fig. 43) densement ponctuées, noires, avec une large tache ovalaire

oblique au-dessous de l'écusson, 1 plus petite allongée descendant

le long du bord latéral au-dessous de l'angle humerai, 2 fascies

transversales dentelées (l'une au '/ antérieur et l'autre au '

postérieur atteignant la suture et le bord latéral) et 1 tache

transversalement ovalaire près de l'extrémité. Les taches et les

fascies sont d'un jaune brunâtre. Antennes assez courtes, les

articles '>^_'"^ ferrugineux à leurs bases, les 7""^— 10™'' renflés,

le dernier obtusément acuminé.— Lg. 11— 13 mm.

Turkestan. Très rare.

Plus souvent se trouve dans les collections une variété

de la Z. zebraea qui n'a que la fascie postérieure, tandis

que la fascie antérieure disparait.

38. Z. tekkensis Heyd. (Deut. Ent. Zeit., 1883, 360)=
zebraea (dans les collections russes). — Dessous du corps,

tête et thorax noirs. Tête très finement ponctuée. Tliorax den-

sement et rugueusement ponctué avec une élévation longitudi-

nale lisse au milieu. Ecusson noir triangulaire. Elytres (pi lî.

fig. 44) finement ponctuées d'un jaune brillant. Angles humé-

raux saillants avec une tache noire plus ou moins arrondie

à leurs sommets; 3 fascies transversales s'étendant d'un bord

latéral à l'autre, la 1''" très faiblement dentelée se trouve un

peu au-dessous des épaules, la médiane plus fortement dentelée

passe un peu au dessous du milieu des élytres et la 3'"" s'étend

dans le V^ postérieur de celles-ci; les extrémités des élytres

sont séparément arrondies et rebordées d'une fine ligne noire

qui se réunit avec la fascie apicale. Antennes assez courtes,
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(l'uu brun foncé presque noirâtre, leur dernier article sub-

pyriforme, acuminé au bout. Abdomen d'un noir brillant, fine-

ment ponctué, pourvu de poils noirs, assez longs. Pattes noires.

Crochets bruns. — Lg. 7

—

8V2 mm.

Turcménie. Assez commune.

Par la coloration et la position des fascies cette espèce

ressemble beaucoup à la Z.femomta Kl. (d'Arabie), mais s'en

distingue facilement par les caractères suivants: elle est plus

petite (la femorata atteint 10— 11 mm.), les antennes dans la

femorata (à l'exception des 2 premiers articles noirs) sont d'un

brun ferrugineux ainsi que les palpes et les pattes, tandis que dans

la tekUensis ils sont noirâtres et, enfin, la tache humérale des

élytres ne se trouve pas dans la femorata.

39. Z. atrata Pall. (le. Ins., 1782, p. 90, pi. E. 16) =
Karellnl Fisch. = minuta F. — Dessous du corps,

tête, thorax, palpes, antennes et pattes noirs. Tête assez

petite, finement ponctuée, pourvue de poils noirs. Thorax

assez grand, allongé, faiblement rebombé, finement ponctué,

pourvu de poils noirs. Elytres (pi. II, fig. 63) finement mais

rugueusement ponctuées, noires, assez rarement couvertes de

poils grisâtres couchés et très courts; visiblement élargies vers

le 'A postérieur, ayant les angles huméraux saillants et rele-

vés; 1 fine fascie jaunâtre transversale plus ou moins échan-

crée se trouve au '/4 postérieur de chaque élytre, cette fascie

commence près de la suture et s'amincit un peu vers le bord laté-

ral, qu'elle n'atteint point, souvent elle est accompagnée d'une

petite tache près du bord latéral; une tache transversalement

ovalaire se trouve tout près de l'extrémité de chaque élytre.

Antennes atteignant la base du thorax, ayant le 1" article

sub-cylindrique, le 2""' très petit, le '"" plus long que les suivants,

les 3"""— 6'""" obconiques, les B"""— 10"*" transversaux élargis

(formant une espèce de massue), le dernier ovalaire assez ob-

tus à l'extrémité. Tout le dessous du corps et surtout l'abdo-

men est richement pourvu de longs poils noirs. Les fémurs

H. s. E. R. XXIV. il
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et les tibias pourvus de i)oils noirs à leur côté interne. —
Lg. 10—12 mm.

Turkestan. Assez rare.

40. Z. Staudingeri Heyd. (Deut. Ent. Zeit., 1881,

p. 328). — Allongée, d'un noir verdàtre brillant. Tête rétrécie

à sa base, assez grossièrement ponctuée, d'un noir verdàtre. ou

bleuâtre métallique, pourvue de poils noirs assez longs. Thorax

allongé, de la même couleur que la tête, un peu plus finement

ponctué. Ecusson petit en forme de langue. Elytres (pi. Il,

fig. 28—29) allongées, presque parallèles, séparément arrondies

à l'extrémité, coriacées, d'un jaune d'ocre assez pâle ou fai-

blement rougeâtre, angles liuméraux saillants, bords latéraux

près de l'extrémité rebordés de cils noirs très courts. Le dessin

des élytres consiste: eu 1 tache humérale ovalaire placée au

dessous de l'épaule: 1 double tache placée sur la suture un

peu au-dessous de la hauteur de la 1''^ tache et réunie avec

l'écusson par une fine ligne bordant la suture; 1 fascie trans-

versale vers leur Va postérieur s'étendant du bord latéral vers

la suture (cette fascie est profondément échancrée en avant

près du bord latéral, près de la suture elle l'est beaucoup

moins); l'extrémité de chaque élytre est pourvue d'une assez

large tache qui l'enveloppe presque entièrement; toutes ces

taches sont noires avec un reflet plus ou moins verdàtre ou

bleuâtre. Toute la surface des élytres est assez rarement cou-

verte de poils noirâtres couchés, très fins et très courts. Des-

sous du corps et pattes d'un noir verdàtre brillant, crochets

d'un brun rougeâtre. Antennes atteii^nant presque la base des

élytres ayant le 3'"'' article deux fois plus long que le 4'"",

les autres petits, les 5 derniers forment une espèce de massue

(dont les articles s'élargissent graduellement vers l'extrémité),

le dernier article est obliquement tronqué vers son extrémité.

— Lg. 872—12 mm.

Turkestan. Pas très rare.

Par la coloration des élytres et la position des taches elle
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se rapproche le plus de la Z. pusilla et par la coloration de

ces dernières — de la Z. sjdendidida, mais s'en distingue

aisément par la ponctuation plus grossière de la tête et du

thorax, par la forme plus allongée et par la grandeur de

la taille.

Cette espèce est très variable quant au dessin et à la

position des taches des élytres. En voici 5 variétés:

1} Var. h. (Heyd.j. Tache suturale remplacée par 2 petits

points allongés parallèlement et des deux côtés de la

suture.

2) Var. r. Tache suturale manque; fascie transversale

n'atteint que la moitié de l'élytre; 2 petits points

près de la suture de chaque côté de cette dernière.

o) Yàr. d. Bande transversale divisée en plusieurs taches

de forme et de grandeur inégale.

4) Var. e. Taches humérales visibles, les autres manquent

complètement ; l'extrémité même des élytres et la par-

tie antérieure de la suture d'un noir bleuâtre.

5) Var. f. Sans aucune tache, à l'exception de la bordure

de l'extrémité de chaque élytre.

41. Z. elegantissima Zoubk. (Bull. Mose, 1837, V, p. 70,

pi. IV. f. 4J.
— En dessous d'un noir assez brillant ainsi que la

tête et le thorax. Tète assez large, finement ponctuée, richement

couverte de poils blancs assez longs. Thorax allongé, rétréci

en avant, assez grossièrement ponctué, pourvu de poils blancs.

Ecusson petit en forme de langue. Elytres (pi. II, fig. 49)

coriacées d'un testacé très pâle au milieu entre les 2 fascies,

d'un rouge brunâtre à leurs parties antérieure et postérieure;

angles humémux saillants; fascie antérieure de l'élytre formée

de 2 taches inégales réunies par une fine et courte ligne trans-

versale; fascie postérieure fortement dentelée s'étend un peu

obliquement de la suture vers le bord latéral (cette fascie est

•rebordée postérieurement d'une fine ligne jaunâtre), 1 tache

noire échancrée en rectangle se trouve à l'extrémité de chaque

11*
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élytre près de la suture; la partie autérieure des élytres est

pourvue de quelques poils noirâtres assez lougs et épars. Antennes

d'un rouge ferrugineux, ayant les 2 premiers articles tachetés

de noir, le 3'"'' allongé, les 7'"'—""" élargis, le dernier acuminé.

Pattes d'un rouge ferrugineux, ayant les extrémités des tibias

et des articles tarsaux tachetés de noir. Tibias ciliés de longs

poils brunâtres à leur côté externe. Tout le dessous du corps

est assez richement couvert de poils blancs assez courts. —
Lg. 14—15 mm.

Turcménie. Pas très rare.

42. Z. Marseuli Ball. (Bull. Mose, 1878, Sep.-Abdruck,

p. 84). — Par la forme des élytres elle rappelle la Z. crocata,

par la position des taches — la Z. scabiosae. Corps allongé noir,

brillant. Tète presque quadraugulaire profondément mais assez

finement et rarement ponctuée. Thorax un peu plus long que

large, arrondi aux côtés, rétréci en avant, assez rebombé, avec

une carène longitudinale relevée et lisse, assez finement ponctué,

granulé à sa partie antérieure. Tête et thorax pourvus de poils

grisâtres. Ecusson petit semi-circulaire. Elytres (pi. II, fig. 30}

allongées, séparément arrondies à l'extrémité, frangées de cils

noirs très courts aux bords latéraux vers le 'A postérieur; d'un

jaune d'ocre assez pâle, finement ponctuées, pauvrement cou-

vertes de poils grisâtres très fins et couchés, et de poils noirs

près de l'écusson; angles huméraux assez saillants. Le dessin

des taches consiste: en 1 tache humérale pyriforme allongée

comme dans la Z. scabiosae, en 1 point rond près de la suture

à la hauteur de l'extrémité de la V tache, en 1 fascie trans-

versale assez profondément échancrée postérieurement et n'attei-

gnant pas tout à fait la suture et, enfin, en 1 large tache

noire qui occupe le V^ postérieur de chaque élytre (sur cette

tache se trouve une tache jaunâtre, transversalement ovalaire,

située près de l'extrémité, comme c'est le cas dans la Z. atrata

Pall.); une fine ligne circulaire noire entoure l'écusson. Labre,"

palpes, pattes et les 4 premiers articles des antennes noirs;
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les autres articles des antennes brunâtres, les 5 derniers élar-

gis en forme de massue ayant le dernier article assez large-

ment pyriforrae. Crochets brunâtres. — Lg. 8—13 mm.

Kouldja, Samarkand, Turcménie. Pas très rare.

^. maracandensis n. var. — A première vue

cette jolie variété ressemble beaucoup à la Z. afrata Pall.

par la coloration complètement noire des élytres, mais

s'en distingue facilement par 3 taches jaunâtres: une

allongée humérale tout près du bord latéral, une autre

subcordiforme assez large près de l'écusson et, enfin, un

point très petit vers le antérieur de l'élytre presque

sur le bord latéral. Elytres beaucoup plus profondément et

plus densement ponctuées; la fascie postérieure et la tache

apicale comme dans la Z. afrata Pall. — '. 8— 9 mm.

Samarkand (1 ex. dans la collection de M'' L. von

Hey den et 1 ex. dans la mienne).

43. Z. marginata Fisch. (Bull. Mose, 1844, Spicilegium,

p. 133) = conflexus Fisch. (Eut., II, 1824, 227.^10). —
En dessous noire, densement pourvue de poils grisâtres assez

longs. Tête et thorax d'un noir bleuâtre. Antennes allongées

noires, leur 3'"^ article égal en longueur au 4"^ les 4'"«— 5"'"

obconiques, les 9™''— 10'"" cylindriques transversaux, le dernier

ovalaire plus long que les deux précédents. Elytres d'un tes-

tacé rougeâtre. Le dessin des taches consiste: en 1 double

tache suturale un peu au-dessous de l'écusson, en 1 tache al-

longée également située sur la suture vers son V^ postérieur,

en 2 taches obliques placées au-dessous de cette tache des deux

côtés de la suture, en 1 assez large tache échancrée qui borde

les bords latéraux mais n'atteint ni l'épaule ni le ^/i posté-

rieur du bord; enfin, 1 petite tache arrondie est placée près

du bord latéral à l'extrémité de chaque élytre. — Lg. 11 mm.

Kouldja. Rare.

44. Z. tenue-punctata n. sp. — Par la coloration et la

disposition des taches cette espèce se rapproche le plus de la
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Z. 8-notata Fisc]]. L'insecte est noir en dessous, ayant les

segments abdominaux frangés de poils grisâtres. Tête, thorax,

antennes et pattes noirs. Le V article des antennes robuste,

le 2""" très petit, le 3'"* trois fois plus long^que le 2'"*= et un

peu plus long que le 4""", celui-ci un peu plus long que le 5'"%

les '"*"— 10""^ épaissis formant une sorte de massue, le dernier

article obconique et faiblement rétréci à sa base. Thorax allongé

rétréci en avant. EI3 très (pi. II, fig. 50} coriacées, d'un jaune

rougeâtre ou brunâtre, moins élargies que dans la 8-notata^

ayant 3 petits points noirs près de l'extrémité de chaque élytre

(ces points sont situés comme dans la 8-notata), 2 points au

milieu (placés aussi comme dans celle-ci) et 1 point à la partie

antérieure de l'élytre près de la suture; ces points tendent à

disparaître et je possède un exemplaire qui n'a qu'un seul point

au milieu, près du bord latéral de chaque élytre. — Lg.

11 '/2—12 mm.

Turkestan. Assez rare.

45. Z. 4-signata Gebl. (Ledeb. Reise, II, p. 139).

—

En des-

sous noire. En dessus généralement d'un noir brillant avec un failde

reflet métallique bleuâtre ou verdâtre. Elytres (pi. II, fig. 42) poin-

tillées avec 2 bosses allongées lisses à leur base entre l'écusson et

l'épaule; dans les exemplaires typiques chaque élytre a 2 taches

d'un jaunâtre pâle, dont la 1'" commence un peu au-dessous de la

bosse et atteint le '/ (parfois même le milieu) de la longueur

de l'élytre; parfois cette tache se réunit avec la tache apicale

qui forme une sorte de bande dentelée, qui paraît être formée,

dans quelques exemplaires, de 2 taches quadrangulaires réu-

nies par les angles. La V tache parfois disparaît presque

complètement et il ne reste de jaune que la bande apicale;

parfois la couleur jaune domine et il ne reste de noir que

Fextrémité et une fine ligne au-dessus des bosses. Antennes

ayant le P"" article court épais, le 2"''' plus de la moitié plus

court que le ", le 3'"' assez long, les 4'"''— 6™*" égaux en lon-

gueur, obconiques, le dernier pyriforme. — Cette espèce appar-
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tieut au nombre des plus variables quant h la coloration et le

développement de la taille, mais toujours elle est très facile à

reconnaître, par la présence des bosses à la base des élytres. —
Lg. 7V2—11 mm.

Turkestan, A'^ernoïé, Kouldja, Saïram. Assez commune.

46. Z. Kouschakiewitschi n. sp. — Tout Tinsecte est

d'un noir uniforme brillant. Elytres (pi. II, %. 64) assez

itrossièrement ponctuées, assez densement recouvertes de poils

noirs ou grisâtres, très courts et hérissés. Dessous du corps

d'un noir brillant finement ponctué presque lisse. Pattes grêles,

éperons et crochets d'un brun rougeâtre. Antennes a3^ant le

V article assez épais, les 2"'% '"*" et 4""- petits presque égaux

en longueur, le dernier sub-pyriforme épaissi, les 7'"''^ 10'""

articles sub-réniformes formant avec le dernier une sorte de

massue. — Lg. 74 2 mm.

Turkestan. Trouvé par M' A. Kouschakie witsch et

communiqué par M' L. von Heyden.

47. Z. sibirica Fisch. (Eut., II, p. 225, t. 40, f. 4).— En

dessous d'un noir brillant assez pauvrement pourvue de poils noirs

assez courts. Tête, thorax et les bords latéraux assez richement

ciliés de poils noirs courts. Elytres (pi. II, fig. 41) coriacées d'un

jaune pâle; leur dessin consiste en 1 tache apicale en forme de lu-

nule très profondément échancrée, en 1 l)ande transversale dentelée

élargie près des bords latéraux, rétrécie près de la suture, en 1

tache ovalaire allongée; au-dessous de l'angle humerai une autre

tache demi-cordiforme le long de la suture à la base des élytres.

Antennes grêles, ayant les 4""^—""" articles égaux, le 3™^ plus

long que le 4"'% les ""^— '"' élargis et raccourcis, le dernier

ovalaire obtus. — Lg. 9 mm.

Turkestan.

48. Z. saïramensis Bail. (Bull. Mose, 1878). — D'un beau

vert métallique, brillant en dessus. Tête, thorax et le dessous du

corps assez finement ciliés de poils grisâtres; tête quadrangulaire,

arrondie aux côtés. Antennes ayant les 8 premiers articles d'un
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noir brillant pourvus de poils, les autres opaques et sans poils; leur

3'"" article de la longueur des 4'"" et 5"'" pris ensemble. Tho-

rax de la Va plus long' que large à sa base, assez grossière-

ment ponctué près de Técusson, la ponctuation devient un peu

plus serrée vers l'écusson; celui-ci petit, presque lisse à Textré-

mité arrondie. Une taclie ovalaire d'un jaune pâle se trouve

à la base de chaque élytre (pi. II, fig. 55) près de Técusson.

2 autres taches de forme irrégulière sont situées au milieu

(l'une près de la suture et l'autre près du bord latéral) et.

enfin , 1 bande assez large transversale dentelée se trouve près

de l'extrémité de l'élytre commençant du bord latéral, mais

n'atteignant pas la suture; le bord latéral, de la base jusqu'à

la tache latérale du milieu, est bordé par une tache longitu-

dinale assez large. Pattes grêles, finement ciliées de poils,

grisâtres ainsi que tout le dessous du corps. — Lg. 9— 11 '/2 mm.

Saïram. Rare.

49. T. turkestanica n. sp. — Dessous du corps, tête,

thorax et antennes noirs. Thorax arrondi rebombé, lisse au

milieu, assez grossièrement et superficiellement ponctué en

avant et aux côtés, assez pauvrement pourvu de poils. Elytres

(pi. II, fig. 56) allongées, coriacées d'un brun rongeatre, assez

densement pubescentes; les poils sont très courts et adhérents,

leur dessin consiste en 2 taches allongées (l'une au-dessous de

l'angle humerai près du bord latéral et l'autre à la môme hau-

teur mais plus petite près de la suture), en 1 fascie transver-

sale géniculée élargie près de la suture, assez fine au milieu

et n'atteignant pas le bord latéral (elle se trouve un peu au

dessous du milieu des élytres), eu une autre fascie aussi trans-

versale, beaucoup plus large, à peine échancrée, située un peu

obliquement vers le bord latéral (elle se trouve à la partie

apicale de l'élytre), en 1 fine ligne noire qui reborde l'extré-

mité et se réunit avec la fascie apicale en longeant la suture

et le bord latéral; extrémités des élytres arrondies et frangées

de poils noirâtres. Pattes d'un ])run foncé sale. Antennes assez
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robustes avant le ' article assez 1,' et robuste, le 2™" très

petit, le 3"^" presque deux fois plus loni? que le 4'"' et de la

longueur des 1"' et 2'"'' pris ensemble, les 7"'^— 10'"^ robustes

gTaduellement épaissis vers l'extrémité, le dernier p^Tiforme. —
Lg. IV /-2 mm.

Turkestau. Eare.

50. Z. flexuosa 01. (Eut. métb., VIIl, 101). — C'est une

des espèces les plus variables quant la constance et à la

réunion des taches. D'un noir brillant, hérissé de poils noirs,

moins apparents sur les élytres. Thorax aussi long que large

pointillé. Eh'tres (pi. II, fig. 45) d'un jaune pâle; leur dessin

consiste: en 1 tache suturale ovalaire prolongée jusqu'au 7
et unie à l'écusson par une fine et courte ligne noire longeant

la suture, en 1 tache humérale allongée, en 2 taches (souvent

réunies) situées un peu au-dessous du milieu des élytres (l'une

près du ])ord latéral et l'autre près de la suture), en 2 autres

taches souvent réunies en bande qui se trouvent à la partie

apicale près de l'extrémité. Antennes noires ayant le l'"' ar-

ticle petit, le 2'"^ très court, le 3"*^ filiforme, les 4™*^— 5"" de

longueur égale, les
7'"^"— 10'"*" transversaux, formant une sorte

de massue, le dernier ovalaire obtus à l'extrémité. — Lg.

11 — 12 mm.

Turcménie. Assez commune.

51. Z. splendidula Pall. (le. Ins., 83, pi. E, f. 8).—

Dessous du corps, tête et thorax d'un beau vert ou bleu mé-

tallique noirâtre, hérissés de poils noirs, assez finement ponctués.

Elytres (pi. II, fig. 51) d'un bleu verdâtre brillant assez foncé,

assez fortement ponctuées-granulées; leur dessin consiste: en

1 tache subquadrangulaire à la l)ase de l'élytre entre l'écusson

et l'angle humerai, en 1 autre aussi irrégulièrement quadran-

gulaire (mais oblique) placée au milieu de chaque élytre et,

enfin, en 1 bande transversale plus ou moins géniculée attei-

gnant la suture et le bord latéral, placée vers le 'A posté-

rieur de l'élvtre. Antennes avant le 1"' et le 2'"'' article
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petits, le ""' deux fois plus long que le 4'"', les 4'"' et 5™'=

sub-égaux, les
6""'—

T'"*" ol)Coniques, les
'"*"— 10™'' transversaux,

le dernier assez court acuminé. — Lg. 6—10 mm.

Turkestau, Turcménie, Kouldja. Rare.

'. unifasciata Bail. (Bull. Mose, 1878, Sep.-

Abdr., p. 91). — Ressemble beaucoup à la var. bivulnera

PalL, mais s'en distingue facilement par la forme de la

tache apicale qui est ovalaire dans la bivulnera et dans

la unifasciata est remplacée par une bande assez large

faiblement dentée et échancrée atteignant la suture et

presque les bords latéraux. De l'espèce typique elle se

distingue seulement par l'absence des taches humérales

et celle du milieu de l'élytre (pi. II, fig. 52), par la cou-

leur plus claire et plus brillante et par la granulation des

élytres plus prononcée; les extrémités des élytres sont

frangées de poils noirs assez courts. — Lg. 8— 10 '/2 mm.

Kouldja. Assez rare.

52. Z. Pallasi Gebl. (Mém. Mose, 1829, VII, 29. 18} =
gemmula Dohrn =^ vittata Kirsch. — En dessous noirâtre,

fortement pubescente, densement pourvue de poils blanchâtres

couchés et très serrés. Tête large densement pubescente avec

des espaces lisses sur le front. Thorax allongé, rétréci en avant,

densement recouvert de poils blanchâtres très courts, avec 5

tubercules lisses au milieu près de la base des élytres. Elytres

(pi. II, fig. 59) allongées, d'un vert cuivreux brillant, forte-

ment pubescentes, ce qui leur donne un aspect velouté ou

opaque, avec 2 larges bandes longitudinales d'un jaune rou-

geâtre presque lisses (l'une commençant de l'écusson et lon-

geant la suture jusqu'au ^U postérieur et l'autre longeant et

enveloppant le bord latéral jusqu'à l'extrémité de la suture),

au-dessus de l'épaule ces deux bandes se réunissent ensemble.

Antennes noires, leur l'^' article' assez long, le 2""^ court, le

3'"'' de la longueur des 4'"^ et 5'"^' (obconiques) pris ensemble.
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les '"''— ""' graduellement renflés, le dernier ovalaire, acu-

miné et faiblement tronqué au bout. — Lg. 8— 13 mm.

ïurcménie, Marglielan. Assez répandue.

53. Z. amoenula'O Mén. (Mém. de l'Acad. St-Pb., T. VI,

1848, Tir. à part, p. 30). — Noire finement hérissée de poils

grisâtres, antenne (à l'exception des 2 premiers articles) d'un

brun jaunâtre. Cette espèce ressemble un peu au premier abord

à l'une des variétés de la Z. geminata par la distribution des

points noirs sur les élytres; le gros point situé sur le milieu

de l'élytre est sinué et transversal, mais il ne touche ni le

bord latéral, ni la suture, et vers la partie postérieure de l'élytre

on ne voit qu'un petit trait transversal.— Lg. 6—7 mm.

Turcménie (Lehmann).

54. Z. Fuesslini Panz. (Fn. Germ., XXXI, IS) = floralis

'Pâl\.=variabilis 01. —Dessous du corps, tête et thorax noirs,

hérissés de poils noirs. Elytres (pi. II, fig. 53) noires ou d'un brun

foncé, avec 1 tache ronde en avant près de la base entre l'écusson

et l'épaule, 2 bandes transversales plus ou moins dentées (l'une au

';a antérieur de l'élytre et l'autre au Vs postérieur, dont la pre-

mière est terminée par un point triangulaire souvent détaché de

la bande et placé près du bord latéral) et, enfin, avec 1 lunule

assez large à l'extrémité de chaque élytre; celles-ci séparément

arrondies et frangées de poils noirs. Antennes noires, leur 1"'" ar-

ticle petit, le 2'"' très petit, les 4""— 6'"' ovalaires sub-égaux,

les 7'"'^— 10'"^' transversaux, le dernier ovalaire.— Lg. 8—16 mm.

Turcménie (Lehmann**).

*) Je u'ai pu me procurer le type de celle espèce, et comme aucun exem-

plaire auquel la description de M^ Mené trié s aurait pu convenir n'est venu

en aucun des envois de MM. Wilkins, (iroum-Grjimaïlo, König, Ha-

berhauer, Maurer etc., je me contente de reproduire ici la description de

M'' Ménétriés.

**) Cette espèce, si répandue en Europe méridionale, n'a été signalée dans

aucun des envois récents venant de Turcménie.
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4. GENRE Cantharis.

(Geffroy Hist. des lus. des environs de Paris. I, p. 339).

Mâchoires à 2 lobes presque égaux assez courts, ciliés;

l'externe arqué sur l'interue. Lobes des mâchoires de forme

normale. Languette échancrée. Menton trausverse. Mandibules

cornées, arquées, munies en général d'une dent près de leur

extrémité. Labre transversal généralement échancré au milieu

de sou bord antérieur. Tête moins longue depuis l'extrémité des

mandibules jusqu'à la partie postérieui'e de la base des antennes

que depuis ce point jusqu'au vertex. Yeux échancrés. Epistome

dépassant l'insertion des antennes. Anteunes longues, atteignant

au moins la moitié du corps, droites de forme variable, jamais

en massue, ni très robustes, ni fusiformes, formées de 11 ar-

ticles. — Elytres recouvrant eu entier Fabdomen, contiguës ou à

peu près à la suture, uou en courbe rentrante à leur côté

externe, aussi longuement prolongées que l'abdomen. — Division

supérieure des crochets tarsaux non pectinée.

On peut diviser ce genre en 2 sous-genres:

L Thorax plus large que long; anten-

nes dépassant en longueur la 72

du corps (çj) Lytta F.

IL Thorax un peu plus long que large;

antennes atteignant à peine la \ 2

du corps (J'Ç) EpicautaL.Redt.

I. Sous-Genre Lytta F.

(«Syst. Ent.», 1775).

Thorax plus large que long. Antennes dépassant en lon-

gueur la moitié du corps, grossissant plus ou moins vers leur

extrémité, le 3'"^' article faiblement plus long que le 4"^^

Eperon externe des tibias postérieurs très épais, plus long

que l'interne, cylindrique ou un peu élargi vers son extrémité,

obliquement tronqué à celle-ci, un peu concave ou en cornet

à cette troncature.



— 173 —

1. L. (.) pilosella (Solsky) Erchoff (Troudy S. E. R,

t. XII, p. 259). — Par la forme ressemble à la L. flavipes

Muls., mais plus petite de taille et Dioiiis rebombée, avec les

élytres eucore plus parallèles que dans celle-ci. Faiblement

brillante en dessus plus ou moins d'un vert foncé rougeâtre

ou d'un vert bronzé. Tète, thorax et la surface de la partie

antérieure des élytres hérissés de longs poils blanchâtres entre-

mêlés de poils plus foncés, tout le reste de la surface des

élytres est tacheté de poils blanchâtres et courts. Tout le

dessous du corps et les fémurs assez densement couverts de

longs poils presque blancs. Tête triangulaire, ponctuée -mar-

ginée. Antennes noires. Thorax de la forme de celui dans la

L. phalerata Friv., presqu'aussi large que la tête, avec un

large mais peu profond sillon longitudinal au milieu et deux

cavités irrégulières de chaque côté de ce dernier; très fine-

ment marginé et ponctué, ce qui lui donne un aspect presque

opaque. Elytres plus larges que le thorax, avec les épaules

saillantes; parallèles, finement et assez profondément marginées.

Pattes assez longues et grêles d'un bronzé obscur; la moitié

postérieure des fémurs et des tibias et la base des premiers

articles tarsaux d'un fauve jaunâtre.—Lg. 9— 14 mm.

çj- Antennes longues atteignant les ^4 de toute la

longueur de l'insecte, leurs articles cylindriques et allongés.

Dernier segment abdominal profondément échancré.

Ç. Antennes dépassant à peine le thorax, leurs ar-

ticles obconiques et allongés.

Turkestan: Taschkent, Namangan. Assez rare.

2. L. (C.) luteovittata Kraatz (Deut. Ent. Zeit., 1882,

p. 334). — PI. II, fig. 67. — D'un noir bleuâtre, avec les angles

antérieurs du thorax et une bande longitudinale plus ou moins

large au milieu des élytres d'un jaune rougeâtre. Antennes cour-

tes, plus courtes que dans la L.fJav^pcs Muls., ayant le 3"'" article

presque aussi long que les 4'"' et 5™' pris ensemble, le ""*"

presque deux fois plus large que long, le dernier article allongé
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aigu. Tête avec un petit poiut rougeâtre ou jaunâtre au

milieu. Thorax quadraugulaire ayant les angles antérieurs plus

arrondis que les postérieurs. Elytres plus larges que le pro-

tliorax à leur base avec une ligue visiblement élevée au milieu

plus près de la suture. Dessous du corps et pattes noirs. La

largeur de la bande des élytres est très variable et parfois

cette bande disparaît complètement. — Lg. 15—20 mm.

Samarkand. Commune.

3. L. (C.) Ménétriesi Fald. (Fn. Transe, II, p. 132,

t. 4, f. 7). — Dessous du corps, tête, thorax et fémurs d'un

beau vert d'émeraude métallique brillant. Tête large, rebombée,

verticale, divisée par un profond sillon longitudinal au milieu,

plus large que le thorax, finement couverte d'un duvet de

poils roussâtres très courts et couchés à sa partie antérieure.

Thorax étranglé près de la tète, avec des angles antérieurs

saillants mais arrondis à leur sommet, avec un profond sillon

longitudinal, ayant le bord postérieur écliancré et fortement

relevé; finement mais assez rarement ponctué d'un vert brillant.

Elytres allongées, coriacées d'un roux ferrugineux avec les

angles humoraux saillants. Antennes assez courtes pour le

genre actuel, dépassant un peu les épaules; leur 1 " article

très long et robuste d'un beau vert brillant avec la base" d'un

violet foncé presque noire, les autres articles ferrugineux, le

2'"' très petit subtriangulaire, le 3"" deux fois plus long que

le 2™*" et plus allongé que le 4"", les autres obcouiques, le

dernier article ovalaire. Dessous du corps et fémurs assez

densement couverts de poils blanchâtres. Tibias métalliques

à leur moitié antérieure, ferrugineux — à la postérieure.

Tarses ferrugineux. — Lg. 13— 22 mm.

(5^. Dernier segment abdominal écliancré en triangle.

Ç. Dernier segment abdominal entier.

Samarkand. Rivière Kafirnagan. lîare.

4. L. (C.) clematidis Pall. (le. Ins., p. 1)5, t.E., f. 25j. —
A première vue ressemble beaucoup à la précédente par la



— 175 —

forme et la couleur des élytres, mais s'en distingue facilement

par la forme et la couleur de la tête, du thorax et des an-

tennes. Dessous du corps, tête, thorax et écusson d'un noir

métallique brillant, avec des reflets bleuâtres ou violacés. Tète

large; sillon longitudinal visible seulement au milieu, très court.

Thorax moins étranglé en avant, aux angles antérieurs assez

peu saillants, sillon longitudinal à peine visible, rarement et

superficiellement ponctué ainsi que la tête. Elytres d'un tes-

tacé brunâtre, plus visiblement couvertes de poils très courts

distancés et rares que dans la Ménétriesï, avec les extrémités

faiblement teintées de violet sale près de la suture. Antennes

d'un brun noirâtre, leur ' article assez long et robuste, le

2'"'' très petit, le 3'"'' à peine plus court que le 4"", les 5'"''

—

10""" sub-égaux obconiques, le dernier allongé, sub-pyriforme,

acuminé. Tarses et tibias d'un brun sale. Crochets doubles.—
Lg. 11— 17 mm.

Turkestan. Assez rare.

Var. bivittis Pall. (1. c, p. 93, t. E, f. i21). — Elle

se distingue de Fespèce typique par les élytres qui ont

chacune une large bande longitudinale au milieu du disque

d'un violet foncé presque noir. — Lg. 14—17 mm.

Turkestan: Kafirnagan, Namangan.

5. L. (C.) flavovittata Bail. (Bull. Mose, 1878, Sep.-

Abdruck, p. 92). — PI. 11, fig, 66.— Ptessemble le plus à la L.

vesicaforld L. Dessous du corps, labre, tête et thorax d'un

beau vert brillant métallique avec des reflets bleuâtres. Tête

en trapèze arrondi, i)lane, avec un profond sillon longitudinal

terminé en avant par un petit point jaunâtre, avec une tache

plus ou moins apparente d'un violet bleuâtre au milieu, gros-

sièrement mais assez rarement ponctuée ainsi que le thorax;

celui-ci comme dans la resicatoria, mais plus aplani, avec un

profond silhm longitudinal, et triangulairement écliancré à son

bord postérieur. Ecusson très petit. Elytres allongées, aux

angles lumiéraux saillants, assez grossièrement granulées, d'un
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beau vert avec des reflets bleuâtres, pourvues d'une bande lon-

gitudinale jaune, assez large, au milieu de chaque élytre. An-

tennes très longues atteignant presque la moitié des élytres,

leur l'"' article très renflé ovalaire et allongé, le 2"'' très court

réniforme, le '"" allougé plus long que le 4"'*' et presque de

la même longueur que le 1", les
4™e_5me

subcylindriques,

allongés, le dernier cylindrique obliquement tronqué au bout

et fortement acuminé. Pattes d'un vert brillant, ayant les fé-

murs et les tibias pourvus de poils blanchâtres, ainsi que tout

le dessous du corps. — Lg. 13—18 mm.

Turkestan, Kouldja. Eare.

6. L. (C.) flaviventris Bail. (1. c, p. 94). — Elle se

distingue très facilement de toutes les autres espèces du genre

Cantliaris par sa petite taille, par sa couleur complètement

noire et par son abdomen d'un jaune clair. Tête presque qua-

drangulaire, finement et densement ponctuée au front, presque

lisse au vertex. Thorax quadrangulaire, ayant tous les angles

obtus, un peu élargi au milieu et faiblement rétréci vers le

bord postérieur, d'un noir brillant ainsi que la tête. Ecusson

quadrangulaire, arrondi eu ariùère, lisse, Elytres visiblement

plus larges que le thorax, presque parallèles, aux épaules lar-

gement arrondies. Dessous du corps d'un noir brillant, fine-

ment ponctué, ayant les côtés du 2"^" segment abdominal (et

tous les segments suivants en entier) d'un jaune pâle, pourvu

de poils noirs très courts ainsi que les pattes. Antennes d'un

noir brillant, dépassant un peu la V^ du corps ayant tous les

articles de la même longueur excepté le '"*" et le dernier, qui

sont un peu plus longs. — Lg. 7 mm.

Kouldja- Très rare.

7. L. (C.) togata*) Fisch. (Bull. Mose, 1844, I, p. 135,

*) Je n'ai pas pu me procurer le type de cette espèce qui m'a été signalée

comme trouvée au Turkestan, c'est pourquoi je me contente de donner ici la

traduction de la courte description latine donnée par M'' Fischer dans le

«Bulletin de la Société Impériale des Naturalistes de Moscou». Le dessin que

donne M' Fischer peut aussi bien s'appliquer à la L. dives, plialerata etc.
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t. 3, f. 1). — De la taille de la L. reskatoria ou un peu

plus grande, par la coloration des élytres ressemble le plus à

la L. dives et L. phalerata. Tête grande d'un vert cuivreux

brillant, antennes noires, dépourvues de poils. Thorax d'un

vert assez foncé, rarement couvert de poils, pointillé, avec des

impressions ordinaires. Ecusson grand triangulaire. Elytres

d'un vert d'émeraude, pointillées, très finement granulées, pour-

vues d'une large bande marginale d'un jaune doré longeant

les bords latéraux. Corps d'un vert cuivreux, assez richement

pourvu de poils. Pattes jaunâtres. — Lg. 16—17 mm.

Songorie.

II. Sous-Genre Epicauta L. Redt.

(«Die Gattungen der deutschen Kälerfauna»,?. 133).

Antennes plus courtes atteignant à peine la base des ély-

tres, graduellement plus grêles vers l'extrémité, à 3""' article

de Va au moins plus long que le 4'"'. Thorax uu peu pluii

long que large. Elytres un peu élargies en arrière. Eperon

externe des tibias postérieurs ordinairement plus court, à peu

près aussi grêle que l'interne, terminé en pointe.

8. Ep. (C.) erythrocephala F. (Syst. Eut., II, 80. 31). —
Dessous du corps, labre, thorax, élytres et pattes noirs. Tête

quadrangulaire d'un brun rouge avec les yeux et une fine ligne

longitudinale noirs. Thorax allongé, fortement étranglé en avant,

avec une ligne longitudinale blanche au milieu, ayant le bord

postérieur obtusément échancré. Elytres allongées, graduelle-

ment élargies vers l'extrémité, séparément arrondies au l)out,

rebordées d'une ligne blanche le long de la suture et des bords

latéraux; une l)ande longitudinale un peu plus large se trouve

au milieu de chaque élytre, cette bande commence sur l'épaule

et n'atteint pas l'extrémité. Antennes ayant les 2 premiers

articles et la majeure partie du 3'"' d'un brun ferrugineux, les

autres noirs, le 3"" article, le plus long de tous, est plus de

deux fois plus long que le 2'"'. Dessous du corps et les seg-

H. s. E. R. XXIV.
^"-
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ments aixiominaux densemeiit couverts de poils blanchâtres

couchés. — Lg. 10—18 mm.

Turkestan. Commune.

5. GENRE Oenas Latr.

(«Hist. nat, des ciust. et ins.>, X, p. 392).

Menton transversal, trapéziforme. Languette évasée et

sinuée en avant. Palpes grêles; le dernier article des palpes

labiaux légèrement triangulaire, celui des maxillaires en cône

allongé et tronqué au bout. Mandibules courtes, simples à

leur extrémité. Labre rétréci à sa base, sinué ou triangulai-

rement échancré en avant. Tête en triangle curviligne. Yeux

transversaux, entiers. Antennes sensiblement plus courtes que

le thorax, robustes, subfusiforme, à article 1" grand et très

gros, en cône arqué, le 2™*" très court obconique, le 3™^ de

même forme un peu plus long que les suivants, les 4'"'^— 10"'^'

transversaux serrés, le dernier plus grand que le lO""" atténué

au bout. — Thorax plus long que large, parallèle sur les

côtés, avec tous ses angles arrondis. Ecusson médiocre, en

triangle curviligne allongé. — Elytres allongées, parallèles,

peu convexes. — Pattes longues. Eperon externe des jambes

postérieures déprimé, concave, obliquement arrondi au bout.

Tarses longs filiformes; leurs crochets fendus à divisions égales

et inermes. — Corps allongé, très finement pubescent.

1. O. coccineus Mén. (Mém. Ac. St-Pb., 1848, t. IV;

Ins. Lehm., p. 31). — Dessous du corps et labre d'un noir

brunâtre, lisses. Tête large verticale d'un rouge brunâtre, com-

plètement lisse et luisante ainsi que le thorax; celui-ci de la

même couleur que la tête et aussi luisant, arrondi à ses angles,

sans aucun vestige de sillon longitudinal. Elytres allongées^

fortement rugueuses, de la même couleur que la tête et le

thorax. Fémurs et tibias d'un brun rougeâtre, noirs aux

extrémités et à la base. Crochets des tarses non pectines.

Antennes noires, ayant le 1" article très long et robuste, le

2™* très petit, le 3"'" plus long que le 4'"% les 4"^"^ et
ö'"*^

I

«1
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sub-égaux, le 6™^ un peu plus petit que le 4"^^, le dernier ova-

laire obtusément acumiué. — Lg. 13—20 mm.

Turkestan, Turcménie. Pas très rare.

Var. 7mnor a la longueur de 7 mm.—Turcménie.

6. GENRE Lydus Latr.

(«Règne aDim.>, éd. 2, V, p. 63).

Menton fortement élargi et tronqué en avant. Languette

de même forme, avec son bord antérieur sinué. Dernier article

des palpes plus ou moins triangulaire. Mandibules robustes,

arrondies au bout, munies d'une dent interue près de leur

sommet. Labre transversal, cordiforme, sinué en avant. Tête

courte, son Vertex tronqué ou légèrement échancré. Yeux grands,

transversaux et entiers. Antennes plus longues que le thorax,

assez robustes, grossissant peu cà peu et légèrement, à article

1" médiocre, en cône renversé, le 2"'' court, le """ beaucoup

plus long que le 4™', les 4'"'— ™*" courts, graduellement sub-

moniliformes, le ""*" ovalaire, atténué au bout. — Thorax au

moins aussi long que large, arroudi sur les côtés, rarement

atténué en avant, tronqué à ses deux extrémités. Ecusson

assez grand, en triangle curviligne. — Elytres allongées,

parallèles, peu convexes. — Pattes longues. Tarses un peu

comprimés. Crochets fendus, leurs divisions égales, la supérieure

pectinée.—Corps allongé, très finement pubescent.

1. L. tenuitarsis Abeille.— Dessous du corps, tête, thorax,

écusson, pattes et antennes d'un noir brunâtre. Tête plane, presque

carrée, finement mais profondément ponctuée. Thorax allongé,

rétréci en avant, presque coupé droit en arrière, finement mais

assez rarement ponctué, avec une fossette enfoncée longitudi-

nale au milieu de sa partie antérieure. Ecusson triangulaire.

Elytres d'un brun ferrugineux, allongées, un peu élargies vers

l'extrémité, rugueuses. Antennes ne dépassant pas le thorax en

longueur, leur 1" article long et robuste, le 2'"^ très petit, le

3™^ deux fois plus long que le P" et beaucoup plus long que

12*
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le 4""', les
ö'"*"— lO'"*" sub-égaux. le dernier ovalaire. Côtés de la

tête et du thorax, dessous du corps, fémurs et tibias ciliés de

poils roussâtres; crochets d'un rouge brun. — Lg. 18—20 mm.

Téké, Turcménie. Assez rare.

2. L. pygmaeus n. sp. — PI. II, fig. 70. — Tête presque

carrée, très finement ponctuée, très finement pubescente, d'un

noir brillant avec un faible reflet d'un bleu métallique foncé.

Thorax presque transversal visiblement étranglé près de la tête,

avec une profonde fossette au milieu près du bord postérieur.

Ecusson très petit. Elytres allongées finement rugueuses d'un

brun ferrugineux avec la suture noire à sa partie antérieure.

Dessous du corps d'un noir bleuâtre métaUique assez densement

pubescent. Fémurs et tarses d'un noir sale, 4 tibias antérieurs

plus clairs. Antennes noirâtres, leur 1" article assez robuste,

le 2'"" très petit, le 3"" deux fois plus long que le 4"", les

^me
g|.

gme
pg^^j^g (|^. lougueur égale, plus petits que le 6"'", les

gme— iQme gnb-égaux, tout à fait cylindriques, le dernier acuminé

au bout. — Lg. 6 V2 mm.

Turcménie. Très rare.

7. GENRE ZonitiS F.

(«Syst. Em.», p. 126).

Menton grand, en carré allongé ou sub-équilatéral. Lan-

guette coriacée, fortement échancrée. Palpes grêles, leur dernier

article ovalaire, acuminé (aux palpes labiaux) ou obtus (aux

maxillaires). Mandibules dépassant à peine le labre, entières au

bout. Labre saillant, arrondi ou tron(]ué en avant. Tête trigone,

terminée par un museau de longueur variable. Yeux transver-

saux, réniformes. Antennes au moins aussi longues que les Vs

du corps, grêles, sétacées; leurs articles un peu obconiques; le

2'"*' court obconique, les 5"'"— 11""' égaux subcylindriques. —
Thorax tantôt en carré transversal avec ses angles arrondis,

tantôt allongé et atténué en avant. — Elytres allongées, parai-
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lèles, largement arrondies (chacune) et à peine déhiscentes à

leur extrémité. — Pattes longues et grêles. Cuisses assez robus-

tes, comprimées. Tarses au moins aussi longs que les jambes;

leurs crochets fendus, avec la division supérieure pectinée et

l'inférieure grêle. — Corps très finement pubescent, parfois

glabre en dessus.

On peut diviser ce genre en 2 sous-genres:

I. Museau, en général, médiocrement

allongé et faiblement cunéiforme;

thorax en carré transversal ou non,

parfois rétréci en arrière, avec ses

angles antérieurs arrondis . . . Zonitis in gen.

IL Museau allongé cunéiforme; thorax

beaucoup plus long que large, tantôt

régulièrement conique, tantôt tu-

buleux en avant ...... Stenodera Esch.

I. Sous-Genre Zonitis in gen.

1. Z. spectabilis Kraatz (Deut. Eut. Zeit., 1881, p. 326). —
Dessous du corps, tête, thorax et élytres d'un testacé rougeâtre.

Yeux noirs. Tête très finement ponctuée ainsi que le thorax,

celui-ci ayant son bord postérieur coupé droit. Ecusson en forme

de langue, roux, finement ponctué. Elytres robustes, assez

larges, très finement ponctuées et densèment couvertes de poils

roussâtres très courts et très fins; avec 1 large tache sub-

triangulaire noire, arrondie aux angles, placée sur le Vs anté-

rieur de chacune et plus près de la suture, et avec 1 courte

mais assez large bande oblique vers le 'A postérieur, atteignant

presque la suture; une toute petite tache noire se trouve à

l'extrémité même des élytres. Antennes ayant le 1"'' article brun,

les autres noirs. Fémurs, 4 tibias antérieurs et la majeure partie

des tibias postérieurs d'un testacé ferrugineux. Tarses noirs (à
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l'exception du 1" article des postérieurs). Crochets bruns. —
Lg. 12— 14 mm.

Turkestan: Marghelan, Djilan-tau. Pas très rare.

2. Z. praeusta F. (Syst. Ent., I, 2, p. 48).— AUougée; ordi-

nairement d'un flave rouge ou d'un jaune testacé, avec les an-

tennes, les palpes, l'extrémité des élj^tres, la majeure partie du

<post-pectus>, les hanches et les tarses noirs, parfois avec une

partie de la tête, de l'abdomen et des pieds également noire;

plus rarement avec les él} très (ou même tout le corps) noires.

Tliorax arqué en avant jusqu'au Vs de sa longueur, parallèle

ensuite ou faiblement sinué, plus large i\ue long. Elytres pu-

bescentes. — Lg. 7— 12 mm.

(^. Antennes sétacées, prolongées jusqu'aux Vs ou aux

7 de la longueur des élytres; 6'"" segment abdominal lon-

gitudinalement divisé eu 2 branches, arquées en dehors.

Ç. Antennes subfiliformes ou à peine plus grêles vers

l'extrémité, prolongée jusqu'à la moitié des élytres; 6"'^

segment abdominal entier.

Turkestan, Kouldja. Commune.

3. Z. flava Tausch. (Enum. Canth., p. 162). — Espèce très

voisine de la précédente et aussi variable quant à la coloration

des élytres; mais je suis d'avis que l'on ne peut pas réunir

ces deux espèces. La Z. flava se distingue facilement par les

caractères suivants: tout le dessous du corps est constamment

d'un testacé ou d'un flave jaunâtre (dans la praeusta la poitrine

en dessous est souvent d'un noir brillant); les 3 premiers ar-

ticles des antennes sont d'un jaune brunâtre à la base, les

élytres sont tantôt complètement flaves, tantôt elles ont les

extrémités et un petit point vers le '/^ postérieur noirs, tan-

tôt la partie antérieure des élytres reste flave et la majeure

partie postérieure devient noire; les tarses sont brunâtres. —
Lg. 11— 13 mm.

Turcménie, Samarkand. Assez commune.

4. Z. sex-maculata 01. (Eue. meth., IV, p. 166).— De
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la même forme que la Z. spectahilis^ à laquelle elle ressemble

beaucoup; elle s'eu distingue seulement par le dessous du corps

qui est noir, à l'exception des 2 derniers segments abdominaux,

qui sont rougeâtres. Les taches des élytres sont disposées comme

dans la spectabiUs, mais elles sont plus arrondies et la tache

apicale est plus développée. Le 1"' article des antennes est d'un

testacé rougeâtre seulement à la base. — Lg. 11— 12 mm.

Turcménie. Rare.

5. Z. quadri-punctata F. (Syst. EL, II, p. 84). —Tout
le dessous du corps, antennes, labre, tête, thorax, écusson et

pattes d'un noir parfois brunâtre. Thorax avec un sillon assez

profond à sa partie postérieure. Elytres d'un jaune pâle, avec

2 taches noires sur chacune d'elles: la l'*' arrondie au milieu

vers le ' /3 antérieur et lautre plus ou moins triangulaire vers

le 7 postérieur. — Lg. 11— 12 mm.

Turcménie. Assez rare.

II. Sous-Genre Stenodera Esch.

(Megatrachelns Mots h.).

6. Z. (St.) caucasica Pall. (le. Ins., p. 94, t. E, f. 24). —
Dessous du corps, antennes, tête et thorax d'un noir brillant.

Tête assez petite mais allongée, finement ponctuée. Thorax al-

longé, rétréci en avant, régulièrement conique, aux côtés ar-

rondis, finement, rarement et superficiellement ponctué, avec

une fossette au milieu près de son bord postérieur. Ecusson

très petit noir. Elytres par la forme rappelant celles des Lydus,

d'un brun ferrugineux, très finement et rarement ponctuées,

avec 2 petits points noirs sur chacune vers leur '/ antérieur

(l'un plus près de la suture et l'autre plus près du bord laté-

ral), le point postérieur (qui se trouve chez les exemplaires du

Caucase) manque. Pattes noires. Fémurs robustes. Tibias assez

longs et faiblement arqués. — Lg. 13— 15 mm.

Turcménie. Assez commune.
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8. GENRE Hapalus F.

(«Syst. Ent.», 1775, p. 127).

Elytres munies d'un rebord marginal très distinct, un peu

déhiscentes vers l'extrémité de la suture, très sensiblement en

courbe rentrante à leur côté externe. Mâchoires ciliées, à peine

prolongées au delà de l'extrémité des mandibules, moins longue-

ment prolongées que les palpes maxillaires; ceux-ci filiformes.

Mandibules cornées, fortement arquées à l'extrémité. Yeux un peu

obliquement transverses, étroits, faiblement échancrés. Antennes

insérées près de l'échaucrure des yeux, allongées, comprimées

chez le (^. Tibias postérieurs au moins aussi longs que les fémurs,

au moins aussi longs ou plus longs que les tarses. Corps sub-

allongé peu convexe.

1. H. necydaleus Pall. (le. Ins., p. 92, t. E, fig. 19)=
rufipennis Gebl. — Dessous du corps, antennes, tête et thorax

d'un beau noir brillant. Tète assez grossièrement ponctuée, assez

pauvrement hérissée de poils noirs aux côtés. Thorax transver-

sal, aux angles arrondis (les antérieurs relevés), assez finement

ponctué à sa partie antérieure; sillon longitudinal assez profond

près du bord postérieur. Ecusson noir, grand, triangulaire, assez

profondément et densement ponctué, avec un sillon au milieu.

Elytres d'un rouge brunâtre clair, avec une tache noire ovalaire

près de l'extrémité de chacune. Pattes entièrement d'un rouge

jaunâtre; trochanters noirs. Deux derniers segments abdominaux

d'un rouge brunâtre. — Lg. 12—13 mm.

Turkestan. Assez rare.

2. H. Komarowi n. sp. — PI. II, fig. 69. — Par la forme

se rapproche beaucoup du necydaleus, mais s'en distingue faci^

lement par sa taille plus petite et surtout par la coloration des

pattes et par la forme de la tache apicale des elytres. Dessous

du corps, labre^ tête, thorax, antennes et écusson d'un noir

brillant; tête presque quadrangulaire finement ponctuée, ainsi

que le thorax; celui-ci plus large en avant qu'en arrière, aux

angles arrondis, avec le sillon longitudinal très fin à peine vi-
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sible. p]cusson petit triangulaire, finement ponctué, sans sillon.

Klytres d'un testacé pâle, finement ponctuées, avec une bande

noire faiblement oblique près de leur extrémité; cette bande

atteint la suture et le bord latéral. Trochanters et fémurs noirs.

Tibias et tarses d'un testacé pâle. Dernier segment abdominal

d'un testacé pâle. — Lg. 7V2 mm.

Turcménie. Rare.

3. H. apicalis Kraatz (Deut. Eut. Zeit., 1882, p. 335).—

Dessous du corps, tête, labre, thorax, écusson et antennes noirs.

Antennes dépassant en longueur le thorax, mais plus courtes que

dans les autres espèces du genre Hapalus. Tête densement ponc-

tuée, à l'exception d'une tache lisse et luisante située en avant

entre les ^. Thorax glabre en avant, ponctué en arrière.

Ecusson lisse, coupé droit en arrière. Elytres densement et fine-

ment ponctuées, avec les extrémités noires et plus aiguës que

dans les autres espèces. Deux derniers segments abdominaux

rouges. Fémurs et trochanters noirs. Tibias (excepté la base

noire) et tarses (excepté leurs extrémités) d'un jaune rou-

geâtre. — Lg. 8 mm.

Samarkand. Assez rare.

4. H. bimaculatus L. (Fn. Suec, 1761, p. 228). — Par

la forme ressemble le plus au H. necydaleus. Dessous du corps,

labre, tête, antennes, thorax, écusson et pattes d'un noir par-

fois brunâtre. Tête et thorax densement et grossièrement ponctués-

granulés, le dernier dépourvu de sillon longitudinal. Elytres

coriacées, fortement rugueuses, d'un jaune pâle, avec 2 taches

brunâtres sub-triangulaires près de l'extrémité des deux côtés

de la suture et plus près de celle-ci que du bord latéral. An-

tennes dépassant en longueur la V2 des elytres. — Lg. 11 mm.

Turcménie. Assez rare.

5. H. intermedius n. sp. — PI. II, fig. 68. — Tête large,

noire entre les yeux et souvent à sa majeure partie antérieure,

d'un testacé brunâtre au vertex et parfois près du clypeus.

Thorax d'un testacé fauve, glabre et luisant, arrondi aux angles.
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un peu plus large en avant qu'eu arrière, très faiblement

échancré et presque droit à son bord postérieur. Ecussou trian-

gulaire noir. Elytres assez fortement déhiscentes, avec les bords

latéraux en courbe rentrante assez prononcée; ne recouvrant

pas tout à fait l'abdomen; d'un roux fauve avec leur Vs posté-

rieur noir. En dessous poitrine noire. Abdomen d'un roux fauve

brillant. Antennes d'un brun foncé noirâtre. Pattes d'un testacé

pâle. Trochanters et les derniers segments tarsaux brunâtres.

Crochets doubles. — Lg. lO'A—H Va mm.

Turcméuie. Très rare.

Cette jolie espèce à première vue devrait rentrer dans le

genre Sitaris (Stenoria Muls.) grâce à la forme des élytres;

mais les autres caractères tirés des crochets et des antennes

me font maintenir cette espèce dans le genre Hapalus. Comme le

dernier genre est intermédiaire entre les Zonitis et les Sitaris,

cette espèce sert de passage entre les Hapalus vrais et les

Stenoria de Mulsant.

9. GENRE Sitaris Latr.

(«Hist. natur. des crust. et des iiis.», X, p. 402).

Genre très voisin des Hapalus du groupe précédent et ne

s'en distinguant que par les caractères suivants: Antennes plus

courtes et à articles plus obconiques. Elytres un peu moins lon-

gues que labdomen et recouvrant imparfaitement les ailes in-

férieures, sinuées chacune eu dehors et aux côtés internes, dé-

hiscentes au moins à partir du V^ de leur longueur et tantôt

même à partir de la base. Crochets des tarses ayant leur di-

vision supérieure le plus souvent simple, parfois faiblement

pectines dans la même espèce.

1. S. muralis Forst. (Nov. sp. ins., p. 48).— Corps sub-

allongé. Tête noire, densement ponctuée, avec quelques pe-

tits espaces empâtés et luisants sur la ligne médiane. Thorax

échancré eu avant, élargi eu ligne un peu arquée avec une

sinuosité plus ou moins sensible; d'un Va plus large que long.
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marqué vers le ^ de sa ligne médiane d'une fossette suivie

d'une raie longitudinale: noir, un peu moins fortement ponctué

que la tête. Ecusson noir, ponctué. Elj^tres presque planes,

munies latéralement d'un rehord qui s'efface vers Fextrémité,

ponctuées un peu plus finement et plus densemeut vers l'extré-

mité qu'à la base, glabres, d'un noir brun avec la base d'un

jaune ou flave testacé sur le V^ environ de leur longueur.

Dessous du corps noir sur la poitrine, brun ou d'un brun tes-

tacé sur le ventre. Pattes assez allongées, noires ou d'un brun

noir, avec les tarses et les ti])ias antérieurs parfois d'un roux

testacé nébuleux ou brunâtre. Premiers articles des tarses posté-

rieurs d'un flave testacé. — Lg. 8—12 mm.

çj. Antennes à peu près aussi longues que le corps,

graduellement un peu rétrécies vers leur extrémité, à

partir des 7 de leur longueur. Dernier segment abdo-

minal fendu longitudinalement, le pénultième échancré.

Ç. Antennes atteignant la '/2 du corps, filiformes ou

légèrement plus grosses vers l'extrémité. Dernier segment

abdominal entier.

Turkestan. Assez rare.

10. GENRE Ctenopus Fisch.

(«Elit. Imp. Ross.», II, p. 174).

Menton très court, étroit et presque carré. Palpes labiaux

très courts; les maxillaires très longs, subfiliformes, à dernier

article tronqué. Mandibules robustes, arquées et aiguës au bout,

unidentées au côté interne. Labre bilobé, ses lobes divergents

et arrondis. Tète grande, courte, arrondie. Yeux très allongés,

ovoïdes, transversaux, entiers. Antennes médiocres, filiformes;

leurs articles obconiques: le 1^^^ assez allongé, arqué, le
2"*®

très court, le 3'"*" presque aussi long que le V% les 4™''— 11""=

décroissant peu à peu.— Thorax triangulaire, fortement rétréci

en avant, Ecusson grand triangulaire, excavé en avant.—Ely-

tres un peu plus larges que le thorax, planes, largement échan-
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crées à leur base, isolément rétrécies en arrière et divergentes

à partir de leur milieu. — Pattes assez longues. Cuisses posté-

rieures munies à leur extrémité externe d'un appendice assez

large, un peu arqué et presque aussi long que la moitié de la

jambe. Crochets des tarses divariqués, fendus; la division in-

férieure très grêle, la supérieure pectinée.

1. et. melanogaster Fisch. (1. , p. 176, pi. 37, f. 1.

a—i).— Tête grande inclinée, comprimée, rouge, brillante. Yeux

latéraux, noirs, très allongés, ovoïdes, mais non échancrés en

avant. Antennes insérées immédiatement avant les yeux, ayant

les 3 premiers îirticles rouges, les autres d'un l)run foncé. Les

parties de la bouche se prolongent en trombe rouge, dont les

crochets des mandibules seuls sont noirs. Thorax triangulaire,

très aminci en avant, rouge et brillant; les bords sont telle-

ment inclinés des deux côtés, qu'ils se touchent presque en bas.

Ecusson grand, noir, large à la base et creusé par un sillon

carré; la pointe en est brillante. Elytres plus larges à la base

que le thorax et largement échancrées par une impression très

profonde, rouges, rétrécies et pointues en arrière. La poitrine

ainsi que la base de l'abdomen noires, brillantes, et les der-

niers segments abdominaux rouges. Pattes rouges, comprimées

avec des jambes et des tarses très longs. Les ongles des tarses

antérieurs très forts, distants, munis d'une petite lame en bas

et garnis le long de cils. Les appendices cruraux des pieds

de derrière grands, allongés et ovoïdes.—Lg. 9

—

IOV2 mm.

Turcménie. Très rare.

11. GENRE Nemog-natha Illig.

(«Magaz.», VI, p. 333).

Menton quadrangulaire ou un peu élargi en avant, plus ou

moins arrondi sur les côtés. Languette entière, légèrement ar-

rondie en avant. Palpes grêles et assez longs, surtout les maxil-

laires; leur dernier article long, très légèrement triangulaire

et arrondi au bout. Mandibules allongées, droites, arquées et
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simples au bout. Labre .*iu uioins aussi loiii; que 1, arrondi

ou sinué en avant. ïête courte, trigone. Yeux assez grands,

transversaux, échancrés. Antennes plus ou moins longues fili-

formes; leurs articles obconiques: le 1" médiocre, le 2"" de

longueur variable, les '»'-_4'"" en général un peu plus longs

que les suivants, les 5'"'— 10'"' sub-égaux, le U"" oblongo-

ovale. — Thorax en carré transversal ou équilatéral, souvent

un peu arrondi en arrière; ses angles antérieurs fortement ar-

rondis. Ecusson assez grand. — Elytres plus ou moins allon-

gées, parallèles, à peine ou non déhiscentes à leur extrémité.—
Pattes longues. Eperons des jambes postérieures pareils, courts,

tantôt grêles, tantôt assez robustes. Crochets fendus; leur di-

vision inférieure grêle, la supérieure pectinée.—Corps très fine-

ment pubescent.

1. N. chrysomelina Fabr. (Syst. Ent., p. 126).— Abdo-

men et poitrine (moins l'extrémité du premier et ordinairement

antennes et tarses) noirs. — Tête et thorax d'un roux flave,

celui-ci orné (un peu avant le milieu de la ligne médiane) d'une

tache orbiculaire noire. Ecusson, élytres, fémurs et tibias d'un

flave testacé. Ecusson marqué d'une bande longitudinalement mé-

diane plus ou moins large, noirâtre. Elytres avec l'extrémité noire

sur le '/ postérieur du bord externe un peu moins à la suture

et parées chacune sur le milieu de leur largeur, vers les ^/s de leur

longueur, d'une tache noire, en carré oblique.—Lg. 9— 13'/2 mm.

^. Antennes graduellement un peu rétrécies vers l'extré-

mité, à dernier article aussi long que le 3'"". Le '"*" seg-

ment abdominal bilo])é, entaillé au moins jusqu'tà la moitié

de sa longueur.

Ç. Antennes subfiliformes, à dernier article un peu

moins long que le o'"'. Dernier segment abdominal entier

ou à peine échancré.

Turkestan. Assez commune.
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12. GENRE Sitaromorpha n. gen.

Genre très voisin du Sitar is^ et à première vue je l'ai pris

pour tel; mais en examinant bien les antennes j'ai pu me con-

vaincre qu'on ne peut pas placer l'individu en question dans

le genre Sitaris et qu'il est diii,ne d'être le représentant d'une

coupe générique nouvelle. Voici d'ailleurs les caractères qui

le séparent des Sitaris.

Antennes (pi. II, fig. 71) composées de 8 articles, dont le

T^ assez grand, le 2^'^ petit, les 3"'' et 4""* longs cylindriques,

le o"'" en triangle allongé, les
6""*— /"'*' triangulaires, raccourcis,

déprimés, rétrécis à leur hase, élargis à leur extrémité, coupés

droit, le dernier article très long (de la longueur des 5"'*'^ 6"^^ et

7""" pris ensemble), en massue déprimée et élargie, obliquement

tronquée à l'extrémité; cette massue paraît être formée de 3 ar-

ticles soudés ensemble. Antennes insérées devayit VécJumcrure des

yeux. Yeux très larges transversaux, faiblement échancrés en

avant. Labre allongé en avant. Mandibules très solides et ar-

quées. Dernier article des palpes maxillaires ovalaire, tronqué

au bout. Eperons courts mais solides, obliquement tronqués. Cro-

chets doubles, leur division supérieure solide non pectinée, l'in-

férieure très fine. Thorax avec 2 excavations assez fortes au

milieu près de son bord antérieur. Elytres divergentes presque

à partir de Vécusson en courbe rentrante à leurs bords latéraux

conformes à celles des Sitaris.

Si la construction des élytres permet de diviser les genres

comme les Hapalus et les Sitaris, je trouve que le genre Sita-

romorpha a au moins autant de droit d'exister que tant d'au-

tres. Si même la construction du dernier article des antennes

n'était qu'accidentelle et ne présentait qu'une monstruosité et

si l'on compte le dernier article pour 3 soudés accidentellement,

leur nombre serait encore de 10 et non de 11, comme c'est

le cas dans les Sitaris.

1. S. Wilkinsi n. sp. — Tête assez grande allongée, d'un

roux brillant, avec quelques rugosités devant les yeux et à sa
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partie antérieure. Labre de la même couleur que la tête, pro-

longé en avant. Thorax presque carré avec les angles anté-

rieurs arrondis, avec 2 fossettes assez profondes au milieu plus

près du bord antérieur et 1 large mais courte impression lon-

gitudinale près du bord postérieur qui est presque droit ou fai-

blement arrondi; finement et rugueusement ponctué, d'un roux

foncé. Yeux noirs fortement transversaux. Ecusson noir, large-

ment triangulaire, grand. Elytres divergentes presque à par-

tir de l'écusson, coriacées, d'un testacé roussâtre, avec les

extrémités noires. Le l*''" article des antennes robuste d'un

testacé ferrugineux, les autres noirs, le 2'"" très petit, le 3™"

allongé cylindrique ainsi que le 4'"®, les 5"'"— 7'"*" triangulaires,

déprimés graduellement élargis vers l'extrémité, le 8"''' très

grand, fortement élargi et déprimé, obliquement tronqué au bout,

comme composé de 3 articles complètement soudés ensemble.

Dessous de la poitrine noir, abdomen d'un testacé roussâtre ayant

les segments abdominaux teintés de brun violacé foncé, au milieu

de chacun. Pattes complètement rousses. Mandibules et les der-

niers articles de tous les palpes noirs. — Lg. 12\ 2 — 13 .
Turkestan (Wilkins). Un exemplaire.

EÏPLICAÎION Je la PLANCHE IL

Les figures 1— 64 représentent les élytres, la fig. 65— le thorax et la fig. 71—
l'antenne des espèces nommées sous les ^» correspondants; sur les figures

66— 70 sont présentées les Cantarides correspondantes un peu grossies dont

les dimensions naturelles sont données sur les fig. ""— 70\

Figures. Espèces. Figures. Espèces.

1. Zonabris posUcalis Dolclit. n. sp. 9. Zonabris 8-notata Fisch.

2.
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DIAGNOSES
Coleopterorum novorum ex Asia Centra!

et Orientali.

CONSCRIPSIT

Andreas Semenow^.

Carabicidae.

1. Scarites Heydeni.

2. Glycia grandinella.

HydropMUdae.

3. Hydrophil us ganssuensis.

Scarabaeidae.

4. Glaphyrus turkestanicus.

5. Euranoxia valida.

6. Melolonlha insignis.

7. Polyphylla Potanini.

8. Polypliylla vacca.

9. Phyllopertha sarta.

10. Phyllopertha Ammodendri.

11. Pseudadoretus dilutellus.

12. Pseudadoretus validus.

13. Haplosoma ordinatum.

14. Crator infantulus.

15. EîttijctHS deserti.

II.

Buprestidae.

16. Coraebus (Melibaeus) Reitteri.

17. Trachys (Habroloma) aurea.

Tenebrionidae.

18. Microblemma simplex.

19. Sphenaria tomentosa.

20. Sphenaria obtusa.

21. Sphenaria vestita.

22. Sphenaria (Colposphena) breviceps

23. Asphena Komarowi.

24. Leptodopsis turkestanica.

25. Akis (Solskia) Grombczewskii.

26. Argyropliana deserti.

Cerambycidae.

27. Polyarthron Tschitscherini.

Coccinellidae.

28. Ithone degenerata.

1. Scarites Heydeni sp. n.

Se. saxicola? (Bon.) y den. Deutsche Ent. Zeitschr. 1882, p. 298.

Se. saxicolae Bon. affinis, sed major. Labro medio fere recte

truncato, uon lobato. Mento medio concavo, carina longitudinali

H. s. E. R. XXIV. 13
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minus expressa. Capite lateribiis ante oculos minus prominulis,

non augulatis. Thorace angulis anticis minus promiuulis et acu-

tis. El3^tris longioribus, margine basali supra humeros minus angu-

lato, denticulo humerali minus prominulo, striis tenuioribus plus

minusve obliteratis. Metathoracis episternis longioribus.— Long.

35 mm. (cum mandibulisj, lat. 11 mm.

Turkestan (P]xemplaria a D-re Staudinger recepta sub no-

mine: «Se. Chaudoir'i'i' Bail.»), Samarkand (sec. v. Hey den).

2. Glycia grandinella sp. u.

Gracilis, depressa, capite thoraceque rufo-testaceis, elytris

paulo dilutioribus , flavo-testaceis, apice infuscatis; subtus:

sterno rufo-testaceo. pedibus abdomineque tiavido-testaceis, liujus

apice leviter infuscato. Palpis articulo ultimo anguste subse-

curiformi. Capite elongato, basi subangustato. nitidulo, ante

oculos utrinque longitudinaliter striguloso. vertice et ad latera

parce subtiliter punctulato. Oculis convexis et prominulis.

Thorace haud transverso, capite cum oculis perparum latiore,

cordato. lateribus anterius rotundato-dilatato. ante angulos pos-

ticos longius sinuato. his subobtusiusculis, extrorsum leviter

prominulis. basi utrinque breviter obliquata; <lisco disperse

vix punctulato, ad latera et ad liiieam mediam profunde im-

pressam nonnihil ruguloso parceque pul)erulo; margine laterali

anguste sul)elevato. Elytris planiusculis, sat elongatis, apice

fere recte truucatis, tenuiter striatis. striis subtilissime crenu-

latis, interstitiis obsoletissime punctulatis parceque vix pube-

rulis. Abdomine sparsim breviter puberulo. — A Gl. dimidiafa

Mén. (sec. typ. in Mus. Acad. Petrop.!) ditfert magnitudine

majore, corporis forma et colore etc. — liOng. 8 mm.

Prov. Transcaspica: Tschuli in montibus Kopet-dagb! Spé-

cimen unicum Ç (29— 30/IV 1888J.

3. Hydrophilus ganssuensis sp. n.

H. ateirimo Eschsch. similis et affinis; paulo angustior,

convexior, supra olivaceus, nitidus, subtus sterno fuscescenti, ab-
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domine ])eclibusque uigiis, illo segmentorum ventralium margine

postico uec uon maculis lateralibus rufis, palpis totis tarso-

rumque siiigulis articulis ad apicem piceo-rufis, autennis basi

piceis, clava dilute rufo-testacea. ïhorace paulo minore, bre-

viore, magis convexo. angulis posticis paulo magis rotundatis.

Elytris convexioribus, margine laterali (a latere viso) liaud

vel vix curvato, lateribus mox ante medium breviter sed for-

titer plicatis, angulis suturalibus denticulo omnino uullo.

Sterno dense fulvo-pubescenti ; carina sternali (a latere visa)

omnino recta, postice in spinam acutam producta, basi non

canaliculata, sed l'oveola minima notata, dein laevi, obsolete

grosse punctata, pone coxas intermedias haud interrupta, pos-

tice sulco tenui, parum profundo instructa. Prosterno processu

(a latere visoj minus prominulo. Abdomine glabro, segmentis

ventralibus medio convexis, fere tectiformibus, sed nullo modo

carinatis, segmento anali obtuse carinato, carinula postice dila-

tata, sed non abbreviata. Tarsis posticis tibiis aequalibus. —
Cetera ut in Katerrimo Eschscli. — Long. 36 mm., lat. 18 mm.

Chiime prov. Gan-ssu : haud procul ab urbe Min-tscheu

(7.600' ait.). 9 unica a cl. G. Potanin détecta.

4. Glaphyrus turkestanicus sp. n.

Minus elongatus, sat validus, supra laete viridis, elytris

interdum vage vix rufescentibus, subtus sterno nigro-aeneo,

antennis pedibusque piceo-nigris, horum tibiis apice dilutiori-

bus, tarsis plus miuusve piceo-rufis, femoribus posticis vix

aenescentibus. Capite thoraceque iiaud dense nigro-pilosis, pilis

erectis modice brevibus, lateralibus longioribus. Capite parum

declivi, cljpeo elongato. apice medio denticulo elevato carinu-

laque longitudinali tenuissima, usque ad suturam frontalem pro-

ducta instructo (Ç). Thorace oblongo, convexo, haud crebre

aciculato-punctato, postice laevigato (Ç), linea media obsole-

tissima, posterius vix subelevata instructo: basi utrinque indi-

stincte sinuata; tlioracis commissura ad scutellum haud albo-

1.3*
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setulosa. Elytris apice obtusissime subaugulatis, fere rotundatis,

dorso remote punctatis fortiterque longitudinaliter rugatis,

vage vix, apicem versus paulo magis fulvo-pilosis, pilis brevi-

bus, depressis, dispersis, nullo modo condensatis. Pygidio parce

fusco-, propygidio densiiis fulvo-pilosis. Abdomine sat dense

longiusque albido-piloso, sterno parce fusco-, ad latera fulvo-

piloso. Tibiis anticis margine superiore integro, posticis vix

incurvis. fere rectis; femoribus posticis parum dilatatis. —
Species distinctissima, inter Gh festivum M en. et variantem

Mén. collocanda. — Long. 15 'A nrni., lat. 8 mm.

Turkesfan: promontoria montium Zerafschanensium inter

Jaban et Gussar! Individuum unicum (Ç) 28/V 1888 a uobis

repertum.

E^iiranoxîa, g. n.

Melolonthidarimi.

Genus g. Anoxia Gast, proximum, sed: Corpus validum,

forma brevis et valde lata (çj^), habitus potius gen. Mclolonfha

L. — Palpi maxillares articulo ultimo elongato-ovali, basali-

bus simul sumptis sensim longiore, distincte impresso. — Cly-

peus (5* modice productus, anterius late rotuudatus, angulis

anticis nullis, margine anteriore medio vix sinuato, sat reflexo.

— Thorax latus, transversus, anterius fortiter angustatus. —
Elytra lata et brevia. — Pygidium latum, apice rotundatum.

— Tibiae anticae çj externe obtusissime 3-dentatae, deutibus

(praesertim P et 2°) latis et obtusis. margine interno spina

ante-apicali sat longa et tenui instructo; intermediae deutibus

3 parvulis acutiusculis ornatae. — Cetera ut in g. Anoxia Gast.

A gen. Gyphonotus Fisch, difîert praesertim antennarum

çj clava 5-phylla (in Gyphonoto clava (^ 4-phylla, sec. Jaque-

lin-Duval), quamquam pedum (^ structura ad hoc ijenus,

nuperrime a D-re Kraatz (Deutsche Eut. Zeitschr. 1888,

p. 205) rite acceptum, accedit.

Ç ktet.
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5. Euranoxia valida sp. n.

(^. Valida, brevis et lata, nigro-picea, subopaca, supra

capite tlioraceque coufertim incauo-squamulosis, illo basi (ad

tlioracis apicem) parce fulvo-lanuginoso, hujus commissura ad

scutellum pilis albidis depressis ornata, elytris minus aequa-

biliter griseo-squamulosis, basi vage denudatis; subtus: pectore

deuse et longe sordide albo-villoso, abdomine griseo-squamuloso,

pilis tenuissimis parce adspersis, pedibus squamulosis, tibiis

femoribusque (his densius) parce villosis. Antennis çj articule

3" quarto longiore, clava majuscula. sat elongata, 5-foliata.

Capite brevi, sutura clypei distiucta, flexuosa, hoc modice

producto, rotundato, margine anteriore subelevato, medio leni-

ter angusteque subsinuato. Thorace transverso, longitudiue sua

Vii latiore, lateribus mox post medium sat fortiter dilatato,

deinde apicem versus fortiter obliquato-angustato, apice arcua-

tim profunde exciso, angulis anticis obtusis fere non promi-

nentibus, basalibus obtusis, sed nullo modo rotundatis, basi

utrinque leniter subsinuato-obliquata; disco valde regulariterque

convexo, aequali; margine laterali distincte crenulato. Scutello

breviter subtriangulari, apice rotundato. Elytris latis, tlioracis

basi ad humeros subrotundatos vix latioribus, dein sensim dila-

tato-rotundatis, latitudiue maxima post medium, supra minus

deuse squamulosis, basi vage costulisque 4 (1 juxta-scutellari,

2 dorsali1)us et 1 supra-marginali) parum elevatis plus minusve

denudatis. Pygidio lato, sat brevi, apice rotundato. Tarsis sat

longis et tenuibus. — Long. 25—27 mm., lat. 15—17 mm.

Proo. Transcaspica (sine indicatione determinata). 5 speci-

mina (^ in coll. nostra.

6. Melolontha insignis sp. n.

Major, robusta, elongata, subtus nigra, supra capite thora-

ceque virescenti-nigris, scutello nigro, elytris fusco-testaceis, ad

•latera obscurioribus, margine laterali nigro; supra et subtus

densissime albido-, ad latera segmentorum ventralium albo-sub-
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squamulosa, seu squamuloso-pubesceus, capitis vertice nec non

thoracis commissura ad scutellum villositate brevi, depressa,

vix fulvescenti ornatis, sterno densissime pallide fulvo-villoso,

prothorads pleuris villositate depressa albida notatis. Antennis

(desunt). Capite sat lato, haud crebre punctato, elypeo angulis

anterioribus rotundatis, margine antico medio subsinuato sen-

simque subangulatim reflexo-producto. Thorace lato, basi utrinque

late sinuato, medio lobatim rotundato, lateribus medio perparum

dilatato, vix rotundato, dein anterius obliquato-rotundato, apice

haud profunde exciso, angulis anterioribus leviter prominulis,

apice subacutis, posterioribus retrorsum breviter productis, acu-

tiusculis; disco nitido, creberrime punctiilato, medio anguste

sublaevigato. Elytris costis 2 dorsalibus sat expressis, costa

suturali costisque 2 lateralibus minus determinatis, his tenuiori-

bus, omnibus plus minusve denudatis. Pygidio ç^ apice pro-

cessum sat brevem, bimucronatum seu furcatum formante.

Mesosterno inter coxas médias processulo prominulo, obtuso

instructo. Pedibus nigris, albido-subsquamulosis, femoribus par-

tim villosis, tibiis anticis çj apice dentibus 2 valde porrectis

armatis. — Species habitu, statura robusta, structura pygidii etc.

valde insignis, cum nulla specie bujus generis comparanda. —
Long, (pygid. excl.) 29 mm., lat. 15 mm.

5 latet.

Kimdshut: Ljub-dshangal (12.300' ait.). Individuum unicum

C?, nonnihil mutilatum, a Dom. Br. Grombczewski 18/VIH

1888 detectum.

7. Polyphylla Potanini sp. n.

Bruuuea, supra flavescenti - albido - squamoso - marmorata,

elytrorum linea juxta-sutarali nulla; subtus: pectore sordide

fulvo-griseo villoso, abdomine dense griseo pubescenti, sed

iiullo modo squamuloso, pedibus griseo-pubescentibus parceque

pilosis. P. fuUonis L. similis et affinis, sed validier, antennis

ç? longioribus, palporum articule ultimo paulo longiore, apice
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magis acuminatü, clypeo (^ magis producto, apice leniter sub-

bisinuato, aiigulis anticis prominulis, acutis; thorace in utroque

sexii latiore, lateribus uiedio magis, subangulatim dilatato, dein

ad augulos anticos et posticos subito fortiusque obliquato, disco

aequabilius squamuloso, squamulis medio et ad latera subobso-

lete condensatis; elytris squamoso-marmoratis et disperse vix

squamiilosis
;
pygidio paulo latiore, ])asi utrinque impresso, apice

magis rotundato; pedibus (praecipue femoribus) magis validis. —
Long. 33—) mm., lat. 17—19 mm.

Ordoss: fl. Hoang-ho (5/1 1884) et Bagaedshin-choro

(18/VIII 1884). 6 specimina c^'î a cl. G. N. Potanin détecta.

8. Polyphylla vacca sp. n.

Praecedenti similis et proxime affinis; major, robustior, piceo-

uigra, pedibus brunneis, supra minus dense, sparsim squamuloso-

marmorata (forsan spécimen detritum), subtus pectore densissime

griseo-fulvo villoso, abdomiue densissime, pedibus sparsim griseo-

pubescentibus, his vage pilosis; anteuais 9 longioribus; clypeo

Ç marginibus autico et lateralibus fere non reflexis, angulis

anticis magis rotundatis; thorace adliuc latiore, valde transverso,

lateribus magis, angulatim dilatato, basin et apicem versus

fortius obliquato, angulis anticis magis prominulis, subacutis,

margine leviter subelevatis, disco nonnihil inaequali. — Long.

41 mm., lat. 21 mm.

Ghliiae prov. Gan-ssu ad limitem provinciae Sze-tschuan:

û. Hei-ho. Exemplar unicum Ç a cl. G. Potanin 21/VII

1885 detectum.

9. Phyllopertha sarta sp. n.

Supra fere glabra, capite nigro, clypeo, scutello thoraceque

dilute rufo-testaceis, hoc antice medio vittis duabus irregularibus

parallelis, posterius longe ante basin abbreviatis nigris, elytris,

sterno et abdomine flavido-testaceis, pedibus pallide Tufo-testa-

ceis, tibiis anticis dentibus ante-apicalibus margineque externo
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angustissimo nigris. Antennis testaceis, clava infuscata stypite

multo breviore. Palpis maxillaribus artieulo ultimo teniii, sub-

cylindrico, apice obtusiusculo. Capite subnitido, fronte et vertice

haud crebre punctatis, punctis majoribus intermixtis, occipite

medio laevigato, clypeo confertim punctulato-ruguloso, a fronte

sutura distinctissima separato, sat lato, lateribus apicem versus

sensim subangustato, autice subrecto, angulis fere nullis. mar-

gine antico modice reflexo. Oculis planiusculis, haud prominulis.

Thorace sat magno brevi, latitudine niaxima ante medium,

dein basin versus lateribus lere recto, vix sinuato, anterius

fortiter angustato sensimque subrotundato, augulis anticis haud

prominulis, declivibus capitique approximatis, sed distinctis nee

rotundatis; angulis basalibus fere rectis, summo apice sensim

sub-rotundatis ; basi utrinque leuiter obliquata; disco sat coii-

vexo, nitido, remote, minus tenuiter puuctato, pilis brevibus,

depressis, hinc-inde siugulatim adspersis. Elytris parum elongatis,

thorace sensim sed parum latioribus^ profunde striatis, striis

irregulariter rugoso-crenatis, interstitiis convexis, vage spar-

sim punctatis. Storno haud dense, pygidio parce pilosulis,

abdomiue fere laevi. Pedibus validis, tibiis anticis bidentatis.

dentibus elongatis, unguiculis omnibus integris, apice

acutis. — Ph. massagetae Kirsch, et qlabrae Gebl. (asiaticae

Ball.) sat affinis, unguiculorum structura praesertim diver-

gens. -- Long. 127 mm., lat. 7 mm.

Turhestan: Samarkand! 16/V 1888. Spécimen uuicum (Ç?).

Var, bicolor m.

Differt: subtus— corpore toto, supra—capite, thorace, scutello

pedibusque nigris; elytris flavo-testaceis, sutura angusta, fascio-

lis 2 parvulis abbreviatis (externa brevissima) margiueque po-

stico usque ad medium nigris vel nigricantibus; antenuis brun-

neis, stypite dilutiore; oculis paulo magis convexis, thorace

lateribus anterius paulo magis rotuudato. Cetera et magnitudo

formae typicae.

Turhestan: Samarkand! 16/V 1880. Exemplar uuicum.
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10. Phyllopertha Ammodendri sp. n.

Phyllopertha Ledcri Rttr. in litt.

Validiuscula, nigra, subtiis corpore toto hirsutia albida sub-

depressa, ad latera segmentorum ventralium. ad basiu pygidii

et in propygidio seusim condensata sat dense vestito, capite,

scutello thoraceque purpureoaenescentibus, liis fcapite excepte)

pilis albidis subdepressis niimis dense vestitis, elytris flavido-

testaceis, subglabris vel parce vix puberulis; antennarum stypite

pedibusque plus minusve ])iceo-rufis, his noununquam fere nigris.

Antennarum clava parum elongata. Capite subopaco, crebre

punctato, vertice areola transversa sublaevigata; clypeo parum

producto, apice subrecte truncato. medio vix subsinuato. Tho-

race lateribus ante medium obtusissime augulato, ante angulos

posticos sensim sinuato. his lateraliter nonnihil prominulis, apice

obtusiusculis; basi media sensim subsinuata, utrinque ad angulos

obliquato-sinuata; disco minus crebre punctato. Scutello punctato.

apice subrotundato. Elytris latiusculis, brevibus, sat profunde

striatis, interstitiis rugoso-punctatis. Pygidio medio auguste plus

minusve denudato. Pedibus posticis sat validis: unguiculis pos-

ticis et intermediis integris, anticis apice breviter fissis; tibiis

anterioribus acute bideutatis, noununquam dente 3" vix indicato

obtuse auguliformi instructis. — Species Fli. deserticolae Luc.

similis et aftinis, statura multo latiore et validiore, pedibus posti-

cis (praesertim autem tarsis) sensim longioribus etc. facile distin-

guenda. A PJi. Semeuoivi Rttr. (Deutsche Eut. Zeitschr., 1887,

p. 510) diifert statura majore et vahdiore, colore capitis et tho-

racis, corpore subtus hirsutia subdepressa (ad latera condensata,

sed nulio modo tomentosa) vestito etc. — Long. S' 2— 11 mm.

Prov. Tramcaspica: Piepetek! In Haloxijli Ammodendri

(Bunge) arbustis, una cum Ph. Semenowi Rttr., frequens

(8/V 1888).
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I^seiKiadoretiis, g. n.

RideUdarimi.

Genus g. AdoreUis Cast. affine, sed: Labrum subverticale,

margine deuticulatim crenato, processu adhuc magis producto,

retrorsum subito intus reflexo, subliorizoutali, cum menti apice

contiguo, inter mandibulas sensim angustato, apice plus minusve

dilatato, lateribus non crenulatis, instructum. — Meutum bre-

vius, — Elytra subglabra vel subtilissime parce vix puberula,

nervis seu lineis elevatis nullis. — Prosternum processu post-

coxali nuUo.—Abdomen medio plus minusve glabrum.— Tibiae

anteriores externe acute 3-dentatae, dente (superiore) minus

determinato, 2" a 3" semper remoto. — Unguiculi iuaequales,

externo multo longiore, omues simiplices, integri.— Corpus

dilute testaceum, uuicolor.—Cetera ut in gen. Ädoretus Cast.—
Typus: Fs. ditutelhis m.

Mas paulo minor, statura graciliore, antennarum clava

majore, oculis magnis valde prominulis.

Femina major, statura magis robusta, capite thora-

ceque sensim latioribus, elytris postice magis dilatatis,

oculis minus convexis.

Specierum generis Pseudadoretus m. synopsis.'^)

1. Antennarum clava çj stypitem longitudine superante. Tho-

race convexo. Palpis maxillaribus, antennis tibiarumque

anticarum denticulis brunnescentibus. — Long. 7 mm. . .

Ps. phthisicus Dohrn.**)

— Antennarum clava çj stypite multo breviore. Thorace pa-

rum convexo. Palpis maxillaribus, antennis tibiarumque

anticarum denticulis saepissime pallide testaceis, concolo-

ribus 2.

2. Species minor. Capite thoraceque nitidulis, sat dense punc-

*) Gemmatis pallldula Motsch. (Mél. biol. de l'Acad. St.-Pétersb., III,

p. 420) sec. lyp. in Mus. Acad. Petrop.! =A.doretibb discolor Fald.

**) Stett. Ent. Zeit., 1882, p. 108 (Adofetm phthiäicus).
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tatis subtiliterque pubescentibus. Elytris distincte subseriatim

punctatis. Steriio et abdomine ad latera sparsim subtiliter

puberulis. — Long. 8—9 mm Ps. diluteUus m.

— Species major. Capite thoraceque opacis, hoc impunctato,

ad latera interdum parce vix puberulo. Elytris obsoletissime

vix punctulatis, partim laevigatis. Sterui et abdominis la-

teribus sat dense albido-tomentosis. — Long. 11— 13 '/i mm.

Ps. valklus m.

11. Pseudadoretus diluteUus sp. n.

Oblongus, dilutissimus, pallide testaceus, nonnihil nitidulus,

oculis nigris., nitidissimis, labri processu intus reflexo obscure

brunneo. Antennis scapo elongato, clava in (^ stypite sensim

(in Ç adlmc magis) breviore. Capite confertim, clypeo crebrius

l)unctulato subtiliterque sat dense pubescenti, lioc sat lato, ar-

cuatim rotundato, angustissime reflexo-marginato, fronte ab hoc

sutura teuui sed distinctissima, leniter arcuata separata. Oculis

anterius carinula brevi et tenuissima, liaud vel vix puberula

dissectis. Thorace brevissimo, longitudine sua plus quam duplo

latiore, margine antico utrinque distincte sinuato, medio lobatim

breviter producto sensimque arcuato, lateribus mox ante medium

valde dilatato et rotundato, angulis anticis fere acutiusculis

nonnihil prominulis, basalibus valde obtusis, fere nullis, basi

utrinque leniter obliquata, medio subrotundata; disco parum

convexo, nitidulo, distincte punctulato subtiliterque pubescenti;

thoracis commissura ad angulos posticos epipleurisque longius

pubescentibus. Scutello oblongo, subtriangulari. Elytris sat elon-

gatis, parum convexis, seriatim punctatis, dorso glabratis, ad

latera subtilissime parce vix puberulis. Pygidii çj dimidio supe-

riore nonnihil prominulo dense longiusque pubescenti, parte

autem inferiore glabra. Sterno et abdomine medio glabris, laevi-

gatis, ad latera breviter disperse puberulis. Metastenio medio

profunde impresso teuuiterque sulcato. Femoribus sat dense,

tibiis sparsim subtiliter pilosulis; tibiis anterioribus externe

3-deutatis, deutibus acutis, 1" brevi minus determinato.
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Mas statura paulo minore, angustiore, autennarum

clava majore; capite angustiore, oculis magis prominulis,

valde convexis; elytris sat angustis, subparallelis; pygidio

sat magno brevi.

Femina statura paulo majore robustiore, antennarum

clava paulo minore; capite sensim latiore, oculis minus

prominulis et convexis; elytris latioribus, minus parallelis,

poiie medium sensim subdilatatis leviterque rotundatis; py-

gidio parvulo, brevissimo.

Ps. pUJùs'ico Dohrn statura coloreque similis, differt: anten-

narum clava multo breviore; palpis, antennis tibiisque saepissime

pallide testaceis, coucoloribus; capite thoraceque magis pubes-

centibus, luijus disco minus convexo etc. — Long. 8—9 mm.

Prov. Transcaspica: Repetek! 8/V 1888; in desertis sabulosis

communis, noctu fréquenter volitans. Specimiua nonnuUaç^'Ç-

12. Pseudadoretus validus sp. n.

Praecedenti (Ps. dilutello m.) colore et liabitu similis, sed

multo major, robustior, parum nitidus. Capite opaco, minutis-

sime parce puberulo, clypeo minus arcuato, sat crebre subti-

lissime (vix distincte) punctulato, fronte omuino impunctata,

summo occipite ad thoracis apicem puuctis paucis rainimis no-

tato; oculis paulo minus prominulis, carinula anteriore parce

puberula. Thorace margine anteriore utrinque minus sinuato,

medio minus producto, vix arcuato, angulis auticis minus pro-

minulis, lateribus minus dilatato et rotundato, valde opaco,

omnino impunctato, glabro, tantum ad marginem anteriorem

et ad latera parce vix puberulo; commissura epipleurisque deu-

sius longiusque pubescentibus. Elytris obsoletissime vix punctu-

lâtis, ad latera disperse vix puberulis. Pygidii dimidio superiore

sat dense pubescenti, medio pubescentia longa et condensata;

parte inferiore subglabra; apice denticulo seu mucroue minimo,

in Ç magis conspicuo instructo. Sterno et abdomine medio laevi-

gatiS; ad latera sat dense albido-tomentosis. Metasterno medio
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haud vel parum impresso, siilculo profundo iustructo. Tibiis

anticis dente V (superiore) saepissime magis determinato. Py-

gidio Ç simplici. — Long. 11

—

ISV* mm.

Prov. Transcaspica: Repetek! 8/V 1888; minus frequens.

Exemplaria nonnulla c?Ç.

Hlaplosoiïia, g. n.

DynastUlarnm.

Genus g. Heteronychus Burm. similis et affinis, sed: Man-

dibulae prominentes, margine externo ante apicem vix sinu-

ato vel subtiliter undulato, sed nullo modo dentato, — Caput

clypeo anterius valde angustato, utrinque sinuato, apice

nonnihil mucronatim producto, reflexo-elevato, summo apice

aut truncato, aut bidentato; fronte carinula transversa, medio

tuberculatim valde elevata {(^) instructa. — Prosternum pro-

cessu postcoxali apice truncato, minus prominulo. — Ungui-

culi anteriores in ^ inaequales, externo validiere, deflexo,

apice fisso, bifido. — Cetera ut in g. Heteronychus Burm.

Habitus potius generis Pentodon.
13. Haplosoma ordinatum sp. n.

Nigro-piceum vel obscure brunneum, sat nitidum. Capite

brevi et lato confertim crebre ruguloso-punctulato, fronte trans-

versim plus minusve carinulata, medio (praecipue in (^) tuber-

culata. Prothorace subquadrato, transverso, longitudine sua IV's

latiore, lateribus modice rotundato, anterius sensim gradatim-

que subangustato, apice leniter arcuatim exciso, angulis anticis

nonnihil prominulis, acutiusculis, basalibus obtusis, subrotun-

datis, basi utrinque vix obliquata; disco convexo, aequali, sat

fortiter (antice et ad latera crebrius, basi laxius) punctato,

mox ante medium obsoletissime impresso. Scutello triangulari.

Elytris sat brevibus, latitudine sua aeque longis, ad Immeros

thorace non latioribus, basi recte truncatis, lateribus subpa-

rallelis, medio vix ampliatis, dorso convexis, irregulariter inae-
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quabiliterque haud profunde pimctatis, stria juxla-suturali bene

iudicata, profunda et intégra. Subtus steriio pedibusque vage

sparsim fulvo-ciliatis. Pygidio verticali, convexo. Abdomiiiis

segmente ultimo in
^J medio leniter emarginato. Pedibus va-

lidis; tibiis anterioribus externe 3-dentatis, dentibus validis.

obtusis, tibiis intermediis et jjosticis validis, crassis, apice trun-

catis; tarsis tibiis sensini lougioribus. — Species liabitu spe-

cies generis Pentodon nonnihil simulans. — Long. 17— 18',:^

., lat. 9V-i -11 mm.

Femina statura minus regulari, elytris subovalibus,

lateribus subrotundatis, minus parallelis, pygidio haud con-

vexo, minus verticali, abdominis segmente ultimo margine

postico integro, unguiculis anterioribus aequalibus, sim-

plicibus.

Turhestan: Divana. Specimina duo ((j^ et Ç) olim a Dom.

¥. Balassoglo collecta.

Var. aralense m.

Clypeo i)aul(» magis elongato, thorace latiore, magis trans-

verso, angulis posticis late rotundatis, disco magis nitido, dis-

perse minus fortiter punctato, elytris ad humeros thorace paulo

angustioribus. — Long. 15—18 mm., lat. 9— 10 mm.

Lacu!< Aral. Specimina duo ^ a Dom. Mag. A. Nikolski

anno 1886 lecta.

Di/iifi.stidarinH.

Antennae 11-articulatae. clava sat parva, subovali, o-phylla.

— Palpi maxillares articule ultime majuscule, elongato, conico

seu fusiformi, apice acuminato. — Mentum oblongum, anterius

angulatim augustatum, parte ligulari acuminata. — ]\Iandibulae

margine externe o-dentate. dentibus 2 externis ebtusiusculis,

3" (ante-apicali) subacuto. — Caput clypeo late triangulari,

apice simpliciter subrotundato; fronte in utreque sexu (?)

1
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tuberculo uullo, cariuula tiaiisversali plus minusve distiiicta

instructa. -— Thorax traiisversus, valde convexus, lateribiis

fortiter rotundatiis, basi recte truncatus, augulis basalibus late

rotundatis. — Elytra minus brevia, convexa. — Prosternum

processu postcoxali sat prominulo, apice haud truucato, longe

denseque piloso. — Pygidium valde transversum, verticale,

modice convexum. — Propygidium subtiliter pubescens, lineis

seu fasciis (<• organes de stridulation» cl. Lacordairei) duabus

longitudinalibus subelevatis (sicut in g. Heteronyclms Burm.)

instructum. — Pedes sat brèves et validi, posteriores validis-

simi. Tibiae anticae externe 3-dentatae, dentibus minus deter-

minatis et parum prominulis; posteriores brèves, validae, femo-

ribus multo breviores, semiconicae, interne truncatae et depla-

natae, externe transversim bicarinatae, apicem veisus fortiter

dilatatae, apice truncatae; spinis seu calcaribus apicalibus inae-

qualibus, latiusculis, apice acutiusculis. Femora postica latis-

sima. Tarsi posteriores sat brèves, attamen tibiis paulo lon-

giores, articulo basali subtriangulari, aiigulo apicali externo

producto. Unguiculi anteriores in utroque sexu (?) tenues,

aequales, simplices.

Genus magnitudine parva inter Uynastidas insigne, gen.

Fentodon et Heteronychus Burm. affine.

14. Crator infantulus sp. n.

Brunneo-ferrugineus, capite thoraceque paulo obscuriori-

bus, parum nitidus. Capite varioloso-rugato, fronte carinula

transversa plus minusve prominula instructa. Tliorace trans-

verso, convexo, lateraliter declivi, basi recte truncato, lateribus

rotundato, anterius angustato, latitudine maxima post medium,

angulis anticis nullo modo prominulis, posticis rotundatis; disco

opaco, aequali, sat grosse varioloso-punctato. Scutello sat magno,

regulariter triangulari, apice nullo modo rotundato, laevigato.

Elytris convexis, tliorace ad humeros rotundatos paulo latio-

ribus, eodem duplo longioribus, lateribus subrectis, post medium
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vix ampliatis, dorso convexis, obsoletissime substriatis, subob-

solete punctatis, punctis interdum sat crebris et bene distinctis,

stria juxta-suturali tenui sed intégra, magis determinata. Abdo-

miiiis segmento ultimo medio leniter subsinuato (çj ?). — Long.

10^2 mm., lat. 6 'A mm.

Prov. Transcaspica: Bala-ischem! 25/IV 1888, noctu voli-

tans. Specimina duo (^ (?).

Eliityctvis, g. n.

Dt/nastidarniu.

Antennae 8-articulatae, articule basali obconico, elongato,

2*'— 5" simul sumptis longiore, 2" sequentibus tribus singula-

tim longiore et crassiore, clava sat parvula, 3-artiçulata, nuUo

modo ovali, externe leviter rotundata, interne recte truncata,

articulis eam formantibus inaequalibus^ gradatim decrescentibus.

— Palpi maxillares articulo ultimo subovali, apice obtusius-

culo. — Mentum oblougum, auterius modice angustatum, apice

subobtuso. — Mandibulae prominentes, margine externe levi-

ter arcuato, integro vel perparum bisinuato, sed nullo modo

dentato, apice rectangulo. — Caput brevissimum, clypeo valde

transverso, brevissimo, margine antico late arcuatim rotundato,

fronte carinata tuberculata. — Thorax transversus,

lateribus medio et in parte posteriore subrectus, ante medium

apicem versus fortiter obliquato-angustatus, angulis anticis bene

distinctis paululum prominulis, posticis late rotundatis, basi

utrinque perparum obliquata leviterque rotundata; disco sat

convexo, aequali, nitido. — Scutellum trianguläre, augulo api-

cali perparum rotundato. — Elytra sat brevia, lata, thorace

jam ad liumeros rotuudatos sensim latiora, parum convexa,

obsoletissime punctulata, stria suturali nulla. — Pygidium ver-

ticale, valde convexum. — Abdomen segmento ultimo medio

ad marginem posticum arcuatim leviter impressum (çj?).
—

Prosternum processu postcoxali prominulo, dense piloso, apice

oblique subtruncato. — Pedes validissimi. Femora postica lata
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et crassa. Tibiae: aDterioies externe 4-dentatae, dente 1°

(superiore) minus determinato, angulum latum, parum promi-

nulum formante, ceteris longis et valde prominulis, acutis, spina

ante-apicali apice oLtusiuscula instructae; intermediae interne

deplanatae, externe transversim bicarinatae, apice oblique trun-

catae; posteriores brevissimae, femoribus nec non tarsis multo

breviores, latae, semiconicae, apicem versus maxime dilatatae,

interne truncatae, externe transversim carinatae, apice oblique

truncatae, calcaribus apicalibus latis, foliaceis, obtusis. Tarsi:

anteriores tenues, simplices; posteriores sat longi, articulo ba-

sali sat angusto, apice obliquo, angulo externo (seu superiore)

producto; articulis omnibus apice longe ciliatis. Unguiculi om-

nes in utroque sexu (?) aequales, simplices, tenues.

Genus babitu antennarumque structura geu. Calicnemis

Gast, liaud dissimilis, sed capitis, thoracis pedumque structura

omnino ab hoc divergens.

Generum pnlaearcticoriim tribus Bynastidarum (Lacord.)

synopsis.

1. Tibiae posteriores apicem versus parum dilatatae, apice

fortiter digitatae seu dentatae. Gaput ç^ cornutum, . .

g. Oryctes Uli g.

— Tibiae posteriores apicem versus plus minusve dilatatae,

apice truncatae 2

2. Gaput clypeo liaud vel parum declivi 3.

— Gaput clypeo subito subverticaliter declivi, discum obliquum,

a fronte carinula plus minusve separatum, formante*) . 8.

3. Gaput (^ cornutum. Thorax çj profunde excavatus. Man-

dibulae margine externo simpliciter arcuato. Unguiculi

antici (^ iuaequales. Instrumenta stridularia nulla. . . .

g. Phylhgnathus Eschsch.

— Gaput ^ vel simplex, vel tuberculatum, sed nullo modo

cornutum. Thorax (^ non excavatus 4.

*) Vide: Lacordaire. Genera des Coléoptères. Atlas, pi. 37, lig. 1 a.

H. s. E. R. XXIV. 1^
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4. Aiiteimae 8-articulatae. Tibiae anteriores 4-dentatae. Caput

carinatum tuberculatum, clypeo liaud producto,

simpliciter rotundato. Mandibulae margine exteruo fere

iutegro ii'. Eutydus m.

— Antennae 10-articulatae 5.

5. Unguiculi antici in utroque sexu aeqnales, simplices . 6.

— Unguiculi antici (^ inaequales 7.

6. Prop3'gidium lineis elevatis longitudinalibus nullis. Mentum

apice modice angustatum, liaud acuminatum. Caput clypeo

apice bidenticulato, fronte plus rainusve uni- vel bi-tubercu-

lata. Tibiae anticae o-dentatae dentibusque 2 parum deter-

minatis iustructae. Tarsi postici tibiis sensim breviores.

Magnitudo major g. Pciifodon.
— Propygidium lineis elevatis 2 longitudinalibus instructum

(«instrumenta stridularia»). Mentum apice angulatim an-

gustatum et acuminatum, Caput clypeo apice liaud denti-

culato, fronte liaud tuberculata. Tibiae anticae simpliciter

3-dentatae. Tarsi postici tibiis paulo longiores. Magnitudo

minor g. Crafor m.

7. Mandibulae minus prominulae, margine externo bidentato.

Prosternum processu postcoxali prominulo. sat augusto,

apice liaud truncato. Unguiculi anteriores çj inaequales.

externo validiore, integro ... g. Hcferoiii/cJms Burm.

— Mandibulae magis prominentes, margine exteruo ante apicera

leviter sinuato, sed nullo modo dentato. Prosternum processu

postcoxali minus prominulo, apice lato, truncato. Unguiculi

çj inaequales, externo validiore, apice fisso. g. Haplosmua m.

8. Antennae 10-articulatae . . . g. Temiiorlujiulius.
— Auteunae 9-articulatae . . . g. Cuptognathns Burm.

— Antennae 8 -articulatae ... g. Calicnemis Cast.

15. Eutyctus deserti sp. n.

Latus, validus, fulvo-testaceus, nitidus, elytris dilutioribus,

sutura angustissime infuscata, capite, thorace scutelloque laete

II
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rufo-castaneis : subtus: steruo ad latera, thoracis epipleuris,

femorum omuiiim lateribiis, propygidio abdomiiiisqne parte dor-

sali ad latera elytroriim sat dense fulvo-villosis. femorum 4

posticoriim carinula loiigitudinali lil)iariimqiu' carmulis traiis-

versalibus nec non marginibus apicalibus fulvo-ciliatis. Capite

opaco. fronte et cljpeo confertim piinctato-rugosis, vertice ad

tlioracis apir-em remotiiis pimctato. Thorace longitudine sua

r^4 latiore, margiue integro obducto, disperse subtiliter fad

latera crebrius et evidentius) punctulato, polito, valde nitido.

Scutello laevi, interdum punctis paucis obsoletissimis adspersis.

El3^tris subquadratis, longitudine sua fere aeque latis, lateribus

subparallelis, dorso parum convexis, disperse obsoleteque vix

pnnctulatis, nitidis. — Ca/knemi LatreiUei Ca s t. liabitu, colore

nec non elytrorum forma primo aspectu snbsimilis. — Long.

17—19 mm., lat. 10'/i>— 12 mm.

Fror. Transcaspica: Repetek!, in deserto sabuloso noctu

volitans. 8^ 1888. 4 specimina ^ (?) a nobis collecta.

16. Coraebus (Melibaeus) Reitteri sp. n.

Semenow/ Rttr. in litt.

Elongatus, auguste sr.bcylindricus, supra obscure aeneuS;,

modice nitidus, subtus obscure cupreus, magis nitidulus, an-

tennis pedibusque concoloribus, brevissime vix i)ubesc('ns. Ca-

pite sparsim subobsolete ruguloso-punctato, medio usque ad

basim profunde longitudinaliter sulcato, epistomate sensim sub-

sinuato. Pronoto parum transverso. lateribus anterius vix

angustato, perparum rotundato, apice rccte truncato, angulis

anticis acutiusculis. ])Osticis rectis, non rotundatis, vix expla-

natis, basi utrinque pone medium sinuata, medio breviter pro-

ducta recteque truncata: disco convexo. medio gibboso, aequa-

biliter, sat crebre ruguloso-punctulato, sulculo medio nullo vel

subnuUo. Scutello transverso, triangulari, non impresso. Ely-

tris ad humeros tlioracis basi liaud latioribus, elongatis, post

liumeros sensim, sed modice sinuatis, post medium leniter sub-
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dilatatis, apice siiigulatim rotuiidatis, subtilissime denticulatis,

supra dense subtiliterque squamuloso-granulosis, brevissime vix

pubescentibus; sutura apicem versus paululum subelevata. Pro-

sterno liaud convexo, processu gulari medio iiullo, utrinque

iobum brevem formante. Abdominenitido, subtilissime punctulato-

ruguloso, brevissime vix pubescenti, segmento ultimo apice

rotuudato vel subtruncato, liaud ciliato. — C. graminis Panz.

similis et aflinis, sed magnitudine multo minore, capitis et

pronoti sculptura, scutelli forma etc. distinctus. — Long.

4—4
'/2 mm.

Prov. Trcmscaspica. 3 specimina a cl. A. Komarow data.

17. Trachys (Habroloma) aurea sp. n.

Triangulari-obovata, supra tota laete aurea, lucidula, ely-

tris rubro-cupreo-variegatis, corpore subtus, antennis pedibusque

cupreis, supra tota aequabiliter sat dense (subtus sparsim)

sericeo-pubescens, elytrorum pubescentia vage paulo conden-

sata seu nebulosa. Capite ruguloso-punctato, fronte media

tenuissime lougitudinaliter sulcata modiceque excavata, antice

carinula uuUa, epistomate medio recte truncato. Pronoto brevi.

lateribus apicem versus subarcuatim valde angustato, apice

profunde, lere semicirculariter exciso, angulis anticis antror-

sum prominulis, acutiusculis, basi utrinque leniter bisinuata,

medio in Iobum longum, angulatum, apice truncatum producta;

angulis basalibus acutiusculis; supra subtiliter ruguloso et

punctulato. ad augulos anticos utrinque foveolatim minus pro-

funde impresso; margine laterali auguste explanato. Scutello

distinctissimo, triangulari. Elytris apicem versus modice gra-

datim angustatis, lateribus post medium subrotundatis, apice

haud acuminatis, sed conjunctim leviter rotundatis, callo liume-

rali valde prominulo cariuulaque tenuissima laterali instructis^

distincte rugulosis atque inaequaliter sat rude puuctatis, punctis

praecipue basin versus distinctis. Lobo gulari medio trans-

versim leviter subimpresso, margine antico recto, reflexo-ele-
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vato (a latere viso). Prosterno subconvexo, brevi et lato,

utrinque tenuissime margiuato, postice subrotuudato. — Long.

3 ., lat. V/ mm.

Pror. Transcaspica. Specimemmiciim a cl. A. Komarowdatum.

]\£ici'obleiïiina, g. n.

Tcntyriidcmi'm.

Geuus g. Platamodes Mén. affine. — Antennae brèves, 11-

articulatae, apicem versus nullo modo attenuatae, articulis brevi-

ter cylindricis, penultimo praecedentibiis paululum latiore, ul-

timo boc paulo augustiore, apice oblique truncato. — Mentum

majus, transversum, quadratum, antice subrecte truncatum. —
Caput angustius. — Prosternum processu intercoxali apice mi-

nus dilatato, declivi, liaud impresso. — Metasternum brève,

medio baud impressum. — Abdomen processu intercoxali latius-

culo, apice obtuse subrotundato. — Femora non dentata. —
Cetera et habitus generis Platamodes, sed forma corporis an-

gustior, magis elongata, posterius magis augulata.

18. Microblemma simplex sp. n.

Oblongum, vix convexum, piceum, parum nitidum, subti-

lissime indistincte punctulatum, glabrum, tantum abdomine

brevissime vix pubescenti. Capite oblongo, nullo modo trans-

verso, ch'peo anterius subrotundato; oculis superioribus., an-

gustis, linearibus. Prothorace baud lato, modice transverso,

subquadrato, lateribus paululum rotundato, anterius vix an-

gustato, apice medio fere recto, angulis anticis parvulis, paulo

prominulis, acutiusculis, posticis obtusis, subrotundatis; basi

media leniter rotundata, disco aequali, impressionibus nuUis.

Scutello occulto. Elytris tborace evidenter latioribus, elonga-

tis, posterius fortiter angustatis, apice augulum rotundatum

formantibus; margine basali leniter arcuatim subsinuato; dorso

hinc-inde subtilissime obsolete ruguloso. — Long. 4'A mm.

Prov. Transcaspica: Tscbuli, in montibus Kopet-daghl

(29—30/1V 1888). Spécimen unicum.
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19. Sphenaria tomentosa sp. ii.

Elongata, sat coiivexa, iiigro -picea, sat dense albido-tomen-

tosa, ad latera iiomiiliil albido-pulviiiata, aiitemiarum basi,

palporum apice pedibusque totis rufo-testaceis, siibtiliter pubes-

ceiitibus. Antennis articulo 3° sequoiitibus sensim sed parum

loiigiore. Capite sat angustato, clypeo leviter porrecto, noimi-

liil subcoiivexo, apice fere recto, medio vix siiiuato; sutura

cl}ei iiulla; fronte medio auguste deuudata; lateribus supra

autennas vix elevatis. Oculis haud convexis nec prominulis.

Thorace trapeziformi, latitudine maxima basi, deiu anterius

sensim subangustato, lateribus non rotundato, angulis anticis

productis, acutiusculis, posticis lateraliter paulo prominulis,

acutis; basi utriuque sinuata, medio breviter producta et

rotundata. Elytris ad humeros tboracis basi parum latioribus,

elougatis, apicem versus angustatis, lateribus leniter arcuatis,

apice subacuminatis, dorso convexis; pulverulentia ad latera

substriatim condensata, limbum latum formante. Prosterni pro-

cessu intercoxali angusto, apicem versus declivi. Pedibus gra-

cilibus, tibiis anterioribus tenuibus. — Species singularis, Spli-

elongatae M en. affinis, sed ad genus Himatismus Er. transi-

tionem formare videtur. — Long. 10

—

IOV2 mm.

Fror. Tnmscasp'ica (sine indicatione loci). Tndividua 2 a

cl. A. Komarow détecta.

20. Sphenaria obtusa sp. n.

Minus elongata, modice convexa, glabra, parum nitida, rufo-

picea, antennis pedibusque apice paulo dilutioribus. Capite

sat brevi, clypeo angustato, apice medio auguste paululum

sinuato, fronte antice ad clypei basin utrinque profunde im-

pressa, lateribus supra autennas sensim dilatatis et elevatis.

Oculis convexis. Thorace subconvexo, leviter transverso, capite

cum oculis latiore, quadrato, lateribus anterius perparum di-

latato, vix rotundato, apice recte truncato, angidis anticis ob-

1
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tusiiisculis, extiis iioimiliil rotuiulatis, posterioribus minutis,

acutiusculis, vix promiiiulis; basi utrinqiie leviter siimata, medio

subrotuudata. Capite tlioraceqiie sat crebre snbtiliter graniiloso-

pimctatis, subopacis. Elytris thorace multo latoribiis, minus

elongatis, apicem versus parum angustatis, apice conjuuctim

fere obtusis, raodice couvexis, subtiliter minus crebre granuloso-

punctulatis, vix rugulosis, parum nitidis. Subtus sterno sat

crebre (praecipue ad latera), abdomine parce vix granuloso-

punctatis. Tibiis anterioribus angulo apicali externo leviter pro-

minulo. — Long. 8— 10 mm.

Prov. Transcaspica: Bala-iscbem! 2 5/IV 1888, As-habad

2/V 1888; noctu vob'tnns.

21. Sphenaria vestita sp. u.

Sj)hen(iria vestita Faust in litt.

Gracilis, valde elongata, parum convexa, tota palHde fusco-

testacea, supra et subtus pubescentia albida adpressa haud

dense vestita. Capite clypeo anterius scnsim angustato, truncato,

interdum pauluhim subrotundato. sutura obsoleta a fronte se-

parate, lateribus supra antennas sat elevatis. Thorace paulo

convexo, capite cum oculis perparum latiore, quadrato, latitu-

dine sua aeque longo, lateribus mox ante medium vix dilatato

leviterque subrotundato, apice recte truncato, angulis omnibus

nullo modo prominulis, obsoletis. anterioribus nonniliil sub-

l'otundatis; basi utrinque vix sinuata, medio arcuata. Capite

thoraceque parce subobsolete punctulatis. Elytris thorace fere

duplo latioribus, valde elongatis, apice acuminatis, subtiliter

rugulosis tenuiterque striato-punctulatis. Pedibus longis et gra-

cihbus.— 5/>. Karelinl M en. affinis, ab bac colore, corpore pu-

bescenti, oculis majoribus, thorace longiore et angustiore, elytris

apice magis acuminatis etc. divergens. — Long. 8\4— IPZ-t mm.

Turkestcm: Margelau. Specimina pauca in coll. nostra,

exemplaria nonnulla in coll. Dom. E. en ig.
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22. Sphenaria (Colposphena) breviceps sp. n.

Modice elongata, vix convexa. glabra, picea, ijaulo iiitidula,

antennis palpisque dilutioribiis, rufo-piceis. Antennarum avti-

culis omnibus sat l)revibiis, crassiusculis, 3" sequentibus sensim

longiore. Capite valde brevi et lato, transverso, cljpeo brevius-

culo, medio profunde et auguste subangulatim eniarginato.

labri j)arte basali mombranacea patente, sutura clypei omnino

determinata^ profunde impressa, valde regularitercpie arcuata,

fronte anterius paululum declivi, lobis lateralibus (supra an-

tennas ) sat prominulis, rotundatis, subelevatis. Oculis convexius-

culis, prominulis. Mento medio profunde longitudinaliter exca-

vato. Thorace convexo, valde lato et transverso, latitudine sua

duplo breviore, capite cum oculis multo latiore, anterius for-

titer dilatato-rotundato, basin versus angustato, ante angulos

posticos brevissime prominulos breviter subitoque sinuato, an-

gulis anticis rotundatis, margine antico paululum arcuato, basi

utrinque leniter subsinuata,medio parum producta. Capite tho-

raceque crebrius subtiliusque punctulato-granulosis, subopacis.

Elytris thorace parum latioribus, posterius sensim gradatimque

angustatis, lateribus fere non arcuatis, apice parum acuminatis,

conjunctim paulo subrotundatis, perparum convexis, sat fortiter

rugulosis et grauuloso-punctatis, punctis subseriatim dispositis,

sed seriebus seu striis obsoletissimis, confusis. Prosterni processu

medio longitudinaliter paulo impresso. Storno ad latera sat dense

subobsolete granuloso-punctato, abdomine fere laevigato. Pedibus

minus gracilibus, anterioribus sat crassis, tibiis anticis apicem

versus sensim dilatatis. — A. hrcrirolU Solsky, cui proxime

aflinis, differt: clypei sinu breviore, suturam frontalem profunde

impressam uullo modo attingente; capite breviore et latiore:

thorace latiore, lateribus magis rotundato; elytris magis elon-

gatis; antennarum articulo 3" longiore, etc. — Long. 8-/ mm.

Prov. Traiiscaspica: Kasclii (pr. As-habad)! 26/IY 1888.

Individuum unicum.
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Consprcfif!^ specierum generis Sphcnaria M en.

1. Clypeus profimde et anguste emarginatus, labri articiila-

tione membraiiacea patente. Tliorax trausversiis, anterius

fortins dilatatus. Pedes antici crassiores. (Subgenns Golpo-

sphcna m.) 2.

— Clypeus rotundatus vel vix sinuatus, labri articulatione mem-

branacea occulta. (Subgeuus Splienana Méii. in sp.) . 3.

2. Clypeus auguste et profunde emarginatus, sinu longissimo.

usque ad suturam ol)soletam producto. Caput minus latum

et brève, confertim granuloso-puuctulatum. Thorax latitu-

dine sua saltim sesqui brevior, lateribus modice rotundatus.

Elytra minus elongata. Antennae articulo 3" sequentibus

vix longiore (Sec. typ. in Mus. Acad. Petrop.!). . . .

1. Spli. hrevicoUh Solsky.

— Clypeus minus profunde emarginatus, sinu suturam pro-

funde impressam et valde arcuatam nuUo modo attingente.

Caput valde brève et transversum, fronte medio remotius

granuloso-punctulâta. Thorax longitudiue sua saltim duplo

latior, lateribus fortiter rotundatus. Elytra magis elongata.

Antennae articulo 3" sequentibus sensim longiore....
2. Sph. breviceps m.

3. Thorax trapeziformis, latitudinem maximam basi attingens,

angulis posterioribus acutis, lateraliter leviter productis.

Elytra apice sat acuminata. Species majores ... 4.

— Thorax plus minusve quadratus, latitudinem maximam mox

ante medium attingens. Elytra apice minus acuminata . 5.

4. Corpus supra et subtus glabrum, in individuis vivis albido-

pruinosum. Thorax angulis anticis liaud productis, obtusis.

(Sec. typ. in Mus. Acad. Petrop.!). 3. Spb. elongata Mén.

— Corpus supra et subtus albido-tomentosum, ad latera pul-

vinatum. Thorax angulis auticis productis, acutis . . .

4. Sph. tomentosa m.
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5. Corpiispiceum,glabriim. Thorax trausversus.Elytra minus eloii-

gata, apice coDJimctim obtusa. Statura brevior. 5. SpJi. obfusam.

— Corpus dilutius, testaceum. Elytra magis elongata, apice

conjunctim acutiuscula. Statura elongata, gracilis . . 6.

6. Corpus dilutissime testaceum, glabrum. Thorax trausversus,

capite cum oculis seusim latior. (Sec. t. in Mus. Acad.

Petrop.!) H. Sph. Karelliû Mén.

— Corpus fusco-testaceum, pubescentia depressa haud dense

vestitum. Tliorax haud transversus, capite cum oculis vix

latior 7. Spli. vestita m.

Epityagklaram.

Genus g. Splicmirhi Mén. proximum.

Antennae capite thoraceque breviores, apicem versus haud

incrassatae, articulis cylindricis sat brevilms, 3° sequentibus

sensim longiore, ultimo apice acumiuato.— Mentum anterius

fortiter angustatum, apice auguste vix sinuatum, basi trausver-

sim carinatum seu callosum. — Caput elongatura, ovale, impres-

sionibus nuUis, clypeo convexo, apice recte truucato, sutura

nulla a fronte separate. — Tliorax quadratus, lateribus sub-

parallelis. — Elytra basi usque ad scutellum distincte

marginata, posterius parum angustata, apice paruni acuminata.—
Prosteruum processu intercoxali curvato, apicem versus declivi,

infra producto, apice pedunculato. — Pedes omnes graciles, tibiis

anterioribus apicem versus nuUo modo dilatatis; tarsis tenuibus,

articulis omnibus angiiste cylindricis.— Corpus glabrum, tenuiter

aciculato-punctatum. — Cetera ut in g. Sphenar'm Mén.

23. Asphena Komarowi sp. n.

Elongata, parum convexa, glabra, picea, parum nitida, an-

tennis, palpis pedibusque paulo dilutioribus, rufo-piceis. Capite

elongato-ovali, fronte, praesertim autem clypeo convexis, hoc

apice fere recte truucato, sutura omnino nulla; lateribus supra

antennas sat elevatis. Oculis (superiie visis) . oblongo-ovalibus,

parum convexis. Thorace leviter convexo, quadrato, nulle modo
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transverso, capite cum oculis seiisim latiore, apice fere recte

tiuncato, teimiter margiuato, margine medio obliterato, angulis

auticis obtusiiisciilis sed distinctis, lateribus subparallelo, ante

medium vix rotundato-subaugustato, angulis posterioribus bre-

viter paululum promiuulis, apice acutis; basi tenuiter margi-

uata, utrinque parum sinuata, medio vix rotundata. Capite tho-

raceque sat dense aciculato-punctulatis. Elytris thorace multo

latioribus, sat elongatis, apicem versus parum angustatis, apice

cunjunctim fere obtusiusculis, aciculatim striato-punctatis, iuter-

stitiis parce puuctulatis; basi usque ad scutellum tenuiter mar-

ginatis; humeris paulo prominulis, subrotuudatis. Subtus sterno

ad latera sat grosse puuctato, prosteruo etiam grosse rugoso-

punctato; abdomine medio subtilissime, ad latera fortius acicu-

îato-punctato. — Long. 8 mm.

Ptov. Trauscas})ica. Spécimen unicum e coll. cl. A. Ko-

marowi sine indicatione loci.

24. Leptodopsis turkestanica sp. n.

Micyotclas tarkestaiticub Bail, in litt.

Elongata, brunnea, parum nitida, supra glabra, tantum ca-

pitis clypeo apice fulvo-pilosulo; subtus: sterno vage breviterque

])iloso, abdomine parce, apicem versus densius fulvo-pubescenti.

pedibus antennisque fulvo-pilosulis. Autennis tenuibus, filifor-

mibus, dimidium corporis superantibus, apicem versus nulle

modo incrassatis, articule 1" brevi, 2" transverso, 3" elongato,

sequentilnis duobus simul sumptis aequali, 4"—9- aequalibus,

penultimo (10*^) praecedente paulo breviore, ultimo (H") penul-

timo aequali, apice subacuminato. Palpis maxillaribns articule

ultime auguste triangulari, apice oblique subtruncato. Mente

transverse, apice leviter subsinuato. Gula (= «sous-menlen >

Lacerd.) ad menti basin profunde transversim impressa, mar-

gine antice utrinque excise. Capite basi modice constricto, au-

terius dilatato, ante ocules lateribus carinate-elevatis, fronte

media longitudinaliter acute carinata, inter ocules medio minus
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profunde, utrinque inter antennas profunde excavata, epistomate

anterius parum angustato, apice vix sinuato, haud dense fulvo-

hirto, asperato, vertice leviter convexiusculo, carinulis brevibus

numerosis, asperitatem acutam formantibus instructo, occipite

subtiiius crebriusque asperato. Oculis iuferioribus, sat parvis,

obliquis, superne visis sat promiuulis. Thorace glabro, oblongo-

ovali, latitudine sua paulo loiigiore, basi 6t apice marginato,

apice recte truncato, basi truncato et vix subrotundato, lateri-

bus leniter subrotundato, latitudine maxima medio, angulis om-

nibus (praesertim posterioribus) obtusis; disco sensim convexo,

longitudiualiter acute -i-cariuato, carinis iuternis iiitegris, mar-

ginem basalem et apicalem attingentibus, externis abbreviatis,

sed optime expressis, margine laterali eodem modo carinato.

integre, vix crenulato; dorso inter carinas tuberculis minimis

paucis vage adspersis, medio subseriatim dispositis. Elytris

glabris, elongatis, capite thoraceque simul sumptis multo lou-

gioribus, hoc medio parum latioribus, utrinque angustatis,

apice subacuminatis, singulo elytro acute 4-carinato, carinis

dual) US dorsalibus, 1' (interna) usque ad apicem intégra, 2' mox

anteapicem abbreviata, 3' laterali, marginem lateralem formante,

usque ad apicem producta apiceque cum ' coujuncta, 4' pleu-

rali, mox ante apicem abbreviata, bis omnibus regulariter cre

natis; sutura subelevata; intervallis sat latis^ paululum trans-

versim rugosis, biseriatim grosse punctatis, punctis profundis

umbilicatis; margine basali distinctissimo, emarginato. Storno

tuberculis minimis papilliformibus vage adspersis, abdomine parce

granuloso-punctato. Prosterno processu intercoxali horizoutali.

cuneiformi, apice acuminato. Mesosterno parum declivi, medio

perparum excavato. Pedibus longis, sat gracilibus ; coxis posticis

distautibus; femoribus elongatis, modice incrassatis; tibiis sim-

plicibus; tarsis tenuibus, anterioribus articulo basili ultimo sensim

sed parum breviore, posterioribus articulo basali ultimo paulu-

lum longiore; unguiculi« simplicibus. — Species ad genus Lepto-

dopsis Haag (Deutsche Eut. Zeitschr. 1879, p. 408) refereuda
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esse videtur, quamqiiam liujus generis species uiiica (L. insignis

Haag) mihi latet; sec. descriptionem L. turkestanica ab hac

thoracis et elytrorum sculptura et forma aliisque characteribus

optime differt. — Long. IOV2 mm., lat. 3 mm.

Turkestan: Mursa-rabat. Spécimen iinicum ex coli. Dom.

E Ballion.

25. Akis (Solskia) Grombczewskii sp. n.

Depressa, atra, opaca, ubique sat crebre, subtiliter sed di-

stincte punctulata, elytris subtilissime minus crebre punctato-

granulosis, interdum nonnihil rugosis; antennis tarsisque plus

minusve rufescentibus seu picescentibus. Capite lato, subqua-

drato, supra deplanato, fronte anterius late transversim impressa;

supra ocnlos utrinque obtuse breviterque carinata, carinis inter-

dum obliteratis, epistomate late et profunde exciso, labro plus

minusve jjatente. Mento anterius nullo modo angustato, lateribus

subparallellis leviter elevatis, apice sat late sinuato. Thorace

capite modice latiore, minus angustato, apice late arcuatim ex-

ciso, angulis anterioribus productis, apice acutissimis, lateribus

parum sed distincte arcuatis, interdum ante angulos basales vix

subsinuatis, his prominulis, interdum paulo divaricatis, acutis,

basi media recte truncata; disco piano, vage irregulariter im-

presso, margine laterali haud late subexplanato pauloque sub-

elevato, transversim plus minusve rugato. Elytris lateribus parum

rotundatis, postice acuminato-rotundatis, dorso omnino planis,

basin versus vix, apicem versus fortius declivibus, basi obsole-

tissime et obtuse carinato-marginatis, carina laterali unica,

acuta et intégra, mox ante apicem abbreviata; pleuris latis,

convexis. Subtus corpore punctato-ruguloso. Prosterno medio

haud carinato, processu intercoxali longitudiualiter leniter im-

presso. Pedibus gracilibus. — Species Solskiae peregriime Solsky( PyccK. . 061., . XIII, . 49), speciei turkesta-

nicae mihi ignotae, affiuis; secundum descriptionem cl. Solskii
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ab illa differt: statiira iiiiiius angiista, thoracis forma etc. —
Loug. 17'/2— 21 '/^ üiiii., lat. 7— 8'/ä mm.

Kîindslmt: Murchim, alt. 9.000'. Exemplaria iiomiiiUa a Dom.

. Grombczewsky lo/IX 1888 collecta.

^^i^gyi'opliaiia, g. .
PimrliidayiiVL.

Corpus latum, legulariter ovale, supra cleplaiiatum. deiise

(praecipue siibtus) argeiiteo seii pliimbeo sericeo-tomeutosum.

— Anteiinae 11-articulatae, tenues, thoracis basim paulo supe-

rantes, articulis 1°— 8" tomentosis, 1" brevi, 2" brevissimo, 3"

loiigissimo, tribus sequeiitibus simul sumptis subaequali. his

gradatim decrescentibus, articulis 3 ultimis basi glabris et ui-

tidis, apice leviter spongiosis, pilis paucis instructis, 9'' et lo"

obconicis, 9" paulo loDgiore et crassiorOj ultimo penultimo (10")

vix breviore, fusiformi, apice acumiuato. — Palpi maxillares

pubesceutes, articulo ultimo penultimo paulo breviore, apice

vix subdilatato, non triangulari. — Mentum sat brève, trans-

versum. anterius parnm rotundatum, antice medio vix emargi-

natum. — Mandibulae apice bifidae. — Lalu'um transversum,

apice medio vix sinuatum. ad marginem anteriorem breviter

sat dense ciliatum. — Epistomum brève, latum, valde sed gra-

datim augustatum, margine anteriore perparum simiato (ut in

g. J)i('f^ia). — Oculi sat parvi, laterales, transversi, subreui-

lormes. — Tliorax transversus, convexns, anterius fortiter an-

gustatus, lateribus rotundatus, anguiis anticis nonniliil promi-

nulis. acutiusculis, basalibus obtusis: basi ipsa medio vixsinuata;

margine laterali obsoleto vel nullo. — Scutellum minimum,

peduuculatum, postice dilatatum. — El^'tra ovata vel potius

fere cordata, tborace multo latiora, apicem versus gradatim

fortiter[^augustata, bumeris liaud seu vix prominulis, supra de- |
planata, postice subito fere verticaliter declivia, sutura elevata,

distincte costata. dorso non costato. margine laterali tenniter

costato leviterque crenato; epipleuris latis, verticalibus, medio

I
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carinii promiuulfi; basi a costa laterali rtmota, parum flexuosa

instructis. — Prosternum processu postico coxas anteriores

longitiidine sensim superante, medio plus minusve leviter con-

cave, apice parum rotundato, subaugulato, cum mesosterno

nullo modo contiguo. — Mesostcrnum déclive, couvexum. —
Pedes médiocres, graciles, confertim dense tomentosi. Tibiae

omues rotuudatae, cylindricae, nullo modo compressae nee cari-

natae: anteriores extusnon dentatae, subtiliter asperatae setisque

brevibus spinuliformibus instructae, angulo apicali externo

modice producto, acuto: intermediae et posteriores pilis longis

ad apicem sparsim obsitae. Tarsi brèves (praesertim anterio-

res), supra et subtus tomentosi ; anteriores articulo ultimo (un-

guiculari) ceteris simul sumptis etiam longiore, apice longe

piloso, articulis 4 basalibus brevissimis, 2"— 4" transversis, 3"

subtus dilatato fimbriaque seu penicillo e pilis longis densisque

instructo; tarsi intermedii minus brèves, articulo ultimo primo

sensim, sed parum longiore, apice longius densiusque timbrio-

latim piloso, 1" duobus sequentibus paulo b)ugiore, articulis

T— 4" nullo modo transversis, aequalibus, 3" subtus dilatato

fimbriaque e pilis longissimis instructo: tarsi posteriores arti-

culo ultimo (4") apice longe denseque timlniolatim piloso, 2*'

subtus valde dilatato fimbriaque magna e ])ilis longissimis or-

nato, " apice intus leviter producto fimbriolaque e pilis pau-

cis instructo. Ungiticuli tenues, vix arcuati, in penicillis arti-

culorum tarsalium ultimorum plus minusve occulti.

Genus cori)ori8 forma et tomento, imprimis autem tarsorum

structura insigne: inter gênera: rJaf//opr Piscb. et Dirsia

Fisch, collocandum; ab iis lioc modo divergens:

1. Oculi superiores, rotundi. Tibiae plus minusve, tarsi

semper fortiter compressi . . . g. Flatyojx' Fiscb.

— Oculi laterales, transversi, subreniformes . . . 2.

2. Tarsi brèves, inaequales, 4 anteriores articulo 3" sub-

tus dilatato ultimoque simplici apice fimlu'iolatim longe

pilosis: posteriores articulis: 2" subtus dilatato. 3" intus
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producto ultimoque simplici eodem modo pilosis. Tibiae

anticae haïul trigoiiae, extus non dilatatae, subtiliter

sparsim hispidae. Mentum brève, anterius parum rotun-

datum, medio vix siimatum. Palpi maxillares articulo

ultimo haiid triangulari. Tliorax valde trausversus,

anterius angustatus. Elytra lata, sutura costata, carina

epipleurali ad humeros a carina seu costa dorso-late-

rali remota, minus flexuosa. Corpus dense tomentosum .

g. Argyropliana m.

— Tarsi antici modice brèves, ceteri elongati, articulis

omnibus simplicibus, utrinque aequaliter pilosis. Tibiae

anticae plus minusve subtrigonae, extus fortiter den-

tatae seu spinosae. Mentum oblongum, anterius valde

rotundatum^ medio profunde sed auguste angulatim

emarginatum. Palpi maxillares articulo ultimo elon-

gato-triangulari. Thorax modice transversus, basi sub-

angustatus. Elytra minus lata, sutura band costata,

carina epipleurali ante humeros cum carina dorso late-

rali confluente, flexuosa. Corpus vage tomentosum, supra

saepissime giabrum g. Biesia Fisch.

26. Argyrophana deserti sp, n.

Brunneo-testacea, elytris interdum dilutioribus, pedibus pal-

lido-testaceis, corpore subtus, capite, thorace pedibusque deu-

sissime, elytris minus dense argentée seu plumbeo sericeo-tomen-

tosis, tibiarum tarsorumque pilis longis fulvo-luteis, serieeis.

Capite lato, transverso, fronte modice declivi, epistomate medio

nonnihil denudato, sparsim punctato. Thorace longitudine sua

plus quam duplo latiore, lateribus rotundato, anterius gradatim

fortiter angustato, angulis anticis leviter prominulis acutiusculis,

posticis obtusis; margine laterali obsolete; disco aequabiliter

convexo, granulis asperatis paucis sub tomento dispersis; basi

media vix sinuata. Elytris latis, basi subtruncatis, humeris

parum prominulis, sed distinctis, lateribus regulariter rotundatis,
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latitudine maxima ante medium, apicem versus gradatim au-

ftustatis, apice obtuse subacuminatis, dorso piano, haud dense

tomentoso, grauulis minimis hinc-inde sparsis, singulo elytro

lineis 2 subelevatis saepissirae obsoletis e granulis asperatis

remotis instructo. Abdomine medio nonnihil deplanato. — Long.

16—23 mm., lat. 9—IIV2 mm.

Prov. Transcaspica: in desertis sabulosis ad Repetek. 6 spe-

cimina mutilata a Dom. Russanow anno 1888 collecta.

27. Polyarthron Tschitscherini sp. n.

(^. Minor, validiusculus, nigro-piceus, antennis pedibusque

dilutioribus, castaneo- brunneis, parum nitidus. Antennis dimidium

corporis multo superantibus, 22-articulatis, articulis 3 basalibus

simplicibus, 1° subpyriformi, sat incrassato, 2" brevi, latitudine

sua haud longiore, 3° elongato, primo IV2 longiore, apice infrn

breviter anguloso-producto, ceteris intus simpliciter longe

flabellatis, articuli 4' flabello breviore, sequentium flabellis

longissimis, plus minusve aequalibus, articulo ultimo simplici.

apice plus minusve lisso. Palpis labialibus articulo ultimo elon-

gato, compresso, sed nullo modo securiformi, apice obliqut

truncato leviterque rotundato. Capite haud magno, sat brevi.

punctato-asperato, disperse breviter villoso, fronte tenuiter nee

profunde sulcata, genis breviter prominulis. Oculis distantibus.

rhorace brevi, longitudine sua duplo, capite sensim sed parum

latiore, apice recte truncato, basi media leniter arcuata, late-

ribus muticis, medio tantum vix augulosis, anguhs omnibus

obtusis; disco inaequali, irregulariter sat crebre punctato pai-

ceque villoso. Scutello sat magno, lato, linguiformi, sat crebre

punctato. Elytris ad humeros thorace multo latioribus, dein

apicem versus fortiter angustatis, lateribus fere rectis, angulis

apicalibus externis late rotundatis, suturalibus rectis, haud spi-

uosis, fere contiguis; dorso rude coriaceis. nervis 3 elevatis

optime expressis, externe obsoletiore, margini laterali approxi-

mato. Subtus sterno haud dense fulvo-villoso. Pedibus tenuibus,

H. S. E.R. XXIV. 15
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compressis, tarsis augustis, articulis basalibus apice spiuoso-

productis. — Long. l(i mm., lat. (pone humeros) Vl\ mm.

Ç latet.

Turkestan: Osch (?j. S])ecimen unicum uoirnihil mutilatum

(^ ex coll. Obert, nunc amicissimi T. Tschitscherin.

28. Ithone degenerata sp. n.

1. hexaspüotae ( Motsch.) simillima, sed mi-

nor, praesertim brevior, paulo magis convexa. Prothorace latiore,

antice magis abrupte excisO; excisura minus rotundata, angulis

anticis magis prominulis, acutioribus; diseo subtilissime minus

crebre punctulato, singulis punctis vix couspicuis. Elytris sensim

latioribus et praesertim brevioribus, dorso convexioribus, an-

gulis humeralibus magis expressis, minus rotundatis, lateribus

magis rotundatis, margiue laterali magis extenso. Color et cetera

ut in /. liexaspUota. — Long. 7 'A—9 mm., lat. 7—

8

'A mm.

Kundshut: Baltid, 7.700' ait. ïSpecimina duo a Dom. ßr.

Grombczewski 1/IX 1888 détecta.

M. Martio 1889.

---<—



QUELQUES MOTS

SUR

les CYCHRUS du Caucase.

PAR

À. î^tai'ol*; à Utscli-Dérc.

Dans le VII'' cahier de <Wien. Ent. Zeit.> de cette année

(page 243) M' Retowsky plaça une petite remarque sur les

Cychrus du Caucase, où il reconnaît C/jcln-ns Starcki Ganglb.

comme une variété de Cyclirus aeneHs Stev. (Fisch.).

C'est uue observation que je ne peux pas trouver juste.

Plusieurs centaines de C. ^^/ sont passées entre mes mains

et pas une seule fois je ne l'ai confondu avec aeneus

et de plus, tant que je les observais, je ne pus découvrir une

forme qui unisse ces deux espèces. Chaque élytre de C. Starcki

n'a jamais moins de fi rangées de côtes à tubercules très pro-

noncées, tandis que celle d'aenetts n'en a jamais plus de quatre.

La longueur du thorax de (\ Starcki est toujours plus grande

que sa largeur, le thorax d'aciicfis est aussi long que large;

le thorax de C. StarcJ:i est fortement rétréci à sa base, ce qui

n'est pas le cas dans Vaeneus. Les résultats de plusieurs

mesurages ont montré que la plus grande longueur du corps

de C. Starcki se rapporte à sa largeur comme 5 : 2, celle d'aeneus

comme 2 : 1
;

par conséquent, la première espèce est relative-

ment plus longue. Le corps de C. Starcki est plus bombé que

celui d'aciic?(s et la couleur est toujours noire, très rarement

)1-
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avec un faible reflet bronzé, tandis que la couleur ù.^aeneus:

est non pas même toujours celle du bronze, mais très souvent

celle du cuivre. Enfin Starcki ne se rencontre que dans les

contrées occidentales du Caucase, où on ne voit jamais C. aeneus;

cette dernière espèce habite les contrées centrales, où on ne

rencontre pas le C. Starcki. Voici les causes pour lesquelles

je trouve C. Starcki appartenant à une espèce indépendante, dont

descend Vaeneus.

Quant à la variété nommée par WB^etowskj CBallionis,

c'est un C. Starcki typique, mais d'une taille plus grande.

Pendant l'été j'ai trouvé plusieurs exemplaires pareils et j'ai

remarqué qu'ils sont plus propres à la région maritime, quoi-

que pas exclusivement, tandis que dans la région des alpes on

rencontre des exemplaires d'une taille plus petite. MTietowsky

écrit que cette variété ressemble à C. aeneus par la forme du

corps et par le thorax aussi long que large; mais j'ai mesuré

soigneusement l'exemplaire de M"" Retowsky, ainsi que les

autres trouvés ensuite par moi, et je trouve que c'est un C.

Starcki typique par la forme du corps, ainsi que par le thorax

plus long que large.

Utsch-Déré. 20/X 1888.

--



HYMENOPTERES DE KORÉE.

Par le général O. ïSa<losa5lco>vsUi.

II*).

Bombus Kalinoivskii**) Rad. (. lapidarius L. var.

KalinowsM ÇÇ***), H. S. E. R., XXI, 430).— ^J.
Hirsiitus,

ater; vertice, thorace abdominisque segmentis duobus anticis vi-

rescenti-suJfureis, tertio nigro, reliquis fulvis; fascia inter alas

nigra.— Lg. 15 mm.

Mâle. Ressemble beaucoup à la femelle du . trlcolor Dlb.

Noir. Vertex, autour des yeux et chaperon garnis de poils

longs, jaunes de citron; barbe rousse. Thorax en dessus et en

dessous couvert de poils longs jaunes de citron. Entre les ailes

une large bande noire. Les deux premiers segments abdominaux

garnis de poils jaunes de citron; le segment '"*" garni de poils

noirs, les segments restants—de poils roux. Les bords des seg-

ments ventraux ciliés de poils jaunes. Les cuisses garnies de

poils jaunes de citron, les jambes— de poils jaunes mêlés d'un

roux. Ailes faiblement enfumées, plus fortement vers l'extrémité.

*) Suite.—Voir: H. S. E. R., t. XXI, pg. 428-436.

**) J'ai reçu de Séoul eucore une douzaine d'ouvrières avec uu mâle de

cette espèce, et je peux constater que ce n'est pas une variété de B. lapi-

darius, comme je l'ai supposé G- c, pg. 430), mais une nouvelle espèce bien

différente.

***) Je dois ajouter, que dans les 6 ouvrières j'ai remarqué sur le bord du

10"^" segment une bande mince formée de poils jaunes.
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jü).

armure copulatrice (fig. 1 a, lb)se rapproche

de celle du B. terrestris, mais en diffère par

la forme de l'extrémité de la volsella (fig. 2),

qui est deux fois échancrée, et par la forme

du crochet (fig. 3), dont la tête crénelée n'est

pas si large et dont la partie inférieure n'est

pas tordue comme chez le B. terrestris.

Bomb us s store n si s Ead. (Bull.

Moscou, 1877, p. 196).— Séoul.

Bomb s Ja n h -w s /;; R a d. ( H. S.

E. E., XXII, 320).—Séoul.

Andrena thoracica F. (Syst. Ent., p. 383).— Diffère

des espèces européennes par l'absence des poils roux sur

le Vertex et par le dernier segment abdominal richement

garni de poils très noirs avec l'absence totale de poils brnn

foncé.—Séoul.

No mi a Irr ides cens Smit. (Linn. Proc. Zool., 1857,

p. 43).— Séoul.

achile horeensis n . sp. Ç .

—

Magna, n igra, clgpeo ru -

goso; mandibuUs non dentatis; tliorace fulvo villoso; segmenta se-

cundo suUiJiter alhido fasciato.—Lg. 21 mm.

Femelle. Noire. \^ertex rugueux. Chaperon ru-

gueux, au milieu caréné; son bord droit un peu re-

levé (fig. 4). Le bord du labre droit. Mandibules

non dentées, leur extrémité se termine par une ligne

droite. Face entre les orbites et le chaperon striée

parsemée de poils noirs. Palpes maxillaires garnis

de poils longs; leur longueur V^ de la longueur de

maxilla (fig. 5). Thorax chagriné, garni de poils roux.

Premier segment abdominal finementponctué et pourvu

de poils roux; segments 2'"'= et 3'"'' grossièrement et

irrégulièrement scrobiculés, le 2'"'' porte sur son bord
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une mince bande de poils blanchâtres; les segments restants

ims. L'anus garni de poils courts noirs. La brosse ventrale

brun foncée ayant des poils noirs. Ailes brunes, rousses, assez

transparentes.

Korée.

Antli'idium septemspinosum Lep. (Hym., Il, p. 359).

—

Korée.

Gercer } s liortivar/a Kohi (Ztschr. Inusbr., H. XXIV,

p. 223). — Séoul.

Diel i s anmilata F.= Tlphia anmdata F. (Ent. Syst., II,

p. 225).

—

Korée.

DiscoeUus .zonalis Panz. (Fauna Oerm., 81, 18).

—

Korée.

Bhyncliium Se?ili n. sp.çj*-—Nù/er; antennis, protlwrace,

squammis, pedibus segmentisque marrjine apicali ïufeis; clypeo,

postepisfomate et orbiitis oculorum palliais; ails Jiyalinis lutescen-

Hhiis.—Lg. 16 mm.

Mâle. Noir. Mandibules rousses, aiguës, formant un bec, du

côté interne irrégulièrement dentées. Chaperon échancré, jaune

clair. Post-épistome, une ligne autour des yeux et entre les

échancrures d'un jaune clair. Antennes d'un clair-roussâtre, leur

base jaune claire en dessous. Thorax ponctué; prothorax, hu-

mérus et écailles jaunes; post-écusson saillant. Métathorax

fortement concave, transversalement strié, au milieu avec une

carène; ses côtés armés d'épines. Abdomen mat, chagriné; les

bords postérieurs des segments en dessus et en dessous portent

des bandes jaunes; en dessus ces bandes sont plus larges,

celle du 2'"- anneau porte de chaque côte une tache qui se

réunit avec la bande. L'anus jaune. Cuisses, jambes et tarses

jaunes, excepté les métatarses postérieurs, qui sont noirs.

Ailes transparentes, jaunâtres, faiblement enfumées vers la ra-

diale; nervures rousses claires.

Séoul.

Odynerus Kalinoivskii n. sp. ^.—Niger, ccqnte, thorace,

pedihiisque stdfiireo-maculatis; segmentis duobus primis margine

apicali sulfureo-fasciatis.—Lg. 9 mm.
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Femelle. Noire. Tête fortement ponctuée; chaperon rugueux,

au bout échancré, ayant à sa base 2 taches et une autre der-

rière; bases des antennes jaunes en dessous. Thorax fortement

et densement ponctué, écussou rugueux; deux taches sur le

prothorax, une sous les ailes, les bouts des écailles et post-

écusson jaunes; métathorax concave, faiblement réticulé, avec

une carène au milieu. Premier segment abdominal campanuli-

forme, fortement rugueux, le 2'"'' médiocrement rugueux; les

deux premiers segments abdominaux, ainsi que le 2"^'' ventral

sur leurs bords postérieurs portent des bandes jaunes. Les jam-

bes antérieures et les intermédiaires soulignées d'un jaune. Ailes

transparentes au teint noirâtre.

Séoul.

ClaveUaria Amerinae L.=Tenthredo Amer

l

L. (Fauna

Suec, 1720, p. 174).—Séoul.

Hylotoma anceps n. sp.—Ressemble au H. ustulata L., mais

diifère par sa grandeur (long. 13 mm.). Jambes et tarses d'un

pâle jaunâtre, tachetés de noir. Ailes jaunâtres; une tache

grande environ de stigma foncée et violacée, une autre plus

petite sur la nervure transverso-discoïdale.—Séoul.

Hylotoma assimilis n. sp.— Ressemble au H. pagana. en

différant par la tête, le corselet et les pieds noirs et par le

post-écusson roux; longueur 8 mm. — Séoul.

Phyllotoma microcephaJa K\g.=Tenthredo microcephala

Klg. (Berl. Mag., p. 274. 1818).—Séoul.

1 Septembre 188B.

Varsovie.

--



PROPOSITION D'UNE NOUVELLE METHODE

POUR PRÉSERVER LES COLLECTIONS D'INSECTES

contre les attapes de leurs eiiuerais.

Par A. Wilkiixs.

Les entomologistes septentrionaux s'en tirent assez facile-

ment pour tenir leurs collections en bon ordre et ne peuvent

se former qu'une faible idée des peines que doivent subir leurs

confrères dans les pays chauds. Je connais ces peines par

expérience en Asie Centrale; les ravages occasionnés dans nos

boîtes à insectes par les Anthrènes est réellement effrayant.

Les préservatifs, ordinairement employés, se volatilisent très

vite à cause de la sécheresse et de la haute température de

l'air ambiant et demandent, par conséquent, à être renouvelés

incessamment. Il est évident, que dans ces conditions l'entretien

en bon état d'une collection d'insectes, tant soit peu grande,

devient une chose assez difficile. Si le propriétaire d'une col-

lection est obligé de s'absenter pour deux ou trois mois, il est

sûr de trouver, à son retour, une invasion d'Anfli rênes dans

ses boîtes.

Après avoir essuyé beaucoup de déboires, je suis tombé sur

un procédé que je trouve pratique; c'est pourquoi je me per-

mets de le recommander à mes confrères en entomologie, qu'ils

eu fassent l'expérience sur quelques boîtes; mou procédé n'est

pas ruineux.
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Je taille des rubans ou bandes en caoutchouc de 4 centî^

mètres de largeur; la longueur de ces bandes doit être de 2

centim. environ moindre que la circonférence de la boîte à

insectes. Les deux extrémités de chaque bande sont ensuite

soudées solidement ensemble. J'obtiens de la sorte une ceinture

en caoutchouc avec laquelle j'enveloppe ma boîte en recou-

vrant la ligne de séparation du couvercle et du corps de la

boîte. La ceinture, étant plus petite que la circonférence de

la boîte, reste nécessairement distendue et, par conséquent,

adhère intimement à la boîte. Il ne reste aucune fissure par

laquelle pourrait entrer un ennemi, si petit qu'il soit; la fer-

meture est hermétique.

Cette méthode ne peut pas être appliqué directement aux

collections rangées en armoires dont les tiroirs sont les boîtes

à insectes, car les ceintures en caoutchouc empêcheraient les

tiroirs d'entrer dans leurs places respectives. On peut remédier

à cet inconvénient en faisant faire de petites incisions dans

les parois de l'armoire pour donner place aux ceintures, ou

bien en faisant des excavations sus la surface des tiroirs, cor-

respondant h la largeur et à l'épaisseur des ceintures.

Tachkent.

1889.

-j®C~



IN ITIMRE Cl. \. rRZKWALSKII 1\ ASIA CENTRAll

NOVISSIME LECTA.

XVT.

HEMIPTERA HETEROPTERA.

Von B. K. »TalioAvlorr., H,

M., -;^ '1,'1'^ . -1 -1 -1 '^ ;, -, - -,' .', ' -.
Fain. Pentatomidae.

- 1. Peribnlns mpltatus . sp.— 1 1 (Nia mi<l Keria), 22/V—

21/ VI 1885.

2. Carpocoris vf-rhrfsei Dg.—Ptea (Dy-tschu),

.- (12.700"— 13.000'), 10 — 18/VI 1884;

1 Kepifl (Nia und Keria), 22/V—21/1V 1885;

(Oase Tscbertschen), 11 /IV—22/V 1885. ,

3. Brachynema virens Klug.— 1 (Nia und Keria), 22/V—

21/VI 1885; (8111811), 'IV-22'V 1885.
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. Bhapigaster grisera Fab.— (Tscheitschen), 11/1—
22/ V" 1885.

5. Strachia Wilkinsi Di st.— . (zwi-

schen Lob-Nor und Tschertschen), 9/III—iO/IV 1885.

6. S. festiva var. picta H.-S. — (Tschertschen), 11/IV—

22/V 1885.

7. Zicrona caerulea L.

Fam. Coreidae.
8. Centrocoris Balaasogloi Jak.— . (Tschertschen), 11 /IY—

22/V 1885.

9. Therapha Hyoscyami L. . . . ^

10. Corizus lepidus Fieb [

^^^"^^ ^'^ ^ ^"P^^ ^^'^ "'^'^ ^^«"^^'

22'V—^1/VI 1885
11. Agraphopus mongoliens u. sp. ;

"

Fam. byg-aeidae,

12. Lygae\is eqnesfris L. . \ Hia Kepin (Nia und Keria), 22/V—
13. L. Hanseni Jak

J 21/VI 1885.

14. Hyalocoris p'dicornis Jak.— .(\{-
schen Lob-Nor und Tschertschen), 9/III-lO/IV 1885.

15. PachymerUS pini L.— 1 -! (Südliches KukuuorrGebirge)

T^ rt n ,1 7 .T-, 1 (
- ( Dabassun-Gobi), 10.500—12.000'; 10—

16. bmblethis verhasciY Ab. J is/iv i884.

Fam. Reduvidae.
17. Centrosceliocoris sjiinosus Jak.— (Tschertschen), 11/IV—

22/V 1885.

IS. PrzewalsTiü n. sp.— . (zwischen

Lob-Nor und Tschertschen), 9/III—10/IV 1885.

19. Nabis viridulus Spin. .

)
^ (Tschertschen), 11/IV'—22/V

20. N. pmictaiissimus n. sp. J 1885.

Fam. Saldldae.
21. Salda Roborowskii u. sp.— 1 1 (Nia und Keria), 22/V—

21/VI 1885.

Fam. Capsidae.
22. Bravhytropis piHosa n. sp. — (Tschertschen), 11 IV—

22/V 1885.

23. Miris laevigatus L. — 1 Kepia (Nia und Keria), 22/V—

21/VI 1885.

24. Lygns campestris F ab, — , Hin 1 (Tschertschen, Nia

und Keria), 11/IV—21/VI 1885.

1. Peribalus eapitatus n. sp.

Länglicboval, bleich graugelblich, sehr feiü braun punctirt.

Kopf kaum geneigt, gross, platt, zungeiiförmig; Augen klein.
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Fühler (lünu, gelblich, Glied 3—5 gelbröthlich, Glied 4 am

Ende schwarz, Endglied in der mitte bräunlich; Glied 2 etwas

länger als 3. Connexivum ohne Flecken.—Lg. 9 mm.,' - -,', ', '., --. ,, ,, ;1,-. ,, 2--- 3-, 4- ,, 5- -; .1,- -', 4-,
5-- . ,, , :1 ' , bm'Êct'Ê; , -

-- . -, -- :'' .', -; () ',-,^ .' .,'' .
2. Agraphopus mongolieus . sp.

Körper ganz bräunlichgelb. Kopf stark, viel länger als

breit, oben fein goldgelb beschuppt. Schnabel bis zur Hinter-

brustmitte verlängert, Wurzelglied viel kürzer als der Kopf.

Halsschild so lang als breit, vorn allmählig verengt, Mittel-

rippen und Seitenränder kielförmig, weisslich; Halbdecker

durchsichtig, so lang als der Hinterleib. Bauch unten zerstreut

goldgelb beschuppt.—Lg. 8 mm., lat. 2 mm.
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—' ,; 1- ^/ .,, ,, , -'; ,, , ,--; ,, ,, ;-. - , ,' ,. ;1, . ' -, ,, no.iy-;1 ,, ( )',./

-, ^;-; --, .
1, ; .
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3. Centroseelioeoris Przewalskii . sp.

Körper sehr gestreckt, liueallänglich, gauz lehmgelb, äus-

serst fein beborstet. Kopf laug, sclimal, hinter den Augen mit

schwarzem Streife. Fühler sehr dünn, ihr Wurzelglied 27:^ mal

so lang als der Kopf, am Grunde allmählig, aber sehr fein verdickt

und abstehend weiss beborstet, Glied 2 fast so laug als 1,

Glied viermal kürzer als 2. Oberseite des Prouotum ohne

Dornen; Schulterecke stumpf. Bauch und Connexivum einfarbig.

Beine lang, dünu, Schenkel weitläufig braun punctirt; Vorder-

schenkel unterseits fein bedornt, Klauen schwarz.— Lg. 12 mm.,

lat. l^A mm. , ,-
^, ;' 'Jbcoo ., : -; ,^-'.-,,']' ,.

TOHKie,; 1- 2 Va ', 1, -
,1 , ,1 '^,.; 2- , -

1- 1\-2 ', ']; - -
2- ' ;']

2-.,,, ,
octi .}); .11,. ], . s^ri-
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nosus Jak. *). ,, , -; -, .,1;, nap'fe,; .
4. Nabis punetatissimus . sp.

Bleich lehmgelb, oberseits dicht schwarz punctirt, Kopf von

unten und Brust schwarz. Fühler dünn; AVnrzelglied fast so

l.ing als der Kopf und um ^ kürzer als Glied 2; Glied 3 einfar-

big, um \'i kürzer als 2; Wurzelglied bleich, Grund, Ende und

Mittelring bräunlich, Glied 2 am Ende mit schwärzlichem Ring

und nahe dem Grunde mit schwarzem Fleck. Connexivum mit

grossen schwarzen Flecken auf den Schnittstücken.— Lg. 7 mm., , --
'. ;( ), , -,, .,,^ '. -

Kie; 1- , ko.ib-(1 ); 2-
' ' 1-( -), .1; .3- -, - 2-. ocnoBanifl.

*) 1 spiiiosiis .Jak.,

:

. spinös US Jak. — Körper gestreckt, sehr schmal, bleichgelblich, dicht

weiss schuppenartig behaart. Fühler sehr dünn, Wurzelglied 1';'2 mal so lang als

der Kopf, am Grunde spindelförmig und abstehend weiss beborstet; Glied 2 etwas

kürzer als 1, Glied 3 halb so lang als 2. Oberseite des Pronotum bestachelt,

Schulterecke scharfspitzig. Connexivum weisslich mit schwarzen Grundflecken

auf den Schnittstücken.—Lg. 8— lOV^ mm., lat. l''2-2 mm.
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7- ,,; , 3

—

- ; ,; ' ( 9). ,' . ,, -- ' -1 corium'a,-, 1. ,, -^-, ;, ; 1'- 1. -, - -;' ;;, —- ' '
— . ,']§ -1. ',, napi, -; ^ -, ,.

N. sareptamis Dohrn

N. Christophi Dohrn. , -
1, - , ^ '

;, 1;., N. Chri-

stopM 2- 3- , -.
1-.,

. S. . R.XXIV. 16
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N. Christophi ^—,^ 20 ;, '' -' '.
5. Salda Roborowskii . sp. *)

Braunschwarz, matt, oben selir feiu goldgelb behaart, unteu

äusserst fein seidiggrau bekleidet. Kopf vorn und unten ganz

hleichgelblich; Augen gross, sehr couvex, kurz beborstet. Fühler

lang, Glied 1 dünn, kürzer als Glied 2 und 3 zusammen;

Wurzelglied doppelt kürzer als Glied 2, rostgelb, unterseits

schwarz; Glied 2 rostbraun, unterseits dunkler; Glied und

4 ganz schwarz, gleichlang. Pronotura vorn sehr verengt, Sei-

tenrand gerade, schmalgelblich. Halbdecken braun. Clavus oft

schwarzbraun. Corium am Grunde und vor der Ecke mit gros-

sem weissen Randiieck, Seitenrand etwas aufgeworfen, weiss.

Membran vollkommen, mit breiter rauchbrauner Binde, Zellen-

saum bräunlich. Beine roströthlich, Schienbeine am Ende, Klauen-

glied und Klauen schwarz; Schienbeindorne weitläutig, schwärz-

lich. Bruststücke rostgelb, Seiten der Mittelbrust schwarz. Bauch

schwarz. Genitalsegment am Ende breit weiss.—Lg. 4^4

—

4'/2 mm.- ({,- ;
-, — - -. '-

1. ,, -
', 1:

'". ;1(
2-), oc'ie 1,, ,

7 2-; -, 2- --, -, oc'ie ',. 1,
*) Chartobclrta Stâl.
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1)./. , -, -
1) ;1 (). -, ; 1, -,-1 ,()' ^, corium'a. -,, -, -; -, ''. -1', '; , '1

—
; -,. ], .^ -;- , 1.,

Chartoscirta:' ' ---1 , .
6. Braeh}'tropis pilosa . sp.

Einfarbig, bleich röthlicligelb; Mittelbrust gelb. Fülilerwur-

zel, Glied 2 an der Grundliälfte und Schienbeine sehr lang

weiss behaart. Schenkel zvveistachelig.— Lg. 7 '/2 mm.' . calcarata,, ,-;', ^; -- 1, - -.
16*



INSECTA, A Cl. G. N. POTAIMN 1\ CHINA ET IN MONGOLIi

NOYISSIME LECTA.

X.

COLEOPTERA
(Neodoreadion et Compsodoreadion).

PAR

B. E. Jalio>vlerf:

Peiidant ses voyages M'' G. Po tan in e avait trouvé 6 espèces

du genre Neodoreadion^ dont 4 nouvelles. Je donne la descrip-

tion de ces espèces, ainsi que de deux nouveaux Compsodor-

eadion de l'Asie centrale, des localités pas très éloignées de la

frontière chinoise. Tous ces insectes, à l'exception d'un seul,

me furent complaisamment envoyés par M'' P. etA. Sémenow
et font partie de leur riche collection de coléoptères de l'Asie

centrale.

1. Neodoreadion virgatum Motsch.

Cette espèce fut trouvée sur le plateau montagneux qui

sépare la plaine de Pékin de l'Ordos, près du village Sin-

Irchja-Sagne et aux environs de la ville Koukou-

Khotô.— Outre la sculpture et le dessin original des

élytres, elle se distingue par la forme des tibias anté-

rieurs (fig. 1) dans la Ç ,
qui rappelle celle des intermé-

diaires. La longueur est très variable; le (^, que

j'avais sous les yeux, est de 12 mm. et la Ç mesure de ^^s- i-

18 à 20 mm.
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2. Neodoreadion humeralis Gebl. var. impluviatum Fald.

Deux exemplaires ((^ et Ç) furent trouvés dans la Mon-

golie centrale, à Khangaï, près de la rivière Touï.

Son apparence et sa sculpture présentent quelques traits

bien caractéristiques: la partie antérieure de la tête est lisse

sans sillon, labre avec un profond sillon longitudinal; corps en

général plus étroit, élytres de la Ç avec 3 carènes visibles à

Texception de celle partant de l'épaule; les nombreuses taches

qui recouvrent la surface sont formées de poils adhérents d'un

jaune brillant.

3. Neodoreadion Potanini n. sp. J* Ç.

Corps et pattes noirs, parfois d'un brunâtre foncé. Front

et l'extrémité des élytres parfois brunâtres. La coloration est

la même dans les deux sexes. — Tête assez grande, profondé-

ment excavée entre les antennes avec un fin sillon longitudinal

au milieu; front plane faiblement excavé au milieu finement et

superficiellement ponctué; les côtés et la partie antérieure de

la tête sont presque entièrement recouverts d'une pubescence

blanche; le vertex est pourvu de i)oils dispersés, densement

mais non fortement ponctué-marginé. Labre sans ponctuation

visible. Antennes dépassent un peu la longueur du corps dans

le çj et atteignent "^/s de celui-ci dans la Ç, leur 1" article

robuste, allongé, ayant la longueur égale à l'espace entre les

antennes à leur base (ou à peine plus court dans la Ç), de la

longueur des articles 2'"'' et 3"'° pris ensemble (dans le çj un

peu plus court), assez densement mais superficiellement ponctué

avec un pli transversal assez visible à son sommet, entièrement

recouvert d'une couche blanchâtre; les bases des articles 3'"%

4'"" et les suivants cerclées d'un fin anneau blanchâtre.—Tho-

rax plus allongé dans le (^ que dans la Ç, son bord posté-

rieur de la longueur du thorax entier dans le (^ (dans la Ç
il est plus long que ce dernier); les épines au côté du thorax
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très aiguës; la surface deusement ponctuée niarginée, avec uno

fine bande noire, lisse, longitudinale, au milieu de laquelle se

trouve le sillon faiblement marqué, extérieurement cette bande

est rebordée de deux fines ligues d'un blanc de neige un peu

déhiscentes en arrière; les épines sont entourées de plaques

blanches et le reste de la surface est couvert de poils blan-

châtres qui donnent à tout le thorax un aspect grisâtre.—
Elytres étroites surtout dans le çj densement ponctuées avec 3 ca-

rènes, dont celle du milieu n'atteint ni la base ni l'extrémité

des élytres; la base de celles-ci entre la carène humérale et la

médiane est excavée assez profondément; une large bande le

long du bord latéral, une fine ligne le long de la suture et

deux bandes des deux côtés de la carène médiane, réunies à

la base et à l'extrémité, sont d'un blanc de neige.—Dessous du

corps couvert de blanc sur lequel on aperçoit quelques taches

foncées, irrégulières, situées aux côtés de l'abdomen qui est

pourvu de poils jaunâtres; le dernier segment abdominal échan-

cré en demi-cercle dans le (^ et plus profondément échancré

en triangle dans la 9-

—

Pattes assez longues surtout dans le çj;

tarses courts; tibias antérieurs de forme normale; le 1" article

des tarses postérieurs beaucoup plus court (dans la Ç) que

le dernier.

Longueur (^ 15— 17 mm. Largeur (^ 4 Va—5 mm.
» Ç 18—23 » » Ç 6 1/2—7 »

Cette espèce s'approche du N. ornatum Fald., mais s'en

distingue par les caractères suivants: le front dans le N. orna-

tum est densement et grossièrement ponctué et les antennes sont

sans anneaux blancs à la base des articles, la forme et le nombre

des bandes blanches des élytres est une autre, etc.

4 exemplaires trouvés à Ordos.

4. Neodoreadion intermedium n. sp. çj $•

Cette espèce forme le passage entre le N. Potanini m. et

le N. Bmndti; le çj par ses élytres faiblement bombées presque
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])lanes s'approche du N. Fotamni et la Ç par la brièveté du

corps et par les élytres fortement bombées, presque voûtées,

ressemble au N. Brandti.

Noir; antennes, pattes, front et les bords latéraux des élytres

d'un brun roussâtre. La partie antérieure du front est plane

ou plutôt faiblement bombée, tandis que dans le N. Pofaninl

cette partie est excavée au milieu. Antennes semblables à celles

du N. Potanini. Thorax presque de la même forme que celui

du N. Potanini, mais visiblement plus court, ayant les épines

encore plus aiguës; les bandes blanches qui enveloppent la bande

noire du milieu ne sont pas déhiscentes comme c'est le cas

dans le N. Potanini, mais plus parallèles et passent au vertex.

Elytres avec 4 carènes, dont l'une située près de la suture est

moins saillante que les autres, bande latérale, trois espaces

entre les carènes et une courte bandelette près de l'écusson

d'un blanc de neige; toutes ces bandes se réunissent vers l'ex-

trémité de l'élytre; la bande intérieure dans le (^ n'atteint

jamais l'extrémité de l'élytre. Ainsi le N intermedium se dis-

tingue du N Potanini par la présence de la 4""" carène et par

une bande blanche de plus; la bande suturale est remplacée pai'

un petit trait près de l'écusson et les deux premières bandes

ne se réunissent point à la base comme dans le N. Potanini.

Par la forme de ces bandes le N. intermedium (surtout la Ç)

s'approche du N. Brandti.

Longueur (5* 15 mm. Largeur çj 5 mm.
» Ç 18 » » Ç 7 »

2 exemplaires du Nord de Gobi, près de la fontaine Our-

djume et à Outben-Kotel.

5. Neodoreadion maurum n. sp. ç^ Ç.

Noir, faiblement brillant, en dessus dépourvu de poils; pattes,

antennes, le dernier segment abdominal, parfois toute la partie

frontale de la tête, les rebords (postérieur et antérieur) du

tliorax d'un roux brunâtre. —Front assez convexe surtout dan?
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le (5^, finement et rarement ponctué; vcrtex très grossièrement

et irrégulièrement ponctué-marginé ainsi que le thorax. Anten-

nes du (^ dépassant de beaucoup le corps, de la même longueur

que celui-ci dans la Ç, d'un testacé brunâtre à la base, vers

l'extrémité (en commençant du 4'"'' ou au moins du 6""" article)

noires, densement couvertes de poils brunâtres couchés, à l'excep-

tion du 1" article; cet article, pourvu de poils assez rares, est

finement ponctué et robuste grossissant graduellement vers l'ex-

trémité qui est pourvue de bourrelet en forme de pli circulaire;

dans le (^ il est un peu plus long que l'espace entre les bases

des antennes et égale en longueur les 2'"" et 3"'" articles pris

ensemble, dans la Ç il est visiblement plus court que l'espace

mentionné, mais plus long que les articles 2"'® et 3™^

—

Thorax

d'un tiers plus large que long, pourvu de fortes épines aiguës

aux côtés, avec un profond sillon transversal près du bord pos-

térieur et un sillon longitudinal, souvent assez médiocrement

marqué, au milieu.—Elytres lisses, avec des carènes extérieures

assez développées atteignant seulement leur Va ou les Va, deux

autres carènes dorsales ordinairement à peine marquées, n'at-

teignant de beaucoup l'extrémité des élytres et même distinctes

parfois seulement à la base de celles-ci; la base des élytres au-

dessus de la carène humérale profondément excavée, surtout

dans le çj, fortement ponctuée; la ponctuation tout en s'aft'ai-

blissant vers l'extrémité s'étend parfois sur toute la surface.—

Dessous du corps presque dépourvu de poils, dans la Ç (pro-

venant de l'Altaï) couvert d'une couche d'un blanc grisâtre

avec quelques taches lisses, irrégulières, dispersées ça et là.—
Pattes assez longues unicolores; le dernier article des tarses

postérieurs arqué.

Par son faciès cette espèce ressemble au N. involvens, mais

ce dernier a les antennes courtes, leur P' article est simple

sans bourrelet au sommet et la surface du thorax est plus égale .

Longueur (^ 16— I6V2 mm. Largeur (^ SVa—6 mm.

» $ 16 » » Ç 6
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J'avais sous les yeux 3 exemplaires appartenant à M"" P.

Sémeuow:! Ç venant de l'Altaï et 2 (j^ trouvés en 1879

par M' G. Potanine en Mongolie.

6. Neodoreadion Argali n. sp. Ç.

En .dessus d'un noir brillant avec des bandes d'un blanc de

neige. — Tête grande, un peu plus large que le bord antérieur

du thorax, avec le vertex rebombé et avec une profonde ex-

cavation au milieu entre les antennes; un fin sillon longe tout

le milieu de la tête et forme en s'élargissant une petite exca-

vation lisse au vertex; la partie postérieure de la tête est très

grossièrement ponctuée-marginée, à l'exception de l'excavation

du vertex et de deux larges bandes blanches des deux côtés

de celle-ci. La partie frontale et les côtés de la tête sont fine-

ment ponctués-marginés; toute la tête (sui^out ses côtés et sa

partie antérieure) couverte d'une couche blanche, sur le fond

de laquelle sont dispersés des points et des raies noirs. La

partie excavée du front est presque dépourvue de couche blanche.

Antennes de la longueur du corps, noires, les bases du 2™*"

article et des articles suivants pourvues d'anneaux blancs; la

partie antérieure de l'article basilaire avec quelques taches

blanches irrégulières. Le !*" article robuste, cylindrique, un

peu plus court que l'espace entre les antennes et beaucoup

plus long que le "'', avec un pli oblique au sommet et une

forte dent obtuse au côté inférieur de la base — Thorax avec

des épines, plus large que long, mais son bord postérieur est

toute fois un peu plus court que le sillon longitudinal du milieu,

épines très développées, droites, la surface très grossièrement

ponctuée-marginée à l'exception de la bande longitudinale mé-

diane; au milieu en arrière du bord antérieur et aux côtés,

au dessus des épines, profondément excavé; la bande longitu-

dinale du milieu excavée en avant et relevée en arrière, avec

un profond sillon au milieu, rebordé des deux côtés par 2 fines

lignes blanches, la seconde paire de bandes est eu forme de
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taches irrégulières. Les côtés du thorax avec les épines sont

l)lancs avec de rares points noirs et de long^ poils également

noirs. — Ecusson avec un profond sillon, lisse au milieu, re-

bordé de blanc. — Elytres assez convexes comprimées à la

base, élargies vers le milieu, d'un noir brillant, très finement

et rarement ponctuées, la ponctuation est un peu plus grossière

à la base; de hautes carènes sont visibles seulement à la base,

la carène humérale assez tranchante occupe le quart antérieur

de l'élytre, les autres 3 carènes sont assez faiblement marquées

et très courtes ; les larges espaces entre les bandes blanches

sont un peu convexes. Le rebord assez large des élytres,

une fine bande le long de la suture et 2 fines bandes dorsales,

réunies vers l'extrémité, sont d'un blanc de neige; entre

la bande suturale et la
1'''' bande dorsale se trouve encore

une courte bande blanche qui s'étend seulement jusqu'à 'A

de l'élytre et qui se disperse plus loin en points blancs qui

se réunissent enfin à la bande suturale.—Dessous du corps cou-

vert d'une couche grisâtre avec quelques points et sillons noirs.

— Pattes vêtues d'une couche d'un jaune grisâtre à l'exception

des côtés inférieurs des fémurs, qui sont lisses ; la partie exté-

rieure de ceux-ci pourvue de points noirâtres devenant plus

nombreux vers leur extrémité; le dernier ai'ticle des tarses

postérieurs convexe, plus long que le !" de la même paire. —
Long. 21 mm., larg, 8 mm.

Un seul exemplaire de cette belle espèce fut trouvé par

M' G. Potanine dans la Mongolie septentrionale, pendant son

dernier voyage en Ourgà, en 1888.

7. Compsodoreadion tibiale n. sp. J* Ç.

Tête assez petite, assez profondément excavée entre les

yeux, couverte de points très rares et de poils grisâtres en

avant, de sorte que la base des antennes reste seule complète-

ment glabre. Antennes atteignant V^ de la longueur du corps.
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noires, leur 1"' article visiblement plus court que l'espace entre

les antennes et plus court que les 2'"' et 3"'^ pris ensemble.

Les sommets des articles médians densement couverts de poils

brunâtres. La coloration de la surface est semblable à celle

du C. Glijci/rrhizae, seulement la blanche bande dorsale des

élytres est entière (dans le GJycyrrlùzae elle est toujours

déchirée en plusieurs endroits) et visiblement recourbée vers la

bande humérale (dans le Glycyrrhizae la bande est stricte-

ment parallèle à la suture). Le dernier segment abdominal

avec une échancure bien sentie au milieu. Pattes d'un brun

rougeâtre, les sommets des fémurs, les extrémités des tibias

et les tarses (excepté leurs bases) noirs. Tarses postérieurs de

la même longueur que leurs tibias, lear 1" article VI 2 fois plus

long que le dernier qui est déprimé. Tibias antérieurs (fig. 2)

faiblement dilatés au sommet, pourvus d'une petite dent. —
Long. 18 mm., larg. 57^ mm.

Femelle. Plus grande et plus ro-

buste que le çj, dessous du corps et

les pattes plus densement couverts

de poils grisâtres. Coloration la même

que celle du çj, seulement la cou- A^ L/'

leur foncière est un peu brunâtre au Fig. 3. Fig. 2. Fig. 4.

lieu d'être complètement noire. Le caractère spécifique le plus

saillant et qui est propre seulement à la Ç, c'est le dévelop-

pement extraordinaire des tibias, qui sont aplatis et fortement

dilatés, comme on peut le voir sur les figures 3 et 4. Les ti-

bias postérieurs sont encore plus aplatis et recourbés en forme

de sabre.—Long. 21—22 mm., larg. 8 mm.

Trouvée aux environs du lac Issyk-Kull. 2 exemplaiies de

cette espèce remarquable me furent communiqués par M"" le

capitaine Wl. Baîassoglo avec les étiquettes portant le nom

de M'' Kaoulbars, à qui probablement appartient l'honnenr

de la découverte de cette belle espèce.
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8. Compsodoreadion eephalotes n. sp. çj Ç.

Par là forme robuste de la tête et par la coloration de la

surface, cette espèce est très voisine du G. Gebleri ., mais

s'en distingue par la couleur et la forme des tibias dans les

ç^ çj et dans les Ç Ç ,
par la forme des derniers articles tar-

saux, par les articles plus allongés des antennes et par la cou-

leur foncière des élytres; les différences entre les Ç Ç de ces

deux espèces sont encore plus notables.

Mâle. Plus robuste que le C. Gebleri; coloration du corps

et de la tête pareille à celle de ce dernier, seulement la cou-

leur foncière du thorax et des élytres est noire et non bru-

nâtre. Le nombre, la forme et la largeur des bandes blanches

comme dans le C. Gebleri; tibias de même d'un brun rougeâtre,

mais dans le C. eephalotes les extrémités et le côté intérieur

des tibias sont teintés de noir, tandis que dans le G. Gebleri

seulement les extrémités des sommets sont de cette couleur.

Tête aussi robuste que dans le G. Gebleri. Antennes noires,

lisses (à l'exception des 3 derniers articles), de la longueur

des 3/4 ou V5 du corps; la longueur des articles n'est pas con-

stante, ainsi il y a des exemplaires qui ont le 1" article très

court, à peine plus long que la moitié de la distance entre les

antennes à leur base et plus court

que le 2"'^ et le 3'^*^ pris ensemble;

chez d'autres cet article est de la lon-

gueur de Vs de la distance mention-

née et de la même longueur que les

2^6 g^
3„,e

pj.js ensemble. La forme Fig. 5. Fig. 6. Fig. 9.

des tubercules (épines) du thorax est aussi non constante;

parfois ils sont aigus, et parfois obtus.—Les caractères essen-

tiels qui séparent le 0. eephalotes du G. Gebleri consistent dans

la construction des pattes: les tibias antérieurs du G. Gebleri

(fig. 5) sont simples, dans le eephalotes (fig. 6) leurs extré-

mités sont dilatées et recourbées en dehors en forme d'une
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forte dent. Le dernier article des tarses posté-

rieurs (le crochet) dans le G. Gebleri (fig. 7)

est déprimé et plus court que leur l" article;

dans le cepludotes (fig. 8) il est arqué et plus

long que le 1" article. En général, les tarses . Fig. 8. Fig. .

intermédiaires et les postérieurs sont plus développés dans le

C. cephalotes que dans le G. Gebleri. — Long. 21— 2.3 mm.,

larg. 7V2—8 mm.

Femelle. Corps robuste, large, convexe, se rapprochant

par la coloration du G. Gebleri et du G. Glycyrrliwae. La

partie antérieure de la tête plane, lisse, couverte de points

rares assez petits, avec 2 grandes taches d'un brunâtre clair

au Vertex. Thorax court, très large, d'un brunâtre fauve, clair;

la bande médiane et les côtés blancs, les tubercules latéraux

forts, aigus, ayant les sommets portés un peu en arrière. An-

tennes noires à peine plus longues que la moitié du corps,

presque lisses, brillantes, leurs 5 premiers articles ponctués,

pourvus de rares poils noirâtres, le V article sensiblement

plus court que la distance entre les antennes, mais plus long

que le 2""" et le 3"*^'. La coloration foncière des élytres est

d'un brunâtre fauve assez clair, sans taches avec 3 bandes

blanches (sans compter la suture), la bande humérale très large

et occupe tout l'espace entre les carènes humérale et dorsale,

la bande intérieure courte fine, souvent interrompue. Les deux

carènes fortes, lisses, plus ou moins dentelées. Dessous du corps

d'un gris brunâtre; dernier segment abdominal fortement échancré,

grossièrement ponctué et frangé de cils noirâtres. Tibias noirs

ayant la base et une bandelette allongée à leur côté externe

d'un roux-rougeâtre. Tibias antérieurs (fig. 9) de la même forme

que les intermédiaires, c'est-cà-dire avec une échancrure avant

le sommet au côté externe.—Long. 24mm., larg.lOVa—11mm.

Lac Balkhach ( Nikolsky), rivière Ili (M'' Krasnow),
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NOYISSIME LECTA.

XL

COLEOPTERA.
(Cymindis, Pseudopelta, Lethrus).

Par B. E. JiiliOAvloff,

1. Cymindis Semenowi . sp.

Espèce intermédiaire eutre la C. p'tcia Pal. et la C. ohso-

leta Jak. Corps assez petit, assez étroit, densement couvert de

courts poils jaunâtres. ïête d'un brun rougeâtre, finement

ponctuée de points rares mais profonds; yeux assez saillants,

noirs; antennes et palpes roussatres; le P' article des antennes

un peu plus clair que les autres, presque de la même longueur

que le 3""; dernier article des palpes labiaux du (^ cj'liudri-

que, à peine dilaté vers l'extrémité. Thorax d'un rouge rous-

sâtre et de la même forme que dans la C. picta, beaucouj)

plus large que la tête, d'un Vs plus large que long, avec les

côtés largement arrondis, graduellement rétréci en arrière,

sans échancrure avant la dent postérieure, qui est assez forte:

son angle antérieur visiblement allongé en avant, rétréci vers

l'extrémité et arrondi au sommet. Sa surface est lisse, tendre-

ment mais profondément ponctuée, très rarement— vers le

milieu et plus densement—vers les bords. Elytres planes ou

à peine convexes, presque parallèles, à peine élargies vei's

l'extrémité et très faiblement arrondies aux côtés; stries pro-

m
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fondes tendrement ponctuées, les '"""— 8'"^^ disparaissent sur

l'épaule; iuterstries planes, deusement et fortement ponctuées

comme dans la C. obsoleta. Elytres d'un testacé roussâtre avec

une sorte de croix foncée sur le disque comme dans les pkta

et obsoleta. Dessous du corps d'un testacé roussâtre ainsi que

les pattes; tarses postérieurs assez longs, leurs P'' et 5"'^ ar-

ticles de longueur égale. — Long. 9— 10 mm., larg. 3

—

3V2 mm.

Trois exemplaires venant de Mongolie centrale, de Gobi.

Par le faciès, la coloration et le dessin des élytres, cette

espèce est très voisine de la G. obsoleta m.; elle s'en distin-

gue facilement par la forme du thorax, qui est très étroit et

transversalement marginé dans Vobsoleta. De la la

Semenowi se distingue par la petite taille et par la ponctua-

tion serrée des élytres, qui sont ponctuées très rarement et super-

ficiellement dans la ^//cff/.

2. C^mindis Potanini n. sp.

Corps assez petit, assez allongé, noir, assez brillant, den-

sement couvert de poils d'un gris jaunâtre; antennes, palpes,

pattes, le fin rebord des élytres et parfois une tache sur l'épaule

roussâtres. ïête assez allongée en arrière et derrière les yeux

profondément et assez fortement ponctuée, en avant et au

milieu presque lisse; labre et mandibules brunâtres; yeux grands,

noirs, pas très saillants; le 1" article des antennes visiblement

(d'un 1/4) plus long que le 3"". Palpes simples non dilatés à

leur extrémité. Thorax assez convexe, un peu (d'un ') plus

lai'ge que long, avec les côtés arrondis, à peine échancrés près

de l'angle postérieur, qui est pourvu d'une petite dent obtuse

à peine visible; ses bords latéraux avec un fin rebord relevé

brunâtre; sillou longitudinal faiblement marqué, pauvrement

ponctué de points tendres mais profonds près des bords et

beaucoup plus rarement vers le milieu. Elytres assez convexes,

uvalaires, à peine élargies vers l'extrémité, avec les angles

huméraux non saillants obliques; stries très fines, assez pro-
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fondes, très finement et densement ponctuées ; interstries faible-

ment convexes, densement ponctuées de points très fins for-

mant 2—3 lignes très irrégulières. Elytres généralement sont

uuicolores, noires ou parfois aj^ant les rebords relevés roussâ-

tres; dans un exemplaire sur l'épaule sur la T"^^ interstrie un

peu au-dessous de la base se trouvait une tache roussâtre assez

étroite. Dessous du corps d'un noir brillant, parfois le milieu

de la poitrine est teint de roussâtre; abdomen rarement et

superficiellement ponctué de points très fins en forme de petits

traits transversaux. Le 5™^ article des tarses postérieurs plus

long que le 1".—Long. 8— 8^2 mm., larg. 3— 3^ 4 mm.

Kan-sou (village Arku, aux environs de Boti-nann, 7.800'

d'altitude).

Par sa forme étroite, par la forme ovalaire des élytres et

surtout par celle du thorax cette espèce se distingue très facile-

ment de ses voisines—binotata Fisch, et hreviuscula Jak.; ces

espèces ont le thorax beaucoup plus large, plus court et plus

rétréci en arrière; les fins rebords des bords latéraux et la

ponctuation tendre l'approche à la hreviuscula, car la binotata

a les bords latéraux du thorax beaucoup plus larges et la

ponctuation de sa surface est plus grossière et plus serrée.

3. Cymindis distigma n. sp.

Espèce voisine de la C. vaporarium L.; elle s'en distingue

par la forme du thorax, par la ponctuation de la surface, par

lu longueur des articles tarsaux du çj et par la couleur. Complè-

tement noire; une assez petite tache sur l'épaule occupant la

base des '"' et 7""^ interstries, épipleures, pattes, antennes et

parfois le milieu du corps en dessous roussâtres. I>e l''^' article

des antennes IV2 fois plus long que le 3"'® comme dans la

vaporarium. Tête de la forme de celle de la C. vaporarium,

seulement les yeux de notre espèce sont moins saillants et la

ponctuation au milieu plus grossière et plus disséminée. Thorax

l'/2 fois plus large que long, avec les rebords larges, dense-
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ment et plus finement ponctué que dans la C. vaporarium;

celle-ci a le thorax plus étroit, à peine d'un V-i plus large que

long. Elytres ovalaires, profondément striées, ayant les stries

beaucoup plus fortement ponctuées que les interstries qui sont

planes ; la ponctuation de ces dernières est si fine et si épaisse

que les points forment 4— 5 rangs sur chacune d'elles (dans

la C. vaporarium les points sur les interstries sont plus gros-

siers et plus largement disséminés de sorte qu'ils ne forment

que 2—3 rangs). Le " article des tarses postérieurs du ^
un peu plus court que le 5™" (dans la G. vaporarium le

1"^'

article est visiblement plus long que le 5''''}. — Long. 7V2— 8 mm.

Des 6 exemplaires que j'avais à ma disposition deux n'avaient

pas de tache sur l'épaule.

Amdo (9.900' d'altitude), Labran et Djioutchen (8.950

d'altitude), Ndamy et riv. Bykyng-kug, à la fin du mois de mai.

4. Cymindis imitatoria n. sp.

Par le faciès ressemble beaucoup à la G. (Psammoxenus)

sahulosa Chd. Tête en dessus et en dessous, thorax et la partie

antérieure de la poitrine noirs avec des reflets brunâtres;

élytres d'un testacé roussâtre avec une bande noire le long de

la suture; abdomen, le i-este de la poitrine et pattes de la

même couleur que les élytres, antennes un peu plus foncées.

Toute la surface est densement couverte de poils jaunâtres,

assez longs et hérissés. Tête et thorax grossièrement ponctués;

élytres avec la ponctuation très serrée mais très fine. Tête plus

large que celle de la sahulosa; le V article des antennes

presque IV'2 fois plus long que le 3"'*' (dans la sahulosa ces

deux articles sont de longueur égale). Thorax transversal, de

moitié plus large que long, avec des bords latéraux larges

arrondis, pourvu d'une forte dent aux angles postérieurs, con-

vexe, avec le sillon médian fin et superficiel. Dans la sahu-

losa thorax est assez étroit, roux, à peine d'un quart plus large

que long avec les rebords étroits et faiblement échancrés près

H. s. E. R. XXIV. 17
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de la dent postérieure qui est faiblement développée ; sa ponctua-

tion est très fine, plus tendre que sur la tête, visible seulement

près des bords, tandis que le milieu est presque lisse; le sillon

longitudinal fin mais profond; enfin le disque du thorax est

moins convexe que celui de la G. imitatoria. Elytres pareilles

dans les deux espèces, seulement dans Vimitatoria elles paraissent

plus opaques à cause de la villosité et de la ponctuation plus

fortes; les stries sont fortes, ponctuées de points assez gros

mais serrés (dans la sabulosa ces stries sont profondes mais

paraissent presque lisses à cause de la petitesse des points qui

sont à peine visibles). La bande noire le long de la suture

occupe deux interstries et n'atteint pas l'extrémité des élytres.

Le dernier article des tarses postérieurs dans les deux espèces

beaucoup plus long que le l''' article; crochets visiblement

dentelés. Tout le dessous du corps et de la tête est d'un roux

brunâtre.

Kan-sou, Lao-tjé-tjaô. Un seul exemplaire.

5. Pseudopelta pilosa n. sp.

Corps allongé-ovalaire, noir, ainsi que les pattes, faiblement

brillant, la surface densement couverte de longs poils adhé-

rents d'un roux brillant sur la tête et sur l'écusson, d'un

brunâtre foncé (paraissant parfois grisâtre) sur le thorax et

sur les élytres ; son dessous couvert de poils d'un brunâtre foncé
;

deux derniers segments abdominaux roux, couverts de poils

jaunâtres. Clypeus coupé droit; labre échancré en ligne cir-

culaire peu profonde. Antennes noires terminées d'une massue

de 4 articles, leur 3'"" article beaucoup plus long que le 2""^

le 9"*® et le lO""' deux fois plus larges que longs. Thorax de

la même forme que dans les dispar Herbst, ou baicalica

Mots eh., seulement ses bords postérieurs sont encore plus

arrondis ; la surface du thorax est densement ponctuée de points

très fins et pourvue de longs poils sans aucune tache comme

cela arrive dans les espèces voisines. Elytres presque parallèles,
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à peine élargies en arrière, avec les angles huméraux arrondis,

avec les bords latéraux fins et relevés, et finement ponctuées avec

3 carènes atteignant l'extrémité ; la carène extérieure est la plus

développée, brillante; une élévation assez forte est située au

commencement du tiers postérieur entre la carène extérieure et

la deuxième, cette dernière passe même sur elle. — Long.

972—10 mm.

ç^. Extrémité des élytres largement arrondie; pénul-

tième segment abdominal peu profondément échancré dans

toute sa largeur.

Ç. L'angle postérieur de l'élytre près de l'extrémité

de la suture allongé en une large dent arrondie mais assez

courte; pénultième segment abdominal largement échancré

en ligne faiblement onduleuse.

Plateau d'Amdo.

Espèce voisine des P. dispar et P. baicalica et s'en distingue

facilement par la villosité de la surface, par le thorax unicolore,

par les deux derniers segments abdominaux roux et par le

pénultième de ceux-ci faiblement échancré dans les deux sexes.

6. Lethrus bispinus n. sp.

En dessus d'un noir mat. En dessous avec un reflet bleuâtre.

Tête (sans compter les mandibules) l';2 fois plus longue que

large, grossièrement ponctuée-marginée, rarement ponctuée de

gros points au Vertex. Clypeus presque coupé droit en avant

avec les bords aux côtés (surtout au-dessus des antennes) un

peu relevés. Front avec une large excavation longitudinale au

milieu qui est rebordée de petits plis lisses. Des deux côtés

de la tête, à l'exception de la dent ordinaire formée par

l'appendice de la joue, se trouve encore un appendice épineux

derrière chaque œil; le pli relevé, qui s'étend ordinairement

sur les côtés du front du côté intérieur de l'œil, se divise en

2 branches, dont l'extérieur enveloppe extérieurement l'œil et

forme par son extrémité l'épine qui se trouve derrière chaque
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œil. Mandibules presque parallèles, à peine rétrécies en avant,

avec les rebords aigus fortement relevés; en dessus leur sur-

face est unie, sans aucune dentelure. Tête en dessous devant

la gorge avec une assez profonde excavation transversale pré-

cédée en avant par une autre cavité triangulaire assez super-

ficielle. Thorax graduellement et visiblement rétréci en avant,

ayant les bords latéraux droits fortement et irrégulièrement

dentelés, les angles postérieurs arrondis et relevés, les angles

antérieurs aigus, ce qui vient de ce que le bord antérieur est

coupé presque droit à cet endroit; le bord antérieur est échancré

derrière la tête, sillon longitudinal fin bien marqué, toute la

surface profondément ponctuée de gros points qui sont plus

serrés près des bords et forment une espèce de filet marginé.

Ecusson avec quelques gros points, visiblement concave près de

son extrémité, l'espace situé en avant de l'écusson finement

ponctué avec un fin sillon longitudinal lisse au milieu. Elytres

très convexes, visiblement échancrées en avant chacune séparé-

ment; épaules assez largement arrondies, avec les bords relevés;

la surface des élytres est plus terne que le reste du corps,

avec 9 stries bien marquées atteignant le bord postérieur et

finement mais distinctement ponctuées, interstries légèrement

bombées, couvertes de points plus gros mais plus disséminés;

suture bombée, assez finement ponctuée; élytres séparément

arrondies à l'extrémité. Tibias antérieurs avec 6—7 dents assez

obtuses le long de leur bord extérieur, la carène longitudinale

à leur côté intérieur complètement lisse ou à peine distincte-

ment dentelée seulement à la base.—Le ç^ se distingue de la

Ç par la taille plus grande, par la présence des appendices

mandibulaires qui sont courts dirigés en bas et en arrière avec

une forte dent au côté intérieur; l'appendice droit beaucoup

plus court que le gauche. — Long. (^ 14 mm., Ç 10— 11 mm.

Turkestan. (Reçu de M'' Staudinger sans indication

plus précise).

Cette espèce se rapporte au type du L. crenulatus Gebl.,

i
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mais s'en distingue (excepté la ponctuation grossière de la tête

et du thorax) principalement par la présence des épines sur la

tête derrière les yeux et par la carène des tibias lisse, tandis

que dans le L. crenulatus cette carène est dentelée dans toute

sa longueur. C'est le premier Letlirus qui possède un caractère

aussi saillant comme l'est la présence des épines derrière

les 3''eux.

7. Lethrus Potanini n. sp.

Corps noir avec un reflet bleuâtre, en dessus mat, en des-

sous brillant. Tête un peu plus longue que large, finement

chagrinée. Clypeus en avant faiblement arrondi, parfois presque

coupé droit avec les bords relevés aux côtés (surtout au-dessus

des antennes). Front avec une large mais superficielle excava-

tion longitudinale au milieu. Mandibules visiblement rétrécies

en avant, avec les côtés presque droits, aiguës, un peu relevées;

leur surface est unie, sans dents. Le dessous de la tête avant

la gorge avec un profond mais fin sillon, la partie antérieure

est bombée aux côtés et faiblement concave au milieu. Thorax

rétréci en avant, avec les bords latéraux droits ou faible-

ment arrondis et inégalement dentelés; l'angle postérieur

arrondi relevé, l'angle extérieur aminci et arrondi au som-

met; le sillon longitudinal très fin mais distinctement marqué,

densemeut et finement ponctué. Ecusson ponctué de même.

Elytres pas très convexes, visiblement échancrées en avant,

beaucoup moins voûtées que dans l'espèce précédente, avec les

épaules assez largement arrondies et avec 5—6 stries longitu-

dinales assez bien marquées et atteignant l'extrémité; interstries

à peine bombées, densemeut transversalement et irrégulièrement

marginées, ainsi que la suture; élytres fortement rétrécies, et

séparément arrondies à leur extrémité. Tibia antérieur avec 8

dents au côté externe, la carène longitudinale située au côté

interne avec de fortes dents larges et irrégulières. L'éperon

des tibias antérieurs fendu on irrégulièrement tronqué.—Le ^J
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se distingue de la Ç par la taille plus grande et par la pré-

sence d'un long appendice épineux à la mandibule gauche

fortement et verticalement recourbée à droite, de sorte que son

sommet se distingue hors du milieu de la mandibule droite

qui est complètement dépourvue d'appendice ou a seulement

une protubérance à peine saillante.—Long, çj 14—15 mm.,

Ç 12—13 mm.

Par la forme externe des mandibules et par les bords den-

telés du thorax cette espèce se rapproche du L. crenulatus

Gebl., mais s'en distingue parce que la mandibule gauche est

seule pourvue de l'appendice; ce caractère approche le L. Pota-

nini aux L. KareUni Gebl. et longimanus Fisch., mais notre

espèce s'en distingue par l'absence de saillies au côté extérieur

des mandibules, par la carène dentelée des tibias et par l'ab-

sence totale d'appendice à la mandibule droite, qui est toujours

en forme d'épine assez courte mais aiguë dans ces deux espèces.

'--03=^^
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SUR LE GENRE

AR ICI A s. lat.*)

Par Jean Sehnabl.

4. Siib^-eniis Carieea Rob.-Desv. s. Sclin."^*)

(Spilogaster pi. Auctt.; Coenosia pt. Auctt.; Carieea pt. Auctt.)-

Anceps Ztt. Iqiiadrwn Fall., vie-
|

Cilipes n. sp. Sehn, in litt. ('),

ditata var. ,3 Fall.; subpuucta var.
j

Taurica n. sp. Sehn, in litt. ( ')-

ß confinis " Fall.; depuncta Fall, i Giliato-costa Ztt. (uon Meade).

Mg. Ztt. (non Me ade); %rma Fabr. Obtimpennis Fall,

var. $; ? tigrina Mg.; caes/a Meq.; ? Pantherina Rond,

caesiffi Stein; ?comw2?M«sRo b.-D es V. ? Pardalina Rond,

(non Meade)]. ? Setigera Pokorny.

Flagripes Rond. I
? Stroblii Mik.

Species majores aut mediae; plerumque cinereae aut griseae,

Coenosiae tigrinae Fabr. Ztt. Scliiu. (non Mg.) saepe sub-

similes, Spilogastriis propriis affines.

Occiput subplanum, subconvexum aut convexum. Frons et

Vertex interdum setis validis et longiusculis vestita. Oculi magni,, in utroque sexu nudi aut puheruli, in (^ cohaerentes,

subcoliaerentes, approximati aut remoti, in 9 i'emoti. Anten-

*) Voir H. S. E. R.: t. XX, pg. 271-440; t. XXII, pg. 378-486; t. XXIII,

pg. 313—347.

.. **) Les autres trois sous-genres sont les suivants: 1) Aricia s. str.; 2) Spi-

logaster et 3) Hebecnema. (Voir: H. S. E. R., t. XXIII, pg. 314, 325 et 331).
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longae aut médiocres; arista longe et distincte plumata.

Palpi cylindrici. Setae praeocellares decussatae (iu Ç) nuUae.

Setae mystacinae saepe validae.

Thorax 4-vittatus. Setae humeraies majores 2^ sternoplenra-

les 4, dorso-centrales ponesuturales ext. 4 — 3, praesuturales

int. nullae, praescidellares 1. Squamae magnae aut majus-

culae; valvula superiore inferiorem ad Va— tegente.

Abdomen: in çj ovato-oblongum, ovato-conicum, ohlongo-

conicum, subconicum aut conicum, convexum aut subdepressum,

non compressum, apice visibiliter inflexum incrassatum,

sub ano (ut saepe in Spüogastriis propriis) tuberculis apparen-

ter duabus, modice prominentibus et in série longitudinali dis-

positis, praeditum; in Ç ovato-oblongum, rarius oblongo-ovatum,

apice acutum, dorso punctis aut maculis 4—2 lateralibus ro-

tundatis, remotis (interdum obsoletis aut nullis) notatum, série

unica intégra (praecipue m ç^) macrochaetarum discoidalium in

segmento 3° et 4° aut tantum in 4" armatum.

Alae in (^ subcuneiformes, rarissime in utroque sexu sat

latae et apice obtusae. Costa interdum ciliata; spina costae

semper distincta, interdum longa; v. subcostalis ante medium

(rarius in medio) marginis anterioris alae excurrens; v. trans-

versa media extra apicem venae subcostalis posita, rarius eidem

opposita; v. cubitalis ante apicem alae excurrens; venae cu-

bitalis et discoidalis pone venam trausversam posticalem diver-

gentes. Ultimum segmentum venae posticalis aequaliter longum,

rarius longius vena transversa posticali. Vena analis ut in

Ariciis longa. Venae transversae saepe obscurius limbatae.

Pedes médiocres; tibiae luteae aut testaceae, rarissime ob-

scuro-piceae, femora nigro-picea, rarius partim testacea, geni-

culi semper testacei; setae tibiarum ut in Ariciis non geminae,

plerumque validae et longae (rarius ciliformes in (^). praecipue

in Ç. Tibiae: anticae extus seta umca, saepe longa, armatae;

intermediae rétro 2

—

3-setulosae, extus setis yndlls praeditae;

posticae extus in margine antico setis 2—4 et in postico setis
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2—8, in ^ (et interdum in Ç) saepe inaequaliter lougis et

teuuibus, %niu8 (praecipue in ^) rarius setis aut ciliis instruc-

tae; tibiae intermediae et posteriores setis praeapicalibus 4—

5

(in Ç saepe 6— 8) interdum validis et sat longis (praecipue

in Ç), anticae setis praeapicalibus 3—5 armatae. Pulvilli

magni aut médiocres.

Hypopygium, ut in Coenosiis, sat aut valde elongatum

et saepe angustum, sed ab illis alla positione et forma fulcri

penis nee non alla constructione apicis carinae ventralis certe

differt. Forcipes: superior et inferiores fere aequalis longitudinis

et erga se paralleli (in Äriciis caeteris saepissime non paral-

leli); fulcrum penis ut in Äriciis constructîim, i. e. apice

triangulariter dilatatum et (sub ano) antice deflexum; carina

ventralis intermedia in apice (ut in Äriciis) mediocriter dila-

tata et bilobata, hypopygium fere totum tegens; lobi laminae

apicalis ventralis carinae td in Äriciis sat parvi.

Presque toutes les espèces des Anthomyides (à l'exception

du g. Lis2)e Latr. et Bialyta Mg.), dont les mâles possèdent

la bande frontale presque aussi large que celle des femelles

correspondantes, furent placées par Meigen *) dans le genre

de Coenosia M g. Latr. M'' Ptobineau-Desvoidy les a com-

prises dans sa tribu de Limoselles, qu'il a partagée en 3 genres:

Caricea R.-D., Limosia R.-D. et Palusia R.-D. qui diffèrent

entre eux principalement par la villosité du cliête, longue dans

la Caricea, très courte dans les deux autres genres. Macquart

suppose que les espèces, qui composent le genre Palusia, ne

sont que des mâles, des femelles desquels Rob.-Desvoidy

a formé le g. Limosia '"'). Au genre donc de Coenosia Meigen

rapporte les espèces des Anthomyides dont les yeux des deux

sexes sont considérablement éloignés entre eux, la bouche garnie

') Meigen. Syst. Besclir. der Europ. zweiflügeligen Ins. T. 7,210 (1826).

*=) Hist. Nat. des Ins. dipt. T. II, 344 (1835).
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de soies («setae mystacinae»; «Kiiebelborsten»), le 3"'® article

antennaire assez long, le cliête plumeux, villeux («jjilosa») ou

nu, l'abdomen à 4 arceaux, chez le çj renflé en crosse dans

sa partie terminale, aigu chez la Ç. Les ailes, comme dans

les autres Anthomyides, à première cellule postérieure ouverte.

Les cuillerons petits. Les espèces de ce groupe forment deux

sections; à la 1''' appartiennent celles dont le chête est distincte-

ment plumeux {fungorum De g. et tigrina Fabr.), à la 2"""

les espèces à chête villeux, c'est-à-dire tomenteux ou nu {_ne-

moralis Mg., sexnotata Mg., vernaFab., intermedia Fall. etc.).

Macquart partage aussi le genre Coenosia en deux sec-

tions: A) style des antennes plumeux (genre Caricea Rond.,

auquel il rapporte: tigrina F abi\= Caricea communis Rob.-

Desv., vulgaris R.-D., lappae R.-D., erythrocera R.-D., leuco-

pîiaea R.-D.) et ) style tomenteux ou nu (sexnotata Mg.,

verna Fab., geniculata M g., varia Mg., nigripes R.-D. etc.).

En acceptant la caractéristique de M eigen, que je viens de

citer, Macquart y ajoute encore: abdomen recourbé en des-

sous et ordinairement renflé à l'extrémité chez le (^ (ova-

laire chez la Ç), ordinairement à taches noires dans les

deux sexes; cuillerons petits; valve inférieure dépassant la su-

périeure; ailes sans pointe (spina) au bord extérieur. Entre

autres détails Macquart dit encore, que les Coenosias se font

reconnaître aussi à la forme étroite, comprimée et voûtée de

l'abdomen des cJc?? qui clans la Ç est ovale et déprimé.

La caractéristique du genre Coenosia, indiquée par S chiner "),

s'accorde pour la plupart avec les caractéristiques indiquées plus

haut; il y ajoute cependant: «im Habitus verschieden, da die

Gattung (Coenosia) in ihrer gegenwärtigen Auffassung noch

manches Heterogene enthält». Entre autres il dit aussi, que

les yeux dans ce genre sont nus, la tête souvent fort convexe

en arrière, de sorte qu'elle devient presque ronde, le front du

*) Fauna austriaca. Die Fliegen. I Th., 662 (1882).
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çj occupe au moins le 7 de la largeur de la tête; abdomen

ovalaire ou cilyndrique, allongé chez les Coenosias vraies et

atténué à la base, au voisinage de l'anus du (^ crossiforme,

aigu cliez la Ç; organes génitaux non proéminents; cuillerons

de grandeur égale ou inégale; les ailes garnies ou non garnies

d'épine marginale (chez Macquart: «sans épine marginale»,

ainsi donc on ne peut pas y placer un certain nombre d'espèces

comprises dans ce genre par S chiner, comme dliato-costa Ztt.,

obtusipennis Fall., fungorum De g.); la direction des nervures

alaires comme dans les genres Lisjpe et Myopina (ce qui n'est

pas vrai). En se basant principalement sur la largeur du front

du çj, Schiner place dans le genre de Coenosla certaines

espèces qui n'y ont rien de commun, comme p. e. fungorum

(g. Mycophaga Rond.), exul (ou plutôt exsul) Ztt., soUtaria

Ztt. (les deux dernières appartiennent au g. Spilogaster Mcq.

Sehn.),' Mg., triangula Fall, (qui appartiennent au g.

Limnophora R.-J). Sehn.*), ciliato-costa Ztt. etobtusip)ennisFsL\\.

(ces deux espèces appartiennent au g. Garicea R.-D. Sehn.).

Ron da ni a compris dans le g. Garicea les espèces, dont

les yeux sont nus et éloignés entre eux dans les deux sexes,

le chête est à villosité longue ou médiocre (différence du g. Goe-

nosia), «alarum vena transversa intermedia paulo extra apicem

sita secundae longitudinahs», la valve inférieure des cuillerons

est beaucoup plus longue que la supérieure, les organes gé-

nitaux quoique renflés mais non proéminents et sans lobes ven-

traux gros, tous les tibias garnis au sommet d'épines assez

distinctes au nombre de 4 ou 5 (chez les Coenosias M g. Latr.

Rond, les tibias — et surtout les antérieurs— ont 1 ou 2 épi-

nes). Ron da ni a placé dans le genre de Garicea les espèces

dont les ailes sont sans épine au bord antérieur ou à épine à

peine distincte, ou aussi avec une épine distincte; parmi les pre-

mières il range les tigrina Fabr., leonina Rond, et felina Rond.,

•=) H. S. E. R., XXm, 334.
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aux deuxièmes les pardalïna Rond., pantherina Rond, et ci-

l'mto-costa Ztt. L'auteur a aussi rapporté au genre Coenosia

quelques espèces qui n'y appartiennent pas, comme p. e. nigri-

X)es Macq., triangiila Ztt., pacifica Mg., obscuripes Rond.

Meade *} caractérise le genre de Caricea à peu près

comme Rondani, en ajoutant que dans ce genre la vena analis

est assez courte et s'arrête à une grande distance du bord an-

térieur de l'aile. Au genre Caricea l'auteur rapporte de la

faune anglaise: tigrina Fabr., ciliafo-costa Ztt., exstd Ztt.

S h in., hmneralis M g., sexmaculata M g.

Dans les derniers temps, à la suite de nombreuses et pénibles

observations, je suis parvenu à être de l'opinion, que certaines

espèces du genre ancien de Spilogaster, comme p. e. Sp. anceps

Ztt. {=depuncta Ztt. = ? communis R.-D. non Meade), fla-

gripes Rond., cilipes n. sp. (in litt.), sont strictement alliées

avec de certaines espèces du g. Caricea R.-D. Rond., comme

C. ciliato-costa Ztt. etc., quoique les yeux des mâles de ces

dernières soient considérablement éloignés entre eux. Cette affi-

nité, outre l'habitus et la coloration des différentes parties du

corps, souvent très semblables, est aussi remarquable dans la

villosité du corps et des pieds, ainsi que dans certains carac-

tères plastiques, entre lesquels la forme et la ressemblance

du bypopygium sont les plus remarquables.

D'un autre côté je me suis convaincu, qu'une partie des esjjeces

comprises par Rondani dans le g. Caricea (comme p. e. C.

tigrina Fabr. etc.), qui n'ont pas d'épine au bord antérieur de

l'aile, est strictement alliée avec le g. Coenosia Mg. Rond.

Meade. Ces espèces possèdent non seulement la villosité sem-

blable à celle de ce dernier genre, mais elles ont aussi la même

structure du bypopygium (et les parties environnantes identi-

ques); cette structure est complètement différente de celle des

*) The Eut. Mouthly Mag., vol. XX (1883—84), p. 60, et vol. XXIV
(1887-88), p. 73, 74.
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autres espèces du g. Caricea R.-D. Rond., armées d'une épine

ciliaire et ayant le hypopygium qui ne diffère eu rien de celui des

SpUogastres. Chez tous les Sp'ûogastres, également comme dans

le g. Aricia s. str.^ l'organe copulateur est court ou de lon-

gueur médiocre, et également comme dans la plus grande partie

de Coenosias caché sous l'abdomen; les pinces inférieures courtes

sont le plus souvent courbées et en partie recourbées au-dessous

de la pince supérieure. La pince supérieure du sous-genre

Sjpihgaster est plus ou moins cordiforme, comme dans le g.

Limnopliora, ou triangulaire. La foulcre du pénis, dans les genres

Myospila, Polietes, Aricia s. lat,, Hydrotaea, Hydroplwria etc., est

un organe double, dont chaque moitié est composée de la partie

basilaire ou d'un tronc étroit et droit, réuni à la base de la pince

inférieure par une articulation et ayant une articulation libre

avec le sommet de la lamine basale; le sommet ou l'extrémité de

la foulcre est dans les genres cités élargi en triangle, et

examiné de côté il ressemble sous certain rapport à une botte,

tournée par son sommet ou par l'angle aigu vers la partie

antérieure de l'insecte comme toute la foulcre. De la partie

médiane de la foulcre sortent insensiblement les appendices

également vers le devaut qu'en arrière. Dans le milieu de la

surface du ventre se trouve la carine ventrale étroite, articulée

et de nature chitineuse; elle est plus ou moins élargie en la-

melle voisine de l'extrémité du ventre; cet élargissement est

ordinairement insensible et, à l'exception d'une espèce qui m'est

connue {(^ 8p. tincta Ztt.), ne dépasse pas les bords de l'abdomen.

Cette lamelle, surtout chez les mâles, est plus ou moins pro-

fondément bifide au milieu du bord postérieur; dans cette place

hbre repose toute la pince supérieure avec les pinces inférieures *).

Dans le g. Caricea R.-D. Rond, l'organe copulateur est

allongé également comme dans le g. Coenosia Mg. Rond., la

*) Les figures correspondantes seront représentées dans un de mes travaux

futurs.
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pince supérieure et les deux inférieures sont longues *), le plus

souvent étroites; les pinces inférieures ne sont pas recourbées

sous la pince supérieure comme cela a lieu dans le g. Aricia

s. str. et le plus souvent dans le sous-genre Sjnlogaster, mais

elles sont parallèles à la pince supérieure comme dans les

genres AUaeostylus, LimnopJiora et Hydrophoria. La pince in-

férieure est le plus souvent élargie au sommet, recourbée

ou entaillée, d'une manière caractéristique pour chaque es-

pèce, sur les bords supérieurs et internes. La foulcre du pé-

nis et la carine ventrale dans certaines espèces, comme p. e.

chez ciliato-Costa Ztt., obtusipennis Fall, etc., sont d'une struc-

ture tout à fait semblable à celle des genres Polietes, Hy-

drotaea et des sous-genres Aricia s. str., SpUogaster et He-

hecnema; également comme dans les genres et sous-genres cités,

la pince supérieure de ces espèces est composée de deux par-

ties soudées longitudinalement en entier ou en partie, ce qui

fait qu'au milieu de l'écusson de la pince il y a presque tou-

jours une suture longitudinale visible, et le sommet de la pince

supérieure est toujours plus ou moins profondément fendu ou

partagé. Dai^s une autre partie des espèces du g. Caricea R -D.

Rond, (comme p. e. tigrina Fabr. etc.) la structure de la

pince supérieure, de la foulcre du pénis et de la carine ven-

trale est différente de celle que je viens de décrire, mais iden-

tique en tout avec la structure de ces parties du genre Coe-

nosia M g. Dans ce dernier genre **) (ainsi que dans les genres

les plus alliés) les deux pinces inférieures et la supérieure

sont aussi longues que celles des espèces du genre Caricea;

cependant la pince supérieure est presque toujours composée

d'une pièce, elle est complètement uniforme sans aucune trace

*) Dans le g. Allaeostylns la pince supérieure est ordinairement très courte,

les pinces inférieures longues.

**) A l'exception de quelques espèces, comme p. ex. G. triangula Fall.,

pacifica M g. etnigripes R.-D. Macq., qui appartiennent au g. Limnophora,

et le Sp. obscuripes Rond.
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de sillon médiaire., son sommet est émoussé ou à deux dents

courtes. La différence la plus importante est dans la structure

de la foulcre du pénis et dans l'extrémité de la carine ventrale.

La foulcre du pénis dans le g. Coenosia (et dans les genres les

plus voisins) a une forme différente de celle du genre Arieia

s. la t. (Arieia s. str., Spïlogaster, Hebecnema) et dans une

partie d'espèces de l'ancien g. Caricea; elle est dirigée princi-

palement vers le derrière de l'insecte, au lieu d'être tournée

vers le devant comme chez VArieia s. lat.; quelquefois elle est

très allongée, renflée aux deux bouts et courbée fortement au

milieu; la partie antérieure de sa lamelle apicale n'est pas

triangulaire (comme cela a lieu constamment dans les genres

et les sous-genres cités plus haut), mais elle est très faiblement

développée; en revanche la partie postérieure de la lamelle

apicale fort développée est dirigée vers le derrière de l'insecte,

c'est-à-dire vers les pinces inférieures, et même elle y entre

souvent. Les appendices, qui sortent du milieu de la partie pos-

térieure de la foulcre du pénis, sont le plus souvent étroits et

non élargis en lamelle*). L'extrémité de la carine ventrale

est chez les Coenosias considérablement élargie et profondément

échancrée au milieu, de sorte que les deux lobes pratiqués par

cette échancrure dépassent toujours les deux côtés des arceaux

abdominaux, contribuant au renflement terminal de l'abdomen **).

Dans le g. Caricea R.-D. Rond., également comme dans le

g. Coenosia Mg. et dans un certain groupe d'espèces rapportées

jusqu'à nos jours au g. Spilogaster (comme p. e. aneeps Ztt.,

flagripes Rond, etc), les pinces inférieures et la supérieure

allongées, avec le 5™^ arceau abdominal rudimentaire, et la la-

mine basale sont recourbées au-dessous de l'abdomen vers le

devant de l'insecte et cachées comme dans un fourreau sous

*) Dans le g. Àllaeostylns la foulcre est d'une forme intermédiaire entre

les deux décrites plus haut.

**) Les dessins correspondants seront publiés plus tard.
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la carine ventrale, c'est-à-dire couvertes par elle d'en dessous*).

Chez les Spilogastres s. Sehn., également comme dans les

Aricia s. str. et lïebecnema, les pinces sont courtes ou de

grandeur médiocre, le plus souvent disposées entre elles d'une

manière différente et placées toujours au-dessous de l'abdomen,

entièrement dans la fissure de la lamelle apicale de la carine

ventrale; le 5'"® arceau abdominal est également rudimentaire

et courbé ''*).

Ainsi donc dans un certain groupe d'espèces du g. Caricea

R.-D. Rond., comme ciliato-costa Ztt., obtusipennis Fall, (pro-

bablement aussi chez les jyantJierina Rond, et pardalina Rond.),

la structure de tout le hypopygium^ ainsi que de l'extrémité de la

carine ventrale, s'accordent strictement avec la structure de

ces parties dans les espèces suivantes (qu'on place encore dans

le g. Spüogastcr) , auxquelles sont arrivées encore plusieurs

nouvelles espèces: anceps Ztt. (depunda Ztt. ? = communis

R.-D. non Meade), flagripes Rond., cilipes n. sp., taurica

u. sp. Chez ces espèces les pinces du copulateur sont longues,

le plus souvent étroites et courbées au sommet en crochet, com-

plètement différentes de celles des Spilogastres, malgré que cer-

taines espèces de ces derniers (comme p. e. Sp. tetrastigma M g.

etc.) par leur habitus et par la coloration ressemblent beaucoup

aux espèces citées plus haut.

Dr.ns un autre groupe d'espèces du genre Caricea

R.-D. Rond, (comme tigrina Fabr., leonina Rond, et felina

Rond.) la structure du copulateur est identique en tout avec

*) Quelquefois, du reste rarement, elles sortent de ce fourreau, ne dé-

passant jamais l'extrémité de l'abdomen, mais elles sont recourbées en des-

sous; c'est alors qu'il est facile de les observer à la loupe.

**) Les difl'éreiits tubercules au bout de l'abdomen, proéminents au dessous

du ventre, appartiennent à la lamine basale et aux deux lobes de la lamelle

apicale de la carine ventrale, qui dans des dilîérentes espèces sont plus ou

moins développés. Ils ne sont visibles qu'en dessous de l'abdomen et, à l'excep-

tion d'une seule espèce (Sp. tincta Ztt.) que je connais, ne dépassent pas à

l'extérieur des cotés de l'abdomen.

1
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la structure de cet organe dans le g. Coenosia Mg., même les

deux lobes de la lamelle terminale ventrale sont, comme ceux du

g. Coenosia, fort développés et contribuant au renflement de

l'extrémité de l'abdomen. Lorsque à ces caractères différentiels,

comme il me paraît fort importants, nous ajoutons encore

d'autres caractères particuliers aux espèces dernièrement men-

tionnées du g. Caricea R.-D. Rond, qui les distinguent des

premiers (comme: l'abdomen comprimé des côtés, une autre vil-

losité, surtout des pieds, etc.), nous pouvons prétendre avec

certitude, que dans le g. Caricea, comme on l'estimait jusqu'à

nos jours, on a placé les espèces qui aj^partiennent aux dif-

férents genres. Les caractères les plus importants de ces espè-

ces (la structure du copulateur, l'extrémité de la carine ventrale,

la villosité, une forme particulière de l'abdomen), sans prendre

les caractères subalternes, sont différents, tandis que les ca-

ractères communs (comme je les ai démontrés précédemment)

ont une valeur secondaire, c'est-à-dire spécifique (yeux séparés

entre eux par une large bande frontale chez les mâles, une

longue villosité du cbête).

Ces raisons me conduisent à introduire dans le g. Coenosia

Mg. sensu Sehn, une partie d'espèces du genre Caricea R.-D.

Rond, comme possédant les caractères principaux communs,

malgré leur chête garni de villosité longue, tandis qu'une autre

partie d'espèces du g. Caricea R.-D. Rond, je suis forcé de

réunir avec quelques espèces citées plus haut (placées jusqu'à

nos jours dans le genre Spilogaster) dans un sous-genre du genre

Aricia s. lat. en lui laissant l'ancien nom de Caricea.

Or, et dans ce sous-genre (mais autrement compris qu'il

ne l'a été jusqu'à nos jours) s'accorde mon antécédente expé-

rience, qu'une plus forte ou plus faible villosité du chête ou même

sa nudité, une plus grande ou plus petite distance entre les

yeux des mâles ne peuvent posséder aucune valeur généri-

que, au moins dans les genres Aricia s. lat. et Limno-

phora. Je me suis convaincu dans les derniers temps, que

H. s. E.R. XXIV. 18
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chez quelques-uns des SpUogastres vrais, appartenant au sous-

genre Spilogaster, le front des mâles peut-être très large,

c'est-à-dire comme celui des mâles des anciens genres Caricea

et Goenosia, et que dans quelques espèces du g. Aricia s. lat.

l'occiput peut être presque aussi convexe comme dans les

espèces du g. Coenosia. P. e. chez le S. exsul Ztt. et S. la-

tifrons s p. n. in litt, le front du (^ occupe le 'A de la

largeur de la tête, c'est-à-dire également comme chez le çj

de Caricea ciliato-costa Ztt. et chez le (^ de la Coenosia tigrina

Mg.; chez le Sjj. ohscuripes Rond, il occupe même le '/ de

la largeur de la tête, comme dans la plus grande partie des

Coenosias et dans quelques-unes Limnopliores.

Je ne serais jamais parvenu à la plus grande partie de ces

résultats, que je crois importants pour la systématique scien-

tifique, sans faire extirpation pour toutes les espèces sans ex-

ception et pour une grande partie des exemplaires de ma col-

lection. En outre, l'examen du copulateur (extirpé) m'a beaucoup

facilité la distinction d'un grand nombre d'espèces du sous-

genre Spilogaster très difficiles et même souvent impossibles à

déterminer. Sans ces études je ne serais pas en état de résoudre

un grand nombre de questions douteuses qu'on rencontre à

chaque moment; la forme de la pince supérieure et des pinces

inférieures m'a presque toujours au premier abord éloigné de

toute sorte d'incertitude; ensuite il m'était facile de trouver

les autres caractères différentiels, auxquels on ne faisait pas

attention précédemment.

Outre le profit irréprochable qu'on obtient de l'examen pré-

cédent du copulateur extirpé, je prétends, en me basant sur

les faits, que l'examen scrupuleux de cet organe procure souvent

le moyen supplémentaire pour constater une stricte affinité entre

un grande nombre d'espèces distribuées artificiellement dans

différents genres.

J'ai donné déjà la preuve de l'utilité de cette méthode plus

haut, en traitant du genre Caricea, ainsi que dans mes tra^
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vaux précédents. La forme de la pince supérieure et des pinces

inférieures, ainsi que celle de la foulcre du pénis, leur position

relative etc., sont souvent particuliers à certains genres, aux

sous-genres ou aux groupes génériques; les différences plus minu-

tieuses dans ces parties sont, comme je l'ai dit plus haut, très

importantes pour distinguer entre elles les espèces très difficiles

à distinguer d'une autre manière, ou à démontrer leur identité.

Dans le g. FoUctcs la pince supérieure a une forme assez

compliquée et caractéristique: dans les g. Hera et Trichopticus

et dans le sous-genre Aricia s. str. elle est d'une forme plus ou

moins quadrangulaire, dans les ^ous-genresSpilogasteretHebecnema

et dans le g. Limnophora elle est cordiforme ou triangulaire,

dans le g. Caricea toutes les pinces sont plus ou moins éga-

lement allongées, dans le g. AUaeostylus la pince supérieure

est courte, les pinces inférieures sont fort allongées *).

Dans mon dernier travail **) j'ai mentionné quelques faits

de l'atavisme et des organes rudimentaires rencontrés dans

quelques groupes de VAricia s. str. et des Spilogastres. Der-

nièrement j'ai remarqué dans un çj' (de 3 çJc? ^lue je possède)

d'une espèce du Spilogasttr — Mydaea meiningensis n. sp.

(? = nigrita Mg. Scliin. non Fallen) un éperon sur le tibia

gauche, comme cela a lieu constamment chez les Aricia s. str.

et AUaeostylus. Je suppose donc que certains groupes du Spilo-

gaster (lucorum. ohscurata), avec lesquels, comme je l'ai dé-

montré précédemment, Spilogaster marmorata est le plus stric-

tement allié, proviennent du groupe A. morio ou de ses proto-

plastes le plus proches, tandis que les autres groupes des Spi-

logastres vrais proviennent, comme il paraît, des autres groupes

de VAricia sensu str. ou de Spïlogastri mydaeafi. Quelques

*) A l'exception de VAr. flaveolns Fall, qui constitue le type d'un sous-

genre distinct Brachylabis Sehn.; le liypopygium de ce dernier est court et très

semblable à celui du g. Hera et de certains groupes (Ar. scnfellaris et

rnfipalpis) qui appartiennent au sous-genre Aricia s. str.

**J H. S. E. R., t. XXIIf, pg. 313-347.

18*
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groupes spécifiques appartenant aux Sp. mydaeati se sont sé-

parés probablement, dans les périodes géologiques les plus voi-

sines, de certains groupes de VAric'm s. str. ou de leurs proto-

plastes les plus jeunes. Certains groupes de VAricia s. str., p. e.

le groupe de la scuteUarïs, proviennent des ancêtres du genre

AUaeostylus, c'est-à-dire de son sous-genre Brachylabis.

En me basant ensuite sur une ressemblance remarquable de

beaucoup d'espèces du sous-genre Spilogaster aux espèces du sous-

genre Caricea R.-D. s. Sehn., ressemblance non seulement dans

la disposition des couleurs dans les parties particulières du corps,

mais aussi dans la villosité etc. (et surtout chez les femelles du

premier sous-genre et les mâles du deuxième, également dans

quelques cas des formes presque transitoires du hypopygium),

je suis arrivé à la conviction que le sous-genre Caricea ou son

protoplaste le plus proche a été ou est encore le point de départ

pour quelques espèces ou groupes des Spilogastres vrais. Le

genre Coenosia M g. s. Sehn, fut le plus vraisemblablement

point de départ du sous-genre Caricea dans les temps géologiques

assez reculés. Ainsi donc, certains faits, quoique peu nombreux

mais non douteux, paraissent démontrer que le genre Aricia

s. lat. appartient aux genres polyphiletiques.

Pour finir mon «Addition», j'ajoute une liste des correc-

tions à faire dans mon dernier article < Contributions à la faune

diptérologique» (H. S. E. R., XXIII, 313—347).

Lisez:

planum aut subconvexum

subapproximati aut remoti

4-aimulatum, non compressum,

occlusiim, aut (ut in Coenosiis)

longum.
in 4

3). 4) Caricea R.-D.

s. Sehn.

*) Le chiffre mis en parenthèEes signifie la page correspondante de mon article tiré à part.

Page»).



— 277

Page.

314 »

315 (3)

321 (9)

» »

323 ()
325 (13)

327 (15)

- (16)

328 »

329 (17)

330 (18)

331 (19)

333 (21)

334 (22)

335 (23)

339 (27)

344 (32)

346 (34)

Au lieu de: Lisez:

Schin.) Schin.; Ty-Zc/top^/cns pt. Auctt.)

Oculi Occiput in (^ fcre2anum.0c\xli.

excluso). excluso). Hypopygium parvuni.

nmbratica Mg. et et

subplumeux subplumeux ou pubesceuts.

externe interne

(Rond.?, Ztt, Schin.). Rond. (? Ztt., Scliin.j.

pt, Auctt.) pt. Au et t.; Coenosia pt. Rond.;

Caricea pt. Auctt.)

approximati, rare remoti.

ovato-oblongum aut ovatum,

Pars
approximati, rare remoti,

in <^d,

(cette espèce appartient

bi vel uni (in

Hypopygium parvum,

en quatre

Hebecnema Sehn, et Caricea

R.-D. s. Sehn.

1 d'en haut trois quatre

3 > > Hypopygium
' Hypopygium parvum,

7 d'en bas Rob.-Desv., Rond, Rob.-Desv., Mcq.

6 d'en bas. Coenosia (Caricea) ci- Coenosia tigrina Fabr. etCVi-

liafocosta Ztt. ricea ciîiato-cosfa Ztt.

4 d'en haut (ut in Hydrotaea (ut in Hebecnema, Hydroioea,

7 - ciliatae. ciliatae. Hypopygium parvum.

18 d'en bas. et Limnopliora), Limnophora etc.),

Ligne.

11 d'en haut

12 ^

9

19 »

17 d'en bas

9 ^ »

10 (12) .

3 d'en haut.

1 » V.

9 )
'

13 d'en bas.

10 " "

3 d'en haut,

4 . ..

10 d'en bas.

2 > »

4 ^ >

approximati;

ovato-oblougum,

Tribus

approximati,

in d'd"

(appartient

(in

Hypopygium

en trois

et Hebecnema Sehn

trois

Hypopygium
•

Rob.-Desv., Rond,

En outre, aux espèces appartenant au sous-genre Mela-

nochelia Rond. (pg. 336 ou 24) il faut ajouter encore la ma-

rifima Roeder.



INSECTÀ IN ITINERE CL. PRZEWALSKI IN ASIA CEN
TRALI NOVISSIME LECTA.

XVII.

Formiciden aus Tibet.

[)elermiuiil uud beschriebeu von Gustav Mayr.

Camponotus rubripes Drniy var. cognatus Smith.

Die vorliegenden Exemplare stimmen mit den in meiner

Abhandlung: «Die Ameisen Turkestan's gesammellt von A. Fedt-

schenko» bei der var. ä von Camp, sylvaticus Ol. erwähnten,

aus Turkestan stammenden Stücken überein, nur sind der Kopf

und der Thorax mehr oder weniger braun gefärbt.

Tschertschen, April 1885.

Myrmecocystus Cursor Fonscol.

Tibet ist der östlichste bekannte Fundort dieser Art; sie

wurde bisher gefunden auf den drei südliclien Halbinseln

Europa's, in Südfrankreich, bei Buda-Pest, bei Baku und Sa-

repta, in Syrien, in Persien und in Turkestan.

Lob-Nor und Russische Gebirge (7.000—9.600'), Mai 1885.

Oase Tschertschen (3.800'), Ende April 1885. Oase Tschyra-

Sampoula, August 1885.

Formica fusca L.

Yar. gagates Latr.—Tibet septentr., Mai-Juni 1884. Jumel-

Kuku-Gebirge. April 1884. Zaidam, September 1884.
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Var..—Jumel-Kuku-Gebirge, April 1884. Oase

Ïschyra-Sampoula, August 1885.

Insbesondere sind aber Mittelformen zwischen dieser und

var. rufibarhis Fabr., nämlich cincreo-nifilarlis Forel, ge-

sammelt worden. — 1884: Mai-Juni, Tibet septentr. — 1885:

April, Tschertsclien; Mai, Lob -Nor, Chotan, Russische Gebirge

(7,000'— 9,000'); Mai-Juni, Oasen Nia und Keria; September,

Chotan (3.500').

Myrmica tibetana n. sp. operaria.

Myrmicae laevinodi Nyl. similis, sed antennae scapo paullo

breviore, funictdo articulis 4°— ^' crassitie hngitudine aequa-

Hbus, partim paullo crassioribus quam longioribus, clava quadri-

articulata, caput inter laminam frontalem et oculum rude re-

ticulatum; mandibulae sexdentatae, deutibus 2 anterioribus ma-

joribus pronotum subtilius et magis reticulatim rugosum, me-

sonotum nitidulum et subtiliter ac superficialiter reticulatum,

nonnunquam subtiliter striato-rugulosum, metanotum spinis 2

brevibus parum divergentibus, planitie basali aut laevigata aut

longitudinaliter striolata, ad basim vero semper laevi et nitida,

planitie declivi laevissima et nitidissima, partibus lateralibus

plus minusye longitudinaliter striolatis et saepe partim subtili-

ter reticulato-punctatis aut coriaceis; petioli segmentum anti-

cum ab articulatione antica ad nodi partem summam parum

longitrorsum concavum, nodo subtiliter reticulato et minus rotun-

dato, segmentum posticum nodiforme, latius quam longius, latera-

liter subtiliter reticulatum, supra laevigatum et nitidum. Fusces-

centi-rufo-testacea, nonnunquam plus minusve fusco-testacea,

capite, petioli nodo postico et abdomine fuscis; modice abstaute

pilosa, pedibus antennarumque scapo copiosius et oblique ab-

staute aut subadpresse pilosis, disperse adpresse pubescens.

April 1884, Jumel-Kuku-Gebirge; Mai -Juni 1884, Tibet

septentr.
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Cardioeondyla elegans Emery.

Diese Art ist aus Portugal, Italien und Turkestan bekannt.

Oasen Nia und Keria, Mai-Juni 1885; Oase Tschyra-Sam-

poula, August 1885.

Cremastogaster subdentata Mayr.

Diese Art war bisher nur aus Turkestan bekannt. Herr

Reitter hat mir sie auch aus dem Caucasus (Fluss Arax) mit-

getheilt.

Oase Tschertschen (3,800'), am Ende April.

-3*--



BEITRAG

zur Kenntniss der Gattung

I^salidixiixi Illig.

V^ou J. Faust.

Wenn man in Betracht zieht, dass bis 1871 nur 13 Psa-

lidium-Arten beschrieben waren, bis heute aber 29 bekannt

geworden sind*), so ist es leicht begreiflich, dass die Bestim-

mungstabelle von Mar seul in «Nouvelles et faits divers de

l'Abeille. 1871» für die Trennung der Arten nicht mehr aus-

reicht. Als ich in «Deut. Ent. Zeit.» (1889) einige neue Arten

beschrieb, suchte ich vergeblich über einige ältere Arten klar

zu werden und zwar deshalb vergeblich, weil die Original-

beschreibungen von z. B. sculpturatum und syriacum der Auf-

fassung Mar seul' s in seiner Tabelle widersprachen. Aus dem

mir vom AVieuer Hofmuseum und von L. von Heyden zur

Ansicht erbetenen Material war bald zu ersehen, dass sich bei

der Bestimmung früher begangene Fehler bis heute vererbt

*) Es wurden nämlich beschrieben: von Desbrochers (1874 und 1875) aus

Syrien 4 Arten: aurigerum, separandum, simile, mimitum; von Ballion

(1878) aus Kuldscha 3 Arten: dshungaricum, tomentosum, squamulosum ;

von Chevrolat (1879) von Rhodus und Syrien 3 Arten: planicolle, rufescens,

auhfasciatnm; vonReitter (1885) eine Art: (Axyraeus) Oertzeri von Greta;

von mir (1889) aus Griechenland und seineu Inseln 5 Arten: Beichei, cunmJa-

tmn, anxiUare, creticnm, parnassicum (dagegen Ps. subacueum Redtb.

nach Ansicht der Type von mir als zu Entinopus gehörig erkannt).
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haben. Meine anfängliche Absicht, eine Revision der Gattung

vorzunehmen, habe ich aufgeben müssen, Aveil mir die Deutung

der grösstentheils mangelhaften Beschreibungen unmöglich war

und weil es mir nicht gelang, das nöthige fehlende Material,

z. B. aus Kuldsha *), zur Ansicht zu erhalten. Durch die

freundliche Unterstützung der Herren Desbrochers-des-Loges,

xVurivillius und von Frivaldszky bin ich in den Stand ge-

setzt, fast alle älteren Arten präcisiren zu können.

Ueber die nicht haltbare generelle Trennung der Gattung

Äxyraeus von Psalidium, sowie über die Geschlechtsunter-

schiede, habe ich mich loc. cit. schon ausgesprochen. Wenn
ich daselbst hervorgehoben habe, dass das (^ feiner sculptirt

ist als das Ç, so ist das im Allgemeinen und besonders für

den Thorax zutreffend, für die Decken jedoch nur dann, wenn

(^ und 9 nahezu gleich breit sind. Ist das (^ aber, wie nicht

selten, um die Hälfte schmäler als das Ç, so müssen bei fla-

chen Deckenspatien diese beim (^ schmäler, bei getvölbten

Spatien auch noch gewölbter erscheinen, als beim Ç, weil

dieselbe Streifenzahl auf einen schmäleren Raum zusammen-

gedrängt ist. Ungenau ist ferner meine Angabe, dass die Man-

dibeln des çj kräftiger und kürzer als diejenigen des Ç sind.

In Wirklichkeit sind die Mandibeln in beiden Geschlechtern

gleich lang und nur ihre Anhänge («appendices») sind beim

Ç fast immer (beim çj nur zuweilen) erhalten ; diese Anhänge,

wenn sie in beiden Geschlechtern vorhanden, unterscheiden sich

kaurii von einander, weshalb sie auch bei der Geschlechts- und

Artentrennung nicht zu verwerthen sind. Ein sicheres Merk-

mal für die Trennung der Geschlechter bieten nur die Vorder-

schienen; die Aussenecke derselben ist beim çj niemals (we-

nigstens bei den mir bekannten Arten), beim Ç stets, wie

z. B. bei Arammichmis (Otiorhynchus-Grnppe), dreieckig, zahn-

*) Die mir von Ballion vor Jahresfrist erbetenen und auch zugesagten

Arten sind bis heute noch nicht eingetroffen.
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förmig oder lappeuförmig erweitert; dieselbe Schiene ist beim

Ç gerade, beim ç^ mehr oder weniger gekrümmt.

Die grosse Einförmigkeit macht die Trennung der Arten

sehr schwierig; Grösse und Körperumrisse, weil gewöhnlich

in beiden Geschlechtern sehr verschieden, sind für die Tren-

nung von nur geringer Bedeutung, ebenso auch die Beine and

die bei verschiedenen Arten nur wenig verschiedenen Fühler.

Am leichtesten ist es die Arten nach ihrer Skulptur und Be-

kleidung auseinander zu halten, aber auch nur dann, wenn

man namentlich bei der Skulptur darauf Rücksicht nimmt, ob

Punkte eingestochen oder eingedrückt, ob die Deckenstrei-

fen scharf eingeritzt oder stumpf eingedrückt sind. Die

Nichtberücksichtigung dieser Unterschiede oder vielmehr die

ungenaue Ausdrucksweise in den bisherigen Beschreibungen

der Psalidien ist eben wohl die Ursache gevesen, dass die Arten

nur unsicher oder garnicht nach diesen Beschreibungen zu

bestimmen gewesen sind.

Characteristisch für die Gattung ist die verschiendenartige

Bekleidung der Ober und Unterseite des Körpers. Die Beklei-

dung der Oberseite besteht bei allen Arten aus mehr oder

weniger dicht gestellten, mit dem Körper gleich oder von ihm

verschieden gefärbten, stets aber glatten Schuppen, welche w^emi

sie hoch gewölbt—als Körnchen, wenn sie flach sind— als Blätt-

chen erscheinen. Bei mit dem Körper gleichfarbig beschuppten

Arten ist mitunter nicht leicht zu erkennen, ob die dicht ge

stellten Körnchen aufgesetzte Schuppen sind oder aus Erhaben-

heiten des Chitins bestehen; gewöhnlich haben wenigstens einige

Körnchen auf den äusseren Deckenspatien eine dunkelgraue

Färbung oder man sieht auf abgeriebenen oder abgeschliife-

nen Stellen feine Pünktchen, welche als Sitzpunkte den Schup-

pen-Character der Körnchen erkennen lassen. Die Schuppen

auf dem Thorax sind meist immer etwas flacher als dieje

nigen auf den Decken; sie füllen entweder ihre Sitz-

punkte ganz oder nur theilweise aus und dann sind die Sitz-
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punkte*) grösser und flach eingedrückt, oder sie überdecken die-

selben und dann sind die Sitzpunkte fein eingestochen. Zwischen

den Thoraxschuppen stehen eingestochene, ein kurzes Härchen

oder pfriemenförmiges Börstchen tragende Punkte, welche an

den Seiten immer dichter und grösser sind; zwischen den Dec-

kenscliuppen sind sehr feine, mitunter schwer zu sehende, zu-

weilen aber auch deuthch gereihte Punkte eingestreut, denen

ebenfalls ein anliegendes oder nur gegen die Deckenspitze hin

wenig abstehendes Börstchen entspringt; nur bei den Vertretern

der Untergattung Axyraeus ist die ganze Oberseite mit langen

abstehenden Borsten oder Haaren besetzt.

Die Unterseite ist entweder ganz oder theilweise beschuppt,

die Schuppen sind wohl auch rundlich aber sämmtlich oder

grösstentheils von ganz anderer Art als diejenigen der Ober-

seite; weder haben sie scharfe Umrisse, noch sind sie glatt,

sondern erscheinen unter einer scharfen Lupe gleichsam aus

Federn zusammengesetzt, weshalb icli dieselben Fe der schup-

pen («squamae plumosae») nennen \verde. Solche sammetartige

Federschuppen bedecken stets die 3 letzten Abdominalsegmente,

die horizontalen Piänder der beiden ersten Segmente (beim çj

zuweilen noch die Mitte der Hinterbrust und den Intercoxal-

fortsatz) und als Wimpern den Spitzenrand der Decken; die

von solchen Schuppen nicht bedeckten Stellen sind entweder

kahl oder mit farbigen Schuppen besetzt wie die Oberseite.

Mitunter ist auch die ganze Unterseite in beiden Geschlech-

tern mehr oder minder dicht, der Aussenrand, das siebente und

achte Spatium in grösserer oder geringerer Ausdehnung mit

Federschuppen besetzt.

Auf die Untersuchung des männliclien Begattungsgliedes habe

ich aus Mangel an eigenem Material verzichten müssen. Die

(^(^ scheinen sehr viel seltener zu sein als die ÇÇ. Unter

*) Diese Sitzpunkte sind in ihrem ganzen Umfange nur dann zu erkennen,

wenn die Schuppen abgeriehen oder ausgefallen sind.
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ca. 50 Exemplaren der häufigsten Art, des maxiUosum, habe

ich kein einziges (^ gesehen.

Wäln-end Psalidmni s. str. und die Untergattung Äxyraeus

hei geradem ersten Gliede der Hintertarsen offene Körbchen

an den Hinterschienen zeigen, haben einige Arten (wie z. B.

spinimanum) deutliche, wenn auch nur schmale geschlossene

Körbchen mit an der Wurzel deutlich gebogenem ersten Tar-

sengliede; diese Arten bilden die neue Untergattung Coeliopus.

In die folgende Bestimmungstabelle sind die von Chevrolat

und Ballion beschriebenen Arten niclit aufgenommen, weil

sich aus den Beschreibungen keine Anhaltspunkte gewinnen

Hessen, um die Arten richtig zu deuten und zu placiren; ebenso

ist die von Mar seul in seiner Tabelle tauricola genannte Art

unberücksichtigt geblieben .

Bestimmungstabelle.

1'. Hinterschienen mit offenen Körbchen 2.

2 . Oberseite des Käfers mit zwischen den Schuppen spärlich

eingestreuten, kurzen, anliegenden, höchstens auf der ab-

schüssigen Stelle etwas abstehenden Börstchen. (PsaJi-

dium s. Str.) 3.

3'. Schuppen der Oberseite sind mit dem Körper gleicli

gefärbt und geben, wenigstens den Decken, ein gekörnel

tes Aussehen 4

4. Aussenrand der Decken unten und aussen mit Feder-

schuppen bedeckt 5.

5'. Decken nie mit scharf eingeritzten Streifen ... 6.

CV. Die ganze Unterseite, sowie Spatium 7 und 8 (Avenigstens

hinten) dicht mit Federschuppen besetzt. Decken mit

stumpf eingedrückten Streifen; von Greta. 13.cretkum Fst.

<V'. Nur theilweise die Unterseite dicht mit Federschuppen

besetzt 7-
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7 . Unterseite bis auf die Mitte der 2 ersten Abdominalseg-

mente dicht mit Federscliuppen besetzt; Thorax, ausser

den tief eingestoclienen Punkten, mit einem Netz von

schmalen Stegen, die Maschen desselben mit je einer fla-

chen Schuppe, welche wohl ihre flach eingedrückten Sitz-

punkte nicht aber die Maschen ausfüllt; den eingesto-

chenen Punkten an den Seiten des Thorax entspringen

sehr dünne längere Härchen 8.

8'. Die eingestochenen Punkte auf dem Thoraxrücken sind

viel kleiner, diejenigen an den Seiten und unten ebenso

gross als die gereiliten und zur Spitze kleiner werdenden

Punkte an der Deckenbasis; Aussenrand der Decken aussen

von der Spitze bis zur Basis des zweiten Bauchsegments

mit Federschuppen besetzt, dann nach unten bis zu den

Hinterhüften mit ähnlichen Schuppen gewimpert; Körper

kürzer 9.

'.)'. Deckenspatien fein und dicht gekörnelt; von Ungarn, Süd-

Russland, Caucasus, Persien, Amasia, Taurus, Syrien

1. maxülosiim Y.

". Deckenspatien fein und undicht gekörnelt

var. interstüiale oh.

8". Die ^eingestochenen Punkte auf dem Thoraxrücken sind

grösser oder nahezu ebenso gross als die gereihten, über-

all gleich grossen Punkte auf den Decken; Aussenrand

der Decken aussen von der Spitze bis nahe zur Mitte

des zweiten Bauchsegments mit Federschuppen bedeckt,

dann nocli unten bis zur Basis desselben Segments mit

feinen ähnlichen Schuppen gewimpert 10

10'. Käfer klein; Thoraxpunkte tiefer und meist auch grösser

als diejenigen in den Deckenreihen; Deckenspatien mir

sehr kleinen Sclmppenkörnern dicht besetzt; Tarsen

schmal; von Amasia, Syrien, Türkei (asiat.?). . ,2. ïiec/Jec-

. sp.
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10". Käfer grosser; Tlioraxpunkte kaum kleiner und ebenso

tief eingestochen als die kräftigen Punkte auf den Decken;

Deckenspatieu mit gröberen Körnern besetzt; Tarsen breit;

vom Parnass 3. parnassicum st.

7". In beiden Geschlechtern sind die 3 letzten Abdominalseg-

mente, die Ränder der 2 ersten und der Hinterbrust mit

Federschuppeu besetzt; Decken auf dem Rücken mit

Reihen grübchenartig eingedrückter Punkte, welche höch-

stens an der Spitze in etwas eingedrückten Streifen stehen

und viel grösser als die eingestochenen, überall gleich

weit von einander entfernten Punkte auf dem Thorax

sind; die ganze Oberseite mit ziemlich gleich feinen und

leicht gewölbten Körnerschuppen bedeckt; Thorax an den

Seiten wenig gerundet, fast parallel; von der Türkei, Insel

Syra, Krim?*), Syrien .... 4. sculpturatum oh.

5". Decken mit scharf eingeritzten Streifen . . . . 11.

11'. Die 3 letzten Abdominalsegmente, die Räuder der 2 er-

sten und der Hinterbrust (beim çj iioch die Mitte der

Hinterbrust und der Intercoxalfortsatz) mit Federschuppen

bedeckt; Thoraxpunkte an den Seiten mit pfriemenförmi-

gen oder gleich breiten, aber kurzen Schuppenborsten be-

setzt 12.

12'. Die Räume zwischen den eingestochenen Punkten auf dem

Thoraxrticken sind durch dicht gestellte Schuppen aus-

gefüllt; Schuppenkörner an den Deckenseiten ohne einge-

stochenen Mittelpunkt 13.

13'. Körper pechschwarz 14.

14'. Stirne sehr breit, über den grossen Augen mit einer kur-

zen eingedrückten Mittelfurche; Thorax so lang als breit,

mit ziemlich groben (sonst wie bei sculpturatum) einge-

stochenen Punkten auf dem Thoraxrticken, welche kaum

*) Ein $ in Desbrochers Sammlung istiuit «Crime» bezettelt, sonst ist mir

die Art nicht von dort, zu Gesicht gekommen.
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kleiner als diejenigen in den Deckenstreifen sind, letztere

sind dagegen kleiner als die an den Seiten und unten

dicht gestellten groben Punkte; Decken des Ç reichlich

2 mal so lang als breit, ihre Spatien gewölbt; von

Syrien . senedum n. sp.

14 '. Stirne schmäler, ohne eingedrückte Mittelfurche über den

kleineren Augen ; die eingestochenen Punkte auf dem Tho-

raxrücken sind viel kleiner, die an den Thoraxseiten und

unten nicht gr()sser als die Punkte in den Deckenstreifen
;

Thorax beim (^ so lang, beim Ç kürzer als breit. . . 15.

15'. Seitenpunkte auf dem Thorax in beiden Geschlechtern

breiter, als ihre, namentlich beim Ç runzelartigen, Zwi-

schenräume; von Syrien 7. syriaciim Mill.

15 '. Seitenpunkte auf dem Thorax weniger dicht gestellt, beim

(^ kleiner, beim Ç meist ebenso breit oder nur stellen-

weise etwas breiter als ihre Zwischenräume . . . 16.

16'. Deckenspatien in beiden Geschlechtern flach gewölbt, die

Punkte in den Rückenstreifen etwas breiter als diese, die

Stege zwischen ihnen grösser als die Punkte, Schup-

pen ebenso gross als bei syriacum und sculpturatum;

Thorax -basis beim Ç um die Hälfte breiter als der

Vorderrand; Decken mit deutlicher Längswölbung; von

Syrien 6'. strenmim n. sp

16 '. Deckenspatien in beiden Geschlechtern höher gewölbt, die

Punkte in den Rückenstreifen doppelt so breit als diese,

die Stege zwischen ihnen kleiner als die Punkte; Augen

]\ so gross a,\s bei syriactim nnd sculpturaftim .... 17.

17. çj Thoraxseiten gerundet; Decken ohne Längswölbung,

abgeflacht, Thoraxbasis doppelt so breit als der ^order-

rand; von Syrien 9. difficile n. sp.

17 '. (^ Thoraxseiten gerade abgestutzt; Ç unbekannt; von

Rhodus und Syrien var? inculpatum.

13'
. Körper rothbraun

; Thorax des ç^ reichlich so lang als breit,

an den Seiten gleichmässig gerundet, Schuppen auf Thorax
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und Decken klein, dort flach, liier etwas körnerartig;

die eingestochenen Thoraxpunkte sind auf dem Rücken

klein und weitläufig, an den Seiten dichter und grösser,

hier mindestens so gross als ihre Zwischenräume und

so gross als die Punkte in den Deckenstreifen; von

Syrien 10. minutwm Desbr.

12". Die Räume zwischen den eingestochenen Thoraxpunkten

bilden auf dem Rücken ein Netz von Stegen, dessen Ma-

schen durch flache Schuppen nicht ausgefüllt sind; Käfer

rothbraun ; Thorax des Ç mit der grössten Breite zwischen

Mitte und Basis; die Körnerschuppen an den Deckensei-

ten liaben meist alle einen eingestochenen Mittelpunkt;

von Syrien 11. separandum Desbr.

11". In beiden Geschlechtern sind die 3 letzten Abdominal-

segmeute, die Ränder der 2 ersten und der Hinterbrust

mit Federschuppen bedeckt; Thoraxpunkte an den Seiten

mit feinen, dünnen und längeren Härchen; grösste Thorax-

breite zwischen Mitte und Basis; Decken kurz wie bei

sculpturatum ihre Spatien wenigstens auf der hinteren Hälfte

mit einer nicht ganz regelmässigen Reihe kurzer Börstchen
;

von Syrien und Kl.-Asien 5. BedfenbacJieri n. sp.

4". Aussenrand der Decken ist nur unten mit Federschup-

pen gewimpert; Thorax mit spärlichen Schuppen oder

Körnern; die tiefen Punkte auf demselben sind länglich,

furchenartig, an beiden Enden zugespitzt, die Räume

zwischen ihnen schmal, und, wenn abgerieben, mit feinen

zerstreuten Pünktchen besetzt 18.

18'. Thorax auf dem Rücken flach, die Räume zwischen den

furchenartigen Punkten hier gleich breit; von Syrien.

12. Levrati Reiche.

18". Thorax auf dem Rücken gewölbt, die Räume zwischen den

furchenartigen Punkten in der Mitte zu etwas breiteren

Längsrunzeln zusammenfliessend ; von Samos. . . var. ?

rugicoUe F st.

H. S. E. R. XXIV. 19
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3". Schuppen der Oberseite vom Körper verschieden gefärbt. 19.

19'. Diese Schuppen sind durch deutliche Zwischenräume von

einander getrennt, oder sie stehen dicht aneinander, immer

sind aber die Umrisse jeder Schuppe erkennbar; auf der

Unterseite sind keine oder nur Federschuppen vorhanden. 20.

20'. Die 3 letzten Abdominalsegmente, die Ränder der beiden

ersten und der Hinterbrust, beim (^ auch noch die Mitte

der Hinterbfust sowie der Intercoxalfortsatz, mit Feder,

schuppen besetzt; der Aussenrand der Decken ist nur

unten mit solchen Schuppen gewimpert und die Decken

haben scharf eingeritzte Streifen 21.

21'. Thorax mit der grössten Breite in der Mitte, auf dem

Piücken mit runden eingestochenen Punkten, deren Zwi-

schenräume wenig grösser und mit etwas gewölbten

Schuppen dicht besetzt sind; Deckenspatien nur auf der

abschüssige Stelle mit wenigen eingestochenen Punkten,

welche ein kurzes pfriemenförmiges Börstchen tragen; von

der Insel Karpathos 14. auxiliare Fst.

21". Thorax mit der grössten Breite zwischen Mitte und Basis,

auf dem Rücken mit länglichen Punkten, deren Zwischen-

räume von flachen und verschieden gefärbten Schuppen fast

dicht besetzt sind; Sitzpunkte dieser Schuppen sehr fein;

Deckenspatien überall mit deutlichen, ein Börstchen tra-

genden Punkten; von den S. Sporaden . . 15. cumulatum Fst.

20". In beiden Geschlechtern ist die ganze Unterseite, der

Aussenrand der Decken, zuweilen auch noch Spatium 7

und 8 in grösserer oder geringerer Ausdehnung mit Fe-

derschuppen bedeckt .
'. 22.

22'. Grösste Thoraxbreite dicht bei oder in der Mitte. . . 23.

23'. Die eingestochenen Punkte auf dem Thorax deutlich; die

zwischenliegenden, überall gleich grossen Schuppen füllen

ihre Sitzpunkte vollständig aus ; Körper länglich eiförmig
;

Oberseite mit schräg abstehenden kürzeren oder längeren

Borstenhaaren 24.
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24'. Die Federschuppeu bedecken den Aussenrand der Decken

und die hintere Hälfte von Spatium 7 und 8 ; Rüssel mit

eingedrückter, abgekürzter Mittelfurche 25.

25'. Eingestochene Thoraxpunkte gröber und dichter, kaum

kleiner als ilire Zwischenräume, aber nur halb so gross

als die eingedrückten Punkte in den Deckenstreifen; Kör-

per gewölbt; von Greta .... 16. Oertzeni Reitt.

25". Eingestochene Thoraxpunkte fein, viel kleiner als ihre

Zwischenräume und ebenso gross als die entfernt einge-

stochenen Punkte in den Deckenstreifen; von* Thessalien.

17. Frwaldszkyi n. sp.

24''. Die Federschuppen bedecken nur den Aussenrand der

Decken von der Spitze bis zur Basis des dritten Abdomi-

nalsegments; Rüssel ohne eingedrückte Furche; einge-

stochene Thoraxpunkte kräftig, kleiner als ihre Zwischen-

räume aber ebenso gross als die scharf und ebenso tief

eingestochenen Punkte in den Deckenreihen; von Naplus.

18. padolmn Reiche.

23". Thorax ohne eingestochene Punkte; die kleinen Schuppen

auf dem Thoraxrücken füllen ihre Sitzpunkte nicht, die

grösseren auf der Mittellinie und an den Seiten aber voll-

ständig aus; Körper des Ç kurz eiförmig, hochgßwölbt;

Rüssel kürzer als breit mit kurz eingedrückter Mittel-

furche; Deckenspatien flach, das 7- te und 8-te bis zur Höhe

der Hinterhüften dicht mit Federschuppen bedeckt; Ober-

seite ohne Borsten und Härchen; von Ischmir. . . :^^. ana-

tolicum oh.

22". Grösste Thoraxbreite näher der Basis . . . . . 26.

26'. Schuppen auf den Decken rund ; Körper eiförmig . . 27.

27'. Körper oben flach gewölbt; die schuppentragenden Punkte

auf dem Thorax stehen nicht sehr dicht, werden aber von

den Schuppen ganz ausgefüllt; Punkte auf den Decken

klein und oberflächlich 28.

28'. Rüssel mit kurzer, eingedrückter Mittelfurche . . 29.

19*
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29'. Federscliuppen bedecken den Aussenrand der Decken,

sowie die beiden äusseren Spatien bis zu den Hinterhüf-

ten; Punkte auf Thorax und Decken fein und flach; Decken -

schuppen klein, gewölbt, durch deutliche Zwischenräume

(etwa halb so breit als die Schuppen) getrennt; von Thes-

salien, Attika . 19. vest'dum Waltl.

29 . Federschuppen bedecken nur den Aussenrand der Decken

von der Spitze bis zum zweiten Abdominalsegment; Punkte

auf Thorax und Decken gröber und tiefer; Deckenschup-

pen grösser, abgeflacht und dicht aneinander gelegt; von

Syrien <50. simile Desbr.

28". Rüssel ohne Mittelfurche; Federschuppen bedecken Spa-

tium 7 und 8 bis zur Höhe des dritten Abdominalseg-

ments; Körper kurz eiförmig, Beschuppung auf der Mit-

tellinie und den Seiten des Thorax sehr dicht; von Greta.

^3. vittafum Boh.

27 . Körper oben höher gewölbt; die schuppentragenden Punkte

auf dem Thorax stehen sehr dicht, \verden aber von ihren

Schuppen nicht ausgefüllt; Deckenpunkte kräftig und

tief, Spatium 7 und 8 nur an der Spitze und nicht

dicht? mit Federschuppen besetzt; von Saloniki. . . 21. con-

cinnum n. sp.

26". Körper kurz, Rüssel kurz gefurcht, eingestochene Thorax-

und Deckenpunkte gross (teste Mar seul: Schuppen auf

den Decken oval, diejenigen auf dem Thorax füllen ihre

Sitzpunkte nicht ganz aus) ; von Beyrut. . . . M. forcipa-

tum Reiche 'j.

19". Die flachen Schuppen lassen keine Sitzpunkte erkennen

und bilden für das unbewaffnete Auge einen Ueberzug

wie bei manchen Bagous-Arten ; Thorax mit der grössten

Breite (Ç) dicht vor der Basis, die eingestochenen Punkte

*) Ich habe diese Art nicht gesehen, weiss also nicht, ob dieselbe hier

richtig placirt ist.
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fein und zerstreut; die gereihten Deckenpuukte einge-

drückt und etwa 3 mal so gross als die auf dem Thorax
;

Deckenhinterrand unten und die 3 letzten Ahdominalseg-

mente, beim çj noch die Mitte der Hinterbrust und der

Intercoxalfortsatz mit Federschuppen, der übrige Theil der

Unterseite mit gewöhnlichen Schuppen (wie auf der Ober-

seite) besetzt; von Syrien, Cypern. . . 25. aurigenim esbr.

2 ". Oberseite des Käfers mit langen abstehenden Borsten oder

Haaren besetzt; Augen sehr klein, von oben gesehen

kaum vorragend (subg. Axyraeus) 30.

30'. Schuppenkleid matt; Oberseite mit abstehenden, au der

Spitze gekrümmten Borstenhaaren, auf den Deckenspatien

einreihig besetzt; Rüssel deutlich gefurcht; die äusseren

Spatien und die Thoraxselten mit sehr kleinen glänzenden

Körnchen besetzt; die ganze Unterseite sowie die Spatien

6, 7 und 8 bis mindestens zur Höhe der Hinterhüften mit

Federschuppen bedeckt ; von Greta. . . 26. KraatziKiQ^yN.

30". Schuppenkleid mit Metallglanz; Oberseite mit abstehenden

langen Wollhaaren besetzt ; Rüssel ohne deutliche Furche
;

auf der Unterseite beim Ç nur die 3 letzten Bauchringe

sowie der Spitzenrand der Decken unten mit Federschup-

pen; Seiten des Thorax grob und etwas dichter punktirt

als der Rücken; von Antiochien . . 27. vülosum Reiche.

1". Hinterschienen mit deutlichen wenn auch schmalen Körb-

chen; Unterseite bis auf die Mitte der 2 ersten Abdomi-

nalsegmente mit Federschuppen bedeckt. Schuppen der

Oberseite vom Körper verschieden gefärbt. (Subg. Coe-

liopus) 31.

31. Die Punkte in den stumpf eingedrückten Deckenstreifen

werden gegen die Basis kleiner und erlöschen theilweise;

Geisselglied 1 kaum oder nur wenig länger als 2 ;
Feder-

schuppen bedecken den Spitzenrand der Decken bis zur

Höhe der Hinterhüften; Borstenhaare auf der abschüssi-

gen Stelle länger; Decken hinten mehr zugespitzt . . 32.
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32'. Auch die 2 äusseren Deckenspatien sind mit Federschup-

pen besetzt; Körper hellbraun; von den griechischen In-

seln und Sj'rien 28. sinninumum Reiche.

32". Nur Spatium 8 gegen die Spitze mit Federschuppeu be-

setzt; Körper dunkler; von den griechischen Inseln und

Greta var? Kiesenwetter Fst.

31". Die Punkte in den stumpf eingedrückten Deckenstreifen

erreichen die Basis; Geisseiglied 1 länger als 2; Aussen-

rand der Decken bis zu den Hinterhtiften nur unten mit

Federschuppen gewimpert; Börstclien auf der abschüssigen

Stelle kurz; Körper hinten stumpfer gerundet; von den

griechischen Inseln 29. Beichei Fst.

Besprechung einiger und Beselireibung der

neuen Arten.

1) Ps. maxillosum F.—Lg. 5,5—8,5 mm., lat. 2,5—

4 mm. — Der Thorax variirt in Länge und Breite nicht un-

erheblich, immer aber liegt seine grösste Breite zwischen Mitte

und Basis; auch die Grösse der eingestochenen Punkte ändert

in gewissen Grenzen ab. AVährend die von einander entfernten

Schuppen auf dem Thorax ganz flach sind, bedecken körnerar-

tige dicht die Decken; bei feiner skulptirteu, namentlich kur-

zen Stücken (Ç) stehen diese Körnchen weniger dicht und

sind zuweilen, namentlich auf dem Kücken, abgeschliffen; nach

einem solchen kurzen 9 aus der Krim, welches mir vorgelegen,

hat Bohemann das interstüiale '') beschrieben, welches von

maxillosum speciiisch nicht zu trennen ist und höchstens als

kurze, fein und nicht dicht gekörnelte Varietät des letzteren

aufgefasst werden kann.

In Armenien und Persien kommt eine kurze, fein skulptirte

Abänderung (oder n. sp.?) vor, bei welcher die Yorderschienen

*) Ist in Mars eu s Tabelle nicht aufgenommen.
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entschieden dünner als beim tj^ischen maxiUosum sind; ich habe

dieselben in meiner Sammlung als va .? tenuipes bezeichnet.

Zuweilen fehlen bei maxiUosum einige flache Schuppen und

dann werden statt dieser ihre flachen und matten Sitzpunkte

sichtbar. Die Punkte au den Thoraxseiten sind ebenso gross

oder wenig grösser als ihre Zwischenräume, welche letztere

keine Tendenz zur Runzelbildung zeigen; gewöhnlich ist der

an den Seiten abgesetzte Hinterrand des Thorax überall etwas

aufgebogen oder wulstig; die Punkte auf den Decken 2V2 mal

so gross als diejenigen auf dem Thorax, die Spatien meist

leicht gewölbt.

2) Ps. neglectumn. sp. — Ps. maxilloso simile et affine,

sed parvum, angustum, etiam elytris punctato-substriatis, punc-

fis in striis Ulis prothoracis aequalibus vel minoribus, interstitiis

planis, articiüo P funicuU tribus sequentïbus aequilongo praeci-

pue diverstcm est; corpore subtus, medio segmentonim 2 primo-

rum abdomims margineque apicali elytrorum pUimoso-squamo-

sis. — Lg. G— 8 mm., lat. 1,1— 2,6 mm.

Ämasia, Turcia (asiatica?).

Kopf, Rüssel und Thorax wie bei maxiUosum geformt und

ähnlich skulptirt, nur stehen die gröberen Punkte an den Thorax-

seiten dichter, tragen aber ein ebenso feines längeres Haar als

bei jenem; die eingestochenen Punkte auf dem Rücken sind gleich-

massig vertheilt, namentlich aber nahezu ebenso gross, oder etwas

grösser und tiefer als die gereihten auf den Decken; die von

netzartig verschlungenen Stegen durchzogenen Räume zwischen

diesen Punkten sowie die wohl ihre Sitzpunkte, nicht aber die

Maschen dieses Netzes ausfüllenden flachen und schwarzen

Schuppen haben beide Arten gemeinsam. Auf den schmäleren

Decken nehmen die eingestochenen (bei maxiUosum eingedrück-

ten) Punkte zur Spitze hin an Grösse wenig oder garnicht ab
;

die flachen Spatien sind ebenso dicht aber weniger scharf ge-

körnelt als bei maxiUosum. Das ^ hat einen längeren, an den

Seiten weniger gerundeten und zur Spitze weniger verengten
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Thorax, beinahe schon in der Mitte und ganz gleichmäs-

sig gekrümmte auch innen mit einigen Körnern (deutlicher als

beim Ç) besetzte A^orderschienen ; in beiden Geschlechtern

sind die Tarsen sehr schmal.

Diese Art ist von Mann und Türk (Wiener Hofmuséum)

in Amasia und der Türkei *) gesammelt.

3) Ps. parnassieum Fst. (Deutsche Ent. Zeit., 1889, p. 94).

— In der Form ist die Art dem neglectum ähnlich, aber grösser

und unterscheidet sich von diesem hauptsächlich durch die

viel dickeren Beine (namentlich Schenkel und Tarsen) und

durch die kräftigeren und so tief als auf dem Thorax ein-

gestochenen Punkte in den Deckenreihen. Bei beiden reichen

die Federschuppen des Hinterrandes nicht so weit als bei

maxülosum.

4) Ps. sculpturatum Boh. (Seh., V, p. 828). — Lg.

7—8,5, lat. 2,1— 3 mm. — Die Beschreibung leitet insofern

irre, als in derselben die «elytraprofundiuspunctato-striatainter-

stitiis convexis» heissen, während bei dem typischen Stück, als

auch bei allen andern von mir untersuchten Stücken, die «elytra

seriatim foveata interstitiis dorso vix, postice magis convexis»

genannt werden müssen. Marseul, in seiner «Bestimmungs-

tabelle», hat den sculpturatum richtig erkannt (wie sich jetzt

herausstellt) und nennt die «élytres non sillonnés et interstries

plans» ohne jedoch auf die irreleitende Ausdrucksweise Bohe-

mann 's hinzuweisen. Diese offenbaren Widersprüche Hessen

mich bisher die Bohemann'sche Art nicht erkennen und dieselbe

einigen meiner Correspondenten als foveatum m. determiniren.

Characteristisch für die Art sind die dicken Fühler, der breite

Kopf und Rüssel, die fast parallelen, zur Basis und Spitze fast

gleichmässig gerundeten Seiten des mit flach gewölbten Körner-

schuppen dicht bedeckten Thorax, die Grübchenreihen auf den

Decken und die dicken Beine mit geschwollenen Schenkeln und

*) Vermuthlich ist die asiatische Türkei gemeint.
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breiten Tarsen. lu beiden Geschlechtern sind die 3 letzten

Bauchsegmente die Ränder der 2 ersten und der Hinterbrust

mit Federschuppen besetzt, die Vorderschienen aussen gerade

mit beim çj kaum, beim Ç stark erweiterter Aussenecke.

5) Ps. Redtenbacheri n. sp. — Ovatum (^) vel breviter

ovatiim (Ç), convexum; ccqrde angustiore, rostro fronteque sat

grosse punctatis, illo latitudine fere longiore, foveolato; oculis

convexis; protJiorave cmtrorsum valde angustato, pauJo con-

vexo, conferfim coriaceo, dorso stihremote, laterihus sat dense

pimctato; elytris brevioribus, acute striatis, in stviis profunde

punctatis, interstitiis convexis granulosis et subseriatim puncta-

tis; pedibus brevioribus, tibiis anticis intus minute granulatis;

metasterno segmentisque 2 primis in utroque sexu squamisplu-

mosis marginatis. — (^ lg. 6—6,5 mm., lat. 2,2—2,5 mm.;

Ç lg. 8,5 mm., lat. 3,5 mm.

Syrien (Viener Hofmuseum), Klein-Äsien (Desbro chers).

Von syriacuui ist diese Art durch kurzen Thorax und

Decken, kleineren Kopf, schmäleren Rüssel, dicker« Fühler

und Beine, durch die Skulptur an den Thoraxseiten und die

gereihten Punkte auf den Deckenspatien (beim Ç besonders

auffallend) zu unterscheiden. Die grösste Breite des Thorax

liegt zwischen Mitte und Basis und hier auch der höchste

Punkt der Läugswölbung, welche meist immer durch einen

sehr flachen Quereindruck hinter dem Vorderrande abgehoben

wird, dieser etwa um die Hälfte schmäler als die Basis; beim çj

stehen die Punkte an den Seiten entfernter von einander als

die Punkte selbst (wie bei mimitum) und sind nicht ganz so

gross als die Punkte in den Deckenstreifen; beim Ç sind die

Punkte gröber, stehen daher auch dichter als beim çj, aber

lange nicht so dicht als z. B. bei syriacum. Decken beim ^
nicht ganz doppelt, beim Ç nur um die Hälfte länger als

breit, bei beiden gleich an der Wurzel in kurzen Bogen er-

weitert, sonst wie bei syriacum und senectum mit kaum ge-

rundeten Seiten und gleicher Skulptur, nur dass sämmtliche



— 298 —

Spatien, besonders auf der Spitzenhälfte, börstcheutragende

Punkte aufweisen, welche bei jenen beiden Arten nur auf den

äusseren Spatien oder dicht vor der Spitze zu finden sind Spit-

zenrand der Decken bis zur Höhe des dritten Bauchsegments

mit Federschuppen besetzt. Vorderschienen des (^ dicker als

die von syriacum, bis zum Spitzendrittel fast gerade, dann et-

was winklig gebogen.

6) Ps. senectum u. sp. — Ps. syrlaco Ç shnüe et affine;

elongato-ohlongimi, evidentms granulatum; fronte latisshna, supra

oculos foveola parva vel sidco tongiore impressa; ocuHs majori-

bus; antennis validioribus; elytris in strih acufis

punctatis; intersfitiis' convexis. — Lg. 9—9,5 mm.,

lat. 3,5— 4 mm.

Palästina, Chaifa, Syrien.

3 Ç (v. Heyden) und 1 Ç (Desbrochers-des-Loges)

zeichnen sich vom syriacum Ç durch die auffallend lange

Form und die in der Diagnose angegebenen Unterschiede aus. Die

Körnelung auf Thorax und Decken ist gröber und dichter als

bei jenem, so dass man den Schuppencharacter derselben nicht

mehr erkennen kann. Entsprechend den längeren Decken ist

auch der Thorax länger als bei syriacum. Ob auf die verän-

derliche Stirnfurche specifischer Werth zu legen will ich nicht

behaupten, wenn mir auch bei keiner anderen Art ausser noch

bei creticum eine Stirnfurche aufgefallen ist. Ebenso auffallend

als der breite Kopf und die grösseren Augen sind noch die

im Verhältniss zu syriacum kräftigeren Beine. Die eingesto-

chenen Punkte auf dem Rücken des Thorax sind kaum kleiner,

die an den Seiten dagegen grösser als diejenigen in den Decken-

streifen; die Punkte an den Seiten sind auch meist etwas

grösser als ihre Zwischenräume. Die 3 letzten Bauchsegmente,

die Piänder der 2 ersten und der Hinterbrust, sowie der Hin-

terrand der Decken aussen bis zur Spitze des dritten Bauch-

segments, mit Federschuppen bedeckt. Vermuthlich ist beim ^
die Mitte der Hinterbrust und der Intercoxalfortsatz auch mit

Federschuppen besetzt.
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7) Ps. syriacum Mill. (Wien. Eut. Mouatsschr., 1861,

p. 5). — Lg. 7—8,5 mm., lat. 2,1—3 mm. — Wenn ich

nicht ein tj-pisches Stück vom Autor besässe, würde es mir

unmöglich sein, diese Art sowohl nach der Beschreibung als

auch nach Marseul's Tabelle mit Sicherheit zu bestimmen, weil

es mehrere verschiedene Arten giebt, welche nach beiden Au-

toren als syriacum aufgefasst Averden konnten. Der Hauptun-

terschied von sculpturatum und maxülosiim liegt in den scharf

eingeritzten Deckenstreifeu und in den pfriemeuförmigen Börst-

cheu an den Seiten des Thorax. Die Grundfläche des ersteren

ist zwar dicht mit flachen Körnchen besetzt, diese lassen sich

jedoch sehr gut als flach gewölbte Schuppen erkennen, deren

Sitzpunkte kleiner als diese sind; die eingestochenen Punkte

auf dem Rücken sind ebenso weit von einander entfernt als

bei sculpturatum aber kleiner, an den Seiten bei den Hinter-

hüften so gross als die Punkte in den Deckenstreifen und

stehen viel dichter als bei diesem, so dass die Räume zwischen

ilmen schmale Runzeln bilden. Rüssel etwas kürzer, Kopf und

Augen genau wie bei sculpturatum, dagegen die Beine und

Fühler viel dünner und länger. Thorax mit gerundeten, zur

Spitze mehr als zur Basis verengten Seiten. Decken an den

Seiten fast parallel, vom Spitzendrittel ab verengt, die Punkte

in den scharfen Streifen doppelt so breit als diese und meist

um ihren Durchmesser von einander entfernt, die Spatien überall

gewölbt. Vorderschienen des Ç dünner, diejenigen des çj auch

noch länger und gleichmässig gekrümmt. Vertheiluug der Feder-

schuppeu wie beim Vorigen ; das ^ hat die Mitte der Hinterbrust

und den Intercoxalfortsatz dicht mit Federschuppen besetzt.

8) Ps. strenunm n. sp. — Ovato -, comexum,

piceo-nigrum; protltorace hteribus rotunclato, dorso sat dense

subgramdato, obsolete remoteque, laferibus sat grosse denseque

punctatis; elytris ut in Ps. syriaco formatis sed puiictis in

striis acutis minoribus remotisque, mterstitiis plams; tihiis an-

ticis intus granuUs minutis parce obsitis; corpore siibtus ut in
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Fs. syriaco squamoso. — çj Ig. 6,5— 7 mm., lat. 2—2,5 mm.;

Q Ig. 7 mm., lat. 3 mm.

Syrien, -Beyrut.

Die Art steht zwischen separandum und syriaciim; bis auf

den längeren Thorax mit weniger gerundeten, weniger dicht

punktirteu Seiten sowie mit dichterer Körnelung auf der ganzen

Oberseite ist strenuum dem separandum sehr ähnlich, kann

aber nicht als Varietät des letzteren aufgefasst werden, wei

die flach gewölbten Körnchen auf den Deckenseiten keine Spur

einer vertieften Mitte zeigen und die Thoraxskulptur eine an-

dere ist ; von syriacum weicht die neue Art durch weniger diclit-

punktirte Thoraxseiten, fein punktirte Deckenstreifen, flache

Spatien, kürzere und erst im Spitzendrittel gebogene männliche

Vorderschienen ab. Die grösste Thoraxbreite liegt in der Mitte,

obgleich die Seiten zur Spitze namentlich beim Ç schneller

konvergiren als zur Basis; die Punktirung an den Seiten hält

in Bezug auf Dichtigkeit die Mitte zwischen der von syriacum

und separandum; die flache Körnelung lässt den Schuppeucha-

racter nicht mehr gut erkennen und ist noch dichter, die auf

dem Rücken eingestreuten Punkte feiner als bei syriacum. Die

Decken haben die Form, Wölbung, Streifung und Körnelung

des letzteren, die Punkte in den Streifen sind aber kleiner,

weiter von einander entfernt als die Punkte breit (namentlich

auf dem Rücken) und die Spatien sind ganz flach oder kaum

gewölbt. Die Vorderschienen des çj sind wie beim separandum

und minutum (^ erst im Spitzendrittel und plötzlich gebogen.

Ein tief und mattschwarzes syrisches Pärchen in Desbrochers

Sammlung ist gestreckter, hat etwas kürzere und kräftigere

Beine und steht dem strenuum sehr nahe; ein von Desbrochers

stammendes und separandum bezetteltes ^J ii^ tler von Hey-

den'schen Sammlung Aveicht nicht von sfremmm ab.

9) Ps. difficile n. sp. — Ps. syriaco proximum; statura

breviore; capite minore; oculis multo minorihus; rostro longiore;

prothorace antice valde attenuato, laterihus minus dense punc-
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tato; elytris dorso minus convexis, acute pundato-striatis, in-

terstitiis valde convexis confertim granulatis; pedihus crassiori-

bus et breviorïbus; corpore subtus, ut in praecedente, squamoso.

— (^ Ig. 6,2 mm., lat. 2,2 mm.; Ç Ig. 7, 7 mm., lat. 3,2 mm.

Syrien, Asiatische Türkei.

Wenn nicht das ^^ dicht beschujîpte Hinterbrust and In-

tercoxalfortsatz hätte, würde ich diese Art für eine gestreckte

und auf dem Thorax feiner punktirte Varietät des Ps. Redtenba-

cJieri gehalten haben. Der Kopf hält in seinen Dimensionen

die Mitte zwischen syriaciim und liedtenhacheri, die Beine, na-

mentlich die Vorderschienen, sind kürzer als bei letzterem.

Die kleineu Augen nur halb so gross als die von syriacum.

Die Decken sind auf dem Rücken abgeflacht, die Punkte in

den scharfen Streifen doppelt so breit als diese, ihre Entfer-

nung kleiner als die Punkte, die Spatien gewölbt, die Börst-

chen auf ihnen meist überall sichtbar. Die Punkte an den Seiten

des Thorax sind ebenso weit, stellenweise etwas weiter von

einander entfernt als die Punkte breit. Das Ç erhielt ich ein-

mal als syriacum? von Miller. Wahrscheinlich gehören alle die-

jenigen Stücke, von welchen Miller sagt: «ganz reine Stücke

haben auch schon von der Basis an feine Härclien», zu difficile

oder einer anderen, von syriacum aber jedenfalls verschiedenen

Art, da beim echten syriacum diese Börstchen nur hinten dicht

vor der Spitze wahrnehmbar sind. Zwei etwas schmälere (^ meiner

Sammlung (von Rhodus und Syrien) stehen bis auf die eigenthüm-

liche Thoraxform dem difficile sehr nahe; ihr Thorax hat fast

parallele Seiten wie bei sculpfuraftim, ist zum Vorderrande

kaum mehr als zur Basis gerundet verengt, der Rücken

etwas flacher gewölbt und die Decken sind hinten etwas mehr

zugespitzt. Es ist sehr wahrscheinlich, dass hier eine neue, von

difficile verschiedene Art vorliegt, welche ich inculpatum nenne.

10) Ps. minutum Desbr. (Opusc. ent., 1874, p. 6). —
çj lg. 4,5 — 5 mm., lat. 1,3 — 1,8 mm. — Ich habe von dieser

Art nur ^?, unter ihnen die Type gesehen. Sämmtliche Stücke
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waren röthlich braun. Thorax ziemlich dicht fein und flach

gekörnelt, auf dem Rücken mit sehr feinen und zerstreuten, an

den Seiten dichter mit grösseren Punkten besetzt, welche hier

ebenso oder kaum so gross als die Punkte in den scharfen

Deckenstreifen und mindestens ebenso weit von einander ent-

fernt sind als ihr Durchmesser. Decken gröber gekörnelt, die

Punkte in den Streifen etwas breiter als diese, die Spatien

wenig gewölbt. Vorderschienen beim çj bis zum Spitzendrittel

gerade, dann gekrümmt. Unterseite wie bei syriacum.

11) Ps. separandum Desbr. (1. c). — Lg. 7,5 — 9mm.,

lat. 3 — 4 mm. — Unter den Arten mit scharf gestreiften

Decken ist diese röthlich braune, der Thoraxskulptur wegen,

mit keiner anderen zu verwechseln; flache sclnvarze Schuppen

füllen wie bei maxülosum, neglectum und parnassicum ihre

flachen Sitzpunkte nur eben, nicht ganz aber die Maschen

eines Netzes aus, welches aus schmäleren Stegen als bei ma-

xillosum gebildet wird. Ausserdem hat die Melirzahl der nicht

dicht gestellten gewölbten Schuppen auf den Deckenseiten einen

eingedrückten Mittelpunkt. Die Type ist ein Ç, kleiner als

meine beiden Stücke und kleiner als ein Ç in der Sammlung

des Dr. Kraatz, welches letztere ^sculpturatum Seh. sec. Che-

vrolat. Beyrut» bezettelt ist. Bei einem meiner Stücke sind

die Decken so abgeschlifi'en, dass auf dem Rücken statt der

Körner nur ihre feinen Sitzpunkte bemerkbar sind.

12) Ps. Levrati Reiche und die fragliche Varietät rugi-

coUe habe ich (Deut. Ent. Zeit., 1886, p. 78) schon bespro-

chen. Es ist nur hinzuzufügen, dass die schmalen Stege zwi-

schen den furchenartigen Punkten nicht, wie loc. cit. gesagt,

lederartig gerunzelt und spärlich punktirt, diese Punkte mit

einer runden Schuppe ciîi s gefüllt sind, sondern auf dem Rücken

glatt und mit einzelnen flach gewölbten, schwarzen Schuppen

besetzt sind, welche ihre feinen eingestochenen Sitzpunkte weit

überdecken; sind die Schuppen abgerieben, so erscheinen die

kleinen Sitzpunkte auf glatter Fläche; an den Seiten erscheint
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(1er Thorax körnig gerunzelt. Die Deckeuspatien werden auf

dem Rücken mitunter ganz flach. Die 3 letzten Bauchsegmente,

die Ränder der beiden ersten und der Hinterbrust beim çj noch

die Mitte der letzteren und der Intercoxalfortsatz dicht mit

Federschuppen besetzt; lg. 8 — 8,5, lat. 2,4— 2,6 mm.

13) Ps. creticum Fst. (1. c, p. 82). — Diese Art nimmt

unter den übrigen schwarzen insofern eine Ausnahmestellung

ein, als bei ihr in beiden Geschlechtern die ganze Unterseite

dicht mit Federschuppen besetzt ist.

14) Ps. auxiliare Fst. und. 15) Ps. cumulatum Fst.

(I. c, p. 80 und 79) haben eine wie Levrati mit Federschuppen

bekleidete Unterseite und den Deckenhinterrand nur unten mit

solchen Schuppen gewimpert.

16) Ps. Oertzeni Reitt. (Deut. Ent. Zeit., 1885, p. 388),

als Äxyraeus beschrieben, ist von mir (1. c, p. 82) als echtes

PsaUdium erkannt. Die ganze Unterseite mit Ausschluss des

Prosternums, die hintere Hälfte des Aussenrandes der Decken

und der Spatien 7 und 8 sind dicht mit Federschuppen bedeckt.

17) Ps. Frivaidszkyi n. sp. Ç. — Ovaium, convexius, ni-

gro-piceum, opacum, squamtdis hdels parum metalUco-micmiti-

hus sat dense vestUttm. in elytris recUnatim setosis; rostro qua-

drato, medio foveolato; prothorace suhglohoso, remote punctato;

rljjtris subremote puncicdo-striatis, intersütm pmdo convexis, la-

teribus corporeque subtus squamis plumosis dense tectis. — Lg.

6,5 mm., lat. 2,7 mm.

TJiessalien (1 Exemplar in meiner Sammlung).

Am ähnlichsten ist diese Art dem vesütum AValtl., aber

höher gewölbt, die grösste Thoraxbreite liegt in der Mitte, die

Deckenstreifen sind tiefer und wenn auch nicht ganz scharf, so

doch erkennbar eingeritzt, die Schuppen auf der Oberseite stehen

dichter und die eingestochenen Punkte auf Thorax und Decken

sind tiefer und kräftiger. Gemeinsam haben beide Arten die

grosse Ausdehnung der Federschuppen, welche sich nicht nur

auf die ganze Vorder- und Mittelbrust, sondern auch auf die
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äusseren Spatien bis zur Basis der Decken erstrecken. Der Tlif»-

rax hat vor seiner Basis einen deutlichen wenn auch flachen

Quereindruck, die eingestochenen Punkte auf dem Rücken sind

nicht ganz so gross als die, ihre flachen Sitzpunkte nur eben

ausfüllenden, flach gewölbten Schuppen und sehr viel kleiner

als ihre Zwischenräume, diejenigen an den Seiten nur wenig

dichter und grösser; jeder von ihnen wie auch bei vestitmn mit

einem feinen queranliegenden Härchen. Geisselglied 2 länger

als breit und nur wenig kürzer als 1, so lang als 3 und 4 zu-

sammen. Decken mit eingestochenen Punkten, welche nur we-

nig grösser als diejenigen auf dem Thorax und mindestens um
ihren Durchmesser von einander entfernt stehen; die Spatien

flach gewölbt und dicht mit gewölbten runden Schuppen be-

setzt, zwischen welchen auf dem Rücken kürzere, hinten längere

etwas abstehende Borstenhaare entspringen. Beine spärlicher

mit runden, flach gewölbten Schuppen besetzt.

18) PS. pactolum Reiche (Ann. Fr., 1857, p. 662). —
Unter diesem Namen erhielt ich von Desbrochers zur Ansicht

2 Ç und 1 (5*, letzteres «conforme au type» bezettelt; augenschein-

lich gehören alle 3 Exemplare derselben Art mit ungefurchtem

Rüssel an. Verglichen mit der Originalbeschreibung, finde ich

beim çj, welches Reiche ausdrücklich beschreibt, folgende Eigen-

schaften: «rostrum medio subcontractum apice sulcatum, thorax

capite dimidio latior, elytra striata» nicht bestätigt, vielmehr

«rostrum lateribus }111, apice hmid sulcatum^ thorax

capite äuplo latior, elytra seriatim punctata-». Wenn nun das

vorliegende Stück «conforme au type» war, woran ich nicht

zweifeln will, so sind die abweichenden Eigenschaften beim Rüs-

sel auf eine individuelle Zufälligkeit, diejenigen beim Thorax

und den Decken auf ungenaue Ausdrucksweise des Autors

zurückzuführen. M a r s e u 1
' s Bestimmungstabelle widerspricht

der Auffassung dieses Stückes als pactolum nicht.

(5^. Thorax breit, scheibenförmig mit fast kreisrunden Seiten,

Vorderrand schmäler als der Hinterrand, in der Mitte doppelt
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SO breit als der Kopf imd sonst breiter als die Decken, die

eingestochenen Punkte auf dem Rücken meist doppelt so weit

(an den Seiten nur wenig dichter und gröber) von einander

entfernt als ihr Durchmesser; flache Schuppen füllen die ziem-

lich dicht gestellten Sitzpunkte kaum aus. Decken doppelt so

lang als breit, gereiht punktirt, die Punkte eingestochen und

ebenso gross als die auf dem Thorax, Spatien flach und nur

an der Spitze mit wenigen kurzen Borstenhärchen, Sitzpunkte

der Deckenschuppen fein eingestochen; Vorderschienen an der

Spitze schwach einwärts gebogen. — Lg. 6 mm., lat. 2,2 mm.

Ç . Thorax schmäler als die Decken, um die Hälfte breiter

als der Kopf, an den Seiten flach gerundet. Decken kaum um
die Hälfte länger als breit, hinten höher gewölbt als beim (^,

die Spatien leicht gewölbt; Vorderschienen kürzer und gerade,

ihre Aussenecke nur wenig erweitert. — Lg. 5— 6,5 mm.,

lat. 2,5 mm.

Die Beschuppung der Oberseite ist meist goldfarbig, auf

den abwechselnden Spatien besser erhalten und scheinbar dich-

ter. Bei allen 3 nicht gut erhaltenen Stücken lässt sich nicht

mit Sicherheit feststellen, ob die ganze Unterseite gleichmässig

mit Federschuppen bedeckt ist; augenscheinlich erreichen diese

Schuppen die Seiten des Prosternums und die äusseren Decken-

spatien nicht, sondern höchstens den Hinterrand der Decken.

19) Ps. vestitum Waltl. — Ovatum, minus convexum, ni-

gro-piceum, opacum, sat dense luteo-sqiiamosum, reclinatim -
viterque setosum; antennis pedïbusque brunneis; oculis parvis

^

convexis, prominuUs; rostro quadrato, disperse punctato, media

foveolato; articulis funiculi ^° latitudine vix longiore, 5"—7»

transversis; prothorace Meribus pone basin rotundato, antror-

sum attenuato, punctis dorso sparsim, lateribus paulo densius

ohsito; elytris hreviter eUipücis, minus convexis, obsolete punc-

tata-substriatis, interstitiis latis, subplanis; corpore subtus tata

interstitisque externis elytrarum squamis plumasis tectis. — Lg.

6—6.5 mm., lat. 2,2—2,5 mm.

Thessalien,.
H. s. E. R. XXIV. 20
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Ich halte diese Art deshalb für vestitum, weil sie \o\\ deu

mir bekannt gewordenen hellbesclmppten Arten in der Form

dem maxülosum am nächsten kommt. Weitere Anhaltspunkte

bietet die mir abschriftlich zugekommene kurze Diagnose (Isis,

1838, p. 468) nicht. Dieselbe lautet: «Nigrum, totum squamo-

sum, statura Ps. 'maxiUosh>. Die kaum längere Beschreibung

characterisirt erkennbar nur die Thoraxform. Aus diesem Grunde

habe ich eine ausführlichere Diagnose gegeben. Kopf von der-

selben Grösse aber nicht so gewölbt, die Augen kleiner, der

Rüssel flacher und etwas länger als bei maxillosum. Geissel-

glied 1 so lang als die 3 folgenden zusammen. Thorax etwas

flach, mit der grössten Breite nahe der Basis und hier mit einem

flachen Quereindruck, Punktirung und Beschuppung wie bei

Frwaldszhyi angegeben. Auf den Decken sind vertiefte Strei-

fen eigentlich nicht sichtbar, sondern die nicht ganz dichten

Schuppen lassen glatte, schwarze, feine Linien frei, welche

mit flacheren und auch etwas feineren Punkten besetzt sind.

Vertheilung der Federschuppen wie bei Frivaldszhyi. Vorder-

schienen des nur wenig schmäleren Männchens an der Spitze

gebogen.

20) Ps. simile Desbr. — Die Type ist ein nicht ganz gut

erhaltenes Ç von Syrien (lg. 8,2 mm., lat. 3 mm.) und hat

die meiste Aehnlichkeit mit vestitum sowohl in der Körperform,

als auch in der Farbe der Beschuppung; nur ist simüe länger

und breiter, Thorax und Decken gröber und tiefer punktirt,

Stirne breiter und Augen grösser, Vorderschienen kräftiger.

Unterseite des Körpers (bis auf die Vorderbrust), auf den Dec-

ken nur der Hinterrand, mit Federschuppen dicht bedeckt.

21) Ps. concinnum n. sp. — Ps. vestito simüe et affine

sed convexius et aliter sculpturatttm; ocuUs minus prominulis;

antennis crassioribus; rostro sat grosse remoteque punctato, me-

dia foveolato; prothorace maxima latitudine post medium^ punc-

tis eoiifertis impressis^ squama vix repletis^ ac punctis parvi

dorso sparsim, lateribus densius ohsitis; elytris eUipticis, conve-
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xis, seriatim sat grosse denseque punctatis, interstitiis parum

convexis; corpore subtus, elytrorum margine interstitiisque 7° et

<S° postice squmnis ptlumosis dense obtectis. — Lg. 5,5— 7 mm.,

lat. 1,8—2,5 mm.

Scdoniki, Türkei.

Ich habe von dieser Art 5 (^ und 2 Ç als vittatum be-

stimmt gesehen, welcher aber viel kürzer, breiter und flacher

und ganz anders bekleidet ist. Die nächsten Verwandten der

neuen Art sind vestitum und Frivaldszhji, von welchen letzterer

in Bezug auf die Grösse der Punkte in den Deckenreihen die Mitte

zwischen vestitum und concimmm hält; ausser durch die gröbere

Skulptur ist die neue Art von jenen beiden durch die geringe

Ausbreitung der Federschuppen auf Deckenspatium 7 und 8 —
nur ])is zur Spitze des 2-ten Bauchsegments und auf dem Ausseu-

rande bis zur Mitte der Hinterbrust *)— und durch das Fehlen

derselben auf den Seiten der Yorderbrust zu unterscheiden. Die

Schuppen auf dem Thorax, dessen grösste Breite nahe der Basis

liegt, füllen ihre flachen Sitzpunkte nicht ganz aus, so dass

jede von einer tiefen Ringlinie umgeben ist; die kleinen, zer-

streuten und eingestochenen Punkte auf dem Rücken sind kleiner

als die Schuppen und kleiner (etwa V2 oder ^ so klein) als

die Punkte in den Deckenreihen. Schuppen auf den Decken

graugelb, zuweilen mit Messingglanz. Beborstung wie bei ve-

stitum. Das (^ hat längere, im Spitzendrittel stark gekrümmte

Vorderschienen.

22) Ps. anatolicum Boh. (Seh., V, p. 830). — Ausser

der Type habe ich kein einziges Stück dieser Art gesehen ;
auch

das çj von Athen (Coli. Kraatz), in «Deut. Ent. Zeit.» (1889,

p. 78, Anm.) von mir erwähnt, ist nicht diese, sondern eine

neue dem anatolicum sehr nahestehende Art. Die Type ist ein

kleines kurzes Ç (lg. 5 mm., lat. 2V2 mm.), welches sich in der

*) Da sämmtliche Stücke nicht ganz gut erhalten, wäre es möglich, dass diese

Grenzen etwas modificirt werden müssten.

20*
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Form zu concinnum, wie vHtatum zu vestHmn, verhält und auch

einige Aehnlichkeit mit dem pactohim Ç hat, ist kürzer und

viel gewölbter als vittatum, der Eüssel bei derselben Breite

kürzer, Thorax mit der grössten Breite in der Mitte. Unter-

seite sowie Spatium 7 und 8 bis etwa zur Mitte der Hinter -

brüst, auch die Seiten der A^orderbrust mit Federschuppen

besetzt. Eingestochene Punkte auf dem Thorax und Börstchen

oder Härchen auf der Oberseite sind nicht vorhanden. Die

hellere Mittellinie und Seiten des Thorax mit grösseren weiss-

liehen ihre Sitzpunkte vollständig ausfüllenden, die zwischen-

liegenden 2 dunklen Felder mit bräunlichen, ihre Sitzpunkte

nicht ausfüllenden Schuppen besetzt. Die auf den ziemlich ab-

geriebenen Decken vorhandenen Schuppen sind weisslich und

rehfarbig. AVenn man am Schluss von Bohemann's Beschrei-

bung setzt: «tibiis subrectis apice extus rotundato-, intus

triangulariter ampliatis», so entspricht die Beschreibung gut

dem Object.

23) Ps. vittatum oh. (Seh., V, p. 831). — Ausser dem

von Herrn V. Frivaldszkyi mir zur Ansicht vorgelegten Ç
von Greta (lg. 5,5 mm., lat. 3 mm.), habe ich kein Stück dieser

Art, wohl aber in einigen Sammlungen vestitum, aurigerum und

concinnum als vittatum *) determinirt gesehen. Körper kurz

oval, oben flach gewölbt. Rüssel ohne Furche. Thorax mit der

grössten Breite nahe der Basis, diese doppelt so breit als die

Spitze, die Mitte und die Seiten mit etwas grösseren und weiss-

licheren Schuppen als die ihre Sitzpunkte ganz ausfüllenden

dunkleren. Decken breiter als der Thorax und nur etwas breiter

als lang. Unterseite ohne die Seiten der Vorderbrust und der

Aussenrand dicht, Spatium 7 und 8 nur hinten mit eingestreu-

ten Federschuppen bedeckt.

24) Ps. forcipatum Reiche (Ann. Fr., 1857, p. 663).—

*) Was in «Deut. Ent. Zeit.» (1889, p. 76) von mir über vittatum gesagt,

hat für aurigerum zu gelten, da ich letzteren damals für vittaium gehalten habe.

4
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Mir ist keine Art vorgekommen, welche nach Mar seul' s -
stimmuugstabelle ovale Schuppen auf den Decken hat.

25) Ps. aurigerum Desbr. (Ann. Fr., 1874, p. CCXXVII).

— Lg. 5,3—8 mm., lat. 1,5—3 mm. — Auffallend ist diese

Art besonders dadurch, dass die Oberseite mit zusammenhän-

genden flachen oder flach gewölbten Schuppen gleichsam über-

zogen ist und dass auf der Unterseite überall da, wo die

Federschuppen fehlen, gewöhnliche Schuppen auftreten; letztere

Eigenschaft findet sich unter den in der Bestimmungstabelle

aufgenommenen Arten nur noch bei viUosum. Das ^ ist schmäler

und gestreckter als das Ç, hat gegen die Spitze gekrümmte

Vorderschienen und 2 mehr oder weniger deutliche hellere

Querbinden auf den Decken, von welchen die vordere etwa in

der Mitte, die andere auf der abschüssigen Stelle liegt. Während

beim (^ Vorder- und Hinterrand des Thorax nahezu gleich

breit sind, ist beim Ç die Spitze beinahe nur halb so breit

als die Basis; in beiden Geschlechtern liegt die grösste Breite

des Thorax (beim Ç viel auffallender als beim çj) zwis-

chen Mitte und Basis. Gewöhnlich hat der Rüssel keine,

zuweilen eine Andeutung zu einer kurzen Mittelfurche. Die

Vertheilung der Federschuppen und die relative Grösse der

Punkte auf Decken und Thorax ist in der Bestimmungstabelle

angegeben.

26) Ps. (Axyraeus) Kraatzi Kiesw. (Berl. Eut.Zeit., 1864,

p. 258, t. 3, f. 4, a—b.).—Lg. 5,5—6 mm., lat. 1,8—2,2 mm.—
Zu der ausführlichen Beschreibung Kiesen wetter's wäre nur

hinzuzufügen: «Seiten des Thorax zwischen den eingedrückten

Punkten mit einzelnen, Spatien 6, 7 und 8 vor jedem borsten-

tragenden Punkt mit einem kleinen glänzenden Körnchen; die

groben Punkte auf dem Thorax sind länglich, ihre Zwsichen-

räume dicht beschuppt, die Punkte in den eingedrückten Decken -

streifen grösser, grübchenartig, eingedrückt; Unterseite (Seiten

der Vorderbrust eingeschlossen), Aussenrand, Spatien 6, 7 und 8

mit Federschuppen dicht besetzt; Schuppen der Oberseite matt.
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Yorderschienen des çj ^^^^ ë^^^ gerade, die Aiisseuecke nicht

erweitert».

27) Ps. (Axyraeus) villosum Reiche (AVien. Ent. Mo-

natsschr., 1861, p. 8). — Lg. 6,3 mm., lat. 2,2 mm. —Die Art

scheint sehr selten zu sein (ich kenne nur ein Ç aus meiner

Sammhing von Antiochien); sie zeichnet sich sowohl durch die lange

wollartige Behaarung (auch auf den Beinen) als auch dadurch aus,

dass auf der Unterseite ausser Federschuppen auch noch ge-

wöhnliche Schuppen (wie bei aurigerum) zu finden sind; mit

Federschuppen sind nur der Vorderrand der Vorderbrust, die

Vorderhüften, die 3 letzten Bauchsegmente (?) und der Hinter-

rand der Decken besetzt. Die Unterseite meines Exemplars ist

nicht ganz rein, weshalb die angegebene Ausbreitung der

Federschuppen nicht sicher ist. Die Schuppen der Oberseite

sind fein, flaclikörnig und von der Körperfarbe, aber auf Kopf,

Rüssel, 3 Längsbinden des Thorax, einigen Stellen der Decken

und auf einem Schenkelring kupfrig, alle aber mit etwas Glanz.

Punkte auf dem Thoraxrücken rund, grübchenartig, an den

Seiten etwas kleiner, erstere ebenso gross als die Punkte in

den ziemlich scharfl^antigen Deckenstreifen; letztere Punkte

sind breiter als die Streifen, die Stege zwischen ihnen so

schmal als die Streifen.

28) Ps. (Coeliopus) spinimamim Reiche ("Wien. Ent.

Monatsschr., 1861, p. 7) und

29) Ps. (Coeliopus) Reichei Fst. sind in «Deut. Ent. Zeit. »

(1889, p. 75—78) von mir besprochen.

-45£>-
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( Heiiiiplereii-Faiiiia Riisslaiiis iiiiâ fter aiiirenzeiiueii LäMer).

^ JB. E. JaUo^vleff.

1. Psacasta transcaspica n. sp. — Körper oval, mit pa-

rallelen Seiten, bleich röthliclibraun ;
Oberseite dicht schwarz

oder braun, stellenweise— farblos punctirt und zerstreut weiss-

lich gehöckert. Kopf dick, braunroth, mit weisslicher Mittel-

linie; Wangenplatten unbewehrt; Fühler rothbraun, ihr 3-tes

Glied halb so lang wie das 2-te. Seitenrand des Halsschildes

kielförmig, weisslich, gerade, mit kaum deutlichen Einschnitte;

Schulterecke breitabgerundet, ohne Ausschnitt. Unterseite

weisslich, grob schwarz punktirt und marmorirt. Connexivum

in jedem Baucheinschnitte mit 2 callosen Knoten am Grunde

und an der Ecke. — Lg. TVa mm., lat. 4V2 mm.

Ass-chabad (A. Komarow), 1 Exemplar.. Ps. exanthematica, 0TJiH4aKni,iHCfl.
.10, ,,' ^ -, ' ,- ^ —



- ''' - \' -,^ ^ --. ,- -; —
', ' '., . -,,-';-, ' '; -1 ('). -, 3- V2

2-. ,'. , Ps. exanthematica.

( Ç) ,-, ^-', -; -,;' 2', ., . ..
I^eriplxima, . gen.

Körper oval, oben sehr gewölbt, kahl, sehr fein zerstreut

punctirt. Kopf stark geneigt, so lang als breit; Stirnschwiele

durchlaufend, Seitenrand vor den Augen sehr ausgeschweift,

Wangenplatten vorn eckig vorstehend. Augen sehr klein. Fühler

sehr dünn, "Wurzelglied so lang als Glied 2 und 3 zusammen

(2-tes Grlied ist das kürzeste), Endglied so lang als Glieder 2,

3 und 4 zusammen. Halsschild querbreit, gewölbt, Vorderrand

gerade abgestutzt, Seitenrand vorn tief ausgeschnitten, Halsecke

stumpfspitzig, über die Augen ragend. Schild oval, kaum länger

als der Rücken, in der Mitte kegehg erhoben; Pronotum und
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Schild mit durclilaufeudem Mittelkiele, Yordertheil des ProüO-

tums uud Schild am Grunde mit kuotförmigen Vorsprüngen.

Connexivum mit grossen Knoten; Bauch unten ziemlich gewölbt.

Vorderbrust mit blattartigen Lappen. Beine kurz, glatt, kahl.,, (-
—)~,, '. ,, ,, ,,;

,; ',; -' ;
1, -,' ; ^,, -1, -, bm'Èct'Ê -,-. , 1-' 2- 3-, ^--; 2- , 3- -

4-, 5- — -, ^-.--, ,,. '
',' , , -,; epei^,̂,, ^ ,; ,^ ;

-
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Hin ,., ', -
; () —-, ( )'- ( '-) — '; -- , -, ' '., '1, ', ^; , -,'1;-, ,-;- -, --. -, -

aie, . -
M-ÊTHo -

( 5),. .1,- --
—. 1- -', ^ -1, ,, -; ; 1-

-, 2- 1-.
2. . Batesoni . sp. — Körper ganz gräulichgelb, stel-

lenweise rötlilicli; Oberseite sehr fein zerstreut schwarz und
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roth piinktirt; Schiklrand imd Spitze gröber piinktixt. Unter-

seite zerstreut rötlilich puDktirt, Bauchrancl und Beine schwarz

gefleckt. — Lg. 5 mm., lat. 3V2 mm.

Turkestan (Bat es on), 3 Exemplare.

u , '- -,- ^,. -; '.
( );

,, ' -;-, --'. , -, . -'.
(-) , .,- '.

( )^ . .
. ..

3. Polyphima Kœnigi . sp. — Breitoval, fast viereckig,

lehmgelb, Oberseite sehr uneben. Kopf dreieckig, vorn ver-

schmcälert, Stirnschwiele eingeschlossen, Wangenplatten gezahnt
;

Fühler sehr dünn, ihr 2 -tes Glied gebogen, kürzer als -
zelglied und etwas länger als das 3-te. Schnabel in das dritte Hüft-

paar reichend. Halsschild sehr breit, Seitenränder ausgebreitet

und abgerundet, Halsecke über die Augen ragend, Mittelrippe

stark, vorn knotig. Halbdecken am Grunde eckig. Schild breit-

oval, in der Mitte dachförmig erhoben, stumpf kegelig ; Längs-

rippe des Schildes stark, kielförmig. Bauch unten etwas ge-

wölbt, zerstreut grob schwarz punktirt; Connexivum breit, quer-

wulstig. Beine kurz, schwarz punktirt, Schienbeine an der

oberen Kante ungleich gezahnt. — Lg. 8'/2—9V2 mm., lat.

6V2— 7 mm.

Transkaspien (E. König), 3 Exemplare.
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—, BH-bninie

-. ,1, -; '1 () .,, -., 1, (Poly-

2) scroUculata Jak.) -, ', () , , . scrobiculata, -, -1 -... . . -(^ 1).
4. Phimodera . sp. — Körper oval, grau mit

weissliclier und schwarzer Zeichnung. Kopf fast viereckig, Sei-

teuränder in der Mitte bogig ausgeschweift; Augen gross:

2 -tes Ftihlerglied auf ^/ länger als das 3-te. Yorderrand des

Halsschildes breiter als Kopf (mit Augen), Seitenrand vorn mit

bogigem Ausschnitte, Halsecke rechtwinkelig. Längsrippe des

Schildes glatt, weisslich. Bauch bleich bräunlich, dicht und

tief schwarz punktirt. Beine schwarz, Schenkel am Grunde
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gelb, vor der Ende gelbgefleckt, Schieiibeine mit breitem rost-

gelbem Halbring. — Lg. 51/2—6 mm.

Irkutsk (nicht selten).1 FJi. laevüinea Stâl -, , ,
U' ., ;' - -, -

^, -']§ .' ( -
-^ 1' ^).4-, -- ,

-. 1, ^ 1. laevüinea,, 3-, 7 -
2-. epei; - -( — )..' ;

-
(,, )' -, PU. laevüinea.-,-

;,'1 -';' -^. ';-
ai , -; -

-- ' ;.
Fit. laevüinea,, ':, ,, ^-1 ' 1 -
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', -; ,' -, '.'. Ph. laevilinea,, '.

Phimodera ', .
5. Peribalus ovatusu. sp.— Breitoval, rötlilichbraiin, unten

bleichgelblich. Kopf gross, kaum länger als breit, Stirnschwiele

und Xackeu gewölbt; Augen gross. Fühler bleichgeiblich,

Glied 4 und 5 schwarz, am Grunde rostgelb; Glied 2 und

gleichlang. Halsschild dreimal breiter als lang; Seitenrand ge-

rade, leicht ausgebreitet; Vorderrand bogig ausgeschweift.

Schild kurz, gleichseitig; Schildgrund breiter als Kopf mit

Augen. Connexivum mit schwarzen Querflecken. Bauch unten

sehr fein zerstreut punktirt. Hinterschienbeine deutlich ge-

krümmt. — Lg. 7 mm., lat. 472 mm.

Sibirien, Krasnojarsk (M. Kibort), 1 Exemplar.,, -
-, , .1. ,' , - -, -; , --
— . 1. -

TOHKie, 2- 3- ;
3 .1'-, .1'1 —, -; 3- . -' ,- ;, ,-; ,;.-1,;1
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. ..
l%XiiaaL\MleL . gen.

Körper flach gewölbt, lang behaart. Kopf platt, Jochstücke

länger als die Stirnschwiele, Wangen so lang als der Kopf,

nach unten allmälig verbreitet, lappig. Fühler stark, ihr 2-tes

Glied etwas länger als das o-te. Schnabel auf die erste Bauch-

schiene reichend, sein 2-tes Glied doppelt länger als das 1-te.

Augen gross. Beine lang, ziemlich stark, dicht lang behaart.

Agatliarclms JDolycoris.. , ,( ) -. ,; ; .1011 ;-, ' Dolycoris, ,'
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Agatharchus. ,''; 2- - 3-.,1 ; 1-, 2- - 1-.'. , , -.
Dolycoris.

6. Minrnla nigrita . sp. — Kopf länger als breit, mit

geraden fast parallelen Seiten; Jochstiicke gerade, vorn zuge-

rundet, Stirnschwiele durchlaufend. Pronotumsseiten gerade,

etwas aufgeworfen. Oben kahl, dicht punktirt, schwarz; Kopf,

Pronotum und Schild mit gelber durchlaufender Mittellinie;

Seitenrand des Pronotums, ein Grundstreif am Coriumrande und

der Hinterleibsrand gelb. Fühler schwarz, fein weisslich behaart,

Wurzelglied am Grunde gelblich. Schnabel schwarz, Glied 1

und 2 gelblich. Schildgrundwinkel mit gelblichem, callosen

Flecken. Schienbeine und Fusse schw^arz, Schenkel bleich bräun-

lich, dicht schwarz punktirt, am Ende schwärzlich. Unten ganz

bleich bräunlichgelb, lang weisslich behaart. —Lg. IIV^ mm.

Ferghana (F. Maurer), 1 Exemplar.1,, '; ,,--;1 1,,
']^. --- ',-'. '-

}', ,-.;' ,,.11 . ^
( 1- ) -'. ,']; 1- -

2-.
II. S. . R. XXIV. 21
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nigrita ' ÄgatharcMis,, , -,'',' .
0. 0..

7. Mimula Maureri . sp. — Oben bleich bräunlicli,

unten blass schmutziggelb, ganz dicht lang weissbehaart. Kopf

gestreckt, vieF länger als breit, vor den Augen deutlich aus-

geschnitten; Stirnschwiele eingeschlossen; Fühler stark, schwarz,

ihr 2-tes Glied doppelt länger als das 1-te und kaum länger

als das 3-te; Wurzelglied gelblich, aussen mit schwarzem Streif.

Kopf schwarz, Mittelstreif, Kopfschild am Ende und ein Fleck

an jedem Auge gelblich. Halsschild dicht runzelig punktirt, Mit-

telstreif und 2 kurze Streife beiderseits schwarz. Schulterecke

zugespitzt. Schild runzelig punktirt, mit gelber duchlaufender

Mittellinie. Connexivum und Beine blassgelb. Fusse braun. —
Lg. 12 mm.

Ferghana (F. Maurer).'', ^,, ', -. -, ' '-,- ^
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8. Nezara breviceps . sp. — Breitoval, bleicligrünlich.

Kopf viel breiter als lang, vorn abgerundet; Seitenrand fast

gerade; Stirnscliwiele eingeschlossen. Fühler dünn, bräunlich-

grün, am Grunde bleichgelblich; ihr 2-tes Glied viel länger

21*
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als das 3-te und so lang als das Endglied. Bauch oben orange-

gelb und bleichrötlilich; Connexivum - Ecke jedes Segmentes

mit schwarzem Punkt. Beine grünlich, Schienbeine am Grunde

röthlich. — Lg. 8V2 mm., lat. 5 mm.

Transcaucasien, Station «Warwàra» (H. Christof]., .'.1 -,'. 1, KopoTKiu,, ' ,;. , - ;
-

'1 ;
2-- 3- 5-.. ,, '. ^,','. , -

ocoaie.
N. Heegeri,;'1,',, ,, , 2- -,' ,' .

. . -1 «», -.
9. Capnoda Batesoni . sp. — Körper breitoval, etwas

gewölbt, sehr fein und dicht punktirt und fein gelb behaart.

Kopf sehr kurz, viel breiter als lang, stark geneigt; Stirn-!

Schwiele durchlaufend, vorn allmälig verengt; Seitenränder

kielförmig. Augen vorragend, fast halbkugelig. Fühler ziemlich

lang, ihr 2-tes Glied etwas länger als das 1-te und auf 7
kürzer als das 3-te. Schnabel an das Ende der Mittelbrust

reichend. Halsschild querbreit, so lang als der Kopf, vorn
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allmälig verrengt, Halsecke abgerundet; Seitenränder kielför-

mig. Schild viel länger als breit, am Grunde kaum schmäler

als Kopf (mit Augen); Schildende stumpf abgerundet; in den

Grundwinkeln ein calloser Knoten. In Farbe dem Bagrada

stollda H.-S.; ähnlich, gelb und schwarz, mit grünmetallischem

Glanz. Kopf schwarz, Seitenkiele gelb; Fühler schwarz, ihr

Wurzelglied (am Ende) und Glied 2 rostgelb. Halsschild

schwarz, die Ränder und die Mittellinie gelb (die Mittellinie

ist am Ende verbreitert). Schild gelb, in der Mitte schwarz,

Halbdecken bleich, Membrannath schwärzlich. Hinterleib unten

weisslich, mit 3 schwarzen Längsstreifeu. Schenkel schwarz,

Schienbeine und Fusse rostgelblich. —
. Lg. 4V2 mm.

Turkestan (W. Bateso n), 1 Exemplar., ', -, -^( ).
( - qfeib V/i ],
KjiyTO, , -,, ; -, - , -,. ,1,

; — -, ^ .,.^ ; 1- 1,
2--' 1- 3-,

4-
;'1; ', 1- 2- -. .'. ( 2' ', );', ,-
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; ,'( -- );, --' ' -' , -; 1,., ^ ;', ; ,;- ,,,, ; -1 , .^, -.^1 Bagrada

stolida H.- S.1- --, ', ',. ,-; ,,
—; ', -.',. ', -

;.1 .-, ,-;',''''. ,.̂
. Jak.,, ^,
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10. Lygaeus Belogolowi . sp. — Körper länglich,

sclimal, dicht und fein rostgelb behaart. Kopf ganz schwarz,

Wangenplatteu roth. Halsschild schmal, grob punktirt, roth,

mit 2 viereckigen schwarzen Flecken ; Mittelkiel und Seiten-

ränder sehr stark gewölbt. Corium roth, in der Mitte mit

schwarzem, rundem Fleck; Clavus schwarz, am Grunde und

< Ende roth. Membran viel länger als der Hinterleib, sehr

schmal, sammtschwarz, weissgesäumt. Brust roth, mit 3 schwar-

zen Seitenflecken, Hinterleib und Connexivum roth, After

schwarz, Bauchschienen mit querren schwarzen Bändern.

Fühler, Beine und Schild schwarz. — Lg. 8\'2 mm., lat. 2V2mm.

China, Tiau-zsin (Frau P. Belogolowaja).

-,. ,. ,, -; , ,,, -;- ,-.'. ',--; (clavus),1 ; corium,-' ^.
- ^, ^. -

-;- —. , ';'
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marginatus Jak. 1,, ,'', , ---,-.' . .' -, '.
11. Arocatus fasciatus . sp. — Oben bräunlichgelb,

unten rötlilich,' sehr fein goldgelb behaart. Kopf ziemlich ge-

wölbt, viel breiter als lang, sehr fein runzelig punktirt, schwarz;

Stirnschwiele und Jochstücke am Ende gelbroth. Fühler rost-

bräunlich, l)isweilen ihr Glied 1 und 2 bräunlich. Schnabel

rostgelb, an das Ende der Mittelbrust reichend. Halsschild

etwas breiter als lang, sehr grob zerstreut punktirt, in der

Mitte tief eingedrückt; Seitenrand fast gerade; Vorderrand und

Schulterecke schwarz. Schild grob punktirt, schwarz, am Ende

gelblich. Halbdecken l)räunlic]i, Coriumgrund, eine breite Quer-

binde in der Mitte und Coriumspitze schwarz. Connexivum

schwarz, mit weisslichen Flecken. Beine rostgelblich, Schenkel

unterseits und Klauenglied schwärzlich — Lg. 5 Va mm.

Transbaicalien, Troizkossawsk. (G. Potanin).- ',',' -.., - ,, ^; -( )-; ., Ar. melcmocephalus,1, -
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^. 1, -1 '. -, , -^, , -,' ,, -;
',. ,

-, . -, ocnoBanie , -', -,- corium'a — ., 1 -;, -^. -, '1.
Ar. melanocephalus,, , -' , -, -, ^ Ar. melanocepJialus, '.

. fasciatus . . -, .
12. Geocoris turkestanicus . sp. — Schwarz. Prono-

tum quer, breiter als laug", schwarz, grob punktirt, Schulter-

ecke bis zur Seitenrand-Mitte rothbräunlich, ein Mittelfleck

auf dem Vorderrande orangegelb. Halbdecken fein punktirt

schmutziggelb, Corium am Ende braun, Membran weisslich,

vollständig. Schild und Hinterleib ganz Schwarz.

çj. Kopf schwarz, vorn gelblich; Fühler oben weiss,

Endglied bleichbräunlich. Beine ganz bleich rostgelblich.—

Lg. 272 mm.

Ç. Kopf schwarz, Stirnschwiele am Ende rostgelblich;
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Fühler düim, lang, duDkelbraun, ihr 1-tes— o-tes Glied

am Ende weisslich, Endglied ganz bleichbrännlich. Schen-

kel schwarz, Schenkelende, Schienbeine und Fusse rost-

gelblich. — Lg. 3 mm.

Turkestan (A. Kuschakewitsch).., ', ' -'.
'; ', bm'Êct'Ê -, ;^ ;, - -,

.1. ,, ; -, ' Ç .

.1']&, ', ' ;-,
.)1; ,-.
-.

(^. , ,' —-; - ^,^1 '-
.. '.

Ç. , 1; ,-,, ',' .. -
;, .

G. Oscliamni Jak. G. desertorum

Jak., -,,- ,-^ -1 .
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G. alaiensis (Rev. d'En-

tom., 1885, p. 211); -- .
G. turkestanicus^' ', -
— ^.
13. Macropterna ornata u. sp. — Körper schwarz, kahl.

Kopf sehr fein behaart, Fühler schwarzbraun, ihr 2-tes Glied

rostgelb und das 3-te bräunlich. Halsschild sehr glänzend, me-

tallisch grünschimmernd, Hintertheil stark punktirt. Schild

schwarz, am Ende bleichgelb. Halbdecken gelblich, am Grunde

schwarz ; über die Mitte des Corium eine breite braune Quer-

binde; Corium - Spitze bräunlich. Membran rauchbraun, mit

4 Rippen und 3 schneeweissen Flecken. Beine pechschwarz,

Knie, Schienbeine und Fusse gelblichweiss, am Ende rost-

gelb. — Lg. 27-2 1.
Transcaspien (E. König). 1 Exemplar.

-, (',' ). , 2- -
1, 3- ., '. -.1 ; -, -, ' ,' . , - -. ; 1 ,

',-, -
clavus'a; corium'a. -, 4, ',

3''; '-,' ,' ,, , - -, corium'a , '^
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(, ^-, ) -. ,1 -
1 '. -,; ',.. .1 ( . .).

14. Hyalocoris longicoUis . sp. — Dem H. püicornh

Jak. im Bau und Farbe sehr ähnlich. Prouotum schmal, auf

V2 länger als breit, Vordertheil sehr gewölbt. Vorderschenkel

sehr dick, unterseits mit 2 Reihen scharfer Stachel. — Lg. 7 mm.

Transcaspien (E. König), 2 Exemplare.- . pilicornis Jak.,.'^:-
.,, IV2 ' ;

Vs-; ,^ ;, '; -, 4', ' . . pi-

licornis ,, ;, , -; ., -, (1) ;, - -, '..
. ..

15. Diomphalus annulicornis . sp. — Schwarz, ohne

Borsten. Oberseite uneben, höckerig. Kopf länger als breit,

vorn und unten gelblich, im Nacken gew^ölbt. Fühler kurz,
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ihr 2-tes Glied kaum länger als das 4-te, schwarz geborstet,

graugelblich, mit schwarzen Ringen oder Flecken, ihr End-

glied schwarz. Halsschild fast doppelt breiter als lang, vorn

sehr verschmälert. Membran fehlt. Bauch schwarz, Connexivum

mit kaum sichtbaren gelblichen Flecken. Bauch unten und

Schenkel schwarz, fein marmorirt. Schienbeine und Fusse gelb-

lich, schw^arz gefleckt und beborstet. — Lg. 4 mm.

Transbaicalien, Troizkossawsk (G. Po tanin).

-, ,
sairbTHbixb. ' ,'; -'; eoie, .
KopoTKie, 2- ' 4-;', ,-, ; -'1 . ,, , -. ,;
'. , ';, ' .

-, -; , .1 -;'1-,, - '1 .
, - -
Diomphalus,, D. Mspidulus Fieb., ,,,, -,'. D. Mspidulus ,-, -, , -
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' -.
. ..

16. Monanthia (Catoplatus) fulvicornis . sp. — Ober-

seite bleichgelblich, Kopf schwarz, Fühler und Beine rostgelb.

Randfeld der Decken schmal, mit einer Reihe Maschen. Mit-

telkiel des Pronotums ganz durchlaufend, Seitenkiele vorn ab-

gekürzt, nur auf der Hinterhälfte vorhanden. — Lg. 372 mm.

Ass-chabad (A. Komarow), einige Exemplare.

-, ,
1.
-, —1'. ,-.^ -

vathi Put., '-
( . Horvatlii).'- ,

. ..
17. Aradus Nemtsehinowi . sp. — Körper und Extre-

mitäten schwarz. Kopf schmal, länger als breit; Fühler lang,

feingekörnt, ihr 2-tes Glied sehr dünn, etwas länger als Ko]if,

zum Ende allmählig (aber sehr fein) verdickt, am Grunde

knotig verbreitet; 3-tes Fühlerglied doppelt kürzer als das 2-te,

Endglied auf ' kürzer als das 3-te. Schnabel an das Ende

der Mittelbrust reichend. Halsschild schmal, Seitenrand fein

gezahnt, Schulterecke vorn gerade, Halsecke mit 2 Stachel.

Seitenrand des Corium am Grunde leicht verbreitert, vor der

Mitte des Corium eine breite gelbliche Querbinde. Connexivum

schmal, schwarz; Schnitte gelb gesäumt. Beine schwarz, Knie

blassbräunlich. — Lg. 51/2 mm.

Amur-Gebiete, Fluss «Zeja» (Frau M. Nemtschinow).
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( )1, -' ;' ' -,,, '- 4-. '' -. ., - Ar. litguhris,, ; -, -- ,'1 ;, ;. ,.1 -; 1, --, .1 ,- 1

;
-. . lugubris, -

-. -1-,. .10, ' .'-.
Ar. lugubris -, 2- ; -,,.

. ,'
. -, 1, '.
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18. Aradus morio n. sp. — Körper und Extremitäten

ganz schwarz. Kopf länger als breit; Fühler kurz, dünn, ihr

2 -tes Glied viel kürzer als der Kopf, zum Ende allmählig ver-

dickt, am Grunde knotig, ihr 3-tes Glied auf '/* kürzer als

das 2-te. Schnabel sehr kurz, nur auf die Vorderhüften rei-

chend. Halsschild doppelt breiter als lang, Seitenraud fein ge-

körnt, vor der Halsecke leicht ausgeschweift; Halsecke spitz,

Schulterecke breit abgerundet. Seitenrand des Corium am

Grunde stark verbreitert und abgerundet. Connexivum breit,

mit kleinen gelblichen Flecken auf den Einschnitten. — Lg. 7 mm.

Amur-Gebiete, Fluss «Zeja» (Frau M. Nemtschinow).. -, .1-
1 ., -; , TOUKie^ 2-, pacmHpfliouj,ificH, 1, - V^

2- \2' 4-, '. ,, ,,1, , cycaic,1;-, npiocTpenHHfi. . -1, ,1.
Ar. -

naticoUis S ah Ib., .' -
-, ,-

pacpeie1, ,
crenaticoUis .

. .' ', -
pey,i.



— 337 —

19. Hydrometra Jankowskii . sp. — Oberseite und

Extremitäten zimmtbraun, Unterseite schwarz, seidenartig be-

haart. Kopf schwarz, Querstreif im Nacken und 2 Flecken vor

den Augen rostbraun. Fühler dünn, ihr Wurzelglied viel

länger als der Kopf, aber bedeutend kürzer als Glied 2 und 3

zusammen (deren jedes dem 4-ten gleichlang). Schnabel rost-

braun, Endglied schwarz. Vordertheil des Pronotums schwarz

mit 3 durchlaufenden rostgelben Streifen, Hintertheil rostbraun

mit 3 Kielen. Oberseite des Pronotums farblos punktirt und

fein quergerunzelt. Bauch schwarz, Connexivum rostbraun mit

silberweissen Flecken; Hiuterecke des 6-ten Hinterleibringes

sehr kurz, stumpf. Hinterschenkel so lang als Mittelschenkel

(beim (^) oder Mittelschenkel etwas länger als Hinterschenkel

(beim Ç). — Lg. (^ IIV2— 12 mm., lg. $ 14 mm.

Ussuri Gebiete, Fluss Sidemi (M. Jankowskij.;
' -, -, .10, (- -, ^-
). , no.ioca -. 1,,' ;

1- ',
2- -, '';.' . -, '1 . -, 3 ,- ; ,

,
—'^ ',

—; -' -. , ,' .1 6- 1,; çj- , Ç -
. S. . . XXIV. 22
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20. Prostemma lugubris . sp. — Ganz schwarz, ohne

Metallschimmer. Halbdecken abgekürzt, scliwarzbrann, Corium-

^pitze rostbraun, Corium-Rippe sehr stark, kielförmig, beider-

seits tief und grob punktirt. Membran fehlt. Schienbeine und

Fusse bräunlichgelb. — Lg. 8 mm.

Amur-Gebiete, Fluss «Zeja» (Frau M. Nemtschinow).

', 1, ,- .,; , ,^1 1. ,1 V2

']& ;;, .,,. ,',, -;^, ocoai,- , 'i 1
corium'a eopi;,1 .1,,, -. ,-, -. ', ,; '., -- ',- -

paie .
21. Opsieoetus tenuicornis . sp. — Braunschwarz. Halb-

decken und Schild rostgelb behaart. Kopf doppelt länger als
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breit, im Nackeu bleich schmiitziggelb. Fühler sehr dünn,

bleichbräunlich, graugelb behaart; ihr 2-tes Glied vor dem Ende

mit schwarzem Ring, ihr Wurzelglied auf Vs kürzer als Kopf,

2-tes Glied am Ende verbreitere und 272 mal länger als das

1-te, 3-tes Glied fast doppelt länger als das 2-te und 4-tes

Glied an 7* vom 3-ten. Halsschild schwarzbraun, Vordertheil

ziemlich glänzendglatt, Hintertheil matt, schagrinartig und

dicht fein bestachelt. Halbdeckeu fast durchsichtig, weisslich,

Saum bräunlich, Clavus-Grund braun; Membran sehr lang,

glasartig, Querfleck am Grunde, ein Fleck in der ersten Mem-

branzelle und ein Randfleck schwarzbraun, Connexivum ein-

farbig, bräunlich. Beine schmutziggelb, Schienbeinende bräun-

lich. Alle Schenkel unten, der ganzen Länge nach, mit 2 Reihen

kleiner Zähnchen; Schienbeine gerade, «Fossa spongiosa» der

Vorderschiene sehr kurz. Hiuterfüsse dreigliederig, Hintcrfuss-

wurzel kürzer als das 2-te Glied, 3-tes Glied so lang wie

Glied 1 und 2 zusammen. Schienbeine und Fusse sehr laug

behaart. — Lg. 14 mm.

Transcaspien (E. König).,^ ;,;- , '.' , , -, -,^, -
-. , 1,1 . , -

1; 1- '/ , 2- 2 1/2', 3- - 2- 4-

3- 17-2 ' 2-; ^ -., 2- Bepmunib-, ^ ;-', ,-1,1, 1-,1. ;
22*
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-. , --, ,''
corium'a; clavus'a. -, ',,; 1 ,- - - --
—. -,; nocpeÄHH-b -. ', ',-;, ;

napt ( — -) , -. , napi; ,
Ops. testaceus H.-S., . e 1- 2-,

3- ,-^.'.
Opsi-

coef' , -, , ^-,
2- ''.

. . -1.
22. Harpactor analis . sp. (^. — Ganz schwarz, matt,

gräulicli weiss abstehend behaart; Hinterleib glänzend. Kopf sehr

schmal, verlängert, zwischen den Ocellen ein rostgelber Quer-

fleck. Fühler schwarz, ihr 3-tes und 4-tes Glied schwarzbraun.

4
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Wurzelglied fast so lang als der Kopf, 2-tes Glied das kleinste

(mehr als doppelt kürzer als das 1-te Glied und IV2 mal kürzer

als das 3-te), Endglied das längste (viel länger als das 1-te).

Connexivum breit, schwarz, mit weisslichen durchsichtigen

Punkten auf den Einschnitten; Genitalsegmente roth. Beine

schwarz, Fusse rostgelblich, Hinterschienbeine zum Ende ver-

dünnt. — Lg. 12 '/2 mm.

Transcaucasien, Ordubat (H. Christof).

-,--' , ^,' ', -^. , ,-; '^ .
-, - '; 1-

-, 2- -
272 1-, 3- 1^/2 '

2-, 4- 1-.,, '^ ;'. -,;. — . 1272 ., 41/2 ., . 9. ^.
23. Harpactor flavolimbatus . sp. — Ganz schwarz,

grauweiss und bräunlich behaart. Oberseite matt, Hinterleib

unten glänzend. Fühler schwarz, ihre beide letzten Glieder

schwarzbraun; Wurzelglied beim (^ etwas länger als der Kopf

und um 7 länger als das 2-te Glied. Endglied kaum kürzer als

das 1-te Glied. Ein Fleck zwischen den Ocellen und Connexi-

vum bleichgelblich; Connexivum-Schnittstücke mit schwarzen

Grundflecken. Beine schwarz, Fusse braun; Schenkel am Ende

etwas knotenförmig ; Hinterschienbeine dünn, gerade.— Lg. 16 mm.

Transcaucasien, Ordubat (H. Christoph).
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-, -' ., . ' -'
;
- -. -;

1,,1,' ;
^. ,''; 1- --- 2-,, ,.' 3-; oc'Êi 1-.,

. G..
. ChristopJd Jak. (

]), , . Christophi -;- , 2-' 3-.

24. Salda suturalis u. sp. — Körper und Extremitäten

schwarz, matt, Oberseite sehr fein punktirt und sehr kurz

gräulich behaart; Halbdecken silberweiss beschuppt. Ocellen

weit entfernt. Fühler dünn, schwarzbeborstet, ihr 2-tes Glied

dreimal länger als das 1-te und so lang wie Glied 3 und 4

zusammen. Halsscliild sehr kurz, breit, Seitenrand gerade, Vor-

derraud etwas schmäler als Kopf mit Augen; Hintertheil dea

Pronotums fein querrunzelig. Schild breit, gleichseitig, am Ende

spitz. Halbdecken breit, Membran vollständig, mit rostbraunen

Flecken, innere und 4-te Zellen der Membran abgekürzt. Schluss-

naht breit, glänzend. Körper unten schwarz, sehr fein und^

diclit graugelb behaart, Vorderrand der Vorderbrust weisslich.

Beine ziemlich dünn, lang, Schienenbeiue schwarz bedornt,

Fusse bräunlich. — Lg. '/ mm. I

Amur-Gebiete, Fluss «Zeja» (Frau M. Nemtschinow).



— 343 —

-,' ' ^. --' cibpoBaTHMb;, ,' . -; ,,1,; 2- ' 1-, -
'^^' ,
2-. ^,, ;1, ;,. -,, ., , '() ,- .1,, '. ,-,' , -
U', .

1,,.
S. Uttoralis, -,,'

', . , -, ' S. Uttoralis; 1-, ' -;-' , 1
8. suturalis , '' ,

8. Uttoralis,1 -;
8. Uttoralis

'^.,,,-.
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25. Ectemnus magnicornis . sp. — Körper schwarz.

Kopf doppelt länger als breit, oben zerstreut abstehend behaart.

Fühler schwarz, ilir 3-tes Glied weisslich, ihr 2-tes Glied sehr

dick, spindelförmig^, fast so lang wie der Kopf, ganz abstehend

lang behaart. Halbdecken abgekürzt, schwärzlich, Corium-Grund

weisslich. Beine schwarz, Schienenbeine und Fusse bleich rost-

gelblich. — Lg. 2^A mm.

Taurien, Fluss Alma (G. Rybakow), 1 Exemplar.

-, 1. ', - ,, - (' 3-, -); 1- -, 2- ,,
', 3- 1

4--'.. ,,' corium'a ^, clavus'a. -,','.. . . .
26. Capsus ater . sp. — Schwarz, Oberseite weitläufig

grob punktirt. Kopf länger als breit, Querfleck im Nacken rost-

gelb. Fühler sehr lang, bräunlich behaart, ihr Wurzelglied so

lang wie der Kopf und viel länger als Hinterrand des Prono-

tums, ihr 2-tes Glied etwas über dreimal länger als das 1-te,

nach oben allmälig verdickt. Schnabel schwarzbraun, Wurzelglied

oben rostgelblich. Schild gewölbt, breiter als lang, ganz punk-

tirt und quergerunzelt. Cuueus-Grund aussen weisslich. Unten
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schwarz, Stinkdrüsen-Oeffnungen weiss. Beiue schwarz, Schien-

beine rostgelblich, am Grunde und am Ende braungeringelt.

Schienbeine und Fusse rostgelb behaart und bewimpert. —
Lg. 7^/2—8 mm.—Irkutsk. Selten.., u ';'(') ,,. ',- , '. , 1- -' -, 2- 2 '/ - 1- -, yoaIic'; ^, oc•feie '-,1 3- -; -,-

'"' '., ,. , oo.i'be, ],-. Cuneus , , --' '., --^ 1', ., '
'. , -

;.1 ..
. scutellaris va . morio, -, -,; va . morio , -' 1.-' .

27. Capsus quadrimaculatus . sp. — Schwarz, glän-
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zend grob punktirt, Kopf und Schild iïlatt. Kopf im Nacken

mit einer gelblichen Querlinie. Fühler schwarz, ihr 3-tes und

4-tes Glied bräunlich (3-tes Glied am Grunde weisslich), Wur-

zelglied dünn und viel kürzer als der Kopf, 2 -tes Glied vier-

mal länger als das 1-te, spindelförmig, dicht lang schwarzbe-

haart. Schild sehr gewölbt. Halbdecken schwarz, ein Grund-

fleck und Cuneus roth, Cuneus-Spitze schwarz. Schienbeine

breit weisslicl] geringelt. — Lg. 6—7 mm.

Transcaucasien, Azkhur (H. Christoph), einige Exemplare.

', .11,-, -
(^. ,-). , -

.1, -. ,
3- ', .11'1 -; " 1, ,

2- 1 -,
(|). ', , .1-,, ; 3-' 1- -' 4-, .^'

1,, -.1. .. , 1,
clavus, (cuneus),^,. , -'. ,-^ '.

. 6. '.
28. Capsus nebulosus . sp. — Körper lang gestreckt,

schwarz. Kopf viel länger als breit, glänzend schwarz, mit drei-

eckigem gelben Fleck im Nacken; Fühler schwarz, dicht braun

behaart, ihr 2 -tes Glied stabförmig; Schnabel auf die Hinter-

hüften reichend. Halsschild vorn stark verengt, so lang als

breit, dicht und ziemlich grob punktirt, schwarz, Hinterrand
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des Halsschildes gelb. Schild gewölbt, glatt, schwarz, Griind-

winkel und Spitze gelb. Halbdecken dicht und grob punktirt,

bleich bräunlich mit dunkleren Nebelflecken; Clavus am Grunde

und Ende schwärzlich, Membran rauchbraun, Rippen schwarz.

Beine braun, Schienbeine mit gelblichen breiten Ringen.—Lg. 71/2

mm.,lat. 27* mm.—Süd-Westl.ßaical-Ufer,beiKultuk, 1 Exemplar.,, '. -
.lie , ',,-,-'; , -; 2- 2\/2 - 1-,

-. -; , --. -, , ,^, -. ', -, ; -,
.1. ,,.1 ';.,', .' -; '

(clavus); --; cuneus,'1;',
', 1 -

;-, 6o.i'Êe', -'; '., , -
oepci'

.1. , -.
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29. Agalliastes fulvicornis . sp. — Schwarz, fein run-

zelig punktirt und graugelb behaart. Kopf glänzend glatt,

Nacken mit gelber kielförmiger Querleiste und durchlaufender

Mittelfurche. Fühler rostgelb, ihr 2-tes Glied am Grunde und

am Ende braun geringelt, so lang als Kopf im Nacken und

fast so lang, wie das 3-te und das 4-te zusammen genom-

men. Schnabel bräunlich, auf die Mittelhüften reichend.

Membran vollständig, rauchbraun. Schenkel schwarz, Schien-

beine rostgelb, schwarz punktirt und lang bedornt.—Lg. 2 '/2 mm.

Nördl. Mongolien^ zwischen den Flüssen «Cliara» und

«Boro». (G. Potaninj.,1, '-. ,.' ;, 1; 1, 2-' ; -', ''. -,,1 . ,' .
— -. , '.,'. , ,

1; .
. publicarms ', ' - -, . Wükinsom D.-S. —1.
. . '1,' .
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NOYISSIME LECTA.

XIV.

HYMENOPTERA ACULEATA.
II*).

V'ou Dr. F. ]>Xoi*aAvitz;.

m. APIDAE.

Apis.

1. Ä. mellifica L. — Kau-ssu: Dshoni, Nan-pin, Ssigu,

Dsliili, Nitsch-sha, Kadigyr. — Wird cultivirt.

Bombus.

2. B. terrestris L. var. patagiatus Nyl. — Mongolia

merid.: Dshin-Tasy. Sse-tschuan: Tschatsliaku.

3. B. mastrucatus Gerst. — Sse-tschuan: Tscliatsbaku.

4. B. hypnorum L. var. calidiis Er. — Sse-tschuan:

Tschatshaku.

5. B. modestus Evsm. — Sse-tschuan: Tschatshaku.

6. B. Przewalskyi F. Moraw.—Sse-tschuan: Tschatshaku.

7. B. pyrosoma n. sp. — Capite breviter ovali, yenis lati-

tmlhie apicls vlx longiorlbus; clypeo longitudine fere latiore,

disco fortifer convexo; mandibulis sidco obUquo obsoleto; labro

medlo fossa magna profunda laminaque arcuata munito. An-

) Siehe: H. S. E R, B. XXIII, S. 112-168.

H. s. E. R. XXIV. 23



— 350 --

tennis articido 5° quarto patUo longiore, hoc latitucline distincte

longiore 5° fere breviore. Atro-vehitlnus, abdom'mis segmentis

(primo eoùcepto) pilis ferrugineis dense tectis.— Lg. Ç 24—26 mm.

Var. b. Thorace antice scutelloque pilis nonnullis albidis

immixtis.

Var. Ut b, sed pectore etiampUis cdbidis immixtis^

segmento abdominis T alhido-pUoso. — Lg. Ç 14 mm.

Dem . cdpinus L. in der Körpergestalt, der Kopftbrm und

auch in der Behaarung auffallend ähnlich, unterscheidet sich

derselbe durch eine abweichende Construction der Fühler. Es

ist nämlich das 3-te Glied derselben nur ein Avenig länger als

das 4-te; dieses ist fast um V^ länger als breit und ein wenig

kürzer als das folgende; bei dem alpinus aber ist das 4-te

Fühlerglied nur so lang wie breit und auffallend kürzer als

das fünfte.

Bei dem ähnlich behaarten B. pomorumVanz. ist der Kopf

verhältnissmässig nebst AVangen und Clypeus bedeutend länger.

Kan-ssu: Utai, Dshoni, Upin, 8900'.

8. B. breviceps Smith = koreensis Radoszk.— Kan-

ssu: Upin.

9. B. lapidariusL. var.c—Kan-ssu: Upin, mens Tschagola.

10. B. sibiriciisF âbr. —^ Kan-ssu: mouasterium Utai,Dshin-

Tasy. — Ordoss: Barchany, Bardun.

11. B. cognatus Steffens=fej«e«s^ws 'èmith^^variabilis

Schmiedekn.—Kan-ssu: Utai, vallis fluminis Chei-cho, Zsjuuka.

12. B. Potanini n. sp. — Capite elongato, genis latitudine

apicis dimidio fere longioribus; clypeo convexo latitudine lon-

giore; mandibulis apice ferrugineis, sulco obliquo instructis;

labro medio fossa subtransversa mtmito. ^Antennis articido

3" sequentibus duobus conjunctis p>aulo breviore, 4° longitudine

(atiore quinto distincte breviore. Griseo-liirtus, vertice tlioraceque

supra inter alas latissime nigro-villosis ; abdominis segmentis

rufo-vestitis, primo secundoque basi albido-pilosis. — Lg. Ç
8— 14 mm.

I
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Va, b. Ähdominis segmento 3° hasi flavescenti-piloso.

Bei dieser Art ist der läDgliche Kopf greis behaart; auf

dem Scheitel stehen aber hauptsächlich lange schwarze Haare.

Die AVangen sind um V2 länger als breit, glänzend, kaum

punctirt; Kopfschild deutlich länger als breit, gewölbt und

ziemlich dicht punctirt. An den Fühlern ist das 3-te Glied

um V2 länger als das folgende; dieses ist etwas breiter als

lang und kürzer als das 5-te. Die Brust ist weisslich, der

Thorax oben schwarz, der vordere Rand desselben und das

Schildchen greis behaart. Der Hinterleib ist mit rothen, das

erste Segment und die vordere Hälfte des 2-ten mit greisen Haaren

bekleidet; die Haare des 2-ten sind zuweilen gelblich. Der

Bauch und die Beine sind weisslich, die mittleren Trochanteren

und die Metatarsen innen bräunlichroth behaart, die untere

hintere Ecke des Metatarsus der mittleren Beinpaare in einen

kurzen Dorn ausgezogen.

Von einigen Varietäten des B. pomorum Banz, durch

den anders gebauten Metatarsus der Mittelbeine leicht zu

unterscheiden; auch ist das Grübchen auf der Oberlippe des

letzteren verschieden.

Kan-ssu: Sche-pu, Dshoni.

13. B. linguarius n. sp.—CapHe valde elongato,gems dia-

metro transverso ocidorum longioribus; clypeo latihidine di-

stincte longiore; mandibuUs sidco obliquo instructis, lahro medio

fossa subquadrata munito; lingua corpore longiore. Antennis

articulo 3° sequentihus duobus conjunctis vix hreviore, 4° laUtudine

fere longiore 5° hreviore. Ätro-hirtus, tJiorace antice cum me-

sopleuris scutelloque griseo-villosis ; abdomnis segmentis 1° an-

tice candido-vestito, reliquis rufo-hirsutis, ultimis lateribus pilis

albklis immixtis; ventre gnsco-ciUato. — Lg. ö 15 mm.

Der zottig schwarzbehaarte Kop fist bei dieser Art sehr lang-

gestreckt, die Wangen sind etwa um V2 länger als der Quer-

durchmesser der Augen, stai'k glänzend, kaum punctirt. Das

Kopfschild ist gleichfalls im Verhältniss zur Breite der Spitze

23*
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um 1/2 länger als diese; dessen Scheibe ist der £>'aDzen Länge

nach stark gewölbt und sehr zerstreut puuctirt, die Seiten

mit dicht stellenden haartragenden gröberen Puucten besetzt.

An den Fühlern ist das 3-te Glied nur ein wenig kürzer

als die beiden folgenden zusammen genommen; das 4-te ist

fast quadratisch, das 5 -te deutlich länger als breit. Der Thorax

ist struppig schwarz, der vordere Rand desselben und das

Schildchen hell aschfarben, die Mesopleuren greis behaart.

Auf dem Hinterleibe ist das erste Segment weiss, die folgenden

sind roth behaart, die letzten an den Seiten mit eingestreuten

weisslichen Haaren; die Bauchringe sind lang greis bewimpert.

Die Beine sind schwarz behaart, der Metatarsus des mittleren

Paares mit kaum vorgezogener unterer hinterer Ecke.

Der vorhergehenden Art ähnlich, durch den langen Kopf

und namentlich durch die sehr lange Zunge leicht zu unter-

scheiden.

Kan-ssu : mons Tschagola.

14. B. mendax Gerstäck. — Sse-tschuan : Tschatshaku.

15. B. lugubris F. Moraw. —Diese Art wird nach dem.

Bekanntwerden des Männchens wahrscheinlich als Varietät

mit der vorhergehenden zusammen gezogen werden. Die pla-

stischen Merkmale der Arbeiter stimmen mit denen jener Art

vollkommen überein.

Sse-tschuan: Tschatshaku. Kan-ssu: Tschagola.

16. B. altaicus Eysm. — Ordoss: Balk-Tochoi, Barchany.

17. B. Roborovshyi F. Moraw. — Kan-ssu: mons

Tschagola.

18. B. liortorum L. — Kan-ssu: Tschagola.

Apathus.

19. A. campestris Panz. — Kan-ssu: mons Jan-Myn-Guan.

20. Ä. rupestris F. var. chinensis. — Ätro-hirtus, ah-

domine (segmento primo excepto) supra rufo-piloso.

Kan-ssu: Zsjunka.
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Ira Thaïe des Flusses Cliei-cho wurde ein Weibchen ge-

fangen, bei welchem das 4-te Fühlerglied fast doppelt so breit

als lang, bei dem ferner der Clypeus weniger dicht punctirt

ist wie bei den europäischen Exemplaren dieser Art, auch der

untere Abschnitt der Wangen fast vollkommen glatt erscheint,

dessen übrige plastische Merkmale aber vollkommen mit denen

der gewöhnlichen Form tibereinstimmen.

Anthophora.

21. Ä. parietina F.—Am See Kuku-nor.

22. . turanica Fedtsch.—Varietas feminae: atro-Jdrta

abdomine supra (segmenta primo excepta) rufo vïlloso, ventre

albido-c'diato, fronte griseo-pilosa.— Kan-ssu: Sinin.

Das (^ ist noch unbekannt; wahrscheinlich nur eine Va-

rietät der vorhergehenden Art.

23. A. Ulja ni ni F eàts,ch.—Kan-ssu: Chan-Tschuan^ Rtygry.

24. A. Potanini n. sp. — Genis angustis Unearibus, Jabro

fere transverso fortiter rugoso. Nigra, tegulis piceis, calcaribus

rufo-testaceis; capite thoraceque fulvo-villosis. Antennarum ar-

ticido 3° sequentibus tribus conjunctis fere breviore. Clypeo crasse

punctata spatio media laevi. Abdomine supra coendeo-micanti

segmentis duabus anticis fulva-pilasis, 3° margine apicali al-

bida-ciliato, reliquis cum ventre atro-vestitis. Pedibus nigris

tarsis articulis 4 ultimis ferrugineis, femaribus fusca-hirtiSy

tibiis tarsisque fulva-aureo-pilasis.—Lg. Ç 12—13 mm.

Eine eigenthümliche Art, welche sich durch den dunkel-

blauen Metallschimmer der mittleren Abdominalsegmente aus-

zeichnet. Das Kopfschild ist grob und im Ganzen sparsam punc-

tirt, ein breiter Streifen, elcher oberhalb der Mitte des End-

randes beginnt und sich bis über das Sternschildchen hinauf-

zieht, glatt. Die Oberlippe ist sehr grob punctirt- gerunzelt.

Die Flügel sind schwach rauchig getrübt, das l'andmal

und die Adern pechbraun oder dunkler gefärbt, die mittlere

Cubitalzelle nach oben verhältnissmässig stark verengt.
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Die Schieuenbürste ist goldigrotli, eben der Metatarsus und

auch dessen Endpinsel behaart.— Kan-ssu: Chan-tschuan.

25. Ä. Hanseiii F. Moraw. — Kan-ssu: monasterium

Gumbum, vallis Karyk.

26. A. per Sonata Er.— Kan-ssu: Sinin und bei dem Dorfe

Chan-tschuau-tsy; monasterium Pabo.

27. A. quadrimaculataVânz.—Kan-ssu: monasterium Utai.

28. A. quadrifasciata de- Villers. — Ordoss: Balk-

Tochoi.

29. A. mongoUca n. sp. — Gems nuUis, lahro tratisverso.

Nigra, tegulis pallide-testaceis, calcarihiis albidis; fade flava,

antennis scapo antice flavo-lineato, flageUi subtus hrunnei ar-

ticiüo ^° sequentihus duobus longitudine sub-aequali, 3" fortiter

transverso, 4° et 5° latitudinc dimidio longioribus; thorace supra

pallide-flavo-villoso; abdomine supra bréviter denseque albido-

inloso, segmentis margine apicali paUide-decoloratis, P longius

villoso, ultimo rufo longitiidinallter carinato, ajnce minus pro-

funde emarginato; pedibus rufo-testaceis metatarso postico mar-

gine antlco medio angulato. — Lg. cj^
12 mm.

Der schwarze Kopf ist weiss behaart, die Mandibeln, Ober-

lippe, Clypeus, eine Querbinde über demselben und die Neben-

seiten des Gesichts sind gelb gefärbt und glänzend; die Ober-

lippe beiderseits mit einem bräunlichen Flecken, das Kopfschild

mit einer länglichen schwarzen Makel am oberen Theile

der Naht. Die Fühler sind schwarz, der Schaft vorn gelb;

das 3-te Fühlerglied ist kürzer wie dieser und kaum so lang wie

die beiden folgenden zusammen genommen; das 4-te ist fast

doppelt so breit als lang, die folgenden reichlich um V-' länger

als breit. Der Thorax ist weiss, das Dorsulum gelblich be-

haart. Die Flügelschuppeii sind hell scherbengelb, die Flü-

gelwurzel pechbraun, die Adern der vollkommen glashellen

Flügel rotli. Der Hinterleib ist mit kurzen weissen Haaren

dicht bedeckt; das erste Segment ist buschig behaart, dieses

und die folgenden mit breit weisslich entfärbtem Endrande;
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das letzte Segment ist roth, der Länge nach deutlich gekielt,

mit flach ausgerandetem Endsaume, die Ausrandung jeder-

seits von einer scharfen Ecke begrenzt. Die Beine sind hell-

roth, die Hüften und Trochanteren schwarz, die Schienen-

sporen weiss gefärbt; der Metatarsus des dritten Beinpaaares

mit winkelig vorgezogener Mitte des vorderen Randes.

Dieses Männchen, welches möglicher Weise zu der aus der

Wüste Kisilkum beschriebenen ^4. Martensi Fedtsch. Ç gehört,

ist der nordpersischen Ä. Sagemelüi F. Moraw. zunächst

^wandt; diese Art hat auch rothgefärbte Beine und ist der

Metatarsus des dritten Beinpaares oberhalb der Spitze des

A^orderrandes in einen stumpfwinkeligen Vorsprung erweitert;

die Schienensporen sind aber blassroth gefärbt, die Hinter-

leibssegmente am Endrande mit einer breiten gelblichen Haar-

binde bedeckt, das letzte gekielt mit zugerundetem, mitten

sehr winzig ausgeschnittenen Endrande, an dessen Seiten ein

spitzer Zahn vorhanden ist; die Gesichtstheile sind elfenbein-

weiss gefärbt, die Fühler (mit Einschluss des verhältnissmässig

kurzen Schaftes) ganz schwarz, deren 3-tes Glied kaum länger

ist als das fünfte. — Bei dem mit ähnlich gefärbten Beinen

und mit fast gleich gestaltetem letzten Metatarsus versehenen

Männchen der A. croceipes F. Moraw. ist die Fühlergeissel

unten rothgelb gefärbt, das 2-te Glied derselben kürzer als

die beiden folgenden zusammen genommen, das 3-te und 4-te

länger als breit und unter sich an Länge gleich.

Mongolia merid.: Gaotai.

Eueera.

30. E. longicornis L. — Kan-ssu: Kukuchoto.

31. E. taurica F. Moraw. = vestalis Mocsary. — Ordoss,

am Chuan-che.

Dasypoda.

32. D. hirtipes F. — Ordoss, am Chuan-che. Kan-ssu:

Lun-an-fu.
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Xylocopa.

. X valga Gerstäck. — Kan-ssu: Jak-ta-tsy, Fui-tyn.

34. X. Irzewalslîyi F. Moraw. — Kan-ssu: Chan-

tschuan-tsy.

Ceratina.

35. C. flavopicta u. sp. — Nigra nitida^ flavo-picta, man-

dïbulïs hasi nigris, apice tridentatis.— Lg. Ç 8 mm.

Eine bunt gefärbte Art, deren Kopf lebhaft glänzend, grob

und sehr zerstreut punctirt ist. Oberlippe und Mandibeln schwarz,

Clypeus mit einer gelben Binde am Endrande, von deren Mitte

sich ein kurzer breiter Streifen hinaufzieht. Der innere untere

Orbitalrand, eine Querbinde des Stirnschildchens und ein langer

Streifen auf den Schläfen gelb. Fühler schwarz, die Geissei

unten dunkel pechfarben. Der Thorax ist schwarz, das Pro-

notum, die Schulterbeulen, zwei parallel verlaufende Streifen

auf der Scheibe des stark glänzenden sehr vereinzelt punctirteu

Mesonotum, eine kurze Linie oberhalb der Fitigelschuppen

am Seitenrande desselben und eine grosse halbmondförmige

Makel auf dem Schildchen gelb. Die Mesopleuren sind fein

und sehr dicht punctirt; das Mittelsegment ist matt. Die Flü-

gelschuppen sind dunkelpechbraun mit hellerem Eande, die

FlügelWurzel gelb, das Randmal und die Adern der schwach

getrübten Flügel dunkel scherbengelb. Die vier vorderen Ab-

dominalsegmente sind fein und nicht sehr dicht punctirt, glänzend,

die beiden letzten matten sehr dicht fein gerunzelt und mit

steifen Haaren besetzt; mit Ausnahme des letzten haben alle

am Endrande eine gelbe Binde; die Binden des 1-ten und 5-ten

Segmentes sind in der Mitte, die der übrigen an den Seiten

erweitert. Der einfarbig schwarze Bauch ist sehr dicht punc-

tirt. Die Beine sind schwarz mit rostfarbenen Tarsen; an

den vorderen ist die Spitze der Schenkel und die Aussenfläche

der Schienen, am dritten Paare nur die Basis der letzteren

gelb gefärbt und das Zähnchen schwach entwickelt.
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Sehr ähnlich und wahrscheinlich eine Varietät der mir nur

aus der Beschreibung bekannten C. hieroglyphica Smith.

Kan-ssu: Upiu.

Andrena.

36. A. WilJcella Kirby.—Kan-ssu: Li-Tscha-Pu.

37. Ä. pilipes Fabr.—Mongolia merid.: Dshin-Tasy. —
Kan-ssu: Ta-wan, Tala-u-lju, Rtygry, Sinin, Jak-ta-tsy.

38. A orenburgensis Schmiedekn. — Ordoss: Tai-tucha.

39. A. thoracicaY. — Kan-ssu: Chan-tschuan, Jak-ta-tsy.

40. A. Trimmerana Kirby. — Ordoss: Botoin-Schila.

Kan-ssu: Zsjunka.

41. A. Taraxaci Girand.— Mongolia: Chodta-tschai. Kan-

ssu: Chuan-Chua-Schan.

42. A. ventralis Imhof. — Kan-ssu: Dshili.

43. A. EversmanniUdiäoszk.— Mongolia: Ta-wan, Chodta-

tschai.

44. A. anthracina F. Moraw. — Kan-ssu: mons I-tshu-

schan, üpin. Sse-tschuan: Tschatshaku.

Nomioides.

45. N. par Villa F. — Mongolia merid : Zagan-Burjuk.

46. N. variegata Olivier. — Varietas feminae: meso-

noto fascla transversa antescutellarl flava decorato. — Mongolia

merid.: Zagan-Burjuk.

Panurginus.

47. P. nitidulus n. sp. — Niger, nitidus, griseo-pilosus,

thorace siiUlliter 'minus crebre punctato, segmento mediano supra

basi leviter ruguloso; abdomine splendido vixpimdato; anten-

narum flagella siibtus piceo. — Lg. Ç 6 mm.

Schwarz, glänzend, lang aber wenig dicht greis behaart.

Die zugerundete Oberlippe ist kaum ausgehöhlt; das Kopf-

schild ist sparsam und grob, das Stirnschildchen und die Neben-

seiten des Gesichts feiner, der Scheitel und hauptsächlich
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die Schläfen äusserst fein, letztere sehr vereinzelt punctirt.

An der unten pechbraun gefärbten Fühlergeissel ist das 2 -te

Glied nur ein wenig länger als das 1-te'; die drei folgenden

sind sehr kurz, die übrigen (mit Ausnahme des letzten, welches

um V2 länger als breit ist) ein wenig breiter als lang. Dorsulum

und Schildchen sehr stark glänzend, fein und nicht sehr dicht,

das ebenfalls glänzende Metanotum feiner punctirt; die seide-

glänzenden Mesopleuren zeigen nur einige wenige feine Puncte.

Das schwächer glänzende Mittelsegment ist oben am Grunde

fein gerunzelt. Die Fitigelschuppen sind dunkler, die Adern

und das Randmal der getrübten Flügel heller pechbrauu ge-

färbt; die zweite Cubitalzelle ist nach oben zu stark verengt

und um '/2 kleiner als die erste. Am Hinterleibe ist das 1-te

Segment, auch der niedergedrückte Endrand desselben, spie-

gelblank; die übrigen sind undeutlich, äusserst fein punctirt;

das letzte ist dicht und lang greis behaart, die vorletzten haben

eine Reihe weisshcher Haare; auf dem Bauche sind haartra-

gende Pünctchen reichlich vorhanden. Die Beine sind schwarz

mit greiser Behaarung und scherbeugelben Schienensporen;

die Endglieder der Tarsen sind dunkel rostroth gefärbt.

Aehnlich P. liaJictoides Giraud; letzterer ist aber kleiner,

hat ein überall deutlich punctirtes Abdomen, klare Flügel mit

blassen Adern etc.

Sse-tschuan : Tschatshaku.

48. P. picipes n. sp. — Niger, nitidus, griseo-pilosus, tarsis

piceis, pedibus anticis genicuUs sordide-flavis, tihiis margine

interno brunneo-coloratis; dypeo flavo; antennarum artictdis

3°—4'' longitudine aequalihus. — Lg. çj 8 mm.

Bei diesem Männchen ist der grob und sehr sparsam punc-

tirte Clypeus gelb gefärbt und die Oberlippe nicht ausgehöhlt.

Der Kopf ist fein punctirt, Stirn und Scheitel in Folge einer

subtilen Runzelung fast matt. Das 3-te Fühlerglied etwa dop-

pelt so lang als das 2-te und am Grunde verengt, eben so

lang wie das 4- te, welches quadratisch erscheint; die folgenden
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sind nur ein wenig länger. Mesonotum, Scliildchen und Meta

notum fein und dicht, die Mesopleureu sparsamer punctirt;

das Mittelsegment sehr fein gerunzelt und kaum glänzend.

Flügelschuppen, Randmal und Adern der schwach getrübten

Flügel pechbraun; die erste Cubitalzelle fast doppelt so gross

als die zweite. Der lebhaft glänzende Hinterleib ist sehr fein

und äusserst spärlich punctirt, die Spitze desselben lang und

dicht röthlichgreis behaart. Die Beine sind schwarz, an den

vordersten die Kniee gelb und die innere Seite der Schienen

gelbbraun, an allen die Tarsen röthliclipechbraun gefärbt.

Der ähnliche P. nigripes F. Moraw. ist kleiner, hat schwarze

Tarsen und ist dessen 3-tes Fühlerglied verhältnissmässig

länger.

Sse-tschuan: Atu-Lunva.

Dufourea.

49. D. metallica n. sp. — Viridi-aenea, nitida; capite

thoraceque supra nigricanti-, siMus griseo-pilosis ; abdomine

obscure-aeneo, fusco-vestifo.—Lg. Ç 7,5 mm.

Der grün metallische Kopf ist oben mit langen schwärz-

lichen, unten mit greisen Haaren ziemlich dicht bekleidet.

Stirn und Scheitel sehr dicht und fein, die glänzenden Schläfen

sehr sparsam punctirt. Am glänzenden Kopfschilde ist die un-

tere Hälfte schwarz gefärbt, kahl und glatt, nur der Endsaum

mit langen herabhängenden gekrümmten Haaren besetzt; die

obere grünliche ist mit Piincten, welche steife lange Haare

tragen, versehen; das kahle grüne Stirnschildchen zeigt eine

glatte Scheibe. Die schwarze Oberlippe hat jederseits einen

kleinen, zuweilen undeutlich ausgeprägten Höcker. Die Man-

dibelu sind schwarz mit rostrother Spitze. Der dicht behaarte

Fühlerschaft ist dunkel metallisch glänzend, die keulenförmig

verdickte Geissei schwarz; der Pedicellus ist kaum ein wenig

kürzer als die beiden folgenden sehr kleinen Glieder zusammen

genommen. Der Brustkorb ist überall grün metallisch gefärbt
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uud glänzend; bei frischen Exemplaren oben dunkel, unten

greis behaart; das Mesonotum und Schildcheu fein und ziem-

lich dichte das Hinterschildcheu gedrängter, die Mesopleuren

bedeutend sparsamer punctirt, die Metapleuren glatt. Das kurz

behaarte, undeutlich punctirte Mittelsegment ist oben am

Grunde mit feinen, zum Theil der Länge nach verlaufenden

Runzeln versehen. Tegulae, Randmal und die Adern der rau-

chig getrübten Flügel heller oder dunkler pechbraun. Der

stark glänzende dunkel erzfarbene Hinterleib ist nur spärlich

greis, die Endsegmente aber lang und dicht bräunlich behaart;

die Dorsalplatten, namentlich die vorderen, sind nur am Grunde

sehr fein punctirt; das erste scheint aber vollkommen glatt zu

sein ; der niedergedrückte Endrand der Segmente ist kaum heller als

der vordere Theil derselben gefärbt. Am Grunde des 2-ten, 3-ten

und 4-ten Hinterleibsringes sieht man bei ganz frischen Exem-

plaren eine sehr schmale aus weisslichen Haaren zusammen-

gesetzte Binde. Die Bauchringe sind ziemlich grob dicht punc-

tirt und reichlich greis behaart. An den greis behaarten

schwarzen Beinen ist das Klauenglied pechbraun und sind die

Schienensporen blass gefärbt; der Sporn der mittleren Tibien ist

nadeiförmig.

Der D. alpina F. Moraw. sehr ähnlich; bei dieser ist aber

das Abdomen kaum metallisch, der niedergedrückte Endrand

der Segmente bräunlichgelb gefärbt, die glänzende Oberlippe

ohne Höcker, etc.

Sse-tschuan: Atu-Lunva.

Halletoides.

50. H. clavicrus n. sp. — Niger, tJiorace supra obscure

vindi-aeneo, mesonoto scutelloque minus crebre punctatis fusco-

pilosis; segmenta mediano dorso imdidatim rugoso; abdominis

segmentis margine apicali brunnescentibus ; capHe obscure-

coeruleo; antennis nigris, flagelU articulis (primo excepto) latitu-

dine duplo fere longioribus; pedibiis nigris, femoribtis praecipue

anterioribus incrassatis. — Lg. (^ 7 mm.
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Der dunkelblau metallische Kopf ist oben spärlich behaart,

die Stirn sehr dicht, der Scheitel, namentlich in der Gegend

der Ocellen, sparsam, die mit langen greisen Haaren besetzten

Schläfen sehr fein punctirt. An den schwarzen mit braun-

rothen Zähnen versehenen Mandibelu ist der untere Rand lang

greis behaart. Der Clypeus ist am Grunde mit dunkeln, am
Endraude mit weisslichen laugen Haaren bekleidet. Die Fühler

sind etwa so lang wie der Kopf und Thorax zusammen ge-

nommen, schwarz, die letzten Glieder unten dunkel pechbraun

gefärbt; der dicht behaarte Schaft ist ein wenig länger als

die beiden folgenden Glieder zusammen genommen; das 3-te

reichlich doppelt so lang wie der Pedicellus, die folgenden

ein wenig länger; diese sind cylindrisch geformt. Der Thorax

ist oben dunkel metallisch grün, unten fast schwarz gefärbt;

Mesonotum und Schildchen glänzend, eben so stark wie der

Scheitel und stellenweise sparsam punctirt, ersteres mitten

vor dem Schildchen mit einer feineu eingegrabenen Linie,

beide dunkel behaart. Das matte Hinterschildchen ist äussert

fein gerunzelt, die Metapleuren glatt, die fein punctirten Me-

sopleuren oben dunkel, unten lang und buschig, weiss behaart.

Das Mittelsegment ist oben bis zum Endrande mit welligen

Runzeln bedeckt, der untere Theil der Seiten fast glatt er-

scheinend, der obere wie auch die hintere Wand fein runzelig

punctirt und matt. Die Flügelschuppen sind schwarzbraun,

das Randmal und die Adern der schwach getrübten Flügel

heller. Der ziemlich dicht dunkel behaarte und punctirte glän-

zende Hinterleib ist schwärzlich erzfarben, der breit nieder-

gedrückte Endrand der Segmente glatt und pechbraun gefärbt.

Der Bauch erscheint in Folge einer dichten Runzelung matt;

der 4-te Ventralring ist abgestutzt und, nur in gewisser Rich-

tung gesehen, mit gelblichem Tomente überzogen; der 5-te

tief ausgerandet, der 6-te matt und beiderseits am Endrande

mit gelbem Filze bedeckt; auf demselben ist eine glatte glän-

zende dreieckige Fläche, deren Basis am Grunde des Segments
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liegt und deren Spitze die Mitte der Scheibe erreicht, von hier

eine feine glänzende Linie zum Endraude absendend, vorhanden.

Die glänzenden Beine sind greis behaart und schwarz, das

Klauenglied dunkel pechbraun gefärbt; die Schenkel, haupt-

sächlich aber die der beiden vorderen Beinpaare, verdickt;

die Schienen des mittleren Paares sind nach unten zu ein

wenig erweitert und ist deren vordere Fläche von der hinteren

durch eine scharfe, der ganzen Länge nach verlaufende Leiste

geschieden; die des 3-ten Paares sind abgeflacht und oberhalb

der Spitze, deren vordere Ecke zugerundet ist und einen

kurzen weissen Haarbusch trägt, erweitert.

Kleiner als H. paradoxiis F. Moraw., bei welchem die

Beine abweichend construirt sind und dessen 4-te ^entral-

platte auf der Scheibe einen aus braunrothem Filze zusammen-

gesetzten Halbkreis zeigt. — Noch grösser ist der einfarbig

grün metallische H. calcaratus F. Moraw., durch höchst son-

derbar gestaltete Mittelbeine ausgezeichnet, dessen 4:-ter Yen-

tralring nicht befiizt ist.

Mongolia: Dshin-Tasy.

5L H. montanus . sp. — Nigro-aeneus, capite obscure-

cœruleo, mesonoto scutelloque viridi-cœruleis sat crebre punctatis,

segmento mediano dorso subtilissi-me irregulariter rugoso; pedihus

albido-pilosis, tihiis intermediis calcare apice furcato munitis.—
Lg. Ç 7 mm.

Mandibeln schwarz mit rostrother Spitze, Oberlippe glatt

und stark glänzend. Der am Endrande lang behaarte Clypeus

und das Stirnschildchen dunkel erzfarben, ersterer grob und

sparsam, letzteres kaum punctirt. Der dunkelblau metallische

Kopf ist schwärzlich behaart, sehr fein und dicht punctirt,

von schwächerem Glänze als das Stirnschildchen. Die kurzen

schwarzen b'ühler sind schwach keulenförmig verdickt, der

Schaft dicht behaart, der Pedicellus etwa so lang wie breit,

ein wenig dicker, aber kaum länger als das zweite Geisselglied;

die 3 folgenden Glieder sind klein und kürzer als das vorher-
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gehende, die übrigen, mit Ausnahme des letzten, auch breiter

als lang. Mesonotum und Schildchen grün metallisch, fein und

sparsamer als der Kopf punctirt, eben so wie auch die un-

deutlich puuctirten Mesopleuren dunkel behaart. Das Mittel-

segment ist fast schwarz gefärbt, der Rücken desselben sehr

fein und dicht verworren gerunzelt, die Seiten nebst der hin-

teren Wand dunkel behaart. Die Flügel sind schwach getrübt,

das Raudmal und die Adern pechbraun, die Tegulae etwas

heller, der Innenrand derselben aber schwarz gefärbt. Der

glänzende dunkel erzfarbene Hinterleib ist sehr oberflächlich,

das erste Segment kaum punctirt, die anderen Hinterleibsringe

kurz und spärlich behaart, der kahle Endrand derselben ist

ein wenig niedergedrückt, dunkel pechbraun gefärbt und un-

deutlich nadelrissig. Die schwächer glänzenden Ventralringe

sind an der Basis glatt, die Endhälfte dicht punctirt, der letzte

am Grunde mit einem fast ovalen, glänzenden glatten Ein-

drucke versehen. Die schwarzen Beine sind greis behaart; der

Schienensporn des mittleren Paares ist abgeflacht, linear und

läuft dessen Spitze in zwei kurze Zinken aus.

Aehnlich ist H. atrocœruleus F. Moraw.^ bei welchem aber

der Schienensporn der Mittelbeine nadeiförmig zugespitzt ist.

Sse-tschuau: Tschatsliaku.

HalietuS.

52. . quadricinctus F. — Mongolia: Tala-u-lju.

b?>.H.tetrasoniusK\vLg.—Kan-ssu:monsChuan-Chua-Schan.

54. H. ruhicundus Christ. — Mongolia: Chodta-tschai.

55. H. rostratus Evsm.—Kan-ssu: mens Chuan-Chua-Schan.

56. H. zonuhis Smith.— Sse-tschuan: Sun-pan,Li-tscha-pu,

ïschatshaku. Kan-ssu: Utai, mous I-tschu-schan.

57. H. pin en si s n. sp. — Niger, fere opacus, crebre

aequaliter ptinciatus; capite thoraceque ochraceo-pilosis ; segmento

mediano truncato postice margine eîevato cïrciimducto, supra

leniter rugoso ; teguUs piceis, alis leviter infumatis carpo venis-
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que testaceis; abdominis segmentls 2''—4" hem late griseo-to-

mentosis. 3"—5° fusco-pubescentihus: capite élongato-ovaU, clypeo

crasse, scuto frontali siibtil'ms punctato. — Lg. Ç 11— 12 mm.

Eine dem H. zomdiis Smith sehr ähnliche Art, welche sich

aber von derselben leicht durch die Sculptur und Behaarung

des Abdomens unterscheidet, indem bei jener dasselbe glänzend

und das erste Segment sparsam punctirt ist. Der gleichfalls

ähnliche H. Jeiicozonius Kirby hat ein Mittelsegment, dessen

Rücken grob gerunzelt ist, ein glänzendes weniger dicht punc-

tirtes Abdomen, dessen Endsegmente nur spärlich behaart sind.

Kan-ssu: Upin.

58. H. sexnotatulus Nyl. — Varietas cap'üe, thorace

pedibuscpAe ocJiraceo-pilosis. — Kan-ssu: mens Li-tscha-pu.

59. H. quadrinotatus Kirby. — Kan-ssu: Zsjunka.

60. H. cylindricusF.— Kan-ssu: mons Chuan-Chua-Schan.

61. H. limhellus F. Moraw. — Kan-ssu: Upin. -

62. JI. nodicornis n. sp. — Niger, nitidus, griseo-pilosus;

mesonoto crehre punctato, segmento mediano rotundato vix mar-

ginato, dorso suhfiliter rugoso; abdominis segmentis dense punc-

tatis, margine apicali late depressis laevibzts, decoloratis; capite

ovali clypeo apice fascia flava transversa; antennis crassis, ar-

ticuUs 4°

—

10'^ subtus flavis; ptedibus genicuUs metatarsisque

flavescentibus. — Lg. (^ 6 mm.

Schwarz, greis behaart, mit länglichem Kopfe, dessen Cly-

peus eine gelbe Endrandbinde hat. Die Wangen sind nicht

entwickelt, die schwarzen Mandibeln mit scharfer bräunlicher

Spitze. Die Fühler sind schwarz, das 2-te und 3-te Glied der-

selben sehr breit, fast um Vs breiter als lang, die folgenden

um V2 länger als breit, das 4-te— 10-te unten hellgelb, die 4

letzten allmählich stärker verdickt und mit hervorgewölbter

unterer Fläche. Mesothorax nebst Schildchen fein und dicht

punctirt; Mittelsegment abgerundet, der Rücken fein gerunzelt,

die Seiten kaum gerandet. Die Flügelschuppen sind hell pech-

braun, die Flügel kaum getrübt, das Randmal und die Adern

I
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scherbengelb; die mittlere Cubitalzelle ist höher als breit, die

dritte doppelt so gross wie diese; die erste rücklaufende Adei-

mündet in die dritte Cubitalquerader, die Vena transversa

ordinaria ein wenig nach innen von der Gabel eingefügt. Die

glänzenden Hiuterleibssegmente erscheinen stark gewölbt, in-

dem der Endrand derselben ziemlich breit abgesetzt, dabei glatt

und hell pechbraun gefärbt ist; es ist möglich, dass bei vollkom-

men intacten Exemplaren am Grunde der mittleren Segmente

greises Toment vorhanden sein wird. Die Ventralringe sind

sehr stark glänzend, kaum punctirt und fast ganz kahl. Beine

schwarz, Kniee und alle Metatarsen hellgelb gefärbt.

In der Körpergestalt H. minutus K. ähnlich, durch die stark

gewölbten Abdominalsegmente von demselben leicht zu unter-

scheiden.

Mongolia: Chodta-tschai.

63. H. punctuîatus Kirby. — Kan-ssu: Utai, Chuan-

Chna-Schan. Sse-tschuan: Sun-pan.

64. H. resplendenS: n. sp. — Niger, splendidus, griseo-

pubescens, vertice laevi, mesonoto scutelloqne vix pundatis, seg-

mento mediano rotundato supra basi ruguloso, postice lateribus

marginato; abdommis segmento T impundato, sequentibus basi

subtdissime pundidatis; capite fere rotundato.— Lg. Ç 7 mm.

In der Körpergestalt der vorhergelienden Art sehr ähnlich,

unterscheidet sie sich von allen mir bekannten durch die auf-

fallende Sculptnr. An dem fast rundlichen Kopfe sind die

Wangen kaum entwickelt, der sparsam punctirte Clypeus Itreiter

als lang, das Stirnschildchen ein wenig hervorgewölbt, die

Seiten des Gesichts bis über die Fühlerwurzel hinauf grob

und nicht sehr dicht punctirt, der Scheitel aber bis zu den

Nebenaugen vollkommen spiegelblank. Die Fühler sind pech-

schwarz, das 2-te und 3-te Glied fast gleich lang. Mesonotum

und Schildchen spiegelblank, nur hin und wieder ein feines

Pünctchen sichtbar; die stark glänzenden Mesopleuren sind

sparsam punctirt. Das Mittelsegment ist an den Seiten geran-

H. S. E. R. XXIV. 24
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det, die hintere Fläche desselben mit einem Längseindrucke

in der Mitte, der Rücken mit glattem Endrande und fein ge-

streifter Basis. Die Flügelschuppen sind dunkel pechbraun. (\\v

Flügel rauchig getrüht, das Randmal und die Adern scherben-

gelb, die dritte Cuhitalzelle nur ein wenig grösser als die

zweite. Der Endsaum der Abdominalsegmente ist röthlichbraun

gefärbt, die Eudhälfte selbst ein wenig niedergedrückt und

glatt, die Basis aber fein und zerstreut, der erste Hinterleibs-

ring kaum punctirt. Der Bauch ist punctirt und fast matt.

Die Beine sind schwarz, greis behaart, die Endglieder der

Tarsen rostroth.

Kan-ssu : Upin.

65. R. coloratus F. Moraw. — Kan-ssu: Chodta-tschai,

im Thale des Edzin.

66. H. tumulorum L. — Kan-ssu: Upin.

67. H. flavipes F. — Kan-ssu: mons Chuan-Chua-Schan.

68. H. oliva eu s . sp. — Alis inferioribus hamuUs 8 ar-

matis; capite tlioraceqiie oUraceo-virid'ibus, rix niteutïbits. griseo-

pilosis, mesonoti disco scîdeUoque s^Mrsim pimctatls^ mesopleuris

rugosis; segmento mediano truncato dorso subfUiter ruguloso,

postice utrinque distincte marginato; abdomine nigro-aeneo-

micanti, segmentis levisslme punctulatis apïce pallidiorïbus, parce

griseo-pilosis; capite fere rotundato, clypeo nigro, sciito frontali

aeneo subcarmato. — Lg. Ç 7— 9 mm.

Der rundlich geformte Kopf ist dunkel olivengrün, fast

matt, sehr dicht fein punctirt, das schwarze glänzende Kopf-

schild grob und zerstreut, das erzfarbeiie Stirnschildchen feiner

punctirt, und ist auf der oberen Hälfte desselben ein oft recht

deutlich ausgeprägter Kiel sichtbar, welcher sich auch noch

auf die Stirn fortsetzt. Die Fühlergeissel ist unten dunkelbraun

gefärbt. Der Thorax ist gleichfalls olivengrün gefärbt, das Me-

sonotum fein und auf der Scheibe sehr sparsam punctirt, die

Mesopleuren grob gerunzelt; das Mittelsegment abgestutzt,

oben dicht verworren gerunzelt, die hintere Wand bis nach
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oben zu beiderseits deutlich gerandet, die Seiten in Folge einer

äusserst feinen Runzelung matt seideglänzend. Die Flügelschup-

pen sind dunkel-peclibrauu, das Randmal und die Adern der

schwach getrübten Flügel scherbengelb; die dritte Cubitalzelle

ist kaum um '/2 grösser als die zweite, welche ein wenig

höher als breit ist. Der stark glänzende Hinterleib ist äusserst

fein puuctirt, mit röthlich gesäumtem Endraude der Segmente,

deren Basis bei reinen Stücken weisslich bepudert ist.

Diese Art ist H. leucopus Kirby ähnlich.

Kan-ssu: im Thale des Flusses Cheicho, Zsjunka, Upin. Sse-

tschuan: Sunpan, Tschatshaku, Atu-Lunva.

69. //. laticeps n. sp. — CapUe thoraceque viridi-aeneis,

nitidis, mesonoto scuteUoqiie liinc iUiiic piinctaüs, mesopleuris

subJaevihus; segmento mediano postice tnmcato dorso rugidoso

ap'ice laevi, postice vix marginato; abdomine nigro-aeneo,

splendklo; capite sîibquadrafo. scuto froutaU impundato. —
Lg. Ç 6—7 mm.

Bei diesem Weibchen ist der Kopf fast quadratisc h geformt,

äusserst fein und oberflächlich punctirt, greis behaart, das

Kopfschild und das Stirnschildchen metallisch grün, glänzend;

ersteres sehr spärlich puuctirt mit dunkel gefärbter unterer

Hälfte, letzteres vollkommen glatt. An den Fühlern ist der

Schaft dunkel metallisch, die Geissei unten pechbraun. Meso-

uotum und Schildchen sind fein und besonders ersteres äus-

serst sparsam punctirt und lebhaft glänzend; die greis behaarten

Mesopleuren scheinen glatt zu sein: das abgestutzte Mittelseg-

ment ist an den Seiten kaum gerandet, der Rücken am Grunde

sehr fein verworren gerunzelt mit glattem Endrande. Die Flü-

gelschuppen sind hell pechbraun, das Randniîil und die Adern

gelbbraun gefärbt; die zweite Cubitalzelle ist nach oben ein

Avenig verengt und etwas höher als breit, die dritte nur wenig

grösser als jene. Die Dorsalplatten des Hinterleibes scheinen

glatt zu sein ; der Bauch ist lang greis behaart und die End-

hälfte der Segmente deutlich punctirt. Beine pechbraun, Kniee

und Tarsen ein wenig Jieller gefärbt.

24*



— 368 —

Sehr älmlich H. Icucopus Kirby, bei diesem ist aber der

Kopf verhältnissmässig länger, das Mesonotum und die Seiten

der Brust dicht punctirt.

Sse-tschuan : Sun-pan.

70. H. confluens n. sp. — Viridi-aeneus, nitidus, griseo-

pilosus, callis humeralibus tegidisque testaceis; mesonoto scutel-

loque erehre imnctaüs; segmento mediano fere rotundato dorso

levissime ruguloso apice Jaevi, lateribus vix marginatis; pleuris

pectoreque opacis; abdomims segmentis subtiUssime punctulatis

margine apicali rufescenübus; pedibus nigro-piceis geniculis

tarsisqtie apice palüdiorihus; capite magno thoraee vix minore;

elypeo scutoque frontali confluentibus haiid Separatist mandi-

hulis longis, antennarum flagello suUus ferrugineo.— Lg. Ç 8 mm.

Zunächst H. cephalicus F. Moraw. verwandt, hat diese

Art einen im Verhältniss zum Thorax noch grösseren Kopf

und bedeutend längere Mandibeln wie jene ; auch ist sie grösser.

Die Mandibeln sind etwa so lang wie die Augen, am Grunde

mit dreieckig eingedrückter Scheibe, die Mitte braunroth ge-

ringelt und vor dem langen scharfen Endzahne noch mit einem

kleinen ausgestattet. Das breite Kopfschild ist von dem Stirn-

schildchen durch keine Naht geschieden; beide sind stark

glänzend, sehr spärlich punctirt, ersteres metallisch schwarz,

letzteres dunkel kupferig. Der Kopf ist sehr dicht und fein

punctirt, kurz greis behaart; AVangen nicht vorhanden. Die

Fühlergeissel ist unten rostroth gefärbt. Der Thorax ist oben

fein und dicht punctirt, Mesonotum, Schildchen, der Rücken

des fein gerunzelten Mittelsegmentes, welches zugerundet ist,

und die hintere Thoraxwand glänzend, die Brust und alle

Pleuren matt; letztere lang und ziemlich dicht weiss behaart.

Die Schulterbeuleu, die Flügelschuppeu, das Randmal und die

A.dern der klaren Flügel hell scherbengelb; die dritte Cubital-

zelle erscheint um 2 grösser als die zweite, welche gleiciifalls

verhältnissmässig gross und fast quadratisch ist. Die grün

glänzenden Abdominaisegmente sind sehr fein punctirt und mit
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Ausnahme des ersten dicht mit kurzen greisen Haaren bedeckt,

der Endraud derselben mehr oder weniger intensiv bräunlich

gelb entfärbt.

Kan-ssu: Sinin.

71. H. pulvereus F. Moraw. — Mongolia merid. : Za-

gan-Burjuk.

Spheeodes.

72. Sph. gibhus L. — Mongolia merid.: Chodta-tschai.

Nomada.

73. N. Jacobe ae Panz. — Varietas maris: abdominis

segmenüs 2 anticis ventreque ferrugineis, 1^ non flavo-macu-

lato. — Kan-ssu: Ta-wan.

Epeolus.

74. E. riificornis F. Moraw. — Kan-ssu.: Dsliin-Tasy.

Meleeta.

75. M. i)lnruiotata^YW.\\é. — Kan-ssu: monasterium Pabo.

Croeisa.

76. Cr. biseriata F. Moraw. — Ordoss: Balk-Tochoi.

77. Cr. crassicornis u. sp. — Nigra jrilis albidis variegata,

seutello crasse pimctato angulis posticis lateralibus acutis; an-

teiims artictdo 5" latitudine apicis dimidio fere longiore, 4^ se-

quenübusqiie transversis; abdominis segmenüs duobiis anticis

utrinque margine apicali, 1^ etiam hasaU dense cano-ciliatis,

3'^—5" maculis binis (e p'üis canis compositis) ornatis, ultimo

bidentato. — Lg. (5* 12 mm.

Dieses ansehnliche Männchen ist mit Ausnahme der roth-

brauuen Klauen schwarz gefärbt, der Clypeus, das Gesicht bei-

derseits von den Fühlern und das Hinterhaupt weiss, die übrigen

Theile des Kopfes schwarz behaart. Die Fühler sind dick, ihr

3-tes Glied verhältnissmässig lang gestreckt, indem es um Va

länger als au der Spitze breit ist; das 4-te und die folgenden

sind aber reichlich um Va breiter als lang, die beiden letzten
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nur wenig länger; die Geisselglieder sind cabgeplattet, deren

liiutere Fläche deutlicli gekielt und der obere Theil mit einem

tiefen Grübchen versehen. Am Thorax sind weiss behaart: das

Pronotum, der vordere Theil des Mesonotum und die obere

Hälfte der Mesopleuren; ausserdem steht ein Busch weisser

Haare jederseits vor dem Schildchen und auch einer an der

Seite des Mittelsegmentes; unter dem Schildchen kommen lange

Aveisse Haare zum Vorschein. Das Dorsulum ist ziemlich dicht

und grob, das Schildchen noch gröber punctirt; bei diesem ist

der hintere Kaud stumpfwinkelig ausgeschnitten, die Seiten

spitz vortretend, die Scheibe flach gewölbt und mitten durch

einen schwachen Eindruck getheilt. Mesopleuren nebst der

Brust sehr dicht und grob punctirt- gerunzelt, die Metapleuren

vollkommen glatt und lebhaft glänzend. Die Flügelschuppen

s'nd fein und sehr dicht punctirt; auf den stark rauchig ge-

trübten Flügeln ist die erste Cubitalzelle so gross wie die

beiden andern zusammen genommen; das Randmal und die

Adern schwarz. Der glänzende Hinterleib ist fein und diclit

punctirt, kurz schvvi^rz behaart und ausserdem mit schnee-

weissen Haarmakeln auf den Segmenten 3, 4 und 5 geschmückt;

diese Makeln sind queroval und stehen ziemlich weit vom Sei-

tenrande entfernt je zwei auf jedem Einge. Auf den beiden

vorderen Segmenten ist der Hinterrand mit einer mitten sehr

breit unterbrochenen weissen Haarbinde und auf dem ersten

auch noch die Basis mit einer ähnlichen ausgestattet; der

sechste Hinterleibsring ist jederseits gezahnt. Der Bauch ist

schwarz behaart, die fünfte Platte mitten am Endrande mit

einer dreieckigen glatten und glänzenden Fläche, welche von

kurzen schwarzen Haaren eingefasst wird, versehen. Die Beine

sind schwarz, die vordersten Schienen hinten weiss behaart,

die mittleren und hintersten aussen dicht weiss befilzt; die

Schenkel des 2-ten Beinpaares sehr fein und sparsam, die des

3-ten aber grob und dicht punctirt.

Aehnlich ist scuteUaris F., bei dieser ist aber die erste
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Cubitalzelle kleiner als die beiden anderen znsammen genom-

men, die Hinterleibssegniente 3— 5 sind jederseits am Endrande

sehr breit weiss bewimpert, die Seitenecken des Schildchens

viel weiter hervortretend; auch ist dasselbe kaum gröber als

das Dorsulum punetirt, etc. Die ähnliche C. affinis F. Moraw.
hat gleichfalls eine verhältnissmässig kleinere erste Cubital-

zelle und abweichend behaarte Abdominalsegmente; das Schild-

chen und Dorsulum sind gleichmässig stark punetirt, das dritte

Fühlerglied ist nur wenig länger als an der Spitze breit, die

folgenden aber sind fast doppelt so breit als lang; der End-

rand des 5-ten Ventralringes ist mit langen kohlschwarzen oder

vlunkelbraunen Wimpern dicht besetzt, etc.

Mongolia merid. : Schuan-Dshin.

Osmia.

78. 0. chinensis n. sp. — Virkli-aenea, nitida, fulvo-vil-

losa; anteimis tliorace fere breviorihiis articulo 3" quarto di-

stincte longiore; cli/peo apice serrulato facieque dense pallide-

vestitis; mandibuUs bidentatis, dente apicali acuta, siiperiore

lato triincato; spatio metathorads cordiformi nitido; tegidis

nigro-aeneis ; abdominis segmentis margine apicali dense fulvo-

cdiatis, 6"° medio emarginato, ?^ bidentato, ventraUbus 2° per-

magno disco fere impresso apice longe fimbriato, 5° bilobato

lobis rufo-ciliatis ; pedibus nigris cçdcaribus ferrugineis. —
Lg. çj 10— 11 mm.

Grösser als 0. fidviventris Latr. und derselben sehr ähn-

lich; bei dieser ist aber das dritte Fühlerglied kürzer als das

folgende, der Endrand des 2-ten Ventralsegmentes nicht lang

gefranzt und die Schienensporen schwarz gefärbt.

Kan-ssu: Rtygry.

79. 0. princeps F. Moraw. — Mougolia: Chy-kou.

80. 0. scita Evsm. — Kan-ssu: Sinin.

Meg'aehile.

81. M. derasa Ger st. — Mougolia: Chy-kou, Zagan-Burjuk
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82. M. Saussurei Radoszk. — Kaii-ssu: Ta-wan, Tala-u-lju.

83. M.circumciyicta Kirby.— Kau-ssu: inouasterium Utai.

84. M. mongolica n. sp. — Nigra dense griseo-hirsuta,

fronte dorsuloqiie atro-, scutello segmentoque mediano sordide-

fîdvo-villosis ; abdominis segmentis 3 anteriorihus sordide-fnko-,

sequentibus 2 atro-, ultimo caiio-pilosis, segmentis 5"

—

5° mar-

gine apicali late albido-ciUatis ; fade cum clypeo densissime

albido-vestitis; mandïbidis antice deplanatis sîdco longo instruc-

tis, margine interiio tantum apice hidentato; scopa rufa. —
Lg. Ç 12 mm.

Bei diesem Weibchen ist die vordere Fläche der Mandibehi

abgeflacht, sparsam grob punctirt, mit einer feinen eingedrück-

ton Linie, welche mit dem zahnlosen Innenrande parallel ver-

läuft und an der Spitze mit 2 grossen Zähnen versehen.

Zwischen diesen Zähnen entspringt eine breite Furche, welche

fast die Basis der Mandibeln erreicht; die äussere Fläche der

letzteren ist matt, mit haartragenden Puncten dicht besetzt.

Der Kopf, mit Einschluss des Clypeus und Stirnschildchens.

sehr dicht und lang greis, unter den Nebenaugen schwarz, das

Hinterhaupt schmutzig ockergelb behaart. Die Fühler schwarz,

ihr 3-tes Glied ein wenig länger als das folgende und etwa

anderthalb mal so lang als das 2-te. Der Thorax ist sehr dicht

und lang greis, das Dorsulum schwarz, Pronotum und Schild-

chen schmutzig ockergelb behaart; das Mesonotum ist grob

und namentlich die Scheibe sparsam punctirt, letztere lebhaft

glänzend; das Schildchen ist kaum gewölbt. Flügelschuppen

schwarz, die Flügel schwach getrübt, das Randmal rothbraun,

die Adern dunkel gefärbt; die zweite Cubitalzelle erscheint

kaum kleiner als die erste. Die 3 vorderen Hinterleibssegmente

sind schmutzig ockergelb, die beiden folgenden schwarz,

das letzte weiss behaart, 3 — 5 ausserdem am Endrande

dicht weisslich bewimpert; die Bauchbürste ist breunendrotli

gefärbt. Die Beine sind dicht und lang greis, die Metatarsen

innen brennendroth behaart.
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Im Ganzen anaUs Nyl. sehr ähnlich; diese hat aber

ein höckerartig vorragendes Schildchen und einen bezahnten

Innenrand au den Mandibeln.

Mongolia: Ta-wan.

Anthldium.

85. A. florentinum F. — Kau-ssu : Tu-fyn.

86. A. atriceps n. sp. — Nigrum, thorace supra ochraceo-

villoso; dypeo subquadrato, lohis lateralibus scutelli non promi-

nulis rotundatis; scutello semicirculari margine apicali incras-

sato; alis ceUulis cubitalibus magnitudine aequaUbus; abdominis

segmentis basi minus crebre punctatis, 2""— .5° utrinque macula

transversa flava signatis; dypeo apice suhtiliter serrulato, scopa

albida. — Lg. Ç 9,5 mm.

Dieses Weibchen ist bis auf die rothbraunen Klauen und

eben so gefärbten vordersten Schienensporen schwarz; es sind

nur die Segmente 2— 5 jederseits mit einer querovalen gelben

Makel gezeichnet. Die mit 3 scharfen Zähnen ausgestatteten

Mandibeln sind vorn eben und matt, ziemlich sparsam wie auch

die glänzende Basis punctirt; längs dem unteren Tlieile des

äusseren Randes sind 2 parallel mit einander verlaufende

Leisten vorhanden. Der Clypeus ist ein wenig breiter als hoch,

sehr dicht und fein punctirt, matt, lang greis behaart, der

Endraud mit sehr kleinen Zähnchen besetzt. Stirnschildchen

und Gesicht wie das Kopfschild, der Scheitel und das Hinter-

haupt weniger dicht punctirt und lang ockerbräunlich behaart.

An den Fühlern ist das 3-te Glied nur wenig länger wie das

2 te, die folgenden beiden Glieder sind deutlich breiter als lang,

die übrigen fast quadratisch. Der Thorax ist unten greis, oben

ockerbraun lang behaart, kaum glänzend, die Mesopleuren und

die Brust sehr dicht, Doi'siilum, Schildchen und hintere Wand

des Mittelsegmeutes ein wenig gröber und sparsamer punctirt.

Bei dem halbkreisförmigen Schildchen ist der hintere Rand

dick. Die Fitigelschuppen sind äusserst fein und dicht punctirt,
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fast matt; die rauchig getrübten Flügel haben einen dunkleren

Endrand, ein pechbraunes Randmal und schwarzbraune Adern;

beide Cubitalzellen sind an Grösse kaum verschieden. Die glän-

zenden HinterleibssegQiente sind fein, an der Basalhälfte spar-

samer als an der Endhälfte punetirt. Die Bauchbürste bestellt

aus weissen Haaren. Die Beine sind greis behaart, die innere

Fläche der vordersten Schienen spiegelglatt glänzend ; der Me-

tatarsus des mittleren Beinpaares lang gestreckt.

Der nächste Verwandte dieser Art ht Ä. sibiricum Kvsm.,

bei welchem aber die 2 vorderen Abdominalsegmente gleich-

massig fein und dicht punetirt, die hintere Tlioraxwand glän-

zend und die Schienensporen blassgelb sind; ausserdem ist auf

dem Gesicht zu beiden Seiten des Clypeus und auch auf dem

ersten Hinterleibsringe beiderseits eine i-undliche gelbe Makel

vorhanden.

Kan-ssu: üpin.

Coelioxys.

87. coiiica L. — Kan-ssu: Nanpin.

88. latefasciata F. Moraw.(H. S. E. R. XX, 220. ^}.—
Femina: nigra ocliraceo-püosa, ahdominis segmentis margine

apicali fascia latissima ochracea obductis, T praeterea dorso

fere Mo pilis ochraceis vestito, tdtimo dorscdi suUilissime crebre

punctato, apice acuminato supra carina munito, ventrali äpice

tridentato, dente intermedio Icderalihus -multo majore; übiis an-

terioribus Spina longa afmatis. — Lg. 14 mm.

Das Weibchen ist dem Männchen sehr ähnlich und sind

auch dessen Augen sehr dicht behaart. Der Kopf ist nebst dem

Clypeus mit langen ockergelben Haaren bedockt; eben so auch

der Thorax, dessen Dorsulum und Schildchen äusserst dicht

punctirt-gerunzelt und wie auch der herzförmige Raum der

hinteren Wand matt sind. Die Füliler sind schwarz, das 2 -te

Glied derselben ist fast so lang als breit, das 3-te etwa dop-

pelt so lang als dieses und von den folgenden in der Gestalt

kaum verschieden. Der kegelförmige Hinterleib ist glänzend,
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die Segmente 1— 5 am Eiuliande mit sehr breiten hell ocker-

ijjelben Binden eingefasst, grob und sparsam punctirt, die Dor-

salplatte des 1-ten ausserdem dicht gelblich behaart; das 6-te

ist äusserst dicht und fein punctirt, matt, der Endrand scharf

zugespitzt, das letzte Drittel oben deutlich gekielt und beider-

seits von diesem Kiele mit einem flachen länglichen Eindrucke

versehen. Die Bauchringe sind gleichfalls glänzend, grob und

sparsam punctirt, der 1-te nur in der Mitte, der 2-te— 5-te

am ganzen Endrande dicht ockergelb bewimpert, der 5-te zu-

gespitzt, der 6-te rothbraun gefärbt und dreizackig : der mitt-

lere Zahn ist breit, zugerundet und bedeutend grösser als die

scharf zugespitzten seitlichen. Die Beine sind gelblich greis

behaart, die Schienen der vorderen Beinpaare wie beim Männ-

chen mit einem langen, nach abwärts gerichteten Stachel

bewaffnet.

Der rufescens Lepel. zunächst verwandt; bei dieser Art

ist aber das Mesonotum und Schildchen bedeutend gröber

punctirt, auf ersterem sind stellenweise glatte Punctzwischenräume

vorhanden, die Dorsalplatte des 6-ten Hinterleibsringes an der

Spitze zugeruudet, weniger dicht punctirt, die Segmente schmal

bandirt, das erste nur an den Seiten behaart; die Ventralplatte

des 6-teu Segmentes ist zwar gleichfalls dreizackig, der mitt-

lere Zahn ist aber scharf zugespitzt, etc. Sehr ähnlich ist auch

noch die turkestanische tricarinata F. Moraw.; bei dieser

sind aber schmale weisse Hinterleibsbinden vorhanden, Dorsu-

lum und Schildchen wie bei rufescens sculptirt, auf dem 6-ten

Dorsalringe am Ende .3 deutlich ausgeprägte Längskiele vor-

handen, etc.

Kan-ssu: Btygry.

89. C. aurolimbata Förster. — Mongolia merid.: Ta-

la-u-lju.

CoHetes.

90. C. liylaeiformis Evsm. — Mongolia: Zagan-Burjuk.
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Hylaeus.

91. H. niongolicus u. sp. — Capïte elongato-ovaU, ocuVis

inferne convergentihus, genis distindis. Niger nitidus vix

pilosus, mesomto scuteUoque minus crehre imnctatis, collari cal-

Jisque humeralibus ladeis; mesopleuris cum pedore sat crasse

pundatis; segmento mediano postice truncato margineque fenui

circumdudo, supra fortiter, laterïbus subtiUssime rugosis; tegulis

piceis antice eburneis, alis hyalinis carpo venisque nigricantibus:

abdominis segmenfls subtiUssime pundulatis, 1°—5*^ utrinquc

albido-ciliatis.

Ç. Clypco latitudine dlmidio longlore, angulis lafera-

lihus faciel totis ladeis; tibiis omnibus basi albido-colo-

ratis. — Lg. 6V2 mm.

(^. Facie ladea nitida; clypeo latitudine apicis di-

stincte longiore subtiliter pundato; scuto frontali angusto,

latitudine duplo fere longiore, laevi; angulis lateralibus

faciei pundatis disco siib-imjrressis ; scapo triangidari liaud

piloso nigro antice albido-pido, flagello supra infuscato

pallide-ferrugineo; tibiis anticis externe, posterioribus basi

tarsisque albidisjiis apice brunnescentibus.—Lg.6—ßVamm.

Beim Weibchen ist der dicht und fein punctirte Kopf

länglich oval, die Augen nach unten zu convergent, die Wan-

gen schmal. Der Cl373eus ist fast um V'2 länger als am End-

rande breit, fein gestrichelt und sparsam punctirt. Die Seiten

des Gesichts sind milchweiss gefärbt und wie das Kopfschild

punktirt ; das Stirnschildchen ist fein gestrichelt, und sind nur

die Ränder desselben mit Pünctchen besetzt. Die hinteren Ne-

benaugen sind von einander ebenso weit als von den Netzaugen

entfernt. Die 3 ersten Geisselglieder sind fast gleich lang, die

übrigen fehlen diesem Exemplare. Am Brustkorbe sind elfen-

beinweiss gefärbt das Pronotum und die Schulterbeuleu. Dor-

sulum und Schildchen glänzend, nicht sehr dicht punctirt, in-

dem die Zwischenräume der Puncte auf ersterem fast breiter

als diese selbst, auf letzterem aber sehr breit sind; Mesopleuren



— 377 —

und Brust sind gröber punctirt. Das Hinterschildcben ist fein

und sparsam punctirt. Das Mittelsegment ist hinten abgestutzt

und von einem wenig erliabeuen Rande umgeben; die Seiten

desselben sind sehr fein gerunzelt, matt, der Rücken mit Längs-

ruuzeln dicht besetzt. Die Flttgelschuppen sind pechbraun, vorn

elfenbeinweiss, die Flügel kaum getrübt, das Randmal dunkler,

die Adern ein wenig heller pechschwarz gefärbt. Der glänzende

Hinterleib ist fein, das 1-te Segment sparsamer punctirt,

1 — 3 am Eudrande beiderseits mit weissen Wimperhaaren

eingefasst. Die Ventralplatten sind ein wenig gröber als

die Dorsalplatten punctirt. Beine schwarz, alle Tibien an der

l'asis elfenbeinweiss gefärbt; die Schienensporen weiss.

Das Männchen ist im Ganzen gröber sculptirt als das

Weibchen. Der weiss gefärbte glänzende Clj'peus ist fein und

ziemlich sparsam punctirt, fast um ',2 länger als am Endrande

bieit; reichlich doppelt so lang als breit ist das gleichfalls

weisse Stirnschildchen, auf dessen Rändern nur einige feine

Puncte eingestochen sind- Die Seiten des Gesichts sind ebenso

})unctirt wie das Kopfschild, mit sehr flach, fast unmerklich

eingedrückter Scheibe, weiss und glänzend. Der schwarze drei-

eckige Fühlerschaft ist schwach gekrümmt und vorn breit weiss

gefärbt, die Geissei unten hell rostfarben; die beiden ersten

Glieder derselben sind sehr . kurz und fast gleich gross ; das

dritte ist ein wenig breiter als lang, die folgenden aber etwas

länger als breit. An den Beinen sind die vordersten Schienen

aussen vollständig, die übrigen nur am Grunde, sowie die Ba-

salglicder aller Tarsen, weiss gefärbt.

Diese Art gehört in die Gruppe des H. confusus Nyl.,

dieser ist aber deutlich behaart und bedeutend feiner sculptirt,

die hintere Thoraxwand nur an den Seiten geraudet; ferner

hat beim1 das Gesicht nur gelbe Makeln, der Cly-

peus ist nicht punctirt, das 2 -te Geisseiglied ist deutlich län-

ger als der Pedicellus. Bei dem Männchen des H. confusus

ist das Gesicht matt, eben, das Stirnschildchen kaum länger
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als breit, »las o-te Ventralsegment mit einer queren leistenar-

tigen Wölbung, etc. Bei dem gleichfalls ähnlichen tuikestaui-

schen H. clolicJiocephalus F. Moraw. ist der Kopf verhältniss-

mässig länger, indem die Wangen bei demselben fast so lang

sind als das 2-te und 3-te Geisseiglied zusammen genommen;

dabei ist die Sculptur bedeutend feiner, die Segmente 2— 5

sind am Endrande vollständig bewimpert, etc.

Mongolia : Zagan-Burjuk.

92. H. propinqiiits Nyl. — Varietas maris: minor, tar-

sis omnibus fuscis. — Kan-ssu : monasterium Utai.

93. H. Potauini n. sp. — Capite sub-triangulan, genis

nullis. Niger nitidus rix 2)iIosus, thorace fortiter, ahdomine suh-

tilius pundatis; coJlari, caUis Immeralibus, tegulis antice pedi-

busgue plus minusre Jacteo-alhidis; segmento mediano posticc

truncato spatio cordiformi supra crasse rugoso ; aJis hyalims

vix fumatis.

Ç. Anyulis lateraUbus faciei, tibiis basi metatarsisque

posterioribus albidis. — Lg. 5

—

5\'2 mm.

^. Facie suUilissime pundaia nitida albida; antennis

scapo liaud dilatato nigro, flagetlo flavescenti supra infus-

cato articulis 3 basaUbus brevissimis transversis; tibiis tar-

sisque atbidis, anticis postice fusco-notatis interdum rufe-

dine signatis, reliquis Jäte mgro-anmdatis. — Lg. 5 mm.

Beim Weibchen ist der glänzende, fein und dicht punc-

tirte Kopf ein wenig länger als der obere Abstand der Netz-

augen: diese sind nach unten zu divergent. Das Gesicht ist

äusserst fein punctirt, die Seiten desselben weiss gefärbt; die

Augen au die Basis der Mandibeln stossend. Schaft schwarz,

Geissei blass bräunlichgelb, oben dunkler; das 2-te Glied der-

selben kaum kleiner als das 1-te und ein wenig länger als die

eiden folgenden, welche fast doppelt so breit als lang sind;

die übrigen sind quadratisch. Der Thorax ist bedeutend gröber

als der Kopf punctirt; auf dem Dorsulum, Schildchen und den

Mesopleureu sind ziemlich breite glänzende Punctzwischenräume
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vorhanden; das Pronotum hat eine mitten sclimal nnterbrochene

weisse Binde; Schiilterhöcker weiss. Das Hinterschildchen ist

fein und nicht besonders dicht pimctirt. Das Mittelsegment ist

hinten abgestutzt und von einem feinen Rande umgeben; der

deutlich abgegrenzte herzförmige Eaum ist oben grob verwor-

ren gerunzelt; die glänzenden Seiten sind sehr fein und un-

deutlich punctirt. Die Tegulae sind vorn weiss, hinten pech-

braun gefärbt ; Flügel fast wasserklar, das Randmal hell

bräunlichgelb, die Adern noch blasser gefärbt. Der glänzende

Hinterleib ist sehr fein, das Ite Segment viel sparsamer als

die folgenden punctirt, sehr dünn behaart. An den schwarzen

Beinen sind die Schienen am Grunde weiss gezeichnet, die des

ersten Paares auch noch innen rostroth gefleckt; die Tarsen

sind pechbraun, die Fersen des 2-ten und 3-ten Paares aber

mehr oder weniger ausgebreitet w^eiss gefärbt.

Beim Männchen ist das stark glänzende Gesicht weiss

gefärbt, sehr fein und sparsam punctirt, eben. Das Kopfschild

ist etwa um '2 länger als am Endrande breit; eben so ist auch

das Stirnschildchen beschaffen; die weisse Färbung der Seiten

des Gesichts reicht bis über die Fühlerwui'zel hinauf und ist

hier schräg abgestutzt. Die Sculptur ist im Allgemeinen gröber

als beim Weibchen.

Sehr ähnlich H. albifarsis m., von welchem er sich durch

die grobe Sculptur sofort unterscheidet; noch ähnlicher dem

mongoliens ., bei welchem aber die Segmentränder beiderseits

deutlich weiss bewimpert sind.

Mongolia : Zagan-Burjuk, Chara-Ssuchoi.

94. H. alhitarsis F. Moraw. ç^ (H. S. E. R., XX, 226. Ç). -
Von dieser Art hatte Przewalsky aus der Oase Nia nur ein

Weibchen mitgebracht; Po tan in hat in der Mongolei, bei Zagan-

Burjuk und Chara-Ssuchoi, beide Geschlechter gesammelt. Das

Weibchen ist4\'2— 6 mm. lang, das Männchen nur 4—4*2 mm.;

bei letzterem ist der Kopf länglich-oval; Clypeus, Stirnschildchen

und die Seiten des Gesichts milchweiss, schwach glänzend und
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äusserst fein und undeutlich punctirt; die beiden erstgenanten

sind etwa um '/2 länger als breit, die weisse Färbung der

letzteren überragt nur ein wenig die Fühlerwurzel und ist oben

zugerundet. Der nicht erweiterte Fühlerschaft ist eben so wie

der Pedicellus vorn weiss, die Geissei strohgelb gefärbt; letz-

tere oben gebräunt; das 2-te Glied derselben ist kürzer als

das 1-te, das 3-te ist kaum länger als breit, aber dennoch um
'/2 länger als das vorhergehende; die folgenden sind fast quadra-

tisch. Der Thorax ist überall fein und sparsam, nur wenig

gröber als beim Weibchen punctirt; eine mitten unterbrochene

Binde auf dem Pronotum, die Schulterbeulen und ein Flecken

auf den Flügelschuppen weiss. Der Hinterleib ist äusserst fein

punctirt, die Ventralplatten ohne Auszeichnungen. Die Beine

sind schwarz, alle Tarsen und Schienen weiss gefärbt, erstere

am Ende schwach gebräunt; die vordersten Schienen sind hinten

mit einem kleinen bräunlichen Tüpfel bezeichnet, die andern

mitten mit einem breiten schwarzen Ringe.

Dieses Männchen hat Aehnlichkeit vom turkestanischen .
pusiUus F. Moraw., diese Art ist aber kleiner und hat ein

schwarzes Pronotum; ferner sind bei demselben die Fühlerglieder

3—4 gleich gross und die hintersten Schienen nur am Grunde

weiss gefärbt. Aehnlich ist auch der turkestauische H. vulgaris

F. Moraw., bei diesem ist aber die Sculptur eine gröbere

und die Färbung eine verschiedene.

95. H. annulât s L. — Varietas maris: tarsis anticis

idgris. — Sse-tschuan: Tschatshaku.

96. H. viduus n. sp. — Capiie triangulari genis ntil-

lis. Niger^ nitidus, subtilissime alhido-pilosus, erehre punctatus;

collari, callis humeralibus tegulisque fere totis ehurneis; seg-

mento mediano postice truncato supra crasse rugoso; alis vix

infumatis; facie medio transversim sub-impressa; clypeo

latitudine vix longiore supra angustato; antennis scapo ehurneo

triangidariter dilatato; tibiis tarsisque alhidis, anticispostice fiisco-

maculatis, posterioribus annulo nigricantl signatis.—Lg. (^ 5 mm.
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Bei diesem Männchen sind die Wangen nicht entwickelt,

4ie Mandibeln an der Basis mit einem kleinen hellen Flecken

bezeichnet. Das Gesicht ist elfenbeinweiss gefärbt, glänzend,

sehr fein und spärlich punctirt, mitten der Quere nach schwach

eingedrückt. Der Clypeus ist nur etwas länger als am End-

rande breit, nach oben zu stark verengt, so dass der Grund

etwa drei mal schmäler als die Spitze ist. Das Stirnschildchen

ist etwa doppelt so lang als breit. Die weisse Färbung der

Seiten des Gesichts erreicht fast, sich hier zuspitzend, den

oberen Rand der Orbita. Im Ganzen ist der Kopf fein und

dicht punctirt. Der elfenbeinweisse Schaft ist dreieckig er-

weitert, die dunkle Geissei unten rostbraun gefärbt, die 3

ersten Glieder derselben breit und an Grösse kaum verschieden,

die folgenden nur wenig länger als breit. Am Thorax sind

elfenbeinweiss gefärbt das Pronotum und die Schulterbeulen;

Dorsulum und Schildchen sind verhältnissmässig grob und

ziemlich dicht punctirt. indem die Zwischenräume der Puncte

nur ein wenig breiter als diese selbst sind; das Mesosternum

ist vorn scharf gerandet, ein wenig gröber und sparsamer

punctirt als das Mesonotum. Das Metanotum und die Meta-

pleuren sind sehr dicht fein gerunzelt und matt. Die hintere

Fläche des Mittelsegmentes ist abgestutzt und von einem sehr

feinen Rande umgeben ; der Rücken grob und dicht gerunzelt,

die Seiten sehr fein und dicht punctirt, schwach glänzend.

Tegulae und Flügelwurzel weiss, die Scheibe bei beiden mit

einem winzigen bräunlichen Flecken versehen. Die glashellen

Flügel zeigen ein blassbräunlich gelbes Randmal und hellere

Adern; die erste rücklaufende Vene ist interstitiell. Der Hin-

terleib ist feiner, aber dichter als das Mesonotum punctirt.

An den schwarzen Beinen sind die Schienen und Tarsen weiss-

lich gefärbt; die vordersten Schienen hinten braun gefleckt,

die übrigen oberhalb der Spitze mit einem schmalen dunkeln

Ringe, die Endglieder der Tarsen röthlich.

Diese Art ist U. angustatus Schenck entfernt ähnlich; bei

H. S-E.R. XXIV. 25
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diesem sind aber Dorsulum und Schildchen viel dichter puuc-

tirt, kaum glänzend, die Brust eingedrückt, die Färbung eine

verschiedene.

Mongolia: Chara-Ssuchoi.

97. H. indistinctus n. sp.—Capite breviter ovali genis nul-

lis; mesonoto opaco densissime suUüissimeque imndato^ meso-

pleuris sparsim pwictaüs; segmento mediano lateribus ro-

tundatis spatio cordiformi fere laevi basi tantum ruguloso; ab-

domine vix punctato segmento T splendido; maculis binis fa-

cialibus sub-trkmgidaribus, callis Immeralibus cmnuloque basait

fibiarum postkarum flav'is.— Lg. Ç 6 mm.

Var. a. — Clypeo flava notato.

Bei dieser Art ist der Kopf kurz-eiförmig, nur wenig länger

als oberhalb der Netzaugen breit, sehr fein und sehr dicht

punctirt, kaum glänzend, eine grosse fast dreieckige Makel zu

beiden Seiten des Cljpeus und zuweilen auch noch eine kleine

in der Mitte des unteren Kopfschildrandes stehende gelb gefärbt.

Die Fühler sind schwarz, die Geissei unten pechbraun, die

beiden unteren Glieder derselben gleich gross und fast so laug

als breit, die zunächstfolgenden kaum kürzer, die übrigen

allmählich länger werdend. Am Thorax sind nur die Schulter-

beulen gelb gefärbt. Das Dorsulum ist fein und äusserst dicht

punctirt, matt, das Schildchen, die Mesopleuren und namentlich

die Brust sparsamer punctirt, schwach glänzend. Das matte

Hinterschildchen ist undeutlich punctirt, die Metapleureu sehr

fein quer gestreift. Das Mittelsegment ist hinten nicht abge-

stutzt; es hat zugerundete sehr fein und dicht punctirte Seiten

und einen fast glatten herzförmigen Raum, dessen Basis

feinkörnig gerunzelt ist. Die Flügelschuppen sind schwarz-

braun, die Flügel getrübt, das Randmal und die Adern

pechbraun gefärbt. Der Hinterleib ist kaum punctirt, das

1-te Segment scheint vollkommen glatt zu sein und zeigt

einen starken Glanz; die übrigen sind am Grunde matter als

am Eudrande. An den schwarzen Beinen sind die Endglieder
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der Tarsen pechbraun, die Basis der hintersten Schienen gelb

gefärbt.

In der Körperform ähnlich H. commtuih Nyland.

Sse-tschuan: ïschatshaku.

98. H. nigrocallosus n. sp. — Capite eloiigato-ovalK

f/enis nuUis; dorsulo densissime suUiliter, mesopleuris crassiorc

pwicfafis; segmento mediano postice truncato laterihus marginatis,

^patio cordiformi Mo fere rugoso; abdomine nifklo, segmento

T minus erehre punctato; antennis nigris scapo haud dilatato,

flagello subtiis p'iceo; facie citrina opaca plana, puncUdata; pe-

dihus nigris, tihiis anficis pro parte rufescentibus, posticis anmilo

hasali flavo nofatis. — Lg. (^ 5 mm.

Bei diesem Männchen ist der Kopf länglich-eiförmig, sehr

fein und sehr dicht puuctirt, matt; die Augen nach unten zu

stark convergent. Der Clypeus ist fast um V2 länger als breit^

fein und sparsam punctirt, mit Ausnahme des schwarzen Eud-

saumes citronengelb; eben so sind auch die etwas gröber puuc-

tirten Seiten des Gesichts gefärbt; die helle Färbung erstreckt

sich nur bis zu der Fühlerwurzel. Am Stirnschildchen ist die

Basalhälfte citronengelb und kaum punctirt. Die verhältniss-

mässig dicken Fühler haben einen nicht erweiterten Schaft

und eine unten pechbraun gefärbte Geissei, deren 2-tes Glied

deutlich kürzer als das 1-te und breiter als lang ist; das 8-te

und die folgenden sind fast quadratisch. Der Thorax ist ein-

farbig schwarz, das Dorsulum sehr fein und äusserst dicht

punctirt; matt, das Schildchen und die Mesopleuren ein wenig

gröber und viel sparsamer punctirt, schwach glänzend; das

matte Hinterschildchen zeigt feine Puncte; eben so sind die

Metapleuren sculptirt. Das Mittelsegment ist hinten abge-

stutzt und sind dessen Seiten gerandet, sehr fein und dicht

punctirt. Der herzförmige Raum ist überall, am Grunde

aber gröber vervorren gerunzelt. Die Flügelschuppen, das

Randmal und die Adern der rauchig getrübten Flügel pech-

braun. Der Hinterleib ist dicht, das erste Segment sparsamer

25*
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punctirt. Die Beine sind schwarz, die vordersten Schienen vorn

röthlichgelb, die des 3-ten Paares am Grunde hellgelb gefärbt.

Aehnlich . sinuatus Schenck; bei diesem ist aber die

hintere Thoraxwand überall gerandet, das Dorsulum gröber

und nicht so dicht punctirt, das 3-te Fühlerglied kaum länger

als das 2-te.

Sse-tschuan: Tschatshaku.

99. H. medialis n. sp. — Capite breinter-ovali genis

nullis. Niger nitidus, segmento mediano piîis longis griseis sat

dense vestito, lateribus rotundatis non marginatis, supra vix

ruguloso, spatio cordiformi nullo. — Lg. Ç 572—6 mm.

Mit Ausnahme der blassen Schienensporen, der pechbrauuen

Fühlergeissel und der ebenso gefärbten Klauenglieder ist dieses

Webchen einfarbig schwarz. Der Kopf ist fast ebenso geformt wie

beim H. Rinki Gorski^ sehr fein punctirt, spärlich greis behaart;

die hinteren Nebenaugen sind von den Netzaugen bedeutend

weiter entfernt als von einander; die Wangen sind nicht sichtbar.

Die beiden ersten Ftihlergeisselglieder sind gleich gross, die

2 folgenden kürzer und breiter als lang, die übrigen allmählich

länger werdend. Dorsulum, Schildchen und Mesopleuren sehr

fein und nicht sehr dicht, letztere viel sparsamer punctirt und

lang greis behaart; das Hinterschildchen äusserst fein punctirt,

die Metapleuren fast matt, sehr fein quergestreift. Das Mittel-

segment ist lang und ziemlich dicht greis behaart; die hintere

Fläche desselben nicht abgestutzt, sondern mit zugeruudeten

Seiten, welche sehr fein, undeutlich punctirt sind, versehen; mitten

ist ein ovales Grübchen eingedrückt; die Dorsalfläche ist am Grunde

in Folge einer sehr feinen Runzelung matt, der hintere Theil

derselben erscheint fast glatt und seideglänzend; ein herzför-

miger Raum ist nicht abgegrenzt. Die Flügel sind rauchig

getrübt, das Randmal und die Adern pechbraun. Der glän-

zende Hinterleib ist äusserst fein und sparsam punctirt, die

Segmentränder an den Seiten sehr spärlich weiss bewimpert,

der letzte Hinterleibsring aber dicht mit schwärzlichen Haaren
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besetzt; auf dem Yorletzten Ventralringe steht mitten am End-

rande ein dunkler Haarbusch.^ allen mir bekannten Arten sofort durch die eigen-

thümliche Sculptur und Behaarung des Mittelsegmentes zu

unterscheiden.

Sse-tschuan: Atu-Lunva.

100. H. PrzewalsUyi F. Moraw. (H. S. E. R., XX,

227). — Varietas feminae: abdomine nigro segmentis T—^
ufrinque macula eburnea decoratis, mesonoto lineis duabus

longitudinalïbîis signato.

Mongolia merid.: Zagan-Burjuk.

Bei dieser Varietät ist die schwarze Färbung auf Kosten

der elfenbeinweissen, welche bei den Exemplaren, diePrzewalsky

aus der Oase Nia mitgebracht, vorherrscht, ausgebreiteter.

Das Kopfschild ist schwarz mit einem kleinen weissen Flecken

auf der Scheibe; der untere Theil der Schläfen schwarz; auf

dem Dorsulum sind nur 2 weisse Längsstreifen vorhanden;

das Mittelsegment ist ganz schwarz gefärbt; auch ist die Grund-

farbe des Hinterleibes die schwarze.

Mai 1889.

4C-ES—



ZUR BIOLOGIE UND SYSTEMATIK

DER GATTUNG

CHBRMES L.

(Vorläufige Mittheilung).

Von ]V. Cliolocllto^vsky.

Die Gattung Gliermes L., welche sowohl für die theore-

tische als auch für die angewandte Zoologie ein sehr grosses Inte-

resse darbietet, umfasst eine Anzahl kleiner Läuse-Arten, die sämmt-

lich auf Nadelhölzern leben. Man pflegt diese Gattung zur Familie

der Aphiden in der PJiynchoten-UiitQYOvàwwwg «Pliytophthires>

zu rechnen, neuerdings hat aber Herr Dreyfus nicht ohne

Grund vorgeschlagen, aus den Gattungen Chermes L. und

Phylloxéra Boyer de Fonsc. eine besondere Familie Phyllo-

xeridae zu bilden.

Der Complicirtheit und Verwickeltheit ihres Lebenscyclus

wegen waren und bleiben diese winzigen Insekten ein beliebtes

Untersuchungsobjekt vieler Forscher. Indem ich in der vor-

liegenden kurzen Mittheilung die ganze Geschichte der interes-

santen Gattung Chermes nicht darzulegen beabsichtige, halte

ich es doch für unentbehrlich auf die Hauptmomente dieser Ge-

schichte hinzuweisen.

Während die von den Rindenläusen auf der Fichte verur-

sachten Gallen den Naturforschern schon in vorigen Jahr-
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hunderten bekannt waren ^), haben die fraglichen Insekten ihren

wissenschaftlichen Namen erst von Linné bekommen 2), ihre

Lebensweise aber wurde zuerst von De-Geer^) sorgfältig unter-

sucht. Später wurden sie zum Gegenstande eingehender Un-

tersuchungen von Kaltenbach, Koch und Ratzeburg*),

welche eine Anzahl Chermes-Arten begründet haben, während

L euckart^) vorzugsweise ihre Fortpflanzungsart sorgfältig unter-

suchte. DurchLeuckart's Arbeiten hat sich in der Wissenschaft

die fast allgemeine Ueberzeugung festgestellt, dass bei diesen

Insekten die Männchen gänzlich fehlten und die parthenoge-

netische Fortpflanzung ausschliesslich herrschen sollte. Nur in

den letzten Jahren gelang es Blochmann^) und nach ihm

Dreyfus und mir^) bei verschiedenen Chermes-Arten Männchen

aufzufinden, im Jahre 1888 aber wurde noch eine sehr interes-

sante Erscheinung im Leben dieser Thiere gleichzeitig und selbst-

ständig von Dreyfus, Blochmannund mirconstatirt^}, nämlich

die Migration, welche früher bei anderen Aphiden-Gattungen

von Derbes, Kessler, Lichtenstein und Anderen beobachtet

worden ist. Als Resultate der neueren Arbeiten über die Bio-

*) lus ins. Rariorum aliquot stirpium etc. historia. Liber I. 1583.

^) Linnaeus. Olandska och Gothlandska resa etc. (1745), p. 180.

^) De-Geer. Mémoires pour servir à l'hist. des insectes. 1773. T. 111,

p. 98, pi. VIll, fig. 1—29.

Kaltenbach. Monographie der Pflanzenläuse. Aachen. 1843.—Koch.

Die Pflanzenläuse. Nürnberg. 1854.—Ratzeburg. Forstinsekteu. Bd. III.

Berlin. 1844.

*) Leuckart. Die Fortpflanzung der Rindenläuse. «Arch.f.Naiurgesch.» 1859.

«) Blochmann. «Biol. Centralblatt», Bd. VII. 1887.

^) Dreyfus. Vortrag in der zool. Section der 61 Deutschen Naturforscher-

Versammlung zu Cöln. 1888.—Blochmaun. «Verhandl. d. Naturhist. Medic.

Vereins zu Heidelberg >. N. F. IV. Bd. 1888.—üholodkowsky. «Zoolog. An-

zeiger». 1889, 299.

") Mit diesen Worten will ich keineswegs der Priorität Dreyfus vor-

greifen. Dreyfus ist unzweifelhaft der erste gewesen, welcher seine Beobach-

tungen über die Wanderungen der Rindenläuse in einer gedruckten Arbeit

wissenschaftlich verwerthet hatte.
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logie der Chermes-Arten sind folgende hervorzuheben: 1) der

Nachweis abwechselnder parthenogenetischer und amphigoner

Generationen im Entwicklungscyclus dieser Läuse; 2) die

Entdeckung der sogenannten « parallelen > Entwicklungsreihen

(Dreyfus); 3) die Vernichtung einiger alten Arten der Gattung

Giermes, welche bloss für Generationen anderer Arten aner-

kannt wurden. So haben durch die Arbeiten Blochmann's

und Dreyfus's die Arten Cli. laricis Htg. und Ch. hamadryas

Koch zu fallen; meine Untersuchungen haben auch bezüglich

einiger anderen Arten zu gleichem Resultate geführt.

Ehe ich nun zur Beschreibung einiger von mir und von

anderen Forschern untersuchten Arten übergehe, halte ich es für

zweckmässig einige Worte über die morphologischen Merkmale

und die Lebensweise der Gattung Chermes überhaupt voraus-

zuschicken, wobei ich vorzugsweise die von Dreyfus einge-

führte Terminologie gebrauchen werde.

Die fraglichen Läuse erscheinen (im erwachsenen Zustande)

in dreierlei Formen: 1) als geflügelte parthenogenetische Weib-

chen; 2) als ungeflügelte jungfräuliche Mütter; 3) als unge-

flügelte Männchen und Weibchen der amphigonen Generation,

Die geflügelten Läuse (Fig. 1) besitzen fünfghedrige Fühler,

facettirte Augen und kurze Rüsselborsten; die Flügel sind

ganz durchsichtig. Der Vorderflügel besitzt einen verdickten

Vorderrand (costa) und eine dem letzteren fast parallel ver-

laufende dicke Längsader (postcosta), unter welcher noch eine

feine Längsader verläuft, die drei schiefe Adern abgiebt. Von

diesen schiefen Adern gehen noch eine Anzahl sehr feiner

und unbeständiger Aderchen ab, welche sich unregelmässig

verzweigen und bloss bei ziemlich starker Vergrösserung deut-

lich sichtbar sind. Im Hinterflügel verläuft eine feine Längs-

ader, welche eine oder mehrere, meist unbeständige Aderchen

abgiebt. üeberhaupt ist die Nervation der Chennes-Flügel

ziemlich variabel, so dass z. B. zwei Vorderflügel eines und

desselben Individuums verschiedene Aderung besitzen können.

In der Ruhe bedecken die Flügel den Körper dachförmig.
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Die erwachseuen ungeflügelten partlienogenetischen Mütter

sind dick, plump, fast kugelförmig, mit sehr kurzen 3-gliedrigen

Fühlern, mit kurzen Beinen und jederseits mit 3 Ocellen

versehen; ihr Rüssel hat sehr lange Stechborsten.

Die ungeflügelten Männchen und Weibchen der amphigonen

Generation (Fig. 11} sind klein, oval, mit einfachen Augen

(je drei beiderseits des Kopfes), ziemlich langen 4-gliedrigen

Fühlern und wohlentwickelten Beinen versehen; die Rüssel-

borsten sind kurz.

Um zur kurzen Darlegung der Lebensweise unserer Thiere

überzugehen, muss ich vor Allem darauf hinweisen, dass die

ursprüngliche und hauptsächliche Nahrungspflanze dieser Läuse

die Fichte (Fîcea excelsa Lk.) ist, auf welcher sie ihre charak-

teristischen Gallen erzeugen. Die partlienogenetischen ungeflü-

gelten Mütter hiberniren auf der Fichtenrinde, beim Knospen-

halse oder auf den Knospen selbst, um im Frühlinge ihre

Häutungen durchzumachen und die sich entwickelnden jungen

Triebknospen zu saugen anzufangen. Nachdem das Insekt sich

dreimal gehäutet hat, legt es eine grosse Anzahl Eier, aus

welchen nach kurzer Zeit kleine, läuglich-ovale flügellose

Läuschen mit 3-gliedrigen Fühlern ausschlüpfen Durch das

Saugen der eierlegenden Mutter («fundatrix») und ihrer

Nachkommen wird der sich entwickelnde junge Trieb mehr

oder weniger afficirt, wobei er gewöhnlich sich verkürzt, die

Nadeln aber sämmtlich oder theilweise eine Entartung erfahren,

indem dieselben sich mehr oder weniger verkürzen und an

ihrer Basis breit und dick werden, so dass die verdickte Basis

des Triebes mit dachziegelartig einander bedeckenden Nadel-

schuppen umgeben wird oder sogar der ganze Trieb sich in

dieser Weise verändert. So entstehen die C/^enwes-Gallen,

welche je nach der Chermes-Art verschiedene Formen haben

können. Unter den veränderten Gallennadeln, in den sogenannten

<Kammern der Galle>, saugen die obenerwähnten kleinen un-

geflügelten Läuse, wachsen dabei und häuten sich dreimal, worauf
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sie kleine Flügelstummel bekommen. Wenn sie ihre endgültige

Grösse erreicht haben, ist die gallenerzeugende Mutter schon

abgestorben; alsdann öffnen sich die Kammern der Galle durch

das Abheben der Galleunadeln von der Achse des Triebes —
und die mit Flügelstummeln verseheneu Individuen (die so

genannten «^Nymphen») kommen hervor, setzen sich auf

die Fichtennadeln und häuten sich noch einmal, um sich in

geflügelte Läuse zu verwandeln.

Von diesem Momente an, theilt sich der Lebenscyclus

(wenigstens bei einigen Arten) in zwei Parallelreihen. Der

eine Theil der Geflügelten bleibt nämlich auf der Fichte

sitzen, woselbst diese Läuse ihre Eier ablegen, aus denen die

hibernirenden apteren Mütter ausschlüpfen, welche im folgenden

Frühlinge neue Gallen begründen. Diese Reihe, in welcher

die Fortpflanzung bloss durch unbefruchtete Eier vor sich

geht, kann die parth en genetische Reihe genannt w^erden:

sie dauert 2 oder mehrere Jahre fort, und es ist noch un-

entschieden, ob dieselbe nicht sogar eine unbegrenzte Zeit

fortdauern könne.

Der andere Theil der Geflügelten wandert aber von der

Fichte auf andere Nadelholzbäume und giebt den Ursprung

einer anderen Entwicklungsreihe — Migrationsreihe, und

sind die hierher gehörenden Läuse als Emigranten (migran-

tes) zu bezeichnen. Die Emigranten legen ihre Eier auf der

gewählten Zwischenpflanze (Larix, Firnis, Äbies) ab. Die

aus diesen Eiern hervorkommenden ungeflügelten Läuse hiber-

niren auf der Zwischenpflanze und legen im folgenden Früh-

ling ihre Eier ab, aus welchen eine neue Generation hervorgeht.

Die Läuse dieser letzteren Generation wachsen, häuten sich

und werden theils zu Nymphen und dann zu Geflügelten, theils

aber (wenigstens bei einigen Arten) obwohl sie keine Flügel

bekommen, legen sie Eier, welche einer weiteren, auf der

Zwischenpflanze saugenden ungeflügelten Generation den Ur- ||

Sprung geben. Auf diese Weise entstehen also auch auf der

«I
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Zwischenpflaiize zwei Parallelreihen, von denen die eine, flügel-

lose und ausschliesslich parthenogenetische, eine unbestimmte

Zeit auf der Zwischenpflanze leben bleibt, die andere aber

zur geflügelten Generation führt. Die auf der Zwischenpflanze

entstandenen geflügelten Individuen heissen Sexuparae und

wandern (fast ausnahmslos) auf die Fichte, um hier die zur

amphigoneu Generation führenden Eier abzulegen. Die kleinen

ungeflügelten Männchen und Weibchen besitzen zuerst drei-

gliedrige Fühler und bloss mit der Erreichung der Geschlechts-

reife (nach der dritten Häutung) werden ihre Fühler vier-

gliedrig. Die befruchteten Weibchen legen ihre Eier unter den

Rindenschuppen ab, und die aus diesen Eiern ausschlüpfenden

Läuse hiberniren auf der Fichte, um im folgenden Jahre

die Gallen zn erzeugen. So können die galleuerzeugenden

Mütter sowohl von befruchteten, als von unbefruchteten Eiern

herstammen. Die normale Dauer des Migrationscyclus ist zwei-

jährig, so dass die Gallen in der Reihe solcher Cyclen in jedem

dritten Jahre erscheinen. Die Dauer des parthenogenetischeii

mit der Migra-

tion nicht ver-

knüpften Cyclus

ist unbestimmt

und die Gallen

erscheinen hier

Fig. 1. Geflügelter C/te/v«C6- r/i^/cf/6; C-die Querfalte des ^^^^ Jahre. Ob
Hiuterflügels; i^— Fühler, vergrössert. (Die feine Läiigsader ^jg Reihe der
des Vorderflügels ist von der Postcosta etwas zu weit ab-

stehend abgebildet). parthenogeneti •

sehen Generationen nicht vielleicht nach mehreren Jahren in

den Migrationscyclus übergeht oder überhaupt irgendwie durch

eine amphigone Generation endlich unterbrochen wird, — ist

zur Zeit noch eine ofi'ene Frage.

Indem ich nun zur Beschreibung derjenigen Chermes-kriew

übergehe, welche ich durch eigene Untersuchung kenne, muss

ich darauf hinweisen, dass diese Arten sich von einander:

1) durch ihre Färbung, 2) durch die Flügelnervation, 3) durcli
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den Fühlerbau der geflügelten Läuse und 4) durch die Haut-

structur der hibernirenden Mütter unterscheiden lassen.

I. Chermes abietis L. (Ch. viridis Ratzb.)— Die über-

winternden Mütter sind grau-grünlichgelb und mit kurzer

etwas gekräuselter Wolle

bedeckt; ihre Rückenhaut

trägt vier Längsreihen hell-

bräunlicher Drüsenplatten

(Fig. 2), welche also auf

jedem Körperringe zu sechs

in einer Querreihe liegen,

am Kopf und Thorax aber

theilweise miteinander ver-

wachsen. Diese Platten tra-

gen durchschnittlich je

vier scharfcontourirte Haut-

drüsenporen, aus welchen

gekräuselte Wachshaare

herauskommen ; bloss die

Platten der hinteren Quer-

reihen sind drei oder zwei-

porig. Solche junge Mütter

überwintern in den Rinden-

Fig. 2. Wintermutter voa Gh. abietis.—
Der Rüssel ist ausgevrickelt, um dessen

Länge zu zeigen.

ritzen, gewöhnlich bei der Knospenbasis. Die erwachsenen apteren

parthenogenetischen Mütter sind schmutzig schwarzgrün, sondern

sehr viel lange feine Wolle ab und legen zahlreiche hell-

gelbe Eier. Die aus diesen Eiern hervorkommenden und in der

Galle wohnenden Individuen sind hellgelb. Die Geflügelten (Fig. 1)

besitzen grünlichgelbe Färbung mit schwärzlichem Kopfe und

schwarzen Flecken auf der Rückenseite des Thorax; die Post-

costa der Vorderflügel ist schön grasgrün und die feine Längs-

ader ist an die Postcosta eng angeschmiegt. Der Hinterflügel

besitzt ausser der Längsader eine Anzahl feiner unbeständiger

secundärer Aderchen und eine quere Falte, welche vertical
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von der Längsader zum hinteren (inneren) Rande des Flügels

geht. Diese Falte wurde von verschiedenen Forschern (Kal-

teubach, Ratzeburg, Low) irrthümlich für eine Ader ge-

halten, während dieselbe mit den wirklichen Aderchen wohl

niemals zusammenfällt und dieselben sogar durchkreuzen kann.

Die Körperlänge der Geflügelten erreicht 2,4 mm., die Länge

des Vorderflügels — 3 mm. Was die Fühler der geflügelten

Cb. abiefis anlangt, so sind die Glieder 3— 5 fast gleichlang,

bei der Basis etwas verengt, das 3-te Glied fast birnförmig.

Die Sexuales dieser Species sind (nach Dreyfus) hellgelb.

Die Galleu von Gh. abietis (Fig. 3) sind gewöhnlich sammet-

grün und zapfenförmig; seltener sind dieselben bleich- oder

gelblichgrün. Ihre Grösse ist verschieden; nicht selten sind

diese Gallen wallnussgross, bisweilen aber viel kleiner, sogar

von der Grösse einer kleinen Erbse. Die Galle pflegt am Grunde

eines Triebes zu sitzen, so dass der unveränderte distale Theil

des Triebes sich über die Galle hinaus fortsetzt; sehr oft setzt

sich aber der unveränderte Trieb nicht fort und bloss ein

ziemlich langer Nadelschopf ragt aus dem Gipfel der Galle

hervor. Viel seltener ,wird der ganze Trieb zur Galle ver-

wandelt, so dass die letztere gar keinen Endschopf besitzt.

Die galleubildenden Nadeln sind meist bloss an ihrer Basis

verdickt und miteinander verschmolzen; während ihr unver-

änderter Endtheil ziemlich lang und scharf zugespitzt ist. Sel-

tener sind diese Nadeln so stark entartet und verkürzt, dass die

Spitzen derselben kurz und stumpf werden, wodurch die Galle,

besonders wenn sie klein ist, der Coccineus-Gsdle (vergl. weiter

unten Fig. 9) sehr ähnlich wird. Die Mundränder der Gallen-

zellen, nach welchen die reife Galle aufspringt, sind stets

behaart (ebenso wie die ganze Galle) und rosa- oder ge-

sättigt-roth gefiirbt, seltener gelblich oder gar weisslich.

Die Gallenbildung beginnt in unserm Norden (bei St. -Pe-

tersburg) Ende Mai, das Aufspringen der Gallen geschieht von

Ende Juli bis Mitte August.
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Was die Lebensgeschichte des Ch. ahietis anbetrifft, so ist

Überdieselbe weit mehr geschrieben worden, als für irgend eine

andere CkeronesSipedes, — und doch ist die Frage noch bei

Weitem nicht vollständig aufgeklärt. In Deutschland wandern

regelmässig die geflügelten Indivi-

duen, nach den Untersuchungen von

Blochmann und Dreyfus, auf Lär-

chen, und im folgenden Sommer

kehren die Nachkommen dieser Emi-

granten auf die Fichte zurück. In

der Umgegend von St. -Petersburg ist

es mir, trotz vierjähriger Untersu-

chungen, kein einziges Mal gelungen,

flügellose Formen von Ch. abietis auf

Lärchen aufzufinden
; ebensowenig

konnte ich, trotz allen Bemühungen,

im Frühsommer gelbe eierlegende Ge-

flügelte (auf der Fichte) oder gelbe

Sexuales treffen. Nur ein einziges

Mal (den 16 (28) Juli) ist es

mir geglückt auf einer Lärchen-

nadel ein eierlegendes geflügeltes

Weibchen von Ch. abietis zu beobach-

Fig.3. Eine Galle Yon Ch. abie- ten. Dafür constatirte ich aber im

d£l7b;„\:it.,r.sSr» August 1888 die ganz unerwartete

Triebe 6,-^— ein Theil der Galle Thatsache der Wanderung von Ch.
verCTössert, um die behaarten 7 • ,• i -t^- -, . • - rr-

Zeilendmundränder m veran- «^«^^^^^ von der Fichte aut die Zir-

schaulichen. belkiefer {Fiims cembra L.). Das

stetige Misslingen im Suchen der Emigranten von Ch. abietis

auf den Lärchen glaubte ich nun nicht dem blossen Zufall

zuschreiben zu können. Darum unternahm ich im Sommer 1889

eine Reihe von Versuchen der künstlichen Uebersiedelung der

gelben Geflügelten von der Fichte auf verschiedene Conife-

ren. Bei meinen Experimenten verfuhr ich auf dreierlei Art:
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1 ) bedeckte ich abgeschnittene und in Wasser gestellte Zweige

von der Fichte und einer anderen Coniferen-Pflanze unter einer

auf niedrige Stützen gestellten Glasglocke; 2) legte ich reife

sich öffnende Äbietis-GdMen auf Zweige verschiedener Coni-

feren; 3) wurden die geflügelten CJi. abietis vorsichtig auf die

Nadeln verschiedener Coniferen übertragen. Alle diese Me-

thoden, welche ich auch bei meinen Untersuchungen über an-

dere Ghermes-kvtQM gebrauchte, gaben mir durchaus identische

Resultate. Ausserdem habe ich mich stets bemüht, meine Ex-

perimente durch direkte Beobachtungen in der freien Natur

zu controliren, und habe mich überzeugt, dass jedesmal, wenn

diese Contrôle möglich war, durch dieselbe das experimentell

gewonnene Resultat bestätigt wurde. Leider war gerade für

Gh. abietis eine solche Prüfung der Ergebnisse meiner Expe-

rimente in diesem Sommer, des sehr schlechten regnerischen

Wetters wegen, ganz unmöglich. Die Versuche im Zimmer

aber, welche mir ganz gut gelungen sind, zeigten, dass Ch. abietis

seine Eier auf der gemeinen Kiefer (Pinus sUvestris L.), der

Arve (Pinus cembra) und der Lärche (Larix sibirica Ledeb.)

ablegt; die aus diesen Eiern hervorkommenden Läuse saugen

einige Zeit auf den Nadeln, um sich später auf die Rinde zu

begeben. Am liebsten legen aber die gelben Geflügelten ihre

Eier immer auf die Fichte, d. h. die weitaus grösste Mehr-

zahl der Individuen wandert gar nicht, wie es schon von

Dreyfus vollkommen richtig behauptet worden ist ^). In dieser

Hinsicht widersprechen meine Beobachtungen den Angaben

Blochmann's, mit welchem ich auch in anderen Punkten

nicht ganz übereinstimmen kann. So sagt Bloc hmann z. B.^°),

dass die ersten sich öffnenden Gallen ausschliesslich Emigranten

entlassen, und dass aas den später (Ende August ) aufspringenden

Läuse kommen, welche ihre Eier auf den Fichtennadeln able-

") Zool. Anz., 1889, Xo 299.

"^) Verh. d. Natuih. Medic. Vereins Heidelberg, N. F. 1888. IV.
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gen. Bei meinen Versuchen sah ich aus den frühesten eben-

sowie aus den spätesten Gallen stets Läuse hervorgehen, welche

meist auf der Fichte sitzen blieben und bloss in verhältnissmässig

geringer Anzahl auf die angebotenen fremden Nadelholz-Arten

wanderten. Weiter schreibt Blochmann, dass die auf Lärchen

hibernirenden Nachkommen der Emigranten eine kurze, bloss bis

zur Mitte des Bauches reichende Rüsselborstenschlinge besitzen,

während bei den Nachkommen der nicht emigrirenden Läuse

die lange Borstenschlinge bis zum Hinterende des Körpers

reicht. Das kann ich ebenfalls nicht bestätigen : in allen

Fällen war die Länge der Borstenschlinge des Rüssels so ziem-

lich gleich.

Nachdem ich mich überzeugt habe, dass Cli. abietis auf der

Fichte, der Kiefer, der Arve und der Lärche Eier legt, ver-

suchte ich denselben auch auf die Weisstanue überzusiedeln,

wobei ich allerdings kein günstiges Resultat erwartete, da ich

auf der Weisstanne stets bloss braune oder schwarze, niemals

aber gelbe C^erwes-Individuen fand. Ich war also äusserst

überrascht die Eierablage auch auf der Weisstanne {Äbies sibi-

rica Ledeb.) zu constatiren. Ich muss hier nachdrücklich be-

merken, dass für andere CJiermes-Arten die Versuche der

Uebersiedelung auf einige fremde Coniferen-Arten mir stets

hartnäckig misslangen, die Uebersiedelung von Ch. abietis auf

die Weisstanne aber sehr leicht gelang, — so dass das Resul-

tat des Versuches schwerlich den künstlichen Bedingungen zu-

zuschreiben sein wird; ich halte es für wahrscheinlicher, dass

Gh. abietis auch in der freien Natur (vielleicht nur ausnahms-

weise) auf die Weisstaune wandern kann.

Die Resultate meiner Experimente, sowie theilweise der im

Sommer 1888 in der freien Natur gemachten Beobachtungen,

zeigen also, dass Ch. abietis nicht bloss auf Larix, sondern

auch auf verschiedene andere Nadelhölzer wandert, dass aber,

in unserm Norden wenigstens, die grösste Mehrzahl der Ge-

flügelten gar nicht 2migrirt. Zur Zeit ist es schwer zu be-
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stimmen, wie lange die exclusiv parthenogenetische Fortpflan-

zung (ohne Migration) fortdauern kann. Blochmann (1. c.)

glaubte, ausser dem normalen 2-jährigen Cyclus, noch einen

dreijährigen Entwicklungskreis annehmen zu können, wobei

die Migration erst im zweiten Sommer zu Stande käme. Meine

eigenen Beobachtungen über diesen Punkt sind noch bei Weitem

nicht abgeschlossen, lassen aber vermuthen, dass die Reihe der

parthenogenetischen Generationen mehr als zwei Jahre fort-

dauern kann, der ganze Cyclus also mehr als dreijährig sein

soll. Auf einer Fichte (Picea excelsa), welche im Jahre 1888

mit Äbietis-GsiWen ganz besetzt war, fand ich im Sommer 1889

wieder eine grosse Anzahl von diesen Gallen, deren Funda-

trices höchst wahrscheinlich alle parthenogenetischen Ursprungs

waren; die Gallen waren aber beträchtlich kleiner, als im

voris^en Jahre. Die von denselben entlassenen Läuse legten

ihre Eier wieder auf dieser Fichte ab; wenn also die obige

Annahme des parthenogenetischen Ursprungs der Fundätrices

richtig war (woran ich kaum zweifeln kann), so muss der

Cyclus wenigstens vierjährig sein und die Migration erst im

dritten Nachsommer stattfinden. Ausserdem habe ich mehrmals

auf vielen Fichten kleine ^&iei(is-Gallen gefunden, welche ihrer

Form nach kleinen Coccineus-GsiWen täuschend ähnlich waren

und sich von den letzteren bloss durch kaum bemerkbare Spu-

ren von röthlichen Saumlippen unterschieden **). Aus diesen

Gallen kommen sehr kleine gelbe Geflügelte, welche wieder,

ohne zu emigriren, auf der Fichte Eier legen. Es ist nun gar

nicht unwahrscheinlich, dass im Laufe vieler parthenogeneti-

scher Generationen die Läuse sich degeneriren und ebenso wie

die Gallen immer kleiner und kleiner werden. Ist diese An-

") Im Sommer 1888 hielt ich diese kleinen dunkelgrüneu Gallen wirklich für

Coccmei«s-G allen, und als ich aus denselben geflügelte Individuen von Ch. abietis

hervorkommen sah, äusserte ich sogar die Vermuthung, ob nicht vieleicht

Ch. coccineus und Ch. abietis, als zwei verschiedene Generationen, zu einer

und derselben Species gehörten (vgl. <Zool. Anz.» 1889, 299, 305).

. s. E. R. XXIV. 26
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nähme richtig, so gehören die letztbeschriebeuen kleinen Gal-

len wahrscheinlich den späten jungfräulichen Generationen, und

da die aus denselben ausschlüpfenden Läuse ebenfalls nicht

wandern, so ist es gar nicht einzusehen, wie viel Jahre die

exclusive jungfräuliche Fortpflanzung noch existiren kann. Man
könnte zwar vermuthen, dass die Reihe der partheuogene ti-

schen Generationen endlich aussterben sollte; weiter unten wer-

den wir aber sehen, dass die Lebensweise einiger Chermes-

Arten eine solche Vermuthung nur mit einiger Reserve zuzu-

lassen scheint.

Was den Migrationscyclus anbelangt, so muss ich bemerken^

dass in unserm Norden die normale Zwischeupflanze für Oä.

abietis nicht wie in Mitteleuropa die Lärche, sondern die

Kiefer zu sein scheint. Sogar im Parke der Forst-Academie,

wo allerlei Nadelhölzer nebeneinander wachsen und also die

allergünstigsten Bedingungen für die Wanderungen der Tan-

nenläuse gegeben sind, fand ich auf der Lärche im Laufe von

4 Jahren bloss ein einziges Exemplar von Ch. abietis, während

im Jahre 1888 die gelben Geflügelten in einer so grossen An-

zahl auf die Zirbelkiefern emigrirten, dass sie von mir sogleich

bemerkt wurden. In unseren natürlichen Wäldern aber, wo die

Lärche gar nicht vorkommt, kann überhaupt die Wanderung

bloss auf die Kiefern stattfinden. Herr Fr. Low äusserte so-

gar geradezu einiges Bedenken über das Vorkommen von Ch

abietis in Lappland ^^). Ich kann aber bestimmt versichern, dass

diese Species in unseren Wäldern sehr verbreitet ist. Ausser-

dem scheint zu Gunsten der obigen Annahme der regelmässigen

Wanderung von Ch. abietis auf Pimis-Arten auch die Thatsache

zu sprechen, dass auf der Arvenrinde und zuweilen auch auf

den Arvennadeln gelbliche ungeflügelte Läuse vorkommen,

welche durch ihre Färbung sowohl als durch die Vertheilung:

der Hautdrüsen den Müttern von Ch. abietis ähnlich sehen ^^).

*^) Zool. Anz., 1889, 308.

^^) Vgl. weiter unten, bei Ch. sibiricus.
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Es köDute nun etwas befremden, dass auf der Zirbelkiefer im

Vorsommer noch kein einziges Mal gelbe Geflügelte gefunden

worden sind; ich habe aber einige hier nicht näher darzule-

gende Gründe zu vermuthen, dass in diesem Falle die Sexu-

parae nicht gelb, sondern röthlich sind, so dass sie mit ande-

ren Arten verwechselt oder überhaupt nicht bemerkt werden

konnten. Im nächsten Frühlinge werde ich versuchen diese

interessante Frage definitiv zu entscheiden.

Ich glaube also mit grösster Wahrscheinlichkeit annehmen

zu können, dass in unserm Norden die normale Zwischenpflanze

für Ch. ahietis die Kiefer [Pimis süuestris L.) ist, die Wan-

derung auf andere Nadelhölzer (Lärche, Weisstanne) aber bloss

ausnahmsweise in Parks und Gärten vorkommt.

II. Chermes strobilobius Kalt. (Ch. coccineiis Ratz,

partim, Ch. lap2)onicus m. olim). — Diese Species wurde bis-

jetzt W'Ohl von allen Forschern mit einer anderen Chcrmes-

Art zusammengeworfen, welcher sie sowohl durch die rothe Farbe

und die Flügelnervation als auch durch die Gestalt der am häu-

figsten vorkommenden Gallenformen ähnelt. Zuerst war sie

von Kaltenbach sehr kurz und unvollständig beschrieben

worden, worauf Ratzeburg dieselbe unter dem Namen „Coc-

dneiis" ausführlicher beschrieben und abgebildet hat. Sowohl aus

der Beschreibung Ratzeburg's als auch aus seinen Abbildun-

gen ist aber leicht ersichtlich, dass der berühmte Forscher

unter dem Namen „Coccineus'' zwei verschiedene Arten zu-

sammengeworfen hat. So gehören z. B. seine Figuren 1 x

(grünliche Gallen) Taf. XIII zu Gh. strobilobius Kalt., die

Figuren 1 X (röthliche Galle) und 1 z aber unzweifelhaft zu

einer anderen Species, welche ich unten separat beschreibe.

Nach Ratzeburg haben nun alle Forscher die Namen stro-

bilobius und coccineus für Synonyme gehalten. Im Jahre 1884

hat Fr. Low ^*) eine ausführliche Diagnose der Läuse und

^*) Verh. d. zool.-bot. Ges. Wien. 1884.

26^
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Gallen von Ch. abietis L. und Ch. stroUloUus Kalt, (nach

ihm = Ch. coccineus Ratz.) gegeben. Da die ursprüngliche Be-

schreibung Kaltenbach's, wie gesagt, sehr kurz und unvoll-

ständig ist, so habe ich mich bei nieinen Untersuchungen vor-

zugsweise auf die weit besseren Diagnosen von Ratzebürg

und besonders von Low gestützt. Bei der näheren Unter-

suchung der Gallen bemerkte ich nun, dass viele, rothe Läuse

enthaltende Gallen von der Low 'sehen Diagnose mehr oder

weniger abweichen, während andere zu derselben ganz gut

passen. Nachdem mir weitere Beobachtungen auch morpholo-

gische Unterschiede der in zwei Gallen-Sorten wohnenden Läuse

klar legten, überzeugte ich mich, dass ich mit zwei verschie-

denen Chermes-Arten zu thun habe und nannte, der Low' sehen

Diagnose noch immer folgend, die abweichende Species vor-

läufig CJi. lapponicus, während ich für die andere, zu der

genannten Diagnose gut passende Art den Namen strobilobius

£,„. 9- ji l oder coccineus beibe-

hielt. Die fortgesetzte

Untersuchung zeigte

mir aber, dass mein

lapponicus gerade die-

jenige Art ist, welche

von Dreyfus und

Blochmann als stro-

bilobius beschrieben

worden ist und welche

T-, , ., • , ^, .,-,,. ., vorzugsweise auch der
Fig. 4. blugel von C/i. strobilobms (Schema): A,
JB -Yon der Fichte (aus einer Galle); C-von Larix 1 1 e b h' sehen

df/miîIVr'^'T-^' P
";'^''/'^°? Längsader des Vor- Beschreibung zu Grün-

dertlugels; g—aie Postcosta,- f—die Costa; - der
°

Randmal; b,e— schiefe Ader des Vorderflügels; c—die de gelegt ZU sein
schiefe Ader und Falte des Hinterflügels.

scheint. Demzufolge

nehme ich die von mir vorläufig eingeführte Benennung lap-

ponicus zurück und halte es für passend die betreffende Spe-

cies wieder als Ch. strobilobius zu bezeichnen, natürlich,
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aber ohne diese Benennung mit Ch. coccineus synonym zu

halten, da es wohl keinem Zweifel unterliegt, dass Katzeburg

und nach ihm Low unter einem Namen zwei verschiedene

Species vereinigt haben.

Die hibernirenden Mütter

von Ch. strobilobius sind hell-

bräunlich und besitzen am Rüc-

ken, ebenso wie auch die ent-

sprechenden Formen der übri-

gen Chermes-Arten, sechs Längs-

reihen Drüsenplatten, welche

bei strobilobius sämmtlich ein-

porig sind und am Kopfe und

Thorax theilweise miteinander

verschmelzen (Fig. 5). Aus je-

der Pore ragt ein einfaches, fast

ganz gerades, steifes Wachshär-

chen hervor, so dass unter dem

Mikroskop im fällenden Lichte

das ganze sonderbare Geschöpf

wie mit kleinen Glasstäbchen

besteckt erscheint. Diese Läuse

überwintern auf Fichtenknospen. Die erwachsenen Mütter

(im Frühlinge) sind braun, scheiden viel weisse Wolle aus und

legen Eier, aus welchen röthliche gallenbewohnende Läuse her-

vorgehen. Die Geflügelten sind unmittelbar nach dem Abwerfen

der Nymphenhaut hellroth, etwas in's Gelbliche stechend, nach

einem oder zwei Tagen werden sie aber dunkel-kirschroth. Die

Postcosta ist grünlichgrau; die feine Längsader der Vorder-

flügel liegt an der Flügelwurzel der Postcosta eng an, bald

entfernt sie sich aber von der letzteren (Fig. 4). Der Hinter-

flügel besitzt ausser der Längsader noch eine Anzahl secun-

därer Adern, von welchen eine, schief verlaufende, constant ist

und stets von einer schiefen Flügelfalte begleitet wird (Fig. 4).

Fig. 5. Wintermutter von Gh. stro-

bilobius.
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Ausserdem liegt bisweilen vor der Längsader des Hinterflü-

gels eine mehr oder weniger ausgeprägte Längsfalte. Die Kör-

perlänge der Geflügelten beträgt 1,2—2 mm., die, Länge des

Vorderflügels 1,6 — 2,5 mm. Das 3-te und 4-te Fühlerglied

sind von der Gestalt abgestumpfter Kegel; die Glieder 3, 4 und

5 fast gleich lang (Fig. 6).

Die Form der Galleu ist sehr variabel (Fig. 7), indem sie

eine Reihe üebergänge zwischen den typischen coccineiis-und

Ähietis-Gallen bildet. Die Gallen sitzen gewöhnlich auf den

Zweigenden und besitzen einen längeren oder kürzeren Nadel-

À schöpf; nicht selten setzt sich aber der Trieb

über die Galle hinaus fort, so dass die letz-

tere folglich bloss von dem Basaltheile des

Triebes gebildet wird. Selten besitzen die Gal-

len gar keinen Schopf. Die gallenbildenden Na-

deln sind meist, wie bei ÄUetis-Gallen, mit

^. ,
ziemlich langen unveränderten Spitzen verse-

i^^^. ^.Fühler: ^~
, ^ ^

von Ch. sibir/cus; ^eu; selten sind dieselben in dem Maasse ve-

?r^*^°^^^'
^*^^^^- runstaltet, dass sie sich in flache Höcker ver-

lobms; C—von Ch.
coccineus. (Sehe- wandeln. Die Farbe der Gallen ist meist wachs-

^^^- gelb, weisslich oder blassgrün, seltener (ge-

wöhnlich unmittelbar vor dem Aufspringen der Galle) röthlich.

Die Zellenmundränder sind meist kahl und wulstig, mit der

Galle gleichfarbig, bisweilen sind dieselben aber kurzbehaart,

weisslich, gelblich oder hellroth; falls die Galle mit röthlichen

Zellenmundrändern am Grunde eines Triebes sitzt oder mit

einem langen Nadelschopfe versehen ist, so ähnelt dieselbe

überraschend einer Äbietis-GB\\e. Die Grösse der Gallen ist

ebenfalls sehr verschieden und variirt von der Dimension einer

kleinen P'rbse bis zu der einer starken Haselnuss. Die Galleu

bilden sich im Mai und Juni und öönen sich fast den ganzen

Sommer hindurch, also von Anfang Juni bis Anfang August.

Die späteren Gallen dieser Species wurden von eiuigen Auto-

ren (Ratzeburg, Low, Blochmann) einer zweiten Sommer-

à
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génération von Ch. strohilobius zugeschrieben, womit ich nicht

tibereinstimmen kann. Dreyfus hat die Vermuthung geäussert,

ob nicht vielleicht diese späten Galleu einer besonderen Cher-

wes-Species angehören sollten, für welche er sogar einen neuen

Namen, Ch. tardîis, vorschlug. Nach meinen Beobachtungen ist

aber der Ch. tardus mit Ch. strohilobius identisch. Die Ursache

der Verschieden-

heit in der Zeit

des Aufspringens

der Gallen ist

leider noch ganz

unerforscht ;
da

ich mich erst im

letzten Sommer

von der Selbst-

Fig. 7. A. . D. Vier Formen von Strobilobius-ijdàl&m gtändiskeit der—eine Galle mit röthlichen Zellenmundrändern; D— eine
^

Galle mit ganz entarteten Gallenuadeln und bellröthlichen beiden Arten
Zellenmundrändern; &— der unveränderte Theil des Triebes; , . ,

a-die sich öffnenden Gallenzellen. (coccmeus und

strohilobius) überzeugte, so habe ich im Frühling die Entwicklung

der Strohilobius-(j2à\ç^n nicht aufmerksam genug beobachtet, in-

dem ich mich vorzugsweise mit Coccineus-GtsWm beschäftigte.
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Zur obigen Beschreibung der Gallen habe ich noch hinzu-

zufügen, class auf der Oberfläche derselben sehr oft kleine dun-

kelrothe ungeflügelte Läuse vorkommen, welche sich mit Wolle

bedecken und sehr langsam wachsen. Sie sind schon von

Ratzeburg beobachtet worden. Es gelang mir noch nicht

ihren Ursprung und ihr Schicksal klar zu legen.

Soviel ich die Lebensweise von Ch. strobüobius aus eigener

Beobachtung kenne, ist sie vielleicht weniger verwickelt als

die des Ch. abietis, bietet aber doch noch viel Räthselhaftes

dar. In unserem Park kommen die StrobiloUus-GsiWen vor-

zugsweise auf älteren oder schwachen Fichtenbäumen, seltener

auf jungen, kräftigen, bis 4 Meter hohen Exemplaren vor. Ausser

auf der gemeinen Fichte {Picea excelsa Lk.) habe ich diese Gallen

in unserem dendrologischen Garten auf Äbks Engelmanni

Parry gefunden. Die Geflügelten emigriren zum grössten Theil

auf Lärchen und nur eine verhältnissmässig geringe Zahl der-

selben legt die Eier auf Fichten ab. Im Juni geschieht auch

die Wanderung der bräunlichen Geflügelten, welche früher für

eine selbstständige Art, Ch. hamadryas Koch, gehalten wurden^

von Lärchen auf Fichten. Dieser Ch. hamadryas überwintert

auf der Lärchenrinde in der Gestalt kleiner schwärzlicher un-

geflügelter Läuse, welche keine Wolle absondern, durch ihre

Hautstructur aber den hibernirenden StroUloUus-lslüiiQYTi ähn-

lich sind. Im Frühling Avachsen diese Läuse, häuten sich^

werden hellbraun und dickwarzig und legen eine sehr grosse

Anzahl bräunlicher Eier, aus welchen die auf jungen Lärchen-

nadeln schmarotzenden schwärzlichen Läuse hervorkommen.

Diese letztere Generation theilt sich in weiterer Entwicklung

in zwei Parallelreihen: die Läuse der einen Reihe bleiben flü-

gellos, werden schwarz, scheiden viel dünne weisse Wolle aus

und legen Eier auf den Lärchennadeln ; die Läuse der anderen

Reihe werden zu Nymphen, dann zu Geflügelten und emigriren

auf die Fichte. Diese Geflügelten sind 1,3 mm. lang, grünlich

braun und nach dem Fühlerbau und der Flügelnervation den
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Strobüobius-Geüügelten durchaus älinlicli. Sie legen ihre Eier fast

immer auf der Unterseite der vorjährigen Fichtennadeln ab.

Die Eier sind zuerst sämmtlich röthlich gelb, später werden

aber einige von denselben grünlich. Aus den röthlichen Eiern

schlüpfen junge rothgelbe Weibchen, aus den grünlichen — hell-

gelbe Männchen aus. Die Züchtung der Sexuales gelang mir

nicht, Dreyfus 'S) schreibt aber, dass die erwachsenen Männ-

chen olivenbraun, die Weibchen aber orangegelb werden. Drey-

fus ist auch der erste gewesen, der die Migration von Ch,

liamadryas auf die Fichte beobachtete ^^). Das befruchtete Ei

der Sexuales von Ch. strohilobkis habe ich nicht gesehen und

weiss also nicht, wie das aus demselben ausschlüpfende Indi-

viduum aussieht; höchst wahrscheinlich sind aber diese Indi-

viduen den aus den unbefruchteten Eiern hervorkommenden

Wintermüttern ähnlich, da z. B. bei Ch. abietis nach Dreyfus

aus den befruchteten und unbefruchteten Eiern ganz identische

hibernirende Mütter ausschlüpfen.

Was die auf die Lärche emigrirenden /Sfro6i/o&ms-Geflügelten

anbetrifft, so dauert diese von mir zuerst constatirte Wande-

rung während der ganzen Periode des Oeffnens der StrobiloUus-

Gallen, d. h. von Anfang Juni bis Anfang August fort. Die

Emigranten legen auf den Lärchennadeln grünlich- oder röth-

lichbraune Eier ab, welche in der ersten Hälfte des Sommers

fast kahl, im Nachsommer aber stets mit viel Wolle bedeckt

sind. Aus diesen Eiern kommen Läuse hervor, welche einige

Zeit auf den Nadeln saugen und in jeder Hinsicht den über-

winternden Strobilobius-IndiYiduen ähnlich sind. Ihre weitere

ä) Zool. Anz., 1889, 308.

*'^) In 312 des < Zoologischen Anzeigers» schrieb ich u. A: «der Drey-

fus'sche Schluss aber, dass dieselben (Hamadryas-1^) zu den echten

Ch. strobilobhis führen, war etwas voreiIig>. Da nun Dreyfus, ebenso wie ich

und Andere, damals noch nicht wusste, dass Ch. strobilobius mit Ch. coccineus

nicht für synonym zu halten ist, und da Ch. Hamadryas in der That mit

Strobilobius (in begrenzterer Fassung) zusammenhängt,— so nehme ich diesen

meinen Ausdruck zurück.
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Geschichte habe ich nicht genau verfolgt und kann nur sagen,

dass ich im Herbst auf der Lärchenrinde stets ausschliesslich

die oben beschriebenen glatten schwarzen Läuse vorfand.

Die nicht- emigrirenden Geflügelten legen ihre Eier auf die

Unterseite der Fichtennadeln; die aus diesen Eiern ausschlüp-

fenden Läuse saugen zuerst eine geraume Zeit auf den Nadeln,

begeben sich später (im Herbst) auf die Knospen und über-

wintern daselbst.

Alles was ich oben über die Lebensweise von Cli. strobi-

lobius mitgetheilt habe, beruht nur auf den im Park ge-

machten Beobachtungen. In unseren Wäldern stellt Ch. sfroU-

lobius eine am weitesten verbreitete CÄermes-Species dar, und

doch giebt es in diesen Wäldern keine Lärchen. Es lag mir

also die Aufgabe vor zu entscheiden, auf welche Nadelholz-Art

der « wilde > Ch. strobilohius wandert, falls die Wanderung

überhaupt stattfindet. Um auf diese Frage eine Antwort zu

ermitteln, unternahm ich, ausser directen Beobachtungen in der

freien Natur, eine Reihe von Experimenten, bei welchen ich

die Gallen aus dem Forstrevier «Udelnaja» (an der finländi-

schen Eisenbahn) und aus dem grossen Lachta-Walde ent-

nahm. In den beiden genannten Wäldern wachsen von Nadel-

hölzern bloss Fichten {Picea excelsa Lk.) und Kiefern {P'mus

silvestris L.); besonders «reine» Bedingungen stellte mir der

Lachta-Wald dar, in dessen Mitte, in der Entfernung von

mehreren Kilometern von jeglichen künstlichen Pflanzungen,

sicher keineswegs die von den Lärchen emigrirenden Läuse

vorkommen konnten. Die einzige Nadelholz-Art, auf welche hier

die Läuse wandern können, ist die gemeine Kiefer, und ich

erwartete mit fast voller Gewissheit, dass die Versuche der

künstlichen Uebersiedelung der Strobüobiiis-Geuvigelten auf die

Kiefer sehr leicht gelingen werden, und dies um so mehr, als

ich im Nachsommer 1888 auf der Zirbelkiefer in der That

eierlegende braunrothe Geflügelte gefunden habe ^'). Wie gross

") Zool. Anz., 1889, 299.
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war aber meine Verwunderung, als meine Experimente, trotz

unzähliger Wiederholungen, immer ganz negative Resultate

gaben: kein einziges Exemplar von geflügelten Oi. strobilobius

wollte auf der Kiefer Eier legen ! Im Walde gelang es mir eben-

falls kein einziges Mal eine Wanderung von Ch. strobilobius

auf die Kiefer zu beobachten. Obgleich ich mehrere eierlegende

rothe Geflügelte auf Kiefernadeln gefunden habe, erwiesen

dieselben sich doch bei näherer Untersuchung als zu einer be-

sonderen Art gehörig, welche ich weiter unten unter dem

Namen CJi. sibiricus beschreibe. Höclist wahrscheinlich gehör-

ten auch die von mir im Nachsommer 1888 beobachteten rothen

Läuse zu Ch. sibiricus, denn obgleich diese Species, wir

unten sehen werden, eigentlich im Vorsommer fliegt, so var

doch der Sommer 1888 bei uns ebenso ausserordentlich kalt,

wie der Sommer 1889 ungewöhnlich heiss war, und sehr viele

Erscheinungen im Thier- und Pflanzenleben traten im Som-

mer 1888 äusserst spät auf ^^).

Nachdem ich mich überzeugt hatte, dass die Uebersiedelung

von Ch. strobilobius auf die Kiefer nicht gelingt, versuchte ich

die aus den «wilden» Gallen hervorgekommenen Läuse auf die

Lärche überzusiedeln, — und wieder fielen die Resultate ganz

negativ aus. Zu derselben Zeit, als die aus dem Park ge-

nommenen Strobilobius-GaMen mir zahlreiche Geflügelte gaben,

welche sehr gern auf die Lärche wanderten, wollten die von den

Waldgallen entlassenen Läuse ihre Eier auf der Lärche ent-

schieden nicht ablegen. Die Uebersiedelung auf die Weisstanne

ist ebenso wenig gelungen.

Alle Versuche, die «wilden» Geflügelten von Ch. strobilobius

*^) So blühten z. B. die Linden um einen Monat später gegen ihre normale

Blüthezeit; die Syriuge, welche bei uns gewöhnlich Ende Mai schon abge-

blüht hat, blühte noch im Juli; der Frühlingsflug von Tomicus typograplms

begann erst gegen Mitte Juni, während er normalerweise Mitte Mai geschieht,

u. s. w. (cAnnuarium der Forstakademie zu St.-Petersburg», Bd. 3, 1888,

russisch).
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auf fremde Nadelholz-Arten wandern zu lassen, endeten also

mit vollständigem Fiasco. Daftir blieben die Läuse massen-

haft auf Fichtennadeln sitzen und legten hier ihre röthlichen,

im^ fast kahlen, im Nachsommer mit viel "Wolle

bedeckten Eier ab. Die aus den Eiern hervorgekommenen

Läuse saugten sehr lange auf den Nadeln; im Herbst gingen sie

aber auf die Knospen über.

Eine Wanderung von Cli. strobilobius scheint also in un-

seren Wäldern überhaupt nicht zu existiren; im letzten Som-

mer wenigstens war dieselbe, trotz aller Bemühungen und

gegen alle Erwartung, weder in der freien Natur, noch bei den

Experimenten im Zimmer zu constatiren. Ob bei CJi. strobi-

lobius unserer Wälder die amphigone Generation existirt und

in w^elcher Weise dieselbe auftritt, — das ist eine höchst inte-

ressante Frage, welche erst durch fortgesetzte Beobachtungen

erledigt w^erden kann.

IIL Chermes coccineus '^) Ratz, partim (nee Gh. strobi-

lobius Kalt.). Die aus Gallen stammenden Geflügelten sind denen

von Ch. strobilobius

äusserst ähnlich. Ihre

Farbe ist dunkelroth,

die Körperlänge be-

trägt circa 1,6 mm.,

die Länge des Vor-

Flg. 8. Ch. coccineus: A-Yon der Fichte; 5-von der derflügels circa 1 ,8

Weisstanne (Mai). Die Buchstaben wie in- der Fig. 4. DasFlüo'elo'eäder

ist mit dem des Œ. strobilobius fast identisch, nur fehlt (oder

ist kaum bemerkbar) die schiefe Falte des Hinterflügels, wäh-

rend die schiefe Ader ziemlich beständig ist; die Längsfalte

des Hinterflügels scheint niemals vorzukommen (Fig. 8). Nach

dem Fühlerbau unterscheiden sich aber die beiden Arten sehr

**) Die Geschichte des Namens * Coccineus ^ ist schon oben dargelegt und

ich brauche hier auf dieselbe nicht zurückzukommen.
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leicht: bei coccineus sind nämlich die Glieder 3 und 4 verlängert

und fast cylindrisch, wobei das 4-te(Tlied am längsten ist (Fig. 6).

Die Gallen von Ch. coccineus stellen immer eine ganz ent-

artete Knospe dar, wobei weder eine Fortsetzung des Triebes

über die Galle hinaus, noch ein deutlicher Nadelschopf zu be-

Fig. 9. Drei Formen von (7occmeus-Gallen.

merken ist. Die Gestalt der Galle erinnert meist an eine

winzige Ananas-Frucht oder an eine unreife Erdbeere (Fig. 9 j ;

ihre Farbe ist meist mattgrün, seltener gelblichgrün oder röth-

lich. Die Gallennadeln sind stets kurz, stumpf oder kaum zu-

gespitzt dreieckig. Die Zellenmundränder sind stets kahl und

mit der Galle gleichfarbig. Die Grösse der Gallen tibertrifft

nicht die einer starken Haselnuss. Vergleicht man die eben

gegebene Beschreibung mit der obenerwähnten Diagnose Low 's,

so springt die fast völlige Identität der beiden Beschreibungen

in die Augen. Die kleinen Abweichungen lassen sich leicht

dadurch zu erklären, dass Low einige Formen von StroUlobius-

Gallen für Coccineus-GaWen gehalten, andere Varietäten der

ersteren (mit langem Schöpfe und mit gefärbten Zellenmund-

rändern) aber vielleicht mit blassen Varietäten der Äbietis-

Gallen verwechselt hat. In der That sind die Gallen von Stro-

bilobius und Äbiefis bisweilen einander so ähnlich, dass zur

sicheren Bestimmung der Galle die Aufschneidung derselben

und die Untersuchung der gallenbewohnenden Läuse nöthig wird.

Der Anfang der Gallenbildung von CJi. coccineus fällt bei

uns in die erste Hälfte des Mai, das Oeftuen der Gallen aber ge-

schieht im Juni (im kalten Sommer 1888 öffneten sich diese
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Gallen erst im Juli). Soviel ich beobachten konnte, fliegen alle

Geflügelten von der Fichte weg, um ihre fast kahlen röthlich-

gelben Eier auf der Unterseite der Weisstannennadeln abzulegen

(auf Abies balsamea Mill., pectinafa D. C, sibirica Ledeb.).

Aus diesen Eiern kommen bräunliche, später schwärzlich wer-

dende Läuse hervor, welche auf den Nadeln saugen und mög-

licherweise überwintern (in der letzten Hinsicht sind meine

Beobachtungen noch zu ergänzen). Im Herbst und im Winter

findet man auf den Weisstannennadeln zahlreiche schwarze,

warzige alte Mütter, welche sämmtlich todt zu sein scheinen

und unter grossen, grobfaserigen Wollklümpchen gelbröthliche

hibernirende Eier abgelegt haben ; ausserdem sind daselbst ein-

zelne überwinternde bräunliche oder schwärzliche kleine Läuse

zu finden. Im Frühling begeben sich junge Läuse

auf frische sich entwickelnde Triebe, saugen,

wachsen und häuten sich dreimal, worauf die

Generation sich in zwei Reihen spaltet: die

einen, helleren (röthlichvioletten) Läuse, welche

möglicherweise (wie mir es Dreyfus schreibt)

niemals Wolle ausscheiden, werden zu Nymphen

und zu Geflügelten, — die anderen (schwarz-

violetten) mit 6 Längsreihen von WoUbün-

deln besetzten Individuen verwandeln sich in

die obenerwähnten, dunkelrothen, warzigen Müt-

ter (Fig. 10). Die Geflügelten sind sehr klein

(die Länge des Körpers erreicht circa 0,8 mm.,

die Länge des Vorderflügels—1,2 mm.), ihrem

Flügelgeäder und Fühlerbau nach den oben-

beschriebenen Cocd/?e«^s-Geflügelten ähnlich; nur

ist die F'lügelnervation etwas ärmer und die se-

cundären Aderchen der Hinterflügel können ganz

Fig. 10. Eine fehlen. Diese Geflügelten wandern sämmtlich
Weisstanneuadel
vaxiCh.coceineus. auf junge Fichtentriebe, wo sie ihre röth-

lichen, fast kahlen Eier (bis je 10 Stück) ablegen. Aus
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Fig. 11. J.—Männchen, i?—Weibchen
von Ch. coccinens.

diesen Eiern kommen dunkelbraune, später schwarz werdende

Läuse, welche später theilweise kurze Wollbündel ausschei-

den können und endlich zu

schwarzen Männchen und

Weibchen (Fig. 11) werden.

Nach der Begattung, welche

ich mehrmals zu beobachten

Gelegenheit hatte, kriechen

die Weibchen unter Rin-

denschüppchen bei der Basis

der Fichtentriebe; nach kurzer Zeit findet man unter solchen

Schüppchen ein oder mehrere (wahrscheinlich von mehreren

Weibchen stammende) dunkel-

rothe längliche — offenbar be-

fruchtete Eier. Die aus diesen

Eiern ausschlüpfenden Läuse

sitzen schon im Nachsommer ^o)

auf den Fichtenknospen, auf

denen sie auch überwintern

(Fig. 12). Diese überwinternden

Mütter scheiden kurze, dicke,

gerade, gestreifte Wachshaare

aus und besitzen eine höchst

bemerkenswerthe Structur der

Haut. Die typischen sechs

Längsreihen von Chitinplatten verschmelzen theilweise auf dem

Kopf und Thorax, am Abdomen verlaufen sie aber gesondert in

Fig. 12. Fichtenknospen mit hiberni

renden Coccincus-WnXXQXVL.

"^) Im ausserordentlich heisseu Sommer 1889 sassen sie schon Mitte Juli

auf den Knospen, wo sie bis tief in den Herbst ohne merkliche Veränderung sitzen

blieben. Bei dieser Art scheint das befruchtete Ei sich viel rascher zu entwickeln

als (nach Dreyfus) bei anderen Chermes-kxXen. In 299 des «Zool. Anz.»

schrieb ich u. A., dass die hibernirenden Mütter auf den Knospen im Herbst

stark wachsen und sich mehrmals häuten; diese Angabe konnte ich im letzten

Sommer nicht bestätigen und nehme dieselbe zurück, da sie auf einem Irrthum

beruht.
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gleichen Abständen von einander und bilden hier mindestens

8 Querreihen. Eine jede Platte (Fig. 13) ist queroval, bräun-

lichgrau, und besitzt eine in ihrer Mitte oder excentrisch lie-

gende grosse Drüsenpore, während die ganze Fläche der Platte

durch feine schwarze Linien in viele

dreieckige oder polygonale Felder getheilt

wird, auf den letzteren aber eine grosse

Anzahl kleinster rundlicher Höckerchen

sich befindet. Was die Ötructur der Wachs-

haare anbetrifft, so macht dieselbe den

Eindruck, als ob aus der grossen Pore

ein dickeres Wachshaar hervorginge, we\-

3tenir!rbm-nSde'n ^^^^ von der durch die eben erwähnten

Coccineus-Mutter. Höckerchen durchscliwitzenden gestreiften

Wachsmasse umgeben wird; auf den Höckerchen sind aber,

selbst bei starker Vergrösserung (Zeiss, Oc. 5, Obj. D.)

keine Oeffnungen zu constatiren. Die überwinterten Mütter

häuten sich im Frühling, wachsen, legen bräunliche, von grober

Wolle bedeckte Eier und geben Anlass zur Gallenbildung.

Die Zwischenpflanze für Ch. coccineus ist also die Veiss-

tanne. Der auf Weisstannennadeln lebende CJiermes ist zuerst

von mir (1888) unter dem Namen Ch. pectinatae, dann von

Dreyfus unter dem Namen . /wwiiedws beschrieben worden
;

da aber Ratzeburg unzweifelhaft der erste war, der diese

Species unter dem Namen „coccineus'' beschrieben hat, obgleich

er unglücklicherweise unter demselben Namen auch fremde

Formen (sfrobilobius Kalt.) vereinigte, — so halte ich es für ge-

rechtfertigt, die alte Benennung in begrenzterer Fassung wieder

herzustellen um so die Eiuführun'g eines neuen Artennamens

zu vermeiden.

Diese C/iermesS^ecies scheint ganz regelmässig und ohne

Ausnahme von der Fichte auf die Weisstanne zu emigriren;

wenigstens gelang es mir bei meinen Beobachtungen und

Experimenten kein einziges Mal ein aus einer Galle hervor-
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gekommeues Individuum dieser Art auf der Fichte Eier legen

zu sehen.

IV. Chermes Sibiriens m. — Diese Species, welche ich

zuerst im Sommer 1889 beobachtet habe, erzeugt auf der ge-

meinen Fichte (Picea ex-

celsa Lk.) ganz eigenthüm-

liche lange Gallen (Fig.l4),

welche aus einem nur wenig

oder gar nicht verkürzten

Triebe bestehen, dessen ein-

zelne Nadeln bei der Gal-

lenbilduDg mit einander

niemals verschmelzen. Der

nur wenig veränderte, fast

normal aussehende Trieb ist

stets mehr oder weniger

gekrümmt und sehr wenig,

öfters fast gar nicht ver-

dickt. Auf der convexen

Seite des Triebes bleiben

die Nadeln immer ganz

Fig. 14. Gallen von Ch.sibiricus: J.—eine

lange Galle, i?—ein etwas schematisirter

Längsschnitt durch eine etwas kürzere Galle;

a—Anschwellungen der Nadelstielle ; b—
Gallenkammern.

normal, nur auf der concaven Seite desselben sind einzelne

Nadeln bei ihrer Basis stark verdickt und holzig ^^) und beher-

bergen unter ihren

Anschwellungen sau-

gende dunkel rothe

Läuse. Die Länge der

Galle beträgtgewöhn-

lich 3 — 10 cm. Die

dunkelbraune gal-

lenerzeugende Mutter

Fig. 15. Die Flügel von Ch.sibiricus: J.—von der

Fichte (aus einer Galle), i?—von der Arve (Mai);

/—die Längsader des Hinterflügels.

'') Eigentlich sind es hier die Nadelstiele, welche einer Entartung unter-

liegen, während die Nadel selbst ganz unverändert bleibt.

H. S. E. R. XXIV. 27
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sitzt auf der Rinde in einiger Entfernung von der Galle, welche

desto länger zu sein scheint, je weiter die Mutter von derselben

sitzt. Im heissen Sommer 1889 öffneten sich diese merkwürdigen

Gallen schon den 2 (14) Juni und haben dunkelrothe Nym-

phen entlassen, welche zu ziemlich grossen (von etwa 1,6 mm.

Körperlänge) Geflügelten wurden. Diese Geflügelten sind denen

von coccineus und strolnlobius sehr ähnlich, lassen sich aber durch

den Fühlerbau und durch die Nervation der Hinterflügel (Fig. 1

5

und Fig. 6) unterscheiden. Die Fühlerglieder 3 und 4 haben

die Gestalt von ziemlich breiten, in der proximalen Richtung

zugespitzten Kegeln, so dass die Fühler fast gesägt erscheinen
;

die Glieder 3—5 sind fast gleich lang. Im Hinterflügel ist das

secundäre Geäder sehr inconstant und besteht aus einer Anzahl

schwacher Aderchen, welche sämmtlich ganz fehlen können;

die schiefe Flügelfalte fehlt vollständig, dafür ist aber die vor

der Längsader liegende Längsfalte constant, oft stark entwickelt

oder sogar doppelt (Fig. 15).

Die Geflügelten von Gi. s'ibiricus legen, soviel ich beobachten

konnte, ihre Eier niemals auf die Fichte, sondern emigriren

ohne Ausnahme auf die Nadeln der Arve {Plmis cemhra L.),

der Weymouthskiefer (P. strohus L.) und der gemeinen Kiefer

(P. silvestris L.), wo sie je einen grossen Haufen röthlich-

gelber fast nackter Eier ablegen. Aus diesen Eiern schlüpfen

kleine hellbraune Individuen, welche einige Zeit auf den Na-

deln saugen, später sich aber auf die Rinde begeben.

Im Herbst sowie im Winter findet man auf der Rinde

der Zirbelkiefer (meine Beobachtungen über die gemeine und

Weymouthskiefer sind noch sehr unvollständig) zweierlei

mit Wolle bedeckte erwachsene parthenogenetische Weibchen;

die einen sind gelblich mit schwärzlichem Kopfe, die anderen

rostroth. Bei den gelbUchen Weibchen sind die runden Drüsen-

mündungsfelder meist zu 3— 4 gruppirt und ziemlich gleich-

massig am Rücken vertheilt; bei den röthlichen aber sind die

Drüsenfeldergruppen haufenweise vorzüglich am Kopf und Thorax
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concentrirt. Die röthliclien Läuse entsprechen vielleicht den-

jenigen, welche von Hart ig unter dem Namen Ch. Strobi

{^= corticalis Kalt.) oder von Koch unter dem Namen Ch. Pini

Fig. 16. Ein Zweig von Pinus ccmbra, mit Ghermes-Flanme besetzt.

beschrieben worden sind. Als ich seiner Zeit den vorläu-

figen Namen ^,CJi. cew&rae'^ angewendet habe^^), verstand ich

unter demselben collectiv die gelblichen und röthlichen Läuse.

') Zool. Anz., 1888, 270.

27"
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Dreyfus ''3) schlägt vor, den Hartig'schen C7/. StroU in zwei

Arten zu spalten, wobei für die eine Art der Name Ch. stroU

Htg., für die andere aber Ch. pini Koch fortgesetzt werden

soll. Für die röthlichen Formen, welche er zu Ch. pini Koch
stellt, giebt er die oben beschriebene Drüsenvertheilung an,

seine Ch. stroU sind aber nicht gelblich, sondern schwarzgrün.

Ueberhaupt ist es nicht leicht zu entscheiden, was eigentlich

unter diesen beiden Namen zu verstehen ist. Koch beschreibt

seinen Ch. pini als dunkelbraunroth und bemerkt dazu, dass

er mit Ch. corticalis Kalt, «grosse Verwandtschaft zu haben

scheint»; Kai teubach beschreibt seinen Ch. corticalis Sih schwärz

oder dunkelbraunroth; Ratzeburg fragt, ob der .^ nicht

mit dem rothbraunen Ch. strobi Htg identisch sei. Dies Alles

macht den Eindruck, als ob alle genannte Forscher die be-

treffenden Arten eigentlich für identisch hielten und den-

selben bloss nach verschiedenen Nahrungspflanzen besondere

Namen gaben.

Was die gelblichen Läuse anlangt, so glaube ich nicht

ohne Grund annehmen zu können, dass dieselben in den Ent-

wicklungskreis von Ch. ahietis gehören, da ich die Wanderung

von Ch. abietis auf Piuus-Arten nachgewiesen habe und die

Drüsenvertheilung der gelblichen Läuse an die der hiberni-

reuden Abietis- Mütter etwas erinnert.

Im Frühling entwickelt sich, auf den jungen Trieben

der Zirbelkiefer reichlich, langer weisser Flaum (Fig. 16), in

welchem sich u. A. junge hellbräunliche Läuse befinden, deren

Herkunft ich zwar noch nicht genau kennen gelernt habe,

die aber ohne Zweifel zum Entwicklungscyclus von CJi. sibi-

ricus gehören. Dieselben wachsen, häuten sich und werden

zu röthlichen Nymphen, welche auf die Nadeln hinaufklettern,

um sich dort in kleine (1,4 mm. lange) rothe Geflügelte

zu verwandeln. Die letzteren sind durch ihren Fühler- und

Flügelbau (vgl. Fig. 16) den in den Gallen erzeugten Sibiricus-

'^) Deutsche Naturf.- Versammlung zu CöIq. 1888.

I
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Fliegen überaus äliDÜch. Im Jahre 1889 emigrirten solche

Geflügelte schon Mitte Mai auf junge Fichtentriebe und legten

hier gelbrothe mit Wolle bedeckte Eier ab. Die aus diesen

Eiern hervorkommenden liäuschen saugen unter der todten

Mutter, wodurch die Nadel intensiv gelbfleckig wird
;
nach den

Häutungen verwandeln sich diese Tliierchen in ziemlich träge

krapprothe Männchen und Weibchen. Es gelang mir leider

nicht die Begattung und das Ablegen der befruchteten Eier zu

beobachten; dessen ungeachtet glaube ich doch die aus den

befruchteten Eiern hervorgekommenen Sihiricus -¥\mâa,trices

gefunden zu haben. Diese Müt-

ter, welche im folgenden Jahre

die obenbeschriebenen langen

Gallentriebe erzeugen sollen, sind

mit watteuähnlicliem Flaumklüm-

pchen bedeckt und hiberuiren

auf den Nadelstielen, meist in

der unmittelbaren Nähe der

Knospen. Ihre Rückenhaut (Fig.

17) trägt typische Drüsenplat-

tenreiheu, deren am Abdomen

höchstens 7 Querreihen sich be-

finden. Die Platten sind vier-

eckig, chocoladebraun und besitzen je eine grosse central

oder etw^as excentrisch gelegene Pore ; die Plattenfläche aber

ist durch eine elegante, aus schwarzen Polygonen bestehende

Zeichnung geziert. Was die ziemlich lange, etwas gekräuselte

Wolle anbelangt, so ist der Diameter der Haare grösser als der

Porendiameter und es scheint hier (ebenso wie bei Ch. cocci-

neus) das centrale einfache Wachshaar von streifiger, rings

um die Pore herum durch die Platte ausschwitzender Masse

umgeben zu sein. Ausser der Centralpore konnte ich auch bei

sehr starker Vergrösserung keine Poren constatiren.

Dass die eben beschriebenen hibernirenden Mütter wirklich

Fig. 17. Wintermutter von Cli. sibi

ricas (?); ct-eine Drtisenplatte der

selben.
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ZU Ch. sibiricus gehören, glaube ich schon daraus schliessen zu

können, dass dieselben auf den Nadelstielen sitzen und dass ich

dieselben stets an denjenigen Fichten vorfand, welche dicht

neben den Zirbelkiefern standen und auf welchen ich im Vor-

sommer krapprothe Sexuales sah.

Ch. sibiricus hat wahrscheinlich eine nahe Verwandtschaft

mit einer anderen Giermes-Art, welche Dr. Dreyfus im Jahre

1888 unter dem Namen Ch. orientaUs beschrieben hat, und die,

wie er mir neuerdings schreibt, mit Cli.pini Koch zusammen-

hängt, weshalb Dreyfus gegenwärtig geneigt ist, dieselbe als

Ch. pini zu bezeichnen. Die Wintermütter dieser Species sitzen

ebenso wie die (vermeintlichen) des Ch. sibiricus an den Na-

delstielen. Dass aber diese Species mit sibiricus nicht identisch

ist, glaube ich aus den Beschreibungen und Abbildungen, welche

mir Herr Dreyfus in liebenswürdigster Weise mitgetheilt hat,

wohl sicher schliessen zu können. Erstens sind die Orientalis-

Gallen, welche ausschliesslich auf P^'cea or/ew^is Lk. gefunden

wurden, von den Sibiricus-GaWen ganz verschieden und bestehen

aus einem stark verdickten, ganz entarteten Triebe, dessen

Nadeln in ihren Basaltheilen miteinander verschmelzen; zweitens

ist die Vertheilung der Drüsenplatten und die Plattenstructur

des Ch. orientaUs von der des Ch. sibiricus verschieden. Da

Herr Dreyfus seinen Ch. orientaUs mit dem «rothen» Ch. strobi

oder mit Ch. pini Koch für identisch hält, so kann mein

sibiricus mit dem letzten nicht zusammenhängen, obwohl ich

für sehr wahrscheinUch halte, dass die rothen auf der Arven -

rinde lebenden Läuse in den Entwicklungskreis von sibiricus

gehören. Da aber sibiricus und orientaUs jedenfalls sehr nahe-

stehende Arten sind, so ist es möglich, dass auch ihre auf

der Zwischenpflanze lebenden Generationen einander ähnlich

sehen. Wie dem auch sein mag, glaube ich den von mir einge-

führten neuen Namen augenblicklich behalten zu müssen. Die

Benennung „sibiricus'' habe ich darum gewählt, weil die be-

treffende Species regelmässig von der Fichte auf die Zirbel-
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kiefer wandert, — also unter den Bedingungen lebt, welche

normalerweise in sibirischen Wäldern gegeben sind. AVas die

hiesigen AVälder anbelangt, wo ich die Geflügelten von Ch. si-

Uricus mehrmals auf den Kiefernnadeln auifand, so muss ich

bemerken, dass ich in diesen Wäldern keine einzige Sibiricus-

Galle gefunden habe. Ob dies zufällig war oder ob die Lebens-

weise dieser Art in den Wäldern eine andere ist, als z. B.

in Parks und Gärten, wo es Arven giebt, — kann ich nicht

entscheiden, will aber nicht unerwähnt lassen, dass im Park

und in Wäldern sehr häufig auf der Fichtenrinde rothe eier-

legende parthenogenetische Weibchen zu finden sind, welche

den auf der Arvenrinde lebenden rothen Läusen durchaus

ähnlich sehen. Es ist also denkbar, dass Ch. siUricus ohne

Gallen zu bilden, einfach auf der Rinde der Fichte leben kann.

Vergleicht man die 4 oben beschriebenen C/^ermes-Species

untereinander, so ist es leicht zu ersehen, dass die drei letzten

Arten zu einander viel näher stehen, als zu Ch. abietis Alle

drei besitzen vorzugsweise rothe, braune oder gar schwärzliche

Färbung, ein fast identisches Flügelgeäder und einporige Drü-

senplatten der Fundatrices; ganz besonders einander nahe

stehend sind aber coccineus und strobüobius, deren auf der

Zwischenpflauze lebende Formen einen höchst merkwürdigen

Parallelismus darbieten. Der Ch. abietis besitzt aber eine hell-

gelbe Farbe, verschiedenes Flügelgeäder und vierporige Drü-

senplatten. Die Coccineus, Strobilobius und Sibiricus^ie\[e\\ gleich-

sam drei Variationen auf ein und dasselbe Thema dar und

haben sich der Migration auf bestimmte Nadelholz-Gattungen

angepasst, während Ch. abietis auf sehr verschiedene Gattungen

der Comferen, d. h. auf Larix-, Plnus- und Abies-Arten

wandert. Nachdem ich im Jahre 1888 aus kleinen Coccineus-

ähnlichen Gallen gelbe Läuse hervorgehen sah, hielt ich einen

Zusammenhang zwischen Ch. abietis und Ch. coccineus für

möglich, wobei ich sogar die Vermuthung aussprach^ ob nicht
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vielleicht überhaupt alle Giermes-Arteio. eigentlich zu einer höchst

polymorphen Species, Ch.coniferamm gehören,— wobei ich jedoch

selbst bemerkte, dass dies bloss eine kühne Hypothese sei. Ich

muss nun gestehen, dass die im letzten Sommer gewonnenen

Thatsachen dieser Hypothese nicht günstig sind. Wie klein

die Unterscheidungs-Merkmale der beschriebenen CIiermes-Arten

auch sein mögen, sind sie doch in dem Maasse constant, wie

es nur für «gute» Arten zu wünschen ist. Wenn der Name
CJi. coniferarum überhaupt eine Anwendung finden könnte, so

ist es bloss „Ch. aUetis'^, welcher diesen Namen verdient,

da diese Species auf die verschiedenartigsten Nadelhölzer wan-

dern kann.

St.-Petersburg,

October 1889.

->-<Do®oe;>^-
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AOVISSIME LECTA.

XV.

CURCULIONIDÂE').
Von J. Faust.

1. Apoderus coryli var. n. fidus.—Bei den 2 vorliegenden

Männchen sind die Decken, das Scliildchen und der Thorax -

hinterrand, bei dem einen auch noch die Oberseite des Thorax

roth, der übrige Körper und die Beine schwarz; beide Stücke

haben den Hinterkopf und Thorax der Varietät gibbicoUis, aber

die schmäleren Decken und dünneren Beine des typischen co-

ryli. Da mir bei den Varietäten coUaris und aveUanae mit

theilweise rothen Beinen keine Stücke mit rothem Schildchen

vorgekommen sind, so habe ich obige Farbenänderung mit einem

besonderen Namen belegt.

Im Juli bei U-ping, in Gan-ssu, gefunden.

2. Apoderus dimidiatus n. sp. Ç. — Sanguimo-rufus,

nitidus, abdomine dilufiore; capite, antennis, elytrorum dimidia

parte postica, tibiis tarsisque nigris; capite latiore protJwrace

^) Von den hier aufgezählten Arten kommen 18 auch in Europa vor und

zwar: Apoderus coryli; Phacepliorus nebtilosus ; Siiona tiUalis, Uneellus,

cylindrkollis und ivops; Bonus fasdculatus; Coniatus Schrenki; CJiro-

monotus Upunctatus; Bothynoderes nubeculosus und vexatus; Conorhynchus

Bartelsi; Cleonus sulcirostris; Lixus vibex; Borytomus Bejeani; Tychius

rufirostris; Phytobius 4-nodosus; Äpion Schmidti.
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vix longiore, postice rotundato-angustato canaliculatoque; fronte

trifoveata; prothorace triangulari, basi transversim impresso,

apice contracto et tiibulato; elytris latitudine paulo Jongioribus,

seriatim postice obsolète punctatis, interstitiis (primo tertioque

exceptis) planis, pone scutelliim transversim impressis; pedïbus

brevioribus, tibiis omnibus carinatis et fere redis. — Lg. 4 mm.,

lat. 2 mm.

Sze-tschuan, bei der Stadt Lun-ngan-fu, im August

gefunden.

In Grösse und Habitus dem erytkropterus Gmel. selir ähnlich,

unterscheidet sich die neue Art hauptsächlich durch grössere

Breite, andere Färbung, kürzere und dünnere Beine, an der

Spitze nicht gekrümmte Hinterschienen sowie durch anders

geformten Kopf und Thorax.

Von den 3 Stirnfurchen ist die mittlere breit eingedrückt;

in einen ebensolchen Eindruck auf dem Scheitel mündet eine

feine vertiefte Mittellinie; der Kopf ist hinten gegen erythrop-

terus schlanker gerundet. Thorax so lang als am wulstigen

Hinterrande breit, die Seiten nach vorne viel mehr conver-

girend, der halsförmige Vorderraud schmäler als bei jenem,

ohne sichtbare Punktirung und ohne vertiefte Mittellinie. Decken

über die Schultern etwas schmäler als hinten, ebenso gewölbt

wie bei erytkropterus^ dagegen die gereihten Punkte feiner, der

Quereindruck hinter dem Schildchen und der Eindruck inner-

halb der Schultern tiefer, sowie Spatium 1 und 3 an der

Basis höher gekielt. Pygidium und Abdomen feiner punktirt.

Schenkel viel schlanker, die Schienen, namentlich die hinteren

viel kürzer und gegen die Spitze nicht gebogen, dagegen alle

Schienen wie bei erytkropterus aussen und innen gekielt, zwischen

den Kielen mit einer Reihe feiner Körner.

Da bei erytkropterus die in beiden Geschlechtern gleich

langen Hinterschienen beim (^ stark 2), beim Ç weniger stark

*) Ebenso stark gekrümmte Hinterschienen hat auch das c? des japa-

aischen rufiventris Roelofs, welche Art von Dr. Sharp (Trans. Ent. Sog.
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gekrümmt sind, so kann dimidiatus auch nicht als Varietät

des ersteren angesehen werden.

3. Äpoderus Potaniiii n, sp. — Äter, nitidus; antennis,

dbdomine, femorihis basi, tibiis tarsisque, prothoracis margine

basali elytrorumque limbo brunneis vel rufo-testaceis, capite, pro-

thorace postice prosternoque ante coxas anticas transversim

strigosis; fronte rostroque trisulcatis, vertice profunde foveolato;

protJiorace margine basali toroso transversim stdcato; ely-

tris seriatim punctatis, punctis postice evanescentibus ; femoribus

anticis curvatis.

(^. Capitis stipite prothorace breviore; prothorace elon-

gato-conico, apice abrupte incrassato; femoribus anticis

valde curvatis. — Lg. 8 mm., lat. 2,5 mm.

Ç. Capitis stipite brevissimo; prothorace triangulari

latitudine vix longiore. — Lg. 6,5 mm.;, lat. 2,5 mm.

Im Juli bei ü-ping und im Thale des Hoi-ho, in Gan-ssu,

in Mehrzahl gefunden.

Das Ç dieser Art hat grosse Aehnlichkeit mit dem çj von

carbonicolor Mot s eh., gehört aber des gestielten Kopfes wegen

zur Untergattung Cycnotraclielus Jek. Durch andere Färbung,

beim çj längeren Hals und Fühler, quergestrichelten Thorax,

viel feiner skulptirte Decken und durch beim ^J stark

Lond., 1889, p. 49) mit erythrogaster Voll, vereinigt und als Varietät von

erythropterus aufgefasst wird. Dieser Auffassung kann ich mich nicht anschlies-

sen, weil das § von rufiventris fast gerade und kürzere Hinterschienen als

das c? hat, während dieselben bei erythropterus in beiden Geschlechtern gleich

lang und gekrümmt sind; ausserdem aber sind bei rufiventris die Beine über-

haupt kräftiger, bei kräftigerer Deckenskulptur die Kiele und die zwischen

ihnen liegendenn Körnchen verwischt, die Augen gewölbter, die beiden an

der Basis kielförmigen Spatien dicht hinter dem Schildchen durch einen das

Schildchen umschliessenden ebenso hohen Kiel verbunden und das Abdomen

ist rothgelb. Dass der mir unbekannte nitens Roelofs mit variabler Abdo-

minalfärbung nach Scharp als Varietät zu erythropterus gehört, scheint mir

schon darum zweifelhaft, weil Roelofs den nitens als Centrocorynns be-

schreibt. Bei letzterem ist nach der Beschreibung der Hals länger ( <?) oder

kürzer ($) als der Thorax. Dagegen gehört erythropterus ohne Hals zu

den Äpoderus pr. d. Jekel.
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gekrümmte Vorderschenkel unterscheidet sich Potanini von

seinem nächsten Verwandten, dem japanischen jRoe/o/siHarold.^)

Von den 3 StirnfLirchen ist die mittlere breiter und ge-

wöhnlich abgekürzt, während die äusseren schmalen am in-

neren Augenrande bis zur Fühlereinlenkung reichen. Scheitel

mit einer abgekürzten tiefen Furche. Thorax am Vorderrande

mit einer eingedrückten Grube, selten auf der vorderen Hälfte

noch mit Spuren einer feinen vertieften Mittellinie. Decken

fast wie bei carbonicolor geformt und skulptirt, nur etwas

^) Dr. Sharp hebt in seiner Arbeit über japanesische Attelabiden und

RliyncJüüden (Trans. Ent. Soc. Lond., 1889, p. 45) ganz richtig hervor, dass

wenn mein coloratus mit Roelofsi verwandt ist, ersterer auch gerade Hin-

terschienen haben und sich von niiens eben durch gerade Hinterschienen,

unterscheiden muss. Dass aber nitens R., welchen ich nur nach der Beschrei-

bung kenne, wie erythropterus gekrümmte Hinterschienen hat, ist aus Roe-

lofs Beschreibung nicht ersichtlich; es ist also entschuldbar, wenn ich da&

coloratus $ vom nitens $ nur durch das rothe Abdomen des ersteren unter-

schieden habe. Da Roelofs den nitens als eine Centrocorynus-kxX mit ver-

längertem Halse beschreibt, so lag es nahe, das ich den ebenfalls mit cylin-

drischem Halse versehenen blauen coloratus mit dem schwarzen nitens ver-

glich. Ungeachtet dessen, dass Sharp (loc. c.) blaue Flügeldecken und gelbes

Abdomen für keine Kriterien zur Trennung des coloratus vom ganz schwarzen.

Boelofsi hält und ganz abgesehen davon, dass ich bei der Beschreibung des co-

loratus noch mehrere andere Unterscheidungsmerkmale aufgezählt habe, glaube

ich doch meine gegentheilige Ansicht aufrecht erhalten zu müssen. Mir sind

bisher keine Apoderus-Xrlen mit Varietäten vorgekommen, bei welchen rothe

oder schwarze Flügeldecken in blaue übergehen. Dass metallisch grüne

Decken in kupferrothe, violette und blaue übergehen ist bei i/ctiscus-Arten

und in anderen Familien, z. ß. bei Geionien und Chrysomelen, eine nicht auf-

fallende Erscheinung; solange kein metallisch grüner Apoderus gefunden wird,

muss ich an der specifischen Trennung blauer und nahestehender schwarzer J.poc?e-

r»s-Arten festhalten. Daraus übrigens dass Sharp (loc. c.,p. 49) bei crythropte-

rus die A^arietät ^niger, elytris cyaneis^ nur erwähnt, ohne sie mit einem

wohl verdienten Namen zu belegen, und pag. 52 bei cyanopterus Motsch. nur

noch erwähnt, dass blaue nitens selten sind, glaube ich schliessen zu sollen,

dass der geschätzte Autor nicht ganz von der Richtigkeit seiner Ansicht über-

zeugt ist, es sei der blaue nitens Sharp eine Varietät des schwarzen nitens

Roelofs und beide von crythropteriis nicht verschieden. Meiner Ansicht nach

müssen hier 3 von einander verschiedene Arten vorliegen und ebenso mus&

cyanopterus Motsch. eine von Roelofsi Harold sicher zutrennende Art sein.
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kürzer, die Schultern schärfer, die Punkte in der Basalhälfte

der Deckenreihen viel gröber und die Beule beiderseits des

Schildchens nicht so stark in die Augen fallend. Während die

Deckenspitze stets in grösserer oder geringerer Ausdehnung

bräunlich ist, fällt diese Färbung auf der Sutur und dem

Marginalsaum mitunter weniger auf, zuweilen sind die ^-
derschenkel ganz schwarz und die Rüsselbasis gebräunt.

Beim (^ Rüssel an der Fühlereinlenkung höher gewölbt;

Fühlerglieder 2, 3 und 5 von gleicher Länge, 4 etwas länger,

alle vier an der Spitze innen leicht knotig, 6 und 7 gleich

lang und bedeutend kürzer als 5; der cjiindrische Hals so

lang als der konische Theil des Kopfes und kürzer als der

Thorax ; dieser bedeutend länger als breit, konisch, mit geraden

Seiten, die Spitze scharf abgesetzt kopfförmig erweitert.

Beim Ç Fühlerglied 2, 3, 5, 6 von gleicher Länge, 4 deut-

lich länger; der cylindrische Hals kaum bemerkbar; der ko-

nische Kopf etwas länger als der männliche Thorax; dieser

so lang als breit, die Seiten flach gerundet, die Spitze schwach

halsförmig abgesetzt.

4) Attelabus mutus n.sp.—Brevis,cyaneus,7iiticlus,glaber;

capite tramversim strigoso; fronte obsolete dispersim punctata;

oculis valde convexis; prothorace convexo, antice arcuatim at-

temiato, remote obsoleteque pimctato, basi transversim strigoso;

elytris latitudine parum brevioribus, grosse punctato-substriatis,

interstitiis confertim punctulatis. — Lg. 4 mm., lat. 2^6 mm.

Im Juli in 2 Stücken in Gan-ssu, im Thale des Hoi-ho,

gefunden.

Körper breiter, höher gewölbt und auf den Decken ganz an-

ders skulptirt als bei dem ostsibirischen cyaneus Boh. Kopf grösser,

Augen beinahe doppelt so gross und viel höher gewölbt, auch

die Fülller länger als bei jenem. Thorax um die Hälfte breiter

als lang, die Seiten bis zur Mitte gerade, dann gerundet ver-

engt, der Vorderrand schmal halsförmig abgesetzt, viel höher

gewölbt als bei cyaneus^ mit deutlichen Punkten bestreut,
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vor dem Hinterraude fein querruDzlig. Schildchen etwas ein-

gesenkt, deutlich punktirt und an der Spitze eingedrückt.

Deckenbasis um das Schildchen etwas wulstig, nach den Schul-

tern zu fein gerundet, hinter dem Schildchen längs der Sutur

tiefer eingedrückt; die kaum vertieften Deckeustreifen an der

Basis mit sehr grossen, zur Spitze kleineren, tief eingedrückten

Punkten, die Spatien deutlich punktirt, stellenweise schwach

gerunzelt; Spatium 1 und die Sutur laufen als 2 feine Kiele

dicht neben einander; der Marginalsaum bildet von der hin-

teren Rundung ab bis auf die Schultern eine leicht vertiefte

Fläche, deren Innenkante sich als feiner Kiel über die Schul-

tern bis zum Schildchen zieht. Pygidium und Abdomen ebenso

wie die Deckenspatien, die Hinterbrust aber grob punktirt.

Beine wenig länger als bei cyaneus, die Schienen innen fein

gesägt. Die Deckensculptur hat einige Aehnlichkeit mit der von

Bhynchites ])arellinus Gyll.

5. Aul et es basilaris Gyll. — Im August am Gelben

Flusse, im Lande Ordoss, in einem Exemplar gefunden.

6. Bhynchites aeneo-niger n. sp.— ONongus, imulo de-

pressus, subnitidus, suUus violaceo-. supra pedibusque aeneo-

niger, pube tenui grisea in elytris suberecta indutus; rostra

tenui fere recto, punctato carinatoque; fronte sidcata; prothorace

laterihus rotundafo, dorso paulo depresso, erehre punctato; elytris

sat profunde punctato-striatis, striis 9^ et 10^ pone medium con-

junctis, interstitiis convexis crebre punctatis. — Lg. 3 mm., lat.

1,7 mm.

Bei Tan-tschan, in Gan-ssu, 2 Ç im Juni gefunden.

Der Käfer hat die Grösse und annähernd die Form des aeneo-

virens Marsch., ist indessen dunkler gefärbt, hat keinen Sku-

tellarstreifen und steht daher dem cupreus näher, ist aber von

ihm schon durch den langen und nur halb so dicken Rüssel

zu unterscheiden.

Rüssel etwas kürzer aber fast ebenso dick als bei aeneo-

virens, zur Spitze etwas breiter, gereiht punktirt, auf der
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Basalliälfte deutlicher gekielt. Stirne zwischen den Augen etwas

breiter, gereiht punktirt, mit einer tiefen Furche in der Mitte,

die Punkte so gross aber weniger dicht als die auf dem Thorax .

Fühler beim Ç in der Mitte eingefügt. Thorax nach vorne

gerundet verengt, mit der grössten Breite näher zur Basis,

die Punktirung gröber und nicht ganz so dicht als bei aeneo-

virens, beiderseits der Mitte mit einem flachen Eindruck.

Decken deutlich länger als breit, zur Spitze etwas breiter,

hinter der Basis flach quer eingedrückt, deutlich tief und

regelmässig punlctirt gestreift, die Punkte in den Streifen

kleiner und die Spatien breiter als bei jenem, letztere fast

breiter als die Streifen und etwas feiner punktirt als der

Thorax. Unterseite feiner und weitläufiger punktirt, mit weiss-

licher Behaarung.

7. Bhi/nchites pelliceus n. sp.— Oblongus, obscure aeneus,

nitidus, supra pube grisea subererda dense indutus; fronteparum

convexa remote punctata; rostro minus elongato paulo curvato,

apice dilatato, seriatim punctato; protJiorace antrorsum rotun-

dato-angustato, basi margine antico fere duplo latiore, confertim

punctato; scuteUo dense albido-pubescenti ; elytris latitudine

longioribus, lateribus parallelis, punctato-substriatis, interstitiis

distincte punctatis, striis 9^ et lO'' subintegris.—Lg. 3,5 mm.,

lat. 1,8 mm.

Im Thale des Hoi-ho, in Gan-ssu, 2 (^ im Juli gefunden,-

Von aeneo-virens und dem Vorigen durch gewölbtere Augen,

kürzeren und dickeren Rüssel, sehr undicht punktirte Stirne,

das weisse Schildchen und viel feinere Decken skulptur, von

ersteren durch gestreckteren, nicht cylindrischen Thorax, feh-

lenden Skutellarstreifen und punktirte Spatien, von letzterem

noch durch stärkeren Metallglanz und längere dichtere Be-

haarung zu unterscheiden.

Rüssel an der Spitze reichlich so breit als die Stirne

zwischen den Augen. Kopf über den Augen gewölbter als

zwischen diesen, die Punkte kleiner als die Räume zwischen
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ihnen. Thorax bis auf die etwas weniger dichte Punktirung

demjenigen von aeneo-niger sehr ähnlich. Decken noch etwas

länger als bei diesem, die Streifen sehr wenig, auf dem Rücken

fast gar nicht vertieft, die Punkte in ihnen durchschnittlich

nur wenig grösser als diejenigen auf dem Thorax, an der

Basis etwas grösser, die Spatien breiter als die Punkte in den

Streifen, fein, an der Basis gröber — , die Gegend um das

Schildchen etwas unregelmässig punctirt; der Quereindruck

hinter dem Schildchen erstreckt sich beiderseits nicht weiter

als bis zum vierten Streifen. Unterseite sehr fein punktirt

und weisslich behaart. Küssel des çj so laug als die Vorder-

schienen, aber doppelt so dick als ihre Spitze.

8. Byctisciis lacunipennis Jekel. — Für diese Art hatte

ich a. a 0. den mit lacunipennis in demselben Jahre auf-

gestellten Namen cicatricosus Mot seh. zur Annahme vorge-

schlagen. Nach den zutreffenden Ausführungen des Dr. Sharp

(Trans. Ent. Soc. Lond., 1889, p. 61) hat Roelofs vor mir

dem Jekel'schen Namen den Vorzug gegeben.

Ein Ç im Juli bei U-ping, in Gan-ssu.

9. Byctiscus congener Jekel. —Zwei ^J im Juli im Thale

des Hoi-ho, in Gan-ssu, gefunden. Diese beiden çj sind von

höchst interessanter Skulptur und Färbung. Das kleinere (lg.

5 mm., lat. 2,7 mm.) hat einen sehr schmalen, fein und weit-

läufig punktirten Thorax, etwa wie populi L.^ auf der Unter-

seite, bis auf die kupfrigen Seiten des Abdomens und die

kupfrigen Schenkelspitzen, dieselbe Färbung und Skulptur

meiner Stücke vom Amur, Korea und Japan, d. h. die Unter-

seite ist metallisch grüu, nur die Tarsen und die Spitze der

Schienen sind dunkel korublumenblau; oben sind bei jenem çj

die Stirne, der Vorder- und Hinterrand des Thorax nebst den

beiden Doruspitzen kupfrig, das Schildchen, die Decken in dem

Eindruck innerhalb der Schultern in grösserer Ausdehnung

und ein unbestimmter Fleck hinten auf der abschüssigen

Stelle röthlich messiugfarben. Dieses Stück hat wohl die Fär-
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bung des typischen congener Jeckel, zeigt gleichzeitig aber

auch den Uebergaug vom ganz grünen congener zur Färbung

des i)rinceps Solsky; solcher röthlich-messiugfarbiger Schimmer

findet sich übrigens auch bei einigen Stücken vom Amur, eine

so feine Skulptur auf schmalem Thorax bei einem meiner

grünen Stücke von Wladiwostok.

Das grössere çj (lg. 6,5 mm., lat. 3,2 mm.) mit breitem

Thorax hat diesen kräftiger und dichter punktirt, die Unter-

seite ist ebenso wie diejenige des kleinen (^ gefärbt, aber

auf der Oberseite ist die Stirne, der ganze Thorax oben, bis

auf eine grünliche Mittellinie, dann das Schildchen sowie die

ganzen Decken, mit Ausnahme der grünen Seiten und der

grünen Spitze, dunkelkupferroth. Wir haben es in diesem çj

mit einem Mittelgliede zwischen congener Jekel und venustus

Pasc, zu thun, weshalb ich dasselbe congener var. mutator

nenne. Ob der mir fehlende venutus Pasc, von congener

specifisch verschieden, kann ich mit Sicherheit nicht sagen.

Da es aber ganz blaue congener in puberulus Mot seh. giebt

und venustus eine blaue Unterseite haben soll, auch Sharp

den letzteren von congener nur durch die Färbung unter-

scheidet, so ist die Zusammengehörigkeit beider sehr wahr-

scheinlich.

Unter meinen zahlreichen Stücken beiderlei Geschlechts

vom grünen congener, für welche der Name Motscliulshji

L e w i. coli, festzuhalten wäre, unterscheide ich mit den

nöthigen Uebergängen 3 verschiedene Stärkegrade der Thorax-

skulptur und konstatire eine nicht unbedeutende Veränder-

lichkeit in der Thoraxbreite ; im Allgemeinen ist der weibliche

Thorax immer viel schmäler und auch feiner skulptirt als der

männliche. Dass bei der Varietät ])'^in,ceps Solsky = regalis

Roelofs = Davidis Fairm. (Ann. d. France, 1878, p. 130.

China) — ich besitze nur Stücke vom Amur und der Insel

Askold — die beiden kupferrothen Makeln zusammenfliessen,

habe ich bereits a. a. 0. erwähnt; bei meinem princeps Ç aus

H. S. E. R.. 28
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Wladiwostok ist auch das Schildchen kupferroth, bei den

übrigen Stücken röthlich-messingfarbig.

Sowohl von populi als auch von betuleti, congener und

rugosus besitze ich beide Geschlechter der blauen Varietät,

näuilich tataricus ., violaceus Scop., puberulus Motsch. und

obscuro-cyaneus m.

10. Trachyphlocus sordidus n. sp. — Breviter ovatus,

dorso depressus; rostro fronte contiguo, lato, ante insertionem

antemiarum paulo dilatato; antennis tenuibus; prothorace valde

transverso, antice magis, postice minus angustato, ante medium

rotundato-dilatato ; elytris basi emarginatis, lateribus parallelis,

humeris obliquis, interstitiis alternis parum elevatioribus, om-

nibus setis erectis clavatis seriatim ohsitis; tibiis anticis apice

breviter spinosis, unguiculis basi connat/s; segmento abdominali

primo postice recto. — Lg. 2,8 mm., lat. 2 mm.

2 Kxeuiplare beim Kloster Kadigar, in Gan-ssu, im Mai.

Diese Art schliesst sich mit unbewehrter Vorderschienen-

spitze — sie ist nur mit sehr feinen und kurzen Dörnchen

gewimpert — am Grunde verwachsenen Krallen, hinten ab-

gestutztem ersten Abdominalsegment und den in einer Ebene

liegenden Stirn • und iiüssel unmittelbar an Ypsilon Seidl. an;

sie unterscheidet si(h von ihm durch den an der Fühlerein-

lenkung eingezogenen, breiteren und viel kürzeren Eüssel,

dünnere Fühler, anders geformten ungefurchten Thorax, viel

geringere Grösse u. s. w.

Die Decken gleichen in der Form denen von 6rms oh., ihre

Schultern sind jedoch nicht rechtwinklig, sondern stumpfwinklig

mit abgerundeter Ecke, während bei beiden Arten die Decken

hinten stumpf gerundet sind. Der Thorax ist doppelt so breit

als lang die Basis gerundet, der etwas schmälere ausgebuch-

tete Vorderrand hat spitze Vorderecken, die grösste Breite

liegt vor der Mitte, ist um V^ schmäler als die Decken und

wie diese nur flach in die Quere gewölbt. Die ganze Ober-

seite des Käfers ist bei beiden Stücken mit einer erdigen
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Kruste bedeckt, welche weder die Skulptur noch die Beklei-

dung erkennen lässt. Die Fühlergeissel ist halb so dick als

der Schaft, Glied 1 so lang oder kaum kürzer als 2, aber etwas

dicker als dieses, die übrigen kürzer als breit.

11. Blosyrus falcatus Faust. — Am Flusse Namyn-

gug und beim Dorfe Ndami, in der Prov. Ganssu, im Mai

in einigen Stücken gefunden.

12. Bactijlotus Boborowskyi Faust. — Beim Kloster

Guu-bum an der Grenze der Prov. Gan-ssu und des Hochlandes

Amdo, im Mai in einigen Stücken gefunden.

13. Polydrosus ligurinus Gyll. — Ein Exemplar (ohne

Fühler) im Thale des Hoi-ho, in der Provinz Gan-ssu, im Juli

gefunden.

14. Ftochus indemnis n. sp.— Ovatus, niger, dense fusco-

et albido-squamosus, reclinatim setosus; antemiis pedibusque

brunneis; fronte lata puncto parvo impresso; rostro brevissimo,

pterygiis Jiaud divaricatis; antennis brevioribus; prothorace

transverso, lateribus rotundato, fortiter punctato, albido-quadri-

vittato; elytris ovatis, antice prothoracis basi latioribus, humeris

apiceque obtuse rotundatis, subtilissime punctato-striatis, squa-

mulis fuscis et albidis suhtessellatis, interstitiis uniseriatim

setosis; pedibus mediocribus, tarsis brevibus; processu abdomi-

nali apice obtuse rotundato. — Lg. 3V2—4 mm., lat. 1,5— 1,7 mm.

Wenige Stücke beim Kloster Gun-bum, an der Grenze

der Prov. Gan-ssu und des Hochlandes Amdo, im Mai gesammelt.

Mit ihrer kurzen und verhältnissmässig breiten Gestalt

steht die neue Art dem impressicoUis F st. am nächsten, hat

viol breitere Stirne, kürzeren Rüssel und Fühler, sehr grob

punktirteu Thorax, sehr viel kürzere, auf dem Rücken wenig

längsgewölbte und äusserst fein puuktirt gestreifte Decken.

Rüssel zwischen den Fühlereinlenkungen um 7 schmäler

als die Stirne zwischen den Augen, der Länge nach kaum ver-

tieft, die Fühlerfurchen grubenförmig, die Pterygien seitlich

gar nicht entwickelt. Fühlerschaft kaum gekrümmt und kaum
28*
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kürzer als die Geissei, Glied 1 der letzteren allein länger, 2

etwas, die übrigen viel kürzer als breit, 7 der Keule ziemlich

angeschlossen, diese zugespitzt und so laug als die 4 letzten

Geisselglieder. Thorax mit der grössten Breite näher der Basis,

hier gerundet, hinter dem Vorderrande quer eingedrückt, die

Räume zwischen den kräftigen Punkten etwas grösser als diese.

Decken höchstens um die Hälfte länger als breit, von den

Thoraxhinterecken ab kurz gerundet erweitert, die Seiten nur

wenig, hinten stumpf gerundet, auf dem Bücken sehr flach

gewölbt, die feineu Streifen schwer sichtbar punktirt, die

flachen Spatien mit einer Reihe schräg abstehender Börstchen,

welche länger als diejenigen von impressicoUis siud. Schuppen

kurz oder länger oval mit abgestutzter Spitze.

Von den 4 weissen Läugsbinden auf dem Thorax sind die

2 inneren durch eine schmale gelbbraune Mittellinie getrennt,

die 2 äusseren hinter den Augen setzen sich auf Spatium 6

und 7 der Decken fort; auf diesen siud die vordere Hälfte

der Sutur weisslich, die Spatien 2, 4, 6 heller und weniger

braun gewürfelt als die übrigen.

15. ChloropJianus Sibiriens GrjU.— Im Lande Ordoss —
im August und September, in den Provinzen Gan-ssu, Sze-

tschuan und in der Mongolei — im Juli gesammelt.

16. Diglossotrox^) Mannerlieimi Popoff i. 1. — Ova-

tus, niger, dense cretaceo-opalescente-squamosus, supra griseo-

variegatus, setis adpressis obsitus; fronte plana canaliculata;

*) Die Gattung Diglossofrox ist von Lacordaire recht ausführlich be-

schrieben, gleichzeitig aber auch die nahe Verwandtschaft mit Protenomns hervor-

gehoben worden. Abgesehen von der ohrförmige'n Erweiterung der Vorderecken des

Rüssels, welche, meiner Meinung nach, nur als specißsches Merkmal aufgefasst

werden kann, finde ich bei Lacordaire als einziges Trenuungsmerkmal von

Protenomus nur die erweiterte Aussenecke der Vorderschienen; fügt man

diesen noch die anders gerichtete Fühlerfurche—bei Protenomus ist der Ober-

rand, bei Biglossotrox der Unterrand der Fühlerfurche gegen den Augenun-

terrand gerichtet—hinzu, so erscheint Biglossotrox nur als sehr unsichere Gat-

tung, aber als gute Untergattung von Protenomus Seh.

I
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rostro antrorsum pauîo attenuato, apice partim emarginato, supra

piano, longitudinaliter late impresso; protJiorace hasi apiceque

ptarum emarginato, lateribus ante medium rotundatis, dorso con-

fertim punctato, obscuro-frivittato; scutello triangulari cretaceo-

squamoso; elytris breviter ovatis, lateribus rotundatis, protJiorace

fere duplo latioribus, apice acuminato-rotundatis, supra convexis,

striis obsoletis remote punctatis, cretaceo-squamosis, dorso griseo-

variegatis, interstitUs planis subbiseriatim setosis; pedibus squa-

mis planis rotundatis et opalescentibus dense ac pilis sat longis

parce obsitis. — Lg. 9—12 mm., lat. 4V2— 6 mm.

Am See Bain-nor, im Lande Ordoss, im August 2 Exem-

plare gefunden. (12 Stücke meiner Sammlung stammen aus

Kjachta, von Pop off).

Fülilerscliaft an der Spitze fast doppelt so dick als an der

Wurzel und etwas kürzer als die Geissei, Glied 1 der letzteren

doppelt so lang als breit und breiter als die übrigen, Glied 2

so lang, die übrigen kürzer als breit, 7 an die Keule ge-

schlossen und kaum schmäler als Glied 1; Keule oval zuge-

spitzt, mit deutlich markirten Gliedern. Kopf und Rüssel mit

runden weissen nebeneinander liegenden Schuppen, die Seiten

der Stirne und des Rüssels mit etwas abstehenden und ge-

bräunten Borstenhaaren besetzt. Der Marginalsaum der Decken,

von der Seite gesehen, ist vor der Spitze leicht ausgerandet,

Decken und Thorax in einem Bogen ziemlich hoch gewölbt,

erstere ohne Schultern. Talus der Mittelschienen um die ganze,

derjenige der Hinterschienen um die halbe Spitzenbreite auf-

steigend. Prosternalvorderrand und die Seiten desselben durch

eine vertiefte Linie leistenförmig abgesetzt, hinter den Augen

mit längeren Borstenhärchen besetzt.

Das weissliche Schuppenkleid der Unterseite erstreckt sich

bis auf die Seiten des Körpers sowie auf die Deckenspitze und

besteht aus ovalen, theilweise übereinander gelegten, die

dunklen Binden auf dem Thorax und den Decken aus kleinen,

runden, gelblich grauen, nicht dicht aneinander gelegten



— 434 —

Schuppen, wolcliü die Körpcrgnmdfarbe durchscheinen lassen.

Die beiden weissen Rückenbinden uuf dem Thorax sind ge-

bogen, an der Basis und Spitze einander genähert.

17. Eutinopus laetiis Faust. — Im April und Mai,

an der Grenze der Prov. Gan-ssu und des Hochlandes

Amdo, in grösserer Anzalil und in sehr verschiedener Grösse

gesammelt.

18. Eutinopus irr SU s n. sp. — Ovatus, parum convexus,

niger^ opacus, suUus alhido-, supra cinereo- et albido-squamo-

sus, sparsim setosus; antennis pedibusque piceis; rostro piano

parallclo, sat profunde sulcato; oculis minorilms convexis; an-

tennis pedibusque (jracilioribus, arflculo 2'' funiculi T paulo

breviorc; prothora,cc lateribus Diodice rotundatis, dorso minute

gramdato, albido 4-vittato; elyiris bréviter ovatis, antice protho-

racis basl parum latioribus, postice acutius rotundatis, punctato-

substriatis, intcrstitiis planis alutaceis uniseriatim setosis; tihiis

anticis intus denticulatis. — Lg. 4,8— 0,2 mm., lat. 2,4— 2,8 mm.

Im Juli im Thale des Iloi-ho der Prov. Gan-ssu in wenigen

Exemplaren gefunden.

E. Ileydeni m. hat annähernd dieselbe Grösse, ist aber

nicht nur höher gewölbt, hinten viel stumpfer gerundet und

anders gefärbt, sondern hat auch eine gewölbte, viel breitere

Stirnc, breiteren Rüssel, dickere und kürzere Fühler und noch

etwas dünnere Peine. Am nächsten steht irrisns dem E. miis m.

(Stett. Ent. Zeit., 1888, p. 285) von Tschi-fu. Auch diese Art

ist höher gewölbt, ihre Rüsselfurche reicht nahezu bis auf den

Scheitel, die Augen sind grösser, die Fühler etwas, die Beine

dagegen viel kräftiger, die Deckenbasis nicht breiter als der

Thoraxvorderrand, die Deckenstreifen vertieft und sehr deutlich

puuktirt.

Bei den vorliegenden Stücken ist die Beschuppung nicht

gut erhalten; nur bei einem Ç lässt sich erkennen, dass die

Unterseite, 4 Längsbinden auf dem Thorax und die Decken

stellenweise weisslich, der Grund der Oberseite gelblich-grau
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beschuppt ist. Die Schuppen selbst haben eine rundliclie, je-

doch sehr verscliiedene Form; die weissen B()rstchen dvr Ober-

seite sind etwas länger als der Scluii)i)(mdiirchmess(n- und

stehen schräg ab. (îeisselglied 2 höchstens um 'A kürzer als

1 und reichlich doppelt so lang als breit. Der Rüssel ist we-

nig länger als breit, zur S})itze nicht oder nur wenig verengt,

die Mittelfurche steigt nicht weiter als bis zur halben Augen-

höhe. Ilinterrand des Thorax etwas breiter als der Vorderrand

und an den Seiten fein gerandet, die Seiten etwas gerundet,

die grössto lireite dicht hinter der Mitte. Die ganz oder nur

tlieilweise und auch nicht immer gleich deutlich erhaben ge-

randetc und ausgebuchtete Deckenbasis ist noch etwas breiter

als die grösste Thoraxbreite, die Aussenecken sind stumi)f-

winklig, die Punkte in den kaum vertieften Streifen gegen die

Basis gr()sser und tiefer, sonst schwer sichtbar. Koj)f und

Decken sind sehr oberHäclilich, der Thorax etwas gröbcT und

erhabener gekörnt, der Rüssel punktirt, schwach längsrunzlig.

Beim (^ sind die Vorderschenkel dicker und das Analsegment

ist hinten stumpf gerundet.

19. Fiazomias validus Motsch.—Tni Juni in den TbäU^rn

des Gebirges Utai-schan der Provinz Slian-si in grösserer An-

zalil gesammelt.

20. Piazomias Faldermanni n. sp. — Oblongus (çj)

vel ovatus (Q), convexus, niger, sqtiamulis laete ochraceis, vel

virescentihus, vel aeneo-micantihus haud dense vestitus, parce

pilosus, dytris alho-marginatis; onilis semiglohosis ; rosfro api-

cem versus subamfustMo, darsc ohsoletissimc (ç^) vel evidenter

canaliculato ; prothoracc suhgloboso, hasi apiceque aequilato^ mi-

nute granulato; elytris basi immarginatis, apice hiacutis, punc-

tato-substriatis, interstitiis 2", 4", ( reliquis latioribus; corpore

subtus minus dense squamoso, longius ^nloso; femoribus anticis

haud clavatis. — Lg. 4,8— 6 mm., lat. l,r,— 8 mm.

(^. Elytris iwothorace angustioribus et minus convexis,

segmenta anali apice lote truncato.
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Q. Elytris protJiorace paulo latioribus et magis con-

vexis, segmenta anali apice acute rotundato, basi titrinque

suhcanaliculato.

Im Juli im Thaïe des Hoi-ho, in der Provinz Gan-ssu, in

Mehrzahl gesammelt.

P. globulicoUis Faldm. hat gleiche Grösse, Form und Fär-

bung, ist aber höher gewölbt, hat ovale Augen, stärker ge-

furchten Etissel, leicht gefurchten und deutlicher granulirten

Thorax, tiefer und gröber punktirt-gestreifte Decken mit ge-

randeter Basis und dicht weiss beschuppten Spatien 6, 7, 8

(bei Faldermamii Spatium 8 und 9). Auch mit parumstriatus

Fairm. (Revue d'Entom., 1888, p. 132) kann die neue Art

nicht verwechselt werden, da bei jenem Spatium 2 an der

Basis erhaben, die Decken hinten nicht zweispitzig und die

Schenkel gekeult sein sollen.

Rüssel an der Spitze wenig schmäler als an der Basis,

etwas länger als breit und wie die Stirne flach; die fein kiel-

förmigen Seitenränder bilden mit der Oberkante der Fühler-

furche vor den Augen eine längsgestrichelte, lang dreieckige

Fläche. Geisselglied 1 wenig länger als 2, beide die längsten,

die übrigen an Länge abnehmend, die letzten höchstens so lang

als breit, die an beiden Enden zugespitzte Keule beinahe so

laug als die 4 letzten Geisselglieder. Thorax fast so lang (çj)

oder kürzer (Ç) als breit, der \^orderrand kaum schmäler als

der Hinterrand, die Seiten in der Mitte gleichmässig gerundet,

auf dem Rücken ziemlich hoch, wenn auch nicht kissenartig

gewölbt. Decken an der Basis ohne Spur eines erhabenen

Randes 5), nicht breiter als die Thoraxbasis, die Seiten ge-

rundet, die grösste Breite in oder dicht hinter der Mitte,

hinten beim (^ mehr als beim Ç gerundet-zugespitzt, die Spitze

selbst in 2 parallele oder divergirende kurze Dorne verlängert,

welche beim çj deutlicher und von unten aus immer zu sehen

*) Durch einen sehr flachen Quereindruck erscheint die Basis flach auf-

gestülpt.
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sind; der Seitenraud hinten mit schräg nach unten gerichteten

Wimperhaaren, der Rücken beim ç^ flacher gewölbt als beim Ç ;

die Streifen nur gegen die Spitze vertieft; die Punkte in ihnen

ziemlich dicht und kräftig, Spatium 8 ganz, 9 von der Schul-

ter bis zur Spitze des ersten Bauchsegmentes dicht, dann bis

zur Spitze weniger dicht weiss beschuppt. Eine kurze, feine,

weisse, anliegende Behaarung steht gegen die Spitze etwas ab;

die kürzesten Härchen sind mindestens doppelt so lang als der

Schuppendurchmesser. Unterseite und Beine spärlich mit run-

den opalisirenden Schuppen und abstehenden Härchen besetzt.

Beine wie bei globulicollis und die vorderen Schienen innen

gezähnelt.

21. Piazomias Imitator n. sp. — Praecedenti simillimus

et afßnis, sed rostro lateribus parallelis, antemiis pedihusque

paulo longioribus, prothorace lateribus magis ampliato-rotundatis,

basi quam apice (praesertim in ^) midto latiore, dorso in çj

pulvinato, femorlbus anticis crassioribus unice distinctus est.—
Lg. 6— 7,5 mm., lat. 1,— 2,5 mm.

Mit dem Vorigen zu derselben Zeit und in demselben Thale

der Prov. Gan-ssu in wenigen Stücken gesammelt.

Obgleich die Unterschiede zwischen dieser und der vorher-

gehenden Art nur sehr gering sind, so lag doch keine Ver-

anlassung vor, den imitator als Varietät des Faldermanni auf-

zufassen, da Uebergänge nicht vorlagen. Der Hauptunterschied

beider Arten liegt in der hohen Wölbung und in der Breite

des Vorder- und Hinterrandes des Thorax: bei Faldermanni

sind beide Ränder in beiden Geschlechtern gleich breit, bei

imitator der Hinterrand bedeutend breiter, besonders auffallend

beim Ç, dessen Thorax stark transversal, zur Spitze um V2

verengt ist und seine grösste Breite nahe der Basis zeigt, wäh-

rend der von Faldermanni fast kreisrund erscheint.

22. Heteromias thibetanus Faust. — Das einzige

Pärchen aus Gan-ssu (im Thale des Hoi-ho) weicht von

meinen Stücken, nach welchen ich diese Art in «Stett.
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Ent. Zeit.> (1888, p. 285) beschrieben habe, in keiner Be-

ziehung ab.

23. Heteromias clavij^es n. sp. — Elongatus (ç^) vel

oblongus (Ç), niger, squamis einereis sat dense obsitus, parce

setosus; fronte paulo convexa interdum obsolete canalicidata;

rostro latitudine longiore, supra depresso, medio latius sulcato;

oculis mediocriter convexis; prothorace latitudine fere longiore^

antrorsum attenuato, dorso canaliculato, foveis 6—8 impressis;

elytris post medium paulo dilatatis apice rotundatis, striis im-

pressis obsolete punctatis, interstitiis 2^ et 7° reliquis nonnun-

quam convexioribus ; femorihus anticis fortiter clavatis. —
Lg. 6

—

8V2 mm., lat. 2,— 3, mm.

Im Mai beim Dorfe Ndami und dem Kloster Kadigar der

Prov. Gan-ssu in Mehrzahl gesammelt.

Von thibetanus ist die neue Art mit Sicherheit nur durch

etwas längeren, breiteren und tiefer gefurchten Rüssel, zur

Spitze stärker verdickten Ftihlerschaft, sowie durch die hinten

stumpfer gerundeten und vor der Spitze wenig {(^) oder gar

nicht (Ç) zusammengerafften Decken zu unterscheiden.

Vorderschenkel in beiden Geschlechtern nach oben ver-

dickt, nach unten stark gekeult und hier vor der Spitze sehr

tief ausgebuchtet; Vorderschienen innen an der Basis kurz

und tief, dann lang und flach gebuchtet und mit 5—7 Dorn-

spitzen besetzt, an der Spitze stark gekrümmt. Thorax mit

erhaben gerandeter Basis, die Seiten beim çj gleichmässig,

beim Ç gegen die Basis mehr gerundet und zur Spitze ver-

engt, vor der Spitze flach abgeschnürt, jederseits der ver-

tieften Mittellinie vor und hinter der Mitte mit einer einge-

drückten Grube, von welchen das vordere Paar weiter von

einander steht, ausserdem noch mit einem oder zwei Grübchen

an den Seiten auf der vorderen Hälfte; der Länge nach beim

Ç wenig, beim (^ mehr gewölbt, auf dem Rücken oberfläch-

lich, an den Seiten schwach runzlig punktirt. Decken hinter

der Mitte am breitesten, beim (^ nicht, beim Ç deutlich
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breiter als die grösste Thoraxbreite, an der Spitze gerundet,

auf dem Rücken nur flach, die Seiten vom siebenten Spatium

ab steil nach abwärts gewölbt, das achte bei den Hinterhüften

eine kurze Strecke vertieft; die abwechselnden Spatien sind

weniger erhaben als beim thibetamis, beim Ç meistens nicht

erhabener als die übrigen Spatien. Geisselglied 1 länger als 2,

dieses mindestens so lang, die übrigen kürzer und kaum so

lang als breit, die runden Schuppen stehen auf der Oberseite

ziemlich dicht, auf der Unterseite und den Beinen viel weit-

läufiger, dagegen ist die Unterseite dichter und anliegend be-

haart; nur auf der schrägen Spitzenwölbung der Decken stehen

weissliche und feine Börstchen ab.

24. Tanymecus excursor n. sp. — Elongato-oblongus,

niger, einereo-squamosus, supra fuseo-variegatus puisque fere

adpressis obsitus ; antennis tarsisque piceis ; rostro fronte aequi-

lato, apicem versus parum atienuato, supra piano ; oculis sub-

rotundatis convexis; prothorace latitudine longiore, retrorsum

sensim angustato; scutello triangulari subaTbido; elytris subel-

lipticis prothorace latioribus ac triplo longiortbus, Jiumeris haud

vel parum indicatis, apice rotundato-acuminatis, obsoletissime

punctato-striatis; pedibus elongatis. — Lg. 7— 8,5 mm., lat.

2,1— 2,8 mm.

Im October in der Provinz Gan - ssu, im Thale

des Gelben Flusses, bei Guj-duj, in einigen Exemplaren

gefunden.

Abgesehen von dem ganz anders geformten Kopf und Rüs-

sel, ist excursor am besten mit Phaceplioriis nebulosus Fahrs.

zu vergleichen. Bei ersterem sind die Decken im Verhältniss

zum Thorax viel schmäler, die Schultern kaum angedeutet,

die Seiten deutlich gerundet, hinten schlank gerundet-ver-

engt, dann gemeinsam zuweilen auch einzeln kurz zugespitzt

und vor der Spitze ohne Spur einer Schwiele. Fühler schlan-

ker, ihr Schaft gerade. Rüssel so breit als die Stirne, ohne

Längseindruck, selten mit Spuren eines Mittelkiels. Augen
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etwas grösser als bei nebulosus. Schenkel und namentlich

die Schienen dicker, die schwer sichtbar punktirten Decken-

streifen feiner, die sonst gleich gefärbte Behaarung kürzer.

Der Rücken des Käfers ist dunkler als die Seiten; die Schup-

pen sind kurz oval und etwas übereinander gelegt.

25. Phacephorus nebulosus Fahrs. — Diese durch das

ganze paläarctische Asien bis zur Wolga verbreitete Art wurde

von Potanin: im Gan-ssu — im April, Mai, Juni und Oc-

tober, im Hochlande Amdo und im Schan-si — im April,

im Ordoss und in der Mongolei — im September, in zahlreichen

Stücken gesammelt. Sie ist von den meisten Arten dieser

Gattung durch die Deckenschwiele an der Vereinigungsstelle

der Streifen 3 und 6 zu unterscheiden.

Bei typisch gefärbten Stücken ist die Oberseite gelbgrau

gefärbt, alle Deckenspatien sind mit hell-rehfarbenen, ungleich

grossen Flecken genebelt, nur die Sutur und die geraden

Spatien tragen hin und wieder einen schärfer dunklen Wür-

felfleck, welcher durch dichter gestellte schwarze, pfriemen-

förmige Borsten sich abhebt. Bei der Mehrzahl der von Po-

tanin gesammelten Stücke herrscht eine mehr gelbliche

Grundfarbe auf den Decken vor, die Nebelflecke fehlen ganz

und die Würfelflecke auf den geraden Spatien sind zwar klein

aber scharf und lassen diese Spatien etwas gewölbter erschei-

nen. Der Thorax ist beim Ç kürzer, mit seiner Länge nimmt

auch die der Vorderschienen zu.

26. Phacephorus turbatus n. sp. — Ph. inuo Fst. si-

milis, sed antennis pedibusque crassioribus, capite post ocidos

parum constrido, fronte plana, superciliis oculormn albido-

setosis, rostro fossidato, protkorace lateribus rotundato-ampliato,

squamositate densiore diversus est. — Lg. 4,9—5,5 mm., lat.

1,6— 2,2 mm.

Im Thale Bardun, auf dem Hochlande Amdo, im Mai auf-

gefunden.

Von den 3 ähnlichen kurzen Arten inuus, vilis Fahrs. und
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turbatus zeichnen sich die letzten beiden durch den hinter den

Augen leicht abgeschnürten Kopf, durch die am inneren Au-

genrande abstehenden weissen Börstchen, etwas übereinander

gelegte also sehr dicht gestellte Schuppen und etwas längere

Behaarung aus. Der längere gefurchte Rüssel, die flachere

Stirne, die dünneren Fühler und Beine, der an den Seiten

gerundet-erweiterte Thorax, die mehr verrundeten Schultern

und liinten mehr verengten Decken trennen turbatus von vilis.

In Bezug auf Dicke des Fühlerschaftes und der Beine steht

turbatus in der Mitte zwischen vüis und imius, von welchen

beiden imms sich durch die geringste Dicke dieser Glieder

auszeichnet.

Die neue Art ist unten und an den Seiten weisslich,

der Thorax durch 2 nicht scharf begrenzte Längsbinden auf

bräunlichem Grunde gezeichnet, die Sutur sowie die Spatien

2 und 4 sind ungleich und nicht scharf braun und weisslich

gewürfelt.

27. Phacephorus decipiens n. sp. — OUongus, niger,

subtus albo-griseo-, supra einereo- et subfusco-squamosus, setis

perpartim adpressis obsitus; antenms pedibusque piceis; capite

post ocidos parum eonstricto; fronte eum rostro plams, setis

fuscis, superciliis oculorum setis albidis recUnatis obsitis; rostro

conico, longitudinaliter late impresso; protJiorace ante medium

paulo rotundato, ante apicem lateraliter parum eonstricto; elytris

basi emarginatis, humeris breviter rotundatis, subpunetato-striatis,

callo postico Jiaud observando; pedibus medioeribus. — Lg.

6,7— 7,5 mm., lat. 1,6—2,4 mm.

Im April bei der Stadt Ssinin, in der Provinz Gan-ssu,

in wenigen Stücken gefunden.

In Form und Grösse sowie auch durch die fehlende Decken-

schwiele hat deeipiens Aehnlichkeit mit Sibiriens Gyll., letz-

terer hat jedoch viel schmälere, etwas gewölbte Stirne ohne

weisse Börstchen am inneren Augenrande, schmäleren und

parallelen Bussel, beim (^ namentlich viel kürzeren Thorax,
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deutliche Schultern, dünneren Ftihlerschaft, viel dünnere Schie-

nen und eine überall etwas abstehende und längere Bebor-

stung bei nicht dicht aneinander liegenden Schuppen auf der

Oberseite.

Kopf und Rüssel sind auch in der Beborstung denen der

vorigen Art sehr ähnlich, ebenso haben die Beine ziemlich

gleiche Länge, dagegen sind die Fühler doppelt so lang als

diejenigen von turbatus. Gegen das Licht gesehen stehen die

bräunlichen Börstchen auf Kopf und Rüssel deutlich ab, wäh-

rend die Beborstung auf dem Thorax und Deckenrücken fast

ganz an den Körper gedrückt ist. Thorax beim (^ beinahe

um die Hälfte, beim Ç kaum länger als breit, der Hinterrand

kaum schmäler als der Vorderrand, dieser bis auf die Mitte

durch eine scharfe eingedrückte Linie abgeschnürt, bis auf die

weissen Seiten und 2 nicht ganz deutliche weissliche Längs-

binden bräunlich beschuppt und beborstet. Decken beim (J

fast dreimal, beim Ç doppelt so lang als breit, die deutlich

vertieften, wenn auch feinen Streifen weitläufig und schwer

sichtbar punktirt, die Spatien schwach gewölbt. Die Schuppen,

namentlich die hellen, liegen etwas übereinander, die Farbe

der pfriemenförmigen Börstchen entspricht derjenigen der

Schuppen, zwischen welchen sie entspringen. Schildchen diei-

eckig mit gerundeten Seiten, weisslich. Unten, auf den Seiten

und auf der Schulter, herrscht die grau-weissliche, auf dem

Rücken die bräunliche Farbe vor; dunkle und helle Wür-

felflecke sind nicht vorhanden, wohl aber unbestimmte Ne-

belflecke.

n. gen. Barynotinorum.

Mandihulae cicatricosae ; scrohes laterales sub oculos ducti;

unguiculi liberi; mar anticus prothoracis valde oblique trun-

catus, post oculos puis paucis obsitus; tibiae posticae apice

apertae; episternum metathoracis a metasterno basi tantum
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distinctum; scapus antennarum marginem anteriorem ocuîorum

superans; metasternum inter coxas intermédias et posticas coxis

intermediis brevius; processus abdominalis apice obtuse angu-

lato coxis posticis paulo angustior; segmentum ^""^ abdominale

3° et 4" simul sumptis aequale, T"^ postice emarginatum;

rostrum capite angustius apice vix emarginatum; tïbiae apice

muticae.

Der weit liber den Kopf vorgezogene, nacli unten schräg

abgestutzte Thoraxvorderrand, das hinter den Vorderhtiften

nicht höckerartig aufgetriebene Prosternum, die sehr genäherten

Mittelhüften, die an der Innenspitze unbewehrten Schienen,

die offenen Körbchen der Hinterschienen und die an der Basis

gegen den Thoraxhinterrand niclit breiteren Decken mit ab-

gerundeten Schultern charakterisiren die neue Gattung und

unterscheiden sie von Barynotus. Der Oberrand der Fühler-

furche ist um etwa die Fühlerbreite unter das Auge gerichtet.

Das Schildchen ist nicht sichtbar. Die Vorderbeine sind etwas

kräftiger als die hinteren, die Vorderschienen an der Spitze

leicht gebogen.

28. Lechrioderus imbelUis^) n. sp. — Oblongo-ovatus,

niger, sat dense cinereo-squamosus et albido-setosus, antennis

pedibusque rufo-piceis; rostro basi profunde lateque transversim

impresso, latitudine parum longiore, apice vix dilatato; arti-

culo T fimiculi 2° paulo longiore ; prothorace quadrato lateribus

aequaliter rotundato, ruguloso-punctato ; elytris protliorace vix

{^) vel sensim (Ç) latioribus, punctato-striatis interstitiis co-

riaceis subconvexis (Ç) seu alternis convexioribus {(^}, omni-

bus uniseriatim setosis; femoribus medio nigricantibus. — Lg.

4,2—4,5 mm., lat. 1,5—2 mm.

In 4 Exemplaren im Thale des Tao-ho und beim Kloster

Gun-bum, iu Gan-ssu, im Juni gefunden.

^) Ein cf dieser Art bezitze icli seit langer Zeit aus der Mongolei (coli.

Eversmann); dasselbe entzog sich bisher wegen einer, den Käfer grösstenlheils

einhüllenden erdigen Kruste einer eingehenden Beschreibung.
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Die (^'c? ™i^ gewölbtem Thorax und fast cylindrischen-

Decken gleichen einer kleinen schmalen Ha^omias-Art, die

ÇÇ sind um die Hälfte breiter und haben flacheren Thorax

und Decken. Von der Seite gesehen erscheint der beinahe

flache Rüssel an der Basis eingeknickt. Stirne flach, zwischen

den etwas gewölbten Augen breiter als der Rüssel. Thorax

auf der Oberseite fast um V-^ länger als auf der Unterseite,

beim (^ so lang, beim Ç kürzer als breit, die Basis erhaben

gerandet und etwas breiter als der Vorderrand. Decken des

(^ kaum breiter als der Thorax mit ganz verrundeten Schul-

tern, die Seiten parallel, hinten gerundet verengt, auf dem

Rücken flach längsgewölbt, hinten steil abfallend ; beim Ç sind

die Decken um reichlich Vs breiter als der Thorax, mit wenn

auch abgerundeten so doch deutlichen Schultern; die Punkte

in den vertieften Streifen sind tief eingedrückt, namentlich

auf den umgebogenen Seiten breiter als die Streifen, aber

theilweise durch das Schuppenkleid undeutlich. Die Schuppen

sind rundlich und liegen neben einander, die Borsten sind

zur Spitze schwach verdickt und hier abgestutzt. Beim (^ sind

sämmtliche, beim Ç nur die Vorderschenkel geschwollen.

29. ÄlopJius pacatus n. sp. — AI. marginato Fst.

similis; einereo-sîibsericeo-pilosus, recUnatim subsetosus; capite

majore; rostro antemiisque brevioribus, illo lote canalieulato ;

protJiorace latitudine parum breviore, ante medium rotundato-

ampliato, apice haud constricto, sat dense punctato, linea media

angusta laterihusque albescenti pilosis; elytris antice prothoracis

basi latioribus, lateribus vix (ç^) vel sensim (Ç) rotundatis,

postice sinuato-angustatis, dorso subdepressis, postice declivibus,

hie sutura elevata utrinque pustula subalbida notatis. — Lg.

9,5— 10,5 mm., lat. 3,5—4,5 mm.

Ein Pärchen im Juni am See Khuku-nor, auf dem Hoch-

lande Amdo, gefunden.

Wie bei meinem marglnatus sind die untergebogenen Decken-

seiten flach vertieft, sehr spärlich behaart und bilden mit
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dem flach quergewölbten Deckenrücken eine stumpfe Kante,

welche sich von der Schulter bis zur Höhe des weisslichen

Schwielenpunktes erstreckt. Als beste Unterscheidungsmerk-

male für pacatus sind anzusehen: der grössere Kopf, der

kürzere und gerinnte Rüssel und die auf dem Rücken fast

garnicht längsgewölbten und entschieden dichter behaarten

Decken.

Glied 1 und 2 der Fühlergeissel sind gleich lang, höchstens

um die Hälfte länger als breit, jedenfalls kürzer als bei mar-

ginatus. Auf dem Thorax ist eine schmale Mittellinie beim

Ç unpunctirt; beim çj steht jederseits in der Mitte ein wohl

zufälliger, kurzer, querer Eindruck. Decken beim ^^ länger,

hinten stumpfer gerundet als beim Ç, die Aussenecken ihrer

Basis sehr kurz abgerundet^, hinten senkrecht (bei marginatus

im Bogen) abfallend, die Punkte in den Reihen undeutlich

und durch hellere Behaarung zuweilen angedeutet, die ab-

wechselnden Spatien auf der Basalhälfte beim weiblichen

Stück leicht erhaben, alle Spatien mit einer unregelmässigen

Reihe schräg abstehender brauner Borstenhaare.

30. Sitona praeambula n. sp.— Sit. ohscuratae Fst.

simillima et affinis, sed densius squamulata, etiam fronte plana,

oculis multo majoribtis, prothorace ante apicem patilo constricto

et einereo-trivittato, elytris minus convexis sutura interstitiisque

alternis postice parum convexis ac breviter reclinatim setosis

distiguenda est. — Lg. 3,5— 4,5 mm., lat. 1,2— 1,8 mm.

Im Juni bei der Stadt Ssinin, in Ganssu, gefangen.

Die 3 mir vorliegenden Stücke haben die Zeichnung und Skulp-

tur der tibialis Herbst, sind aber des schmalen Kopfes und der

flach gewölbten Augen wegen nicht mit ihr, sondern höchstens

mit der westsibirischen obscurata zu verwechseln; diese ist

immer kürzer, gewölbter, die Augen sind ebenso flach aber

kleiner, die Stirne gewölbt, der Thorax kürzer ohne Einschnü-

rung am Vorderrande, die Beschuppung ist viel weniger dicht

und die Börstchen auf den Decken sind kaum wahrnehmbar.

H, s E. R. XXIV. 29
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Ausser dieser Art wurden noch gesammelt:

31. S. tibialis var. ambiguus Gyll. im Juni bei Katapu^

in Gan-ssu;

32. S. lineellus Bonsd. im April, Mai und Juni — in

der Provinz Gan-ssu und auf dem Hochlande Amdo, im Au-

gust — im Lande Ordoss;

33. S. cylindricollis Fahrs. im März und April — in

Gan-ssu, im Mai — auf dem Hochlande Amdo;

34. S. inops Seh. im April und Mai in Gan-ssu;

35) S. foedus Gyll. im April — in Gan-ssu und Amdo

im August und September — in Ordoss.

36. Deracanthus Faldermanni Falderm.—Nach dem

ich die Typen von Faldermanni Falderm. und hirsutulus Gyll.

untersucht, unterliegt es keinem Zweifel, dass ersterer eine

von letzterem unbedingt zu trennende Art ist, nicht aber als

eine Varietät dieses aufgefasst werden kann, wie Gyllenhal

es that. Das typische, von Faldermann stammende Ç des

Faldermanni entspricht vollkommen der Beschreibung, ist

etwas abgerieben und hat daher eine dunkle Oberfläche, un-

terscheidet sich aber vom typischen Exemplar des Mrswfe^/ws GylL

((5*) durch breiteren Kopf, breiteren, kürzeren und parallelsei-

tigen Rüssel, der bei hirsutulus zur Basis verengt ist, durch

die viel flacheren und weniger dicht gestellten Grübchen in

den Deckenreihen, durch die kürzere Ausbuchtung der 4 Vor-

derschienen sowie durch den Mangel der Wollhaare auf den

Decken und den Beinen, üebrigens ist Faldermanni dem lio-

loleucus Falderm. ähnlicher als dem hirsutulus.

2 Ex. im September am Flusse Tuj, in der Central-Mongolei,

gefunden.

37. Deracanthus Potanini n. sp.—Oblongus{^ )vel ova-

tus (Ç), modice convexus, niger, supra pallido- ochraceo-,

suUus cretaceo-squamosus, bréviter fusco-setosus ; fronte angusta

paulo depressa; oculis sub palpebris elevatis locatis\ rostro apicem

versusparum dilatato, apiee abrupte declivi,supralongitudinaliter
,
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triimpresso; impressionibus lateralibus abbreviatis et angustiori-

bus; prothorace transverso antice constricto, antice posticeque

elevato marginato, lateribus rotundatis in angulum subrectum

dentiforme excurrentibus , rugoso-gramdato, subcanaliculato]

elytris ovatis, seriatim foveolatis, interstitiis alternis paulo

convexioribus, omnibus uniseriatim setosis; femoribus sub-

tus coxisque 4 anticis longe pilosis.— Lg. 8,2—9,8 mm., lat.

3,8— 4,8 mm.

Sieben Stücke beiderlei Geschlechts im April und Oktober

in Gan-ssu gesammelt.

Wie bei anderen Arten dieser Gattung, ist auch bei dieser

das (^ schmäler, kleiner und hat dünnere Beine. D. Falder-

manni ist breiter, erscheint daher kürzer, hinten mehr zu-

gespitzt, auch sind bei diesem Stirne und Rüssel viel breiter,

die Augenlieder niedriger, die Thoraxseiten nicht gerundet,

die Schienen viel länger und dünner.

Rüssel vom Kopf durch eine, wenigstens an den Seiten

sehr deutliche Querfurche abgesetzt, vor der Spitze plötzlich

nach unten abgesetzt, die Mitte des abgestutzten Spitzenrandes

leicht wulstig, die breite Mittelfurche reicht von der Basis

bis zur abgesetzten Spitze, die abgekürzten seitlichen sind

nur auf der Spitzenhälfte deutlich. Die Thoraxseiten gleich

hinter der vorderen Einschnürung stark gerundet erweitert,

glockenförmig, der Vorderrand tief zweibuchtig, die seitlichen

Spitzen kürzer und stumpfer als bei Faldermanni. Schildchen

klein dreieckig mit gerundeten Seiten. Decken um die Hälfte

länger als breit, deutlich breiter als der Thorax über die

Spitzen gemessen, mit der grössten Breite dicht hinter den

stumpf abgerundeten Schultern, von hier ab gerundet verengt,

der Länge nach leicht gewölbt, hinten steil abfallend, vor der

Spitze (von der Seite gesehen) beim (^ flach, beim Ç tiefer

ausgebuchtet, die Grübchen in den Reihen tief wie bei liir-

sutulus, die Spatien auf dem Rücken nicht breiter als die

Grübchen, die pfriemenförmigen, bräunlichen, wenig abste-

29*
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henden Börstchen etwa so lang als der Durchmesser der

Grübchen. Vorder- und Mittelschienen aussen vor und an der

Spitze erweitert, die erstere Erweiterung stumpf mit zwei-

spitzigem Zahn, die letztere mit 4—5 rothen Dornspitzen,

beide Erweiterungen durch eine Ausbuchtung getrennt, welche

so lang als bei hirsutukis, länger als bei spinifex, liololeucus

und Faldermanni ist. Alle Schenkel kurz, dick und unten

mit einigen langen weisslichen Starrhaaren besetzt; Hinter-

schienen in beiden Geschlechtern fast gerade. Abdomen mit

2 Reihen grosser schwarzer Makeln, von denen die einander

gegenüberstehenden zuweilen zusammenfliessen. Die Oberseite

ist nur bei gauzreinen Stücken bräunlich, sonst gewöhnlich

weisslich mit bräunlichen Grübchenreihen auf den Decken. Durch

die Form, die kurzen Beine und die Schienenbildung steht die

Art dem hirstäiüus am nächsten.

38. Deracanthus Fallasi n. sp. — -ovatus, niger,

dense margaritaceo-squamosus et setosus, lateribus puis longis

alb'ldis obsitus; vertice fronteque depressa canaliculatis; rostro

apicem versus dilatato apice abrupte declivi, dorso subtrisulcato ;

prothorace transverso dense punctato obtuse tuberculato, antice

profunde constricto, medio disci longitudinaliter sulcato; elytris

dorso vix convexis, seriatim foveolatis, sutura postice interstitiis-

que aUernis dorso convexioribus, omnibus seriatim setosis, liu-

meris femorïbusque 4 posticis nigro-bimaculatis albido-villosis. —
Lg. 8,5—9,5 mm., lat. 4— 4,7 mm.

Zwei Männchen in Kara-ssuchoi in der Central-Mongolei,

im August erbeutet.

Die beiden vorliegenden Stücke von der Form des inderiensis

Pall. und hirsuttdus sind nicht gut konservirt; bei dem einen

sind die Schuppen weisslich mit röthlichem Anflug, bei dem

andern, welches ich 24 Stunden in Schwefeläther gehalten,

kreideweiss mit bläulichweissen Stellen auf der Unterseite

und den Beinen; bei beiden sind die weissen Wollhaare an

den Seiten des Körpers und auf den Schenkeln deutlich.
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Stirne und Rüssel breiter als bei Pofan'mi aber schmäler

als bei Faldermanni, die flache Scheitelfurche setzt sich über

die Stirne bis zum Quereindruck an der Rüsselbasis und dann als

breite Furche auf dem Rüssel bis zur plötzlich abgesetzten

Spitze fort; die beiden Seiteufurchen sind kürzer und flacher.

Der Thoraxvorderrand ist ebenso tief gebuchtet als bei Fal-

dermanni aber tiefer abgeschnürt und wie der Hinterrand

wulstig; die Seiten konvergiren von den schräg nach hinten

gerichteten Zahnspitzen geradlinig und sind an der Einschnü-

rung rund eingezogen; auf dicht aber flach punktirtem Grunde

erheben sich weitläufig gestellte, ebenso dicht punktirte stumpfe

Tuberkel, welche auf der Unterseite fast verschwinden; die

breite und tiefe Mittelfurche ist durch die beiden Einschnürungen

begrenzt. Schildchen dreieckig mit gerundeten Seiten. Decken

um die Hälfte länger als breit, vor der Mitte am breitesten, die

Schultern regelmässig gerundet, nicht schräg abfallend, die

Seiten breit gerundet, hinten schnell konvergirend
; die Längs-

wölbuug gering, an der Basis nicht bemerkbar, die Grübchen

in den Reihen ungleich, an der Basis gröber und tiefer als

zur Spitze; auf den untergebogenen Seiten am flachsten, deut-

licher aber nicht dichter als bei Faldermanni. Beine ebenso

dick aber länger, die Ausbuchtung vor der Schienenspitze ebenso

breit als diejenige der vorhergehenden Art; Vorderschenkel

nur unten, die 4 hinteren oben und unten wollhaarig; Hin-

terschienen gekrümmt. Abdomen wie beim vorigen gemäkelt.

39. Deracanthu]s Semenovi n. sp. Ç— Breviter ovatus,

niger, subtus argenteo-micante-, supra argillaceo-squamosus

et villosus; fronte depressa obtuse subcarinata; rostro latitiidine

parum longiore, lateribus parallelis, supra late sed haud pro-

funde trisulcato; protJiorace valde transverso, tuberculato, ca-

naliculato utrinque reclinatim spinoso; elytris late ovatis po-

stice minus acutis, basi obsolete apicem versus evanescenti se-

riatim foveolatis; pedibus brevior'tbus.—Lg. 11 mm., lat. 5,8 mm.

1 Ç im September in derselben Gegend mit dem Vorigen

gefunden.



— 450 —

Ich besitze ein ganz identisches Ç aus der Eversmann'schen

Sammlung mit der Fundortsangabe «Kirghis>. Beide Stücke

haben eine zwischen den Augen etwas eingesenkte, sonst flache

Stirne mit angedeutetem stumpfen Längskiel. Rüssel parallel-

seitig, etwas länger als breit, an den Seiten der Basis durch

eine Furche vom Kopfe getrennt, in der Mitte breit und

flach, beiderseits schmal und noch flacher gefurcht. Thorax

ähnlich wie bei hirsutulus, nur noch kürzer. Decken breit

oval wie beim hololeucus Ç mit der grössten Breite in der

Mitte, hinten weniger zugespitzt, die Nath auf der abschüs-

sigen Stelle bucklig, dann — von der Seite gesehen — zur

Spitze geschweift, die gereihten Grübchen gross aber flach,

zur Spitze hin kaum bemerkbar und wie bei Faldermanni

undicht gestellt, die Spatien wenig gewölbt, die abwechselnden

kaum erhabener. Die Spatien sind wie bei hirsutulus mit kür-

zeren, weissen, anliegenden Borstenhaaren, die Seiten des

Thorax, die Schenkel und die Basalhälfte der Decken mit

langen Wollhaaren besetzt. Die Beine sind noch etwas kürzer

und kräftiger als beim hirsutulus çj. Da das Ç immer län-

gere Beine als das çj hat, so kann eben der sehr kurzen

Beine wegen die neue Art nicht als das mir unbekannte Ç
des hirsutulus aufgefasst werden.

40. Corigetus Semenovi Faust. — Im Juli am Flusse

Edsine, in der Mongolei, gefangen.

41. Synolobus de st s . s p.
—Bréviter ovatus, parum

convexus, niger, terreno-squamosus, vix setosus; antennis pedibus-

que (clava femorali excepta) rufo-brunneis; fronte parum con-

vexa; oculis minoribus subplanis; rostro antrorsum sensim an-

gustato,longitudinaliter impresso; articulo Tfuniculi 2° longiore,

clava angusta oblonga; proihorace transverso sat dense punctato;

elytris striato-punctatis femorïbus parum clavatis spina parva

armatis. — Lg. 3,5 mm., lat. 1,6 mm.

2 Exemplare im Mai beim Kloster Kadigar, in der Prov.

Gan-ssu, gefunden.
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Von dem längeren S. periteloides F st. hauptsächlich durch

kürzeren, viel mehr zur Spitze verengten, uugekielten Rüssel,

durch die fehlende Grube auf der gewölbteren Stirne, kleinere

Augen, das verlängerte erste Geisselglied, die schmale Fühler-

keule, durch viel dichter punktirten Thorax, gestreift-punktirte

Decken, sowie durch die Form der Schuppen zu unterscheiden.

Der Rüssel ist an der schmälsten Stelle nicht breiter als die

halbe Stirne und mit einem zur Spitze breiteren und tieferen

Längseindruck versehen. Geisseiglied 1 um V2 länger, als 2, dieses

um V2 länger, die übrigen höchstens so lang als breit, die Keulekaum

dicker als die Schaftspitze, mindestens so lang als die 4 letzten

Geisseiglieder. Der Thorax ist wie bei periteloides geformt,

der Vorderrand jedoch nicht gebuchtet, die Augenlappen nicht

so scharfwinklig; die dichte Punktirung lässt auf der Ba-

salhälfte bei dem einen Stück eine feine unpunktirte, bei dem

anderen eine leicht vertiefte Mittellinie frei. Die Decken sind

höchstens um V* länger als breit, an den Seiten wenig und

gleichmässig gerundet, vorne etwas breiter als die Thorax-

basis mit kurz gerundeten, leicht angedeuteten Schultern, auf

dem Rücken etwas gewölbter als bei periteloides^ die Spatien

fast flach. Die Vorderschenkel sind nicht dicker als bei jenem,

aber kürzer und dicker mit aufgesetztem spitzigen Dorn. Die

Schuppen sind erdfarbig, stellenweise weisslich, schmal und

mindestens 2 mal so lang als breit; zwischen ihnen liegen

unregelmässig eingestreut weissliche, fast anliegende Börstchen,

welche nicht länger als die Schuppen sind.

42. Heteroptochus temperans n. sp. — Oblongus, paulo

convexus, ater, nitidus, squamis rotundatis cervinis et opales-

centibus sat dense vestitus, erecto-setosus; rostro inter carinas

2 parallelas longitudinaliter impresso ac strigoso ; oculis ovatis

onajorihus; protliorace longitudine paulo latiore, laieribus parum

arcuatis, supra fortiter sat dense punctato; elytris protlio-

race paulo latioribus, apice rotundato-acuminatis, punctato-

striatis, interstitiis alternis densius squatmsis, omnibus sub-
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seriatim setosis; pedibus crassiorihus, femorihus sjnna acuta

armafis. — Lg. 4,5 ., lat. 1,.. .
Im April am Khiiklm-nor-See und im Juli im Tliale des

Iloi-ho der Prov. Gau-ssu 3 Exemplare gefunden.

//. rascoel F st. (von Kashgai) steht der neuen Art am

nächsten, ist aber kürzer, breiter, gewölbter, liinten viel

stumpfer gerundet, Fühler und Beine sind viel schlanker u. s. w.

Kopf vom Rüssel durch keinen Quereindruck abgesetzt,

die etwas gewölbte Stirne (ohne Grube) um die Hälfte breiter

als der Rüssel zwischen den Fühlereinlenkungen. Von der

schmälsten Stelle des Rüssels, welcher kaum so lang als breit

ist. bis zur Höhe des Augenvorderrandes begrenzen zwei scharfe

und parallele Längskiele eine muldenförmige, ziemlich grob

gestrichelte Vertiefung. Geisselglied 2 etwas länger als 1,

beide die längsten, von den übrigen jedes so lang als breit;

die Keule so lang als die 3 letzten Geissclglieder zusammen,

am Ende schlank zugespitzt, ihr erstes Glied viel schmäler als

das zweite und von diesem deutlich abgesetzt. Thorax mit

sehr schwachen Augenlappen und schwacher Ausrandung vor

den Vorderhüften, die Punkte auf dem Kücken viel gröber

als diejenigen auf den Seiten. Decken vorne wenig breiter als

die Thoraxbasis, an den Seiten wenig und tiach gerundet, auf

dem Kücken äusserst wenig und mit dem Thorax gleich längs-

gewölbt (bei Pascoe'f ist der Deckenrücken höher gewölbt

als der Thorax und fällt in kurzem Bogen ziemlich steil zur

Basis ab), die Borsten kürzer und weniger abstehend. Beine

um ^/2 dicker als bei Pascoci.

Obgleich die beiden Stücke nicht gut erhalten, lässt

sich doch erkennen, dass die abwechselnden Deckenspatien

und die Thoraxseiten dichter beschuppt sind; auf den Schen-

keln sind nur wenige lanzettliche Schuppen ausser den anlie-

genden weisslichen Härchen bemerkbar.

43. Hetcroptochus suhsignafus n. sp. — Ohlonqo-ovatus,

ater, nitidus, dense ochraceo-squamosus et setosus; fronte de-
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pressa, ostro inter ocuJos obsolete traftsversimdepresso, anfrorsum

angustato, bicarinato; arficido J2" funiculi T parum longiore;

profJiorace Jong'itiid'iue latlore, lateribus parimi rotundato, lobis

ocidaribus disCuicfis, cum fronte remote sat profunde punctato;

scutello minuto triangulari, glatiro; elytrïs punctato-striatis, in-

(erstitiis planis uniseriatim nigro-punctatis, alternis maculis 2

deimdatis signatis; pedibus mediocribus, femorïbus spina parva

armatis. — Lg. 4,) mm., lat. 2 mm.

Wenige Stücke im Juli im Tliale des IIoi-li(», in der Prov.

Gan-ssu, gesammelt.

Diese Art hat die Form und Grösse des J^crltrliis Cremieri

15 oll. Runde neben einander gelegte Schuppen mit sehr geringem

Glanz bedeckenden ganzen Körper, lange und schmale Schuppen

— die Beine. Die bräunlichen, zugespitzten und geneigten, nur

auf der hinteren Deckenw^ilbung senkrecht abstehenden, auf

dem Thorax kürzeren und feineren liörstchen entsj)ringen

schwärzlichen Punkten. Bis auf di(! quer leicht eingedrückte

Stirne sind Kopf, Rüssel, Augen und Fühler von denen der vo-

rigen Art kaum zu unterscheiden, dagegen ist der Thorax kürzer,

die Augenlappcm deutlicher, die liasis (!twas schmäler als der

Vorderrand, hinter diesem flach eingedrückt und die etwas

fein(!re weitläufigere Punktirung lässt zuweilen eine abgekürzte,

feine erhabene Mittellinie frei; eine mittlen; und zwei seitliche

Längsbinden sind etwas dunkler gefär])t. Decken vorne breiter

als die Thoraxbasis, Schultern angedeutet; je zwei Würfel-

flecke auf den Deckenspatien 1, 3, 5 bilden zwei Querbinden,

deren eine etwas vor der Mitte als sehr flacher nach hinten

offener Bogen, die andere hinter der Mitte als eine Zickzack-

linie erscheint; gewöhnlich steht auch noch auf der Vereini-

gungsstelle von Streifen 3, 4, 5, G ein kleiner Kahlfleck. Die

Beine haben dieselbe Stärke wie diejenigen vom vorhergehenden

temperans, sind aber etwas kürzer.

44. Ileteroptochus faber u. sp. — Subelongatus, ater,

nitidus, squamulis ochraceis interdum cupreo-micantibus dense
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tectus, mgro-setosiis; fronte depressa àbbreviatim canaliculata

seu foveolata; rostro latitudine pernio longiore, conico, longitu-

dinaliter parum impresso; articulo secundo fumculi primo fere

duplo longiore; protliorace subquadrato, laterïbus ante basin

sinuato-angustato, cum capite remote piinctato, brumieo-trivittato;

scutello haud observando; elytris protliorace paulo latiorïbus,

punctato-striatis, interstitiis uniseriatim nigro-punctatis, alternis

maculis glabris signatis; femoribus unispinosis. — Lg. 4,5 mm.
,

lat. 1,5 mm.

Im Juni in der Prov. Gan-ssu in einigen Stücken ge-

funden.

Durch die gestreckte Gestalt, die nicht quer eingedrückte

Stirne, den längereu Rüssel ohne scharfe Seitenkiele, den lan-

gen, vor den Hinterecken geschweiften Thorax mit weuiger

starken Augenlappen, durch längere Fühler und längere

schwarze, mehr abstehende Beborstung weicht faber von der

vorhergehenden Art hauptsächlich ab. Bei keinem der vorlie-

genden Stücke ist die Oberseite so gut erhalten, dass die

Zeichnung auf den Decken sich genau beschreiben liesse; wie

es scheint, sind die Kahlflecken auf den Spatien 1, 3, 5 län-

ger und bilden keine so deutlich ausgesprochenen Querbinden

als bei subsignatus.

Rüssel deutlich länger als breit, an der schmälsten Stelle

halb so breit als der Kopf mit den Augen; die Seitenkanten

nur auf der Spitzenhälfte schwach kielförmig. Geisselglieder 3

bis 7 noch etwas länger als breit. Die lang elliptischen Decken

sind am Grunde wenig breiter als die Thoraxbasis, in der

Mitte höchstens um 7 breiter als der Thorax, die Schultern

flach verrundet, hinten gerundet zugespitzt. Beine länger und

dünner als beim vorigen, die Schenkel mit kurzem Dorn.

45. CallirJiopalus Sedakovi Hochh. — Ein einziges

Exemplar wurde im Oktober in der Prov. Gan-ssu ge-

funden; dasselbe ist oben und unten gleichmässig und weiss-

grau gefärbt.
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I^ hinodontiis n. gen.

Synirminorum éd.

Ä génère Pseudocneorhinus unguiculis liberis, articulo

3° tarsorum dïlatato spongioso, ttbiis praesertim anticis

apice exteriore dilatatis, rostro apice bidentato diversus est.

Die flach ausgerandete Spitze des beschuppten Rüssels ist

vorne durch eine kahle glänzende Leiste begrenzt, welche mit

ihren stumpf zugespitzen Fortsätzen über die Rtisselkanten

hinaus ein nach vorne ofi*enes ßingsegment bildet. Fühler

vom Mundwinkel entfernt eingelenkt, ihr Schaft erreicht den

Augenhinterrand. Schildchen nicht sichtbar. Aussenecke der

Schienen erweitert und mit kurzen Stachelborsten gewimpert,

Innenecke mit einem horizontalen Dorn; beide Eigenschaften

sind bei den Vorderschienen deutlicher.

Mit Pseudocneorhinus Roelofs hat die neue Gattung die

geschlossenen Körbchen an den Hinterschienen, die seitlichen

nicht unter das Auge gebogeuen Fühlerfurchen, den keulen-

förmigen langen Ftihlerschaft, die schulterlosen gemeinsam aus-

gebuchteten Decken, die kurze Hinterbrust, den breiten Inter-

koxalfortsatz, das hinten gerade abgestutzte erste Bauchsegment,

die mit einer Narbe versehenen Mandibeln und das Traliy-

pldoeus-ârtige Aussehen gemeinsam.

46. Bhinodontus ignarusn. sp. — Breviter ovatus, niger,

opacuSj undique squamidis einereis dense, setis squamiformibus

brevissimis parce obsitus; fronte rostroque late impressis, in

fundo impressionis tenuiter canaliculato; rostro parallelo fronte

paulo migustiore, latitudine liaud longiore, basi apiceque trans-

versim parum impresso; prothorace transverso, basi bisinuato,

lobo antiscutellari obtuse angulato-producto, lobis ocularibus vix

conspicuis; elytris breviter eUipticis, remote punctato-striatis, in-

terstitiis subplanis, uniseriatim setosis. — Lg. 3,5—4,5 mm.,

lat. 1,5— 2 mm.

. Im März— bei der Stadt San-tschuan, in Gan-ssu, im April—an

der Grenze des Hochlandes Amdo in grösserer Anzahl gesammelt.
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Kopf und Rüssel so breit als derjenige von Pseudocneo-

rhinus obesus Roelofs, aber entschieden kürzer und der Länge

nach vertieft, die Länge der Zahuspitzen gleich der Länge

des ersten Geisselgliedes; dieses verdickt und doppelt so lang,

das 2 -te dünner und etwas länger, die übrigen au Breite zu-

nehmenden kürzer als breit, die 3 ersten zusammen so lang

als der Schaft, die Keule nur wenig länger als breit, so breit

als die Schaftspitze, kurz zugespitzt. Thorax doppelt so breit

als lang mit fast parallelen Seiten, welche zur Basis wenig

und kurz, zur Spitze mehr und geschweift zusammengezogen

sind; vor dem Vorderrande liegt ein breiter, an den Seiten

tieferer und schmälerer Quereindruck, vor dem Schildchen

gewöhnlich eine flache abgekürzte Mittelfurche, welche mit-

unter als bräunlicher Strich bis nahe zur Spitze fortgesetzt

ist. Decken etwas länger als breit, kurz elliptisch; ihre Seiten

bilden mit denjenigen des Thorax einen einspringenden Win-

kel; von der Seite gesehen, ist die Wölbungslinie des Thorax

und der Decken an der Basis des ersteren sehr wenig einge-

senkt, steigt auf letzterem hinter der Mitte am höchsten an

und fällt hinten steil ab. Schenkel kürzer und etwas dicker

als bei Ps. obesus, die Schienen so lang als die Schenkel. Die

Schuppen der Oberseite sind unregelmässig viereckig und

rundlich mit vertiefter Mitte und liegen nebeneinander. Auf

den Seitenkauten des Rüssels und auf dem Thorax stehen

kurze, stumpf zugespitzte, schwarzbraune Borsten; ebensolche,

gemischt mit weissen spateiförmigen Schuppenborsten, stehen

einreihig auf den Deckenspatien.

47. Chloebius pslttacinus Boh. — In grosser Anzahl

im Juni — in der Prov. Gan-ssu, im Juli und August — in

der Mongolei, im September — im Lande Ordoss gesammelt.

1>111» n. gen.

Strangaliodinorum Lee. et Hörn.

Mandibulae cicatricosae. Prosternum profunde exdsum lobis

ocularibus acute productis. Scrobes laterales sub oculos flexi.
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Oculî rotundati. Segmentum primum abdominale postice arcua-

Ucm, secundum tertio et quarto simul sumptis aequale. Processus

intercoxalis latus, parallelus. Metasternum brevissimum. An-

tennae scapo marginem anticum oculorum paulo superantes;

articulus T^^ funiculi elongatus, 7"^ clavam haud adnexus. Ta-

lus tibiarum posticarum apertus; articulus 5"^ tarsorum 2° paulo

latior, bilobatus, subtus spongiosus; unguiculi liberi. Scutellum

etiam Jmmeri elytrorum desunt.

Die neue Gattung findet ihre Stellung neben Orimus Seh.

und Orimodema Hörn, von welchen die erstere ovale Augen,

längeren Fühlerschaft und verlängertes zweites Geisseiglied,

letztere ein sichtbares Schildcheu, beide einen vorne und hin-

ten abgestutzten Thorax ohne tiefen Ausschnitt des unteren

Vorderraudes haben sollen.

Bei Berelobus ist der Thoraxvorderrand hinter den Augen

ziemlich tief ausgerandet, die scharfwinkligen Augenlappen

bedecken bei angebogenem Rüssel den grössten Theil der Au-

gen, die untere Ausrandung ist so breit als die Rüsselbasis

und reicht bis zu den Vorderhüften. Die runden Augen stehen

an den Seiten ziemlich in der Mitte des Kopfes. Die scharf

begrenzte und gleichbreite Fühlerfurche krümmt sich in ge-

ringer Entfernung unter das Auge. Die 4 Vorderschienen —

so lang als die Schenkel — sind an der Spitze schräg abge-

stutzt und an der inneren Spitze mit einem schrägen Dorn

versehen. Die Hinterbrust ist kaum halb so lang als der Mit-

telhüftendurchmesser.

48. Derelobus apogaeus n. sp. — Oblongo-ovatus, niger,

opacus, squamidis rotundatis cinereis et nigro-brunneis sat dense

obsitus, parce setosus; antennis pedibusque piceis; rostro lati-

tudine longiore, basi transversim supra longitudinaliter lateque

impresso; prothorace oblongo lateribus paulo rotundato, margine

antico valde producto, ante apicem constricto, minute granulato;

elytris ovatis antice protlioracis basi parum latioribus, basi sat

profunde sinuatis., angulis antrorsum parum productis, apice
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retusis, subpuncfato - striatis, interstitiis alternis parum elera-

tioribus; pedibus mediocrihus. — Lg. 3 — 3,r. mm., lat.

1,5— 1,9 mm.

Einige Stücke im Mai beim Kloster Kadigar, in Gaii-ssu,

und auf dem Hochlande Amdo gefunden.

Kopf und der etwas schmälere Rüssel feinkörnig; Stirne

etwas gewölbt. Rüssel mit parallelen stumpfkantigen Seiten,

die Spitze ausgerandet. Fühlergeissel fast doppelt so lang als

der Schaft, Glied 1 so lang, die übrigen kürzer als breit und

von gleicher Breite, die Keule oval zugespitzt, höchstens dop-

pelt so lang als breit. Die Mitte des Thoraxvorderrandes ist

soweit vorgezogen, dass von oben gesehen und bei angelegtem

Rüssel der Kopf kaum zu sehen ist. Der Durchmesser der

kleinen rundlichen Augen ist nicht grösser als derjenige der

Fühlerkeule. Die Thoraxskulptur ist durch eine erdige Kruste,

welche auch andere Körpertheile bedeckt, undeutlich, scheint

jedoch von der des Kopfes und der Decken nicht abzuweichen
;

die vordere Einschnürung ist an den Seiten tiefer als oben,

auf dem Rücken erscheint eine hinten abgekürzte eingedrückte

Mittelfurche und an der Basis gegenüber den Vorderecken der

Decken ein Quereindruck, in welchen sich diese stumpf zahn-

förmigen Ecken einlegen. Decken hinter diesen Ecken gleich-

sam eingeschnürt, die Seiten gleichmässig, hinten stumpf ge-

rundet und hier steil abfallend, mit dem Thorax in einem

Bogen schwach längsgewölbt. Unterseite und Beine bis auf

die Hüften mit rundlichen, nebeneinander liegenden Schuppen

ebenso dicht bedeckt wie die Oberseite ; auf dem Thorax sind

bei einzelnen Stücken 4 dunkelbraune Längslinien bemerkbar.

Kurze, dicke, schwarze Borsten sind auf der Oberseite zer-

streut und bilden auf jedem Deckenspatium zusammen mit

etwas längeren, weissen, schwach keulenförmigen und an der

Spitze gebogenen eine weitläufige Reihe.

49. Groiiops inaequalis Boh. — Ein Exemplar im April

bei der Stadt Donkyr, auf dem Hochlande Amdo, gefunden.
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50. Gronops Semenovi n. sp. — Ovata, modice convexa,.

picea, cinereo- squamosa ; fronte puncto magno impressa, cum

rostro profunde canaliculata, hoc profhoracis longitudine, basi

utrinque abbreviatim sulcato; prothorace quadrato antrorsum

dilatato, sat grosse remoteque punctato, punctis pupiUatis, late-

profundeque stdcato; scuteUo parvo rotundato : elgtris prothorace

latioribus, lateribus parum rotundatis, postice angustatis, striato-

foveolatis, interstitiis alternis nonnihil latioribus subcarinatis

et parum elevatioribus^ squamis crassis lanceolatis uniseriatim

obsitis. — Lg. 3— 5,5 mm., lat. 1,2

—

2,i mm.

Im April und Oktober bei deu Städten San-tshuan und Ssi-

nin, in der Prov. Gan-ssu, in einigen Stücken gesammelt.

Von den verwandten Arten hat inaequalis oh. eine breit

vertiefte Stirne mit jedeiseits einem stumpfen Kiel am inneren

Augenrande und hinten auf den Decken eine stumpfspitzige

Schwiele, welche weder bei sibirica All., noch bei Semenovi

vorhanden oder nur angedeutet ist.^ sibiricaist die neue Art

hauptsächlich durch den Mangel der weissen Querbinde, durch

höhere Wölbung des hinten stumpfer gerundeten Körpers, mehr

verrundete Schultern, niedriger gekielte abwechselnde Decken-

spatien und die dicken weisslichen Schuppenborsten auf dem

Thorax sowie auf sämmtlichen Deckenspatien zu unterscheiden.

In der Körperform steht unsere Art dem Oberti Fst. am nächsten,

derselbe ist jedoch hinten noch stumpfer gerundet, die Decken

sind an den Seiten fast parallel, hinten mit einer deutlichen

Schwiele versehen, Kopf und Rüssel sind breiter., die Fühler

und Beine viel länger.

Der etwas gebogene Rüssel ist breiter als hoch. Die Fühler

besonders die Keule schlank und an beiden Enden zugespitzt.

Seiten des Thorax bis dicht vor die Spitze geradlinig diver-

girend, dann gerundet und schnell zusammengezogen, Augen-

lappen stark entwickelt, jederseits der breit eingedrückten

tiefen Mittelfurche am A''orderrande mit einem kurzen flachen

Quereindruck, der Hinterrand kaum gebuchtet und schon durch
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diesen von den 3 oben genannten Arten zu unterscheiden.

Decken über die noch mehr als bei Oberti verrundeten Schul-

tern nicht ganz doppelt so breit als die Thoraxbasis, die Sei-

ten deutlich wenn auch schwach gerundet, vom Spitzendrittel

ab nach hinten gerundet- verengt; Spatium 2 an der Ba-

sis, die Vereinigung von 6 und 7 auf der Schulter leicht

wulstig; die abwechselnden Spatien nur sehr wenig höher als

die übrigen, die gereihten grübchenartigen Punkte nicht wie

diejenigen auf dem Thorax mit einer dicken lanzettlichen

Schuppenborste besetzt.

51. Hypera noscibilis n. sp. (^. — Ovata, nigra, albo-

griseo-jpüosa, nigro-veluüno-variegata, redinatim setosa; scapo

antennarum basi funiculoque ferrugineis; rostro prothoracis

longitudine suhcrasso, piarum arcuato, obsolete carinato; arti-

culo T funiculi 2" parum hreviore; prothorace transverso sub-

depresso, basi vix rotundato, lateribus subsinuatis ante medium

parum rotundato-ampliatis, dorso subalbido-trilineato ; elytris

ellipticis late sed haud profunde punctato-subsulcatis, interstitiis

parum, convexis minute punctulatis, sutura interstitiisque alternis

remote nigro-pustulatis ; corpore subtus pedibusque sat dense

subalbido-pilosis. — Lg. 5,5 mm., lat. 2,5 mm.

Im April und Mai bei San-tschuan und Ndami, in der

Prov. Gan-ssu, 3 männliche Stücke erbeutet.

Am nächsten mit dem syrischen Beitteri F st. in Färbung,

Grösse und Form verwandt, hat die neue Art längeren und auch

dünneren Rüssel, ganz anders geformten Thorax, gleich erha-

bene Spatien und längere Beine; statt der dachziegelförmig

übereinander gelegten Schuppen sind bei noscibilis nur feine

anliegende Härchen vorhanden, von welchen je 2 oder 3 der

weisslichen aus einem Punkte entspringen, ferner ist die schräg

abstehende Beborstuug kürzer und die Unterseite dichter weiss-

lich behaart.

Stirne deutlich schmäler als der Rüssel, dieser so breit als

die Vorderschenkel, seine Basis und die Stirne dicht weisslich
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behaart. Thorax an den Seiten vor der Spitze deutlich ge-

rundet erweitert, zu den scliarfwinkligen Hinterecken leicht

geschwungen, Vorderrand hinter den Augen schwach gebuchtet

und schmäler als die beiderseits schräg abgestutzte Basis, auf

dem Rücken fein und dicht punktirt, fast ohne Längs- und

mit schwacher Querwölbung. Der Deckenrücken dagegen ist

sehr deutlich — bei Beitteri garnicht — längsgewölbt, die Su-

tur und die Seiten, wie es scheint, weisslicher als der Rücken
;

von den sammetbraunen Würfelflecken fallen besonders ein

grösserer auf den Schultern und ein länglicher auf der Sutur

vor der Spitze auf.

52. Bonus fasciculatus Hrbst. var. rostratus. — Im

April an der Grenze des Hochlandes Amdo und der Prov.

Gan-ssu 1 çj und 1 Ç gefunden. Diese beiden nicht gut er-

haltenen Stücke, welche ich einstweilen als eine Varietät des

fasciculatus ansehe, repräsentiren möglicherweise eine besondere

Art; bei ihnen ist der Rüssel etwas dicker, der Thorax beim

(^ fast so lang, beim Ç kürzer als breit, die Seiten bis vor

die Mitte parallel, dann gerundet verengt, die Decken sind an

der Basis tiefer gebuchtet, in beiden Geschlechtern hinten

mehr zugespitzt, die Schultern fallen schräger ab, die Beine

sind etwas länger als beim typischen fasciculatus und wie es

scheint, fehlen auf den Deckenspatien die fascikulirten schwar-

zen Flecke.

53. Pliytonomus ob edien s n. sp. — Ovatus, convexior,

nigro-piceus, einereo- et hrunneo-squamosus, reclinatim setosus;

antennis tibiisque dilutioribus ; rostro curvato, antrorsum paulo

dilatato, obsolète carinato; articulo T funiculi 3° fere duplo

longiore; prothorace latitudine parum breviore, lateribus rotun-

dato, dense punctulatö, cinereo-trilineato ; elytris striato-punctatis,

interstitiis uniseriatim setosis, regione scutellari pustulisque non-

nullis in interstitiis alternis infuscatis.—Lg. 3,5 mm., lat. 1,4—2 mm.

Im Mai bei dem Kloster Kadigar, in der Prov. Gan-ssu,

in 5 Exemplaren gefunden.

H. S.E.R. XXIV. 30
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Deutlich länger, höher gewölbt, der Kopf grösser, der

Rüssel dicker und gekrümmter, zur Spitze leicht verbreitert,

die Fühler und Beine länger, der Thorax länger, auch kräf-

tiger punktirt, das Schildchen viel weniger auffallend, die

Deckenschultern mehr verrundet als beim ähnlichen tril'meatus

var. plagiatus Redtb. Durch den dicken Rüssel steht obediens

auch dem denominandus Cap. nahe, dieser hat aber einen

transversalen Thorax mit stark gerundet erweiterten Seiten,

hinten mehr zugespitzte Decken, weniger gebogenen Rüssel

und dickere Beine. ^ manchen sehr ähnlichen Varietäten

des variabilis unterscheidet sich obediens mit Sicherheit durch

viel mehr gebogenen Rüssel, kürzeres zweites Geisselglied so-

wie durch höhere AVölbung des Thorax und der Decken.

Wenn ein weibliches Stück meiner Sammlung, das mit «Russ.

mer.> bezettelt ist, eine zuverlässige Fundortsangabe trägt,

so gehört obediens zur europäischen Fauna. Dieses Stück ist

etwas kleiner als die obigen, hat hell-gelbbraune Decken und

verhält sich zu obediens wie plagiatus zu triUneatus.

54. Coniatus Schrenki Gebl. — Am Flusse Edsine, in

Mongol, centr., im Juli 2 Exemplare gefunden.

55. Bothynoderes securus n. sp. — -ovatus, con-

vexior, supra einereo- et brunneo-squamosus ; rostro capite paulo

longiore, vadoso-bisulcato carinatoque; fronte convexa foveolata,

vertice brunneo-himactdato ; prothorace longitudine latiore, mi-

nuto et sat dense punctato, punctis majorihus immixtis, dorso

longitudlnaliter plus minusve impresso et obsolete carinato; im-

pressione, linea flexuosa utrinque lateribusque subalbidis; elytris

paulo convexis, apice obtuse rotundatis et angidato-excisis, ob-

solete punctato-striatis, interstitiis latis, alternis basi elevatiorihus,

fascia obliqua media angusta maculaque basali puncto albido

includente brunneis; pedibus tenuioribus, abdomine femoribusque

remote nigro-punctatis, Ms subtus albido-hirsutis.— Lg. 9

—

12 mm.,

lat. 3— 4,3 mm.

Mehrere Stücke bei Donkyr, auf dem Hochlande Amdo
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— im Mai, bei Boro-Balgassun, in Ordoss — im September

gefunden.

Diese Art ist mit foveicoUis und salebrosicoUis nahe ver-

wandt, unterscheidet sich aber leicht von ihnen durch ganz

geraden, zur Spitze weniger verengten Rüssel, gewölbte Stirne,

schmälere Augen, durch kürzeren, mehr gewölbten und viel

feiner skulptirten Thorax mit hinter den Augen tiefer gebuch-

tetem Vorderrand und hinter diesem weniger scharf abgesetz-

ten, zur Basis hin leicht divergirenden Seiten, durch hinten

viel stumpfer gerundete Decken mit sehr viel feinerer Skulp-

tur, breiten und flachen Spatien und ohne dunkle Makel an

der Basis des Schulterspatiums, durch noch dünnere Beine als

bei salebrosicoUis sowie durch die gleichmässig dichte Beschup-

pung auf den Bauchsegmenten 3 und 4. Bei den beiden zum

Vergleich angezogenen Arten zeigt jedes dieser Segmente 3

weniger dicht beschuppte schwärzlich durchscheinende Makeln,

ebenso zeigen bei ihnen nicht nur die Deckenspatien 2 und 4,

sondern auch 6 (unten) an der Basis eine braune Makel, welche

letztere nicht selten mit je einer Strichmakel auf 5 und 3

eine unterbrochene zweite Schrägbinde bilden. Bei der neuen

Art sind die 4 äusseren Deckenspatien bis auf wenige kleine

bräunliche Strichelchen in den Streifen 9 und 10 (aber auch

nur auf der hinteren Hälfte) dicht weisslich beschuppt.

Wie bei der Mehrzahl der Bethynoderes-AYten, sind bei

ganz frischen Stücken die Unterseite der Schenkel, die Hüften

und Hinterränder der Bauchsegmente röthlich angehaucht; bei

allen Arten dieser Gattung besteht die Bekleidung aller Kör-

pertheile (mit Ausnahme derjenigen der Fühler) aus zwei- bis

vierzipÜigen Schuppen, deren Form und namentlich deren

Länge bei verschiedenen Arten, sowie auf verschiedenen Kör-

pertheilen derselben Art verschieden ist. Bei securus sind diese

Schuppen von der Basis aus verbreitert und fingerartig bis

nahe zur Basis geschlitzt, auf den Thorax- und Deckenseiten,

auf der Deckenschwiele und den Beinen viel länger, auf

30*
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dem Rüssel und Abdomen etwas länger als auf dem Rücken

des Körpers.

56. Bothynoderes salebrosicollis Boh. — Von dieser

Art sind mehrere Stücke im April, im Mai und Oktober —
bei den Städten San-tschuan und Ssinin, in Gan-ssu, und im

September — auf dem Hochlande Amdo gesammelt; dieselben

variiren in der Länge von 8 bis 10 mm., in der Breite von

3 bis 3,7 mm. Früher ist diese Art von mir als Varietät des

foveicoUis Gebl, aber mit Unrecht angesprochen worden,

denn sie lässt sich von diesem immer sicher durch breitere

Stirne, breiteren Rüssel, etwas mehr gegen das Schildchen vor-

gezogenen Thora.xhiiiterrand, viel schrägere Deckenbinde und

längere Beine trennen.

57. Bothynoderes sp.?— Fünf schlecht erhaltene Stücke,

welche im April in Gan-ssu und im August im Lande Ordoss

gefunden wurden, gehören wahrscheinlich zum gestreckten te-

nebrosus Gyll., bei welchem die Längsfurchen des längeren

und schmäleren Rüssels sich bis hoch auf die Stir.ie fortsetzen,

oder zu einei' nahestehenden neuen Art. Dieselben sind ]0—13

mm. lang und 4— 5 mm. breit.

58. Bothynoderes nubeculosus Gyll. — Zwei Männ-

chmi im September bei der Stadt Tsin-tai der Prov Gan-ssu

gefunden; sie sind 9 mm. lang, 3,5 mm. breit und weichen

von meinen europäischen Stücken nicht wesentlich ab.

59. Bothynoderes vexatus Gyll. — Ein ebenfalls nicht

gut erhalten s, im Mai in Gan-ssu gefundenes Stück weicht

etwas von meinen südrussischen Stücken ab, so dass ich über

die Zugehörigkeit zu vexatus nicht ganz sicher bin. Die nicht

unbedeutende Veränderlichkeit der Form und Skulptur des Tho-

rax bei den Arten dieser Gattung erfordert gut erhaltene und

zahlreiche Stücke, um die einzelnen Arten präcisiren zu können.

60. Chromonotus bipiinctatus Yn.Y. delumbis Faust.—
Die Stammform wurde in Gan-ssu, die Varietät ebendaselbst

und auf dem Hochlande Amdo im April gefunden.
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61. TemnorJiinus elongatus Gebl. — Zwei, im August

bei dem See Gschiun-uor, in der Central-Mougolei, gefangene

Stücke weichen nicht von solchen aus Turkestan, der Kirghisen-

Steppe und dem Caucasus ab. Ein scharfer erhabener Läugs-

kiel auf der Hinterbrust macht die Art leicht kenntlich.

62. Conorhynchus Bartelsi Fahrs.—Diese Art wird mei-

ner Meinung nach fälschlich für synonym oder für eine Varietät

des pulverulentus Zubk. gehalten, welcher letztere sehr selten

zu sein scheint (ich besitze nur 1 Ex.), oben und unten gleich-

massig grau-weiss gefärbt ist und sich ausser durch die Fär-

bung noch durch schmäleren Kopf, in der Mitte mehr zuge-

spitzten und kapuzenartig über den Scheitel vorgezogenem

Vorderrand des Thorax von der Fahraeus'schen Art trennen

lässt. Bei Bartelsi ist die Unterseite rein weiss, der Rücken dun-

kelgrau oder braun, die Seiten des Rüssels, der Scheitel und

eine scharfe Längsbinde auf dem Thorax braun oder bräunlich-

gelb gefärbt.

Im Mai am Gelben Flusse in der Prov. Gan-ssu, im Juli,

August und September — durch die ganze Mongolei in Mehr-

zahl gesammelt.

63. Stephanocleonus Pr^ewalskyi Faust. — Im April

und Mai an der Grenze des Hochlandes Amdo und der Prov.

Gan-ssu in Mehrzahl und sehr verschiedener Grösse gesammelt. Die

kleinsten (^(^ haben eine Länge von 7,5 mm. und eine Breite von

2,

5

mm., die grössten und breitesten Ç Ç eine Länge von 13,5 mm.

und eine Breite von 6,2 mm. Die erhabene Mittellinie des Thorax

und der Eindruck vor dem Schildchen stossen gewöhnlich dicht

hioter der Mitte zusammen, zuweilen erstreckt sich der Mit-

telkiel auf Kosten des Eindrucks weit über die Mitte hinaus, ja

sogar bis zur Basis und dann ist der P^indruck nur angedeutet.

64. Stephanocleonus Potanini n. sp. — -ovatus,

niger, sat dense subtus alhido-, supra luteo-squamosus et se-

tosus; fronte vix punctata inter oculos late impressa; rostro

fronte vix angustiore, paulo curvato, marginato, medio carinato;
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prothorace hast apiceque bisinuato, lateribus antrorsum parum

divergentibus, ante apicem subito angustato, supra punctato,

antice carinato postice sulcato; elytris irreguïariter crenato-

striatis, interstitiis recUnatim setosis, alternis magis elevatis

transvcrsim nigro-bifasciatis; femoribus vage nigro-punctatis.—
Lg. 8— 11 mui., lat. 3,2—4 mm.

Im April und Oktober in der Prov. Gan-ssu wenige

Stücke erbeutet.

Diese hübsche Art schliesst sich unmittelbar dem sehr

ähnlichen bicostatus Gebl. (Jiirtipes Mannh. i. 1.) an, hat

kleineren Kopf, schmälere und gewölbte Stirne, weuiger ge-

krümmten Rüssel, kleinere Augen, hinter diesen tiefer gebuch-

teten Thoraxvorderrand, gegen das Schildchen spitz vorgezo-

gene Basis, weniger dicht und weniger runzlige Punktirung;

ferner tritt die Aussenecke der Deckenbasis nicht tuberkel-

artig vor, die Bekleidung ist dichter, die Zeichnung schärfer

und das männliche Abdomen sowie die männlichen Hinterbeine

sind nicht mit langen Wimperhaaren besetzt.

Die Seitenkiele des Rüssels sind niedriger als der Mittel-

kiel, dieser erlischt vor einer kurzen Furche zwischen den

Fühlereinlenkungen, eine flache Längsvertiefung jederseits

dieses Kieles und der Augeninnenrand sind dicht gelblich be-

haart. Der flache rundliche Eindruck der gewölbten Stirne

erreicht seitlich nicht die Augen und trägt im Grunde einen

eingestochenen Punkt. Der Thorax zeigt jederseits des Mittel-

kiels einen ziemlich tiefen Eindruck, der Rücken ist fast kahl,

nur in den Vertiefungen und an den Seiten dicht behaart.

Decken an der Basis stumpf dreieckig ausgeschnitten, hinter

der Basis quer niedergedrückt, die Seiten unter der Schulter

weniger tief geschweift, sonst ebenso geformt wie bei bico-

status; die Sutur sowie die erhabenen Spatien 2 und 4 sind

an der Basis flach tuberkelförmig und ebenso wie die breiten,

an der Naht unterbrochenen, nicht schrägen aber am 5-ten4|

Punktstreifen abgekürzten Querbinden kahl; die hintere Binde
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ist schmäler und Spatium 4 endigt hinten in einer weisslicheu

Schwiele. Beine wie bei bicostatus geformt, Hüften und Unter-

seite der Schenkel an der Basis mit kürzeren Härchen besetzt. Die

Bekleidung oben und unten besteht aus längeren und ziemlich dicht

gestellten Härchen, ausserdem sind die Deckenspatien mit zahl-

reichen, schräg abstehenden, gelblichen Börstcheu besetzt.

65. Pleurocleonus torpescus Chevr. — Im April und

Mai in Ganssu in mehreren Stücken gesammelt.

66. Cleonus sulcirostris L. — Zu je einem Exemplar

im April und August in Gan-ssu und in Ordoss gefunden.

67. Lixus elongatus Germ. — 2 Exemplare im Juni

und Juli in Gan-ssu gefunden.

68. Lixus vibexVdüW. var. Pa^/asi.— Mit diesem Namen

habe ich ein, im August in Ordoss gefangenes Stück {^) be-

zeichnet, welches sowohl durch seine Grösse (lg. 15,5 mm.,

lat. 4,5 mm.), als auch durch die Zeichnung auffällt. Beim typischen

vïbex Fall, zeigen der Scheitel, die Basis des Thorax und der

Decken, zuweilen auch noch der Thoraxvorderrand und der

Küssel die Anfänge zu einer den ganzen Körper durchziehenden

schwarzen nackten Mittellinie, welche sich bei der Varietät

Pallasi ununterbrochen von der Rüssel- bis zur Deckenspitze

erstreckt, auf den Decken die ganze Breite der Sutur ein-

nimmt, auf dem Thorax sich verschmälert und auf dem Rüssel

am schmälsten ist, ferner erstreckt sich eine kahle Stiichmakel

auf Spatium 4 von der Basis— bei vihex nur hier angedeutet—

bis zur Höhe der Hinterhüften und auf der Unterseite des

Thorax erscheint eine hell ocherfarbige matte Längsbinde,

welche sich auf den Seitenrand der Decken bis nahe zur

Spitze fortsetzt, auch die Mittelbrustepisteruen und den Kopf

der Hinterbrustepimeren erfasst; der Rücken zwischen den

seitlichen nackten Läugsbinden ist gelblich gefärbt. Die Dia-

gnose dieser reizenden Varietät würde lauten: «supra uigro-

trivittato et silaceo-marginato.»

69. Larinus Potanini n. sp. — -ovatus, convexus,
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niger, griseo-pubescens, luteo-poUinosus ; antennis ferrugineis;

rostro subrecto, cylindrico, prothorace aequïlongo (ç^) seu lon-

giore (Ç), confertim punctata ; fronte subconvexa foveolata; pro-

thorace transverso, conico, antice paulo coarctato, lateribus parum
rotundato, dorso varioloso, inferstitiis rugulosis dense minuteque

punctato, lateribus vittisque duabus arcuatis densius pubescen-

tibus; elytris latitudine fere duplo îongioribus, apice acute

rotundatis, basi transversim depressis, punctato-suhstriatis. —
Lg. 8,8— 10,5 mm., lat. 3,8—4,5 mm.

Im Juli bei ü-ping, in Gan-ssu, wenige Stücke gefangen.

Dem sturnus Schall, nicht unähnlich, aber schmäler, Uüssel

dünner und feiner punktirt, Augen schmäler, Thorax zur Basis

weniger erweitert, viel gröber punktirt mit 2 dichter behaarten

Rückenbinden, Decken etwas weniger gewölbt, an der Basis

fast ebenso tief als an der Spitze quereingedrückt, Schultern

deutlicher, Schenkel und Schienen dünner.

Von den 6 vorliegenden, recht abgeriebenen Stücken zeigt

nur ein einziges Spuren von 2 dichter behaarten Rückeubinden

auf dem Thorax; auf den Decken desselben Stückes scheinen

die 3 äusseren sowie die 3 inneren Spatien gleichfalls dichter

behaart zu sein.

Rüssel fein und ziemlich dicht punktirt, nur an der Basis

(auch auf der Stirne) mit einigen grösseren Punkten, zuweilen

mit angedeutetem Mittelkiel. Prosternum unten ziemlich scharf

ausgerandet, die Augenlappen wenig vorstehend aber länger

gewimpert als bei sturmis, der Antiskutellarlappen spitz und

niedergedrückt, die feinen Punkte auf den runzligen Räumen

zwischen den grossen Punkten nicht grösser als die auf dem

Rüssel. Die Punkte in den kaum oder gar nicht vertieften De-

ckenstreifen sind an der Basis am grössten, hier kleiner als

die grossen auf dem Thorax, zur Schwiele hin viel kleiner

und flacher, dann zur Spitze wieder etwas grösser. Durch den

basalen Quereindruck inner- und ausserhalb der Schulter wird

diese deutlich abgehoben, der Basalrand um den spitzen An-

i
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tiskutellarlappen ist mehr oder weniger wulstig und schräg gerun-

zelt. Fühler und ihre Einlenkung wie bei stiirmis. Vorderschienen

des (^ gegen die Spitze gekrümmt, überall von gleicher Breite.

70. Larinusrivalis n. sp.— Ovatus, minus convexus, niger;

fronte Jiaud foveolata; rostro parum arcuato, basi liaud de-

presso, pimdis parvis confluentihtis tedo; prothorace apice evi-

denter constricto; elytris brevioribus apice obtuse rotundatis,

dorso fasciculis densius pubescentibus adspersis; pedibus bre-

vioribus, tibiis maris rectis apicem versus dilatatis; reliquis ut

in praecedente. — Lg. 5,5— 7,2 mm., lat. 2,8— 3 mm.

Nur ein abgeriebenes Pärchen im Juni zwischen Syrgu

und Katapu, in Gan-ssu, gefunden.

Während man das längere Ç für eine Varietät von Potanini

halten könnte, weicht das kurze (^ doch in sehr vielen Punkten,

wie in der Diagnose angegeben, von dieser Art ab. Namentlich

fallen beim (^ in die Augen der mit der ungefurchten Stirne

in einem Bogen gekrümmte und zusammenfliessend punktirte

Rüssel, die kürzeren flacheren, hinten stumpfer gerundeten

Decken und die kürzeren, dickeren Beine mit geraden und

zur Spitze breiter werdenden Vorderschienen.

71. Niphades tubericoUis n. sp.— Oblongus, niger , opacus,

pilis S(.]uamiform,ïbus albis et fulvis variegatus; antennis tarsis-

que ferrugineis; capite rostroque haud dense variolatis; pro-

thorace elongato-quadrato, antice profunde constricto, tuberculis

poriferis obsito, dorso medio late sulcato; elytris latitudine fere

duplo longioribus, prothorace duplo latioribus, interstitiis tuber-

culis oblongis granulisque, alternantibus basi apiceque magis con-

densatis obsitis; femoribus dentatis.— Lg. 10 mm., lat. 4,2 mm.

2 Exemplare im Juli zwischen Mör-ping und U-piug, in der

Prov. Gan-ssu, gefangen.

N. variegatus Roelofs (von Japan und vom Amur) ist

kürzer, Kopf, Rüssel, Thorax und Beine sind anders, die Decken

dagegen fast ebenso skulptirt als die neue Art. Rücken und Seiten

des Thorax sind mit ungleichgrossen zapfenförmigen Tuberkeln
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!, welche eine unregelmassig breite, im Grunde stumpf-

gekielte Mittelfurche frei lassen, an ihrer Spitze einen ver-

tieften Punkt mit rötlilichem Börstchen tragen, zum A^order-

rande hin kleiner werden und zu den Vorderhüften hin in

grübchenartige Punkte übergehen; Hinter- und Vorderrand

mit drei Stellen, auf welchen weissliche Schuppenhaare stehen.

Stirne mit narbigen nicht dichten, der Rüssel mit dichteren

Punkten, dieser länger als bei variegatiis und zur Spitze nicht

erweitert. Schildchen dicht weiss behaart. Decken nur gegen

die Spitze mit etwas vertieften Streifen, die Punkte in ihnen

grösser und entfernter von einander als bei variegatus', jeder-

seits ein Fleck hinter der Mitte und eine Schultermakel dichter

weiss, eine Basalmakel auf Spatium 3 rostroth beschuppt; die

Schuppen cylindrisch und stumpf zugespitzt. Schenkel weit-

läufig blatternarbig, auf der verdickten Stelle mit einem Kranz

von undicht gestellten weissen Borstenhärchen. Hinterbrust

und Abdomen mit zerstreuten, das Analsegment mit dichter

gestellten grübchenartigen Punkten.

72. Geranorhinus mongolicus n. sp. — Subcylindricus,

ater, squamuUs micantibus viridibus in prothoracis dorso opacis

roseis dense techis, rostro, antennis, tibiis tarslsque ferrugineis;

rostro apice unguiculisque nigricanübus. — Lg. 1,8 mm.

Im August am Flusse Edsine, in der centralen Mongolei,

mehrfach gefunden.

Die einfarbigen, dunkelgrün und etwas glänzend beschupp-

ten Flügeldecken unterscheiden den mongolicus von allen bis-

her beschriebenen Arten. Der Rüssel ist beim schlankeren çj

höchstens so lang, beim Ç deutlich länger als der Kopf. Geis-

selglied 1 dicker und mindestens so lang als die drei folgen-

den gleichkurzen zusammen. Thorax beim (^ so lang, beim Ç
kürzer als breit. Decken breiter als bei rufirostris, die Spatien

zwischen den Punktreihen kaum schmäler, die abwechselnden

ebensobreit als die Punkte, die Sutur am breitesten.

73. Notaris distans n. sp. — Ovatus, piceo-niger, siih-
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nitidus, tenuiter ptibescens; antennis, tibiis tarsisque ferrugineis;

capite confertim punctato; rostro crassiore arcuato protJiorace

cum capite Jongiore seriatim punctato, l'mea media impunctata;

protJiorace lateribus aequaliter rotundato, m,argine antico post

oculos late sinuato, supra confertim sat grosse punctato antice

carinato; scuteUo minuto; elytris basi emarginatis, antice pro-

tJioracis basi latioribus, angulis anticis rotundatis, punctato-

striatis, striis punctisque basin versus profundioribus et majo-

rihus, interstitiis subplanis coriaceis; metasterno brevi cum

abdomine sat dense punctato. — Lg. 3,5 mm., lat. 1,4 mm.

ö Stücke im April und Mai auf dem Hochlande Amdo

gefangen.

Beim schmäleren und gewölbteren ^^ sind die Vorderschie-

nen gegen die Spitze leicht gekrümmt; der Rüssel ist in beiden

Geschlechtern an Länge wenig verschieden. Auf der Unterseite

reicht die dichte und kräftige Punktirung bis dicht an die

Episternen^ ist auf dem zweiten Bauchsegment weitläufiger, auf

den 3 letzten am feinsten.

Die neue Art steht zwischen Eversmanni m. und MärkeliBoh.,

unterscheidet sich von beiden durch kräftig punktirten Kopf

und Rüssel, sowie durch die nicht spitzigen sondern abgerunde-

ten Vorderecken der Decken; der Thorax ist kaum gröber

aber dichter als bei Märkeli, viel gröber als bei Eversmanni

punktiit; die Streifen und Punkte auf den Decken sind an

der Basis breiter und tiefer (so breit und tief als bei Märkeli)

nehmen aber an Grösse und Tiefe zur Spitze hin ab; bei

Eversmanni sind diese Streifen und Punkte schon an der Ba-

sis feiner und flacher. Bei gut erhaltenen Stücken trägt jeder

Thoraxpunkt ein dickeres, längeres und anliegendes Borsten-

haar, jeder Punkt auf den unregelmässig zweireihig punktirten

Spatien ein feines Härchen.

74. Dorytomus Dejeani Faust. — 1 Exemplar im Juni

in Gan-ssu gefangen.

75. Änthonomus terreus Gyll. — Im Juli in Gan-ssu

2 Stücke gefangen.
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76. Tychius rufirostris Gyll.—In 1 Exemplar; im Juiii—
in Gan-ssu, im Juli— in der centralen Mongolei gefunden.

77. Allodactylus fallax Boh. — 1 einzelnes Stück in

Gan-ssu im Juli gefunden.

78. Phytobius quadrinodosus Gyll. — Im April auf

dem Hochlande Amdo 1 Stück gefunden.

79. Ceutorhynchus testatus n. sp. — Nigro-piceus, de-

pressus, supra dense luteo-squamosus ; antennis brunneis, pedi-

bus rufo-testaceis; protJiorace basi leviter bisinuato, apice di-

midio angustiore, intra apicem constricto, dorso profunde sulcato,

versus latera obsolete tuberculato ; elytris punctato-striatis, striis

uniseriatim albido-, interstitiis planiuscuUs irregulariter luteo-

squamosis, callo postico subtilissime muricato; femoribus obtuse

dentatis; unguiculis basi incrassatis, simplicibus.— Lg. 1,9 mm.

Im April bei Donkyr, auf dem Hochlande Amdo, 2 Stücke

gefangen.

Etwas schmäler und weniger gewölbt als (tra^or Gyll., in der

Form auch dem angustulus Gyll. ähnlich, hinten aber spitzer

und auch grösser. Namentlich durch die gelbrothen Beine, dunkle

Fühler und durch die lehmfarbige Beschuppung ausgezeichnet.

Rüssel leicht gebogen, beim ^J so laug, beim 9 länger

als der Thorax, die Fühler dicht vor oder in der Mitte ein-

gelenkt. Scheitel mit sehr feinem Kiel. Thoraxseiten von den

Hinterecken bis zur Mitte parallel, daun schnell gerundet

verengt, vor der Spitze oben flach, an den Seiten tiefer ein-

geschnürt, der rothe Vorderrand wenig aufgebogen, Rücken

ziemlich kräftig punktirt; jeder Punkt mit einer kurzen keu-

lenförmigen, an der Spitze abgestutzten, lehmfarbigen, dagegen

die breite Mittelfurche, die Seiten in der Einschnürung sowie

die Hinterecken mit flach gedrückten weisslichen Schuppen.

Decken mit kurz gerundeten Schultern, die Seiten nach hinten

deutlich konvergirend, die flach vertieften Streifen mit einer

Reihe weisslicher Schuppenhaare, die flachen nicht regelmässig

gereiht-punktirten Spatien mit sonst ebensolchen, nur etwas
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längeren Schuppen besetzt wie der Thorax, die Basis dichter

weisslich, aber nicht scharf begrenzt, beschuppt. Die Schuppen

der Unterseite kürzer, breiter und weisslich, diejenigen auf

den rothen Beinen länger haarförmig. Der Schenkelzahn be-

steht aus einem kurzen Haarpinsel. Analsegment des çj ohne

Vertiefung.

80. Baris longicollis u. sp. — -ovata, nigra, sub-

nitida; rostro valido supra suUiliter lateribus sat grosse seriatim

pundato; prothorace latitudine multo longiore confertim forti-

terque pundato, linea media utrinque vitta abbreviata impunc-

tata ; elytris elUpticis, humeris nullis, striatis, striis basin versus

profundioribus, interstitiis internis uni-, externis bisubseriatim

pundatis; pedibus obsolete pundatis.—Lg. 0,1 mm., lat. 1, mm.

Ein Pärchen im April an der Grenze des Hochlandes Amdo

und der Prov. Gan-ssu gefangen.

Diese, durch den langen, mit glatter Mittellinie und 2 ab-

gekürzten Seitenlinien versehenen Thorax leicht kenntliche Art

hat in der Körperform die meiste Aelmlichkeit mit lepidii, nur

sind die Decken gewölbter und ihre Seiten noch mehr gerundet.

Rüssel schmäler und etwas länger, auf dem Rücken feiner,

an den Seiten gröber punktirt als bei lepidü Germ. Thorax minde-

stens um die Hälfte länger als an der Basis breit, hier am

breitesten, nach vorne ziemlich gleichmässig gerundet-verengt,

die Spitze halb so breit als die beiderseits schräg gebuchtete

Basis, die Punkte länglich, fast so grob als hei pertusa Kiesw.,

aber dichter, die schmale unpunktirte Mittellinie durchgehend,

die beiden glatten und breitereu aber nicht ganz regelmässigen

Seitenbinden vor der Mitte abgekürzt; auf der Vordeibrust

sind die Punkte noch gröber und dichter, fliessen aber nicht

oder nur ganz vereinzelt zu Runzeln zusammen. Schildchen

klein oval. Decken 2V4 mal so lang als in der Mitte breit,

hier am breitesten, vorne nicht breiter als die Thuraxbasis,

hinten das fein und dicht punktirte Pygidium freilassend; die

Streifen zur Basis breiter und tiefer, 7 und 8 kaum vertieft
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und wenigstens auf der Basalhälfte, wenn auch nur flach punk-

tirt, die inneren Spatien einreihig, die äusseren unregelmässig

zweireihig punktirt, die Punkte mit einem kurzen, anliegenden,

weisslichen Börstchen. Hinterbrust mit groben länglichen, ihre

Seitenstticke mit feinen und dichten Punkten besetzt. Abdo-

men nur an den Rändern fein, die Beine noch feiner aber

dichter punktirt.

81. Nanophyes (Corimalia) chinensis n. s^.— Oblongo-

ovatus, suhtus niger, supra rufo-testaceus, nitidus, alhido-pubes-

cens; funiculo antennarum 5-articulato, scapo parum longiore;

oculis in fronte fere contiguis; rostro valde elongato suhredo;

prothorace transverso, antrorsum rotundato-angustato, dorso suh-

depresso, confertim punctato; elytris humeris haud indicatis^

subpunctato-striatis, interstitiis parum convexis, macula magna

triangulari hasaU, sutura laterïbusque fusco-brunneis; femoribus

bispinosis. — Lg. 2,8 mm., lat. 1,4 mm.

Im Juli 4 Exemplare im Thale des Hoi-ho, in der Prov.

Gan-ssu, gefangen.

Der Färbung, der auf der Stirne fast sich berührenden

Augen, des langen Rüssels, der längeren Fühler, des sehr

kurzen und nach vorne nicht geradlinig verengten Thorax

und der zweidornigen Schenkel wegen ist diese Art mit dem

sonst ähnlichen JanguidusBob. nicht leicht zu verwechseln. Rüssel

des (^ dicker und etwas, derjenige des Q dünner und viel

länger als Kopf und Thorax zusammen; letzterer etwa halb

so kurz als an der Basis breit, hier doppelt so breit als

an der Spitze, ziemlich dicht punktirt und tiberall gleichmässig

mit dicken, anliegenden weisslichen Haaren besetzt. Decken

an den Seiten parallel wie bei languidus, die Streifen deutlicher

vertieft aber undeutlicher punktirt, die Spatien gewölbter.

Beine länger und die Schenkel etwas dünner als bei letzterem,

die Schenkel mit einem grösseren und einem kleineren Dorn.

Die Färbung der Oberseite ist nicht ganz konstant; bei 2

Stücken haben die Beine, der Kopf, der Thoraxrücken, Fühler-
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Schaft und Geissei, auf den Decken eine gemeinsame dreieckige

Basalmakel, die Sutur und die 3 bis 4 äusseren Spatien eine

gelbbraune Färbung; bei den beiden andern sind alle diese

Theile bis auf die Beine schwarz, letztere in der Mitte schwarz-

braun die Seiten der Hinterbrust und die dreieckige Decken-

makel sind dichter weisslich behaart, die Haare auf den hellen

Theilen der Decken dünner und gelblicher.

82. Nanopliyes (Corimalia) mongolicus n. sp. — Ova-

tus, tenuiter albido pubescens ; elytris testaceis; metasterno nigro;

rostro, capite, protJwrace, antennarum clava tarsisque plus ml-

nusve nigricantibus; funiculo antennarum 5-articulato; rostro

prothorace vix (ç^) vel paulo (Ç) longiore; oculis in fronte

fere contiguis; elytris obsolete subpunctato-striatis, interstitiis sub-

planis; femoribus anticis clavatis uni- vel bispinosulis. — Lg.

0,8— 1 mm.

Im Juli und August am Flusse Etsine, in der centralen

Mongolei, in grosser Mehrzahl gefangen.^ dem pallidulus Grav, ist die neue Art durch

5-gliednge Fühlergeissel, kürzere auch flachere und ungema-

kelte Decken, deutlich bewehrte und gekeulte Schenkel sowie

durch etwas dickere Behaarung zu unterscheiden. Geisselglied

2 höchstens so laug, die folgenden kürzer als breit, die Keule

auch beim çj* immer noch deutlich kürzer als die Geissei.

Bei den am dunkelsten gefärbten Stücken sind Rüssel, Kopf,

Thorax und die ganze Unterseite schwarz; bei hellen Stücken

ergreift die helle Färbung zunächst die Spitze des Rüssels, des

Thorax und des Abdomens; selten wird der Thorax bis auf

einen schwärzlichen Strich an den Seiten und einen Querstrich

hinter dem Vorderraude gelbroth und die Nacht der Decken

röthlich getrübt.

83. NanopJiyes exiguus n. sp. — Breviter ovatus, con-

vexus, niger, dense albido-pubescens; elytris, femoribus per par-

tes, antennarum scapo funictdoque obscuro-testaceis; funiculo

4-articulato ; rostro protJioracis longitudine; oculis in fronte
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subcontiguis; elytris convexis postïce obtuse rotundatis, subpunc-

tato-striatis ; femoribus minus davatis unispinosis. — Lg. 0,6 mm.

Im August wenige Stücke am Flusse Etsine, in der cen-

tralen Mongolei, gefunden.

Die mit dicken weissen, denjenigen des schmalen und tief

punktirt-gestreiften^/>8^5 Bris, ähnlichen Schuppenhaaren

gleichmässig bedeckte Ober- und Unterseite des Käfers ge-

stattet nicht, diese neue Art als eine kurze und dunkle Va-

rietät des minutissimus Tourn. aufzufassen. Die in der Diagnose

angegebene Färbung hält die Mitte zwischen einem helleren

Stück, bei welchem der Rüssel und die Thoraxbasis gelbbraun,

und einem dunklen Stück, dessen Schultern und die drei äus-

seren Spatien schwärzlich sind.

84. Apion (Oxystoma) nigricorne Motsch. — Ein im

Juni in Gan-ssu, zwischen Syr-gu und Tan-tschan, gefangenes

Ç unterscheidet sich von craccae durch die von Motschulskj

angegebenen Merkmale und auf dasselbe passt die Beschreibung

des nigricorne sehr gut. Dabei setze ich allerdings voraus,

dass Motschulsky in der Diagnose aus Versehen „tJiorace

medio carimdato" anstatt ,,canaliculato'' geschrieben hat; denn

ein gekielter Thorax wäre wohl bei Äpion-kriQii eine ganz

ungewöhnliche Erscheinung. Die wie bei craccae nach unten

sackartige Erweiterung des Rüssels und die rechtwinkligen,

seitlich nicht vorspringenden Thoraxhiuterecken sind für nigri-

corne charakteristisch.

85. Äpion Schmidti Bach. — Ein Ç, welches im Mai

in Gan-ssu, im Thale Nurun-dshanba, gefunden wurde, ist von

europäischen Stücken nicht zu unterscheiden.

-^::^-

t
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NOVISSIME LECTA.

XVL

CHRYSOMELIDAE et COCCINELLIDAE.

(APPENDIX*).

Von J. ^ATeise.

I. Ohirysoiiieliciae.

1. Clyira atraphaxidis Ndi,v. jmnctata.—Modice elongaia.

prothorace antrorsum angustato, laterihus vix rotundatis, angulis

anticis acutiusculis, disco basin versus evidenter punctato, ely-

tris sab crebre punctatis, singulo maculis 4 (1" axillari, posticc

angustata, 2^^ subsuturali ante medium, 3" et 4" infra medkim

fransversim digestis) nigris.—Lg. 6W2—9 mm.

Mongolia centralis, 13 /VII 1886.

Etwas schlanker als die typische, auch in Sibirien weit

verbreitete Form, das Halsschild nach vorn stärker verengt,

mehr cylindrisch gebaut, da die sehr wenig gerundeten Seiten

tief herabgebogen und von oben nicht sichtbar sind, mit schar-

ten, etwa rechtwinkeligen Vorderecken : auf einem Streifen vor

dem Hinterrande und an den Seiten deutlich, oft sehr kräftig

puuktirt. Flügeldecken dicht punktirt, jede mit vier schwarzen

Makeln; die Schultermakel länglich, nach hinten verschmälert,

*) Siehe: H. S. E. R., Band XXIII, S. 560—653.

H. S. E. R. XXIV. 31
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ihr Innenrand also nicht mit der Naht ziemlich parallel, die

Makel in ein Viertel der Länge, nahe der Naht, rund, die

beiden Makeln hinter der Mitte weit von einander getrennt,

die innere gross, die äussere klein. Der Penis stimmt genau

mit dem der europäischen Form überein ; er ist vor der Öffnung

jederseits geradlinig verengt, die Spitze durch einen kleineu

dreieckigen Ausschnitt in 2 Spitzchen getheilt.

2. Cryptocephalus monilis. — Stramineus, pedore abdo-

mineque plus minusve nigris, capite punctato, linea media fron-

tali puncfoque utrinque supra antennas nigris, xjrotborace on-

trorsum sensim angustato, creberrime ruguloso-punctato, linea

media transversa, dbbreviata, in media excisa^ postice lineas H

emittente, nigra; elytris postice parum angustatis, profunde punc-

tato-striatis, punctis in fundo obscuris, interstitiis convexiusculis,

macula parva subhumeraU fasciaque arcuata e maculis minimis

formata pone medium nigris.— Lg. 3, 3—4 mm.

Mongolia centr., 4/VIII 1886.

Eine ausgezeichnete Art aus der Gruppe des Cr. undatus

Suffr., in der Zeichnung des Halsschildes an diesen, in der

Punktirung desselben mehr an undtdatus erinnernd, durch

die tiefen Punktstreifen und die Zeichnung der Flügeldec-

ken von allen ähnlichen Arten abweichend. In den Schul-

tern am breitesten, von hier nach hinten wenig, nach vorn

stark verengt, strohgelb, nur das (^ glänzend, die Seiten der

Vorderbrust, die Mittelbrust, mit Ausnahme der Episternen,

die Hinterbrust und ein mehr oder weniger breiter Streifen

an der Basis jedes Bauchringes schwarz. Die Farbe der Schen-

kel bräunt sich hinter der Mitte, so dass eine hellere Makel

an der Spitze bemerkbar wird. Der Kopf ist kräftig punktirt,

ein scharf begrenzter Punkt jederseits über der Ftihlerwur-

zel und die Mittelrinne der Stirn schwarz. Halsschild quer,

stark gewölbt, nach vorn geradlinig verengt, auf der Scheibe

äusserst dicht runzelig punktirt; die Punkte gross, aber ziem-

lich flach. Die tief schwarze Querbinde über die Mitte des Hals-
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Schildes ist gerade, in der Mitte von vorn her dreieckig ausge-

schnitten, jederseits allmählich verengt und ein Stück vom Sei-

tenrande entfernt plötzlich (hakenförmig) nach hinten gebogen.

Der vordere Theil des Hakens ist dick, schwarz, der hintere

dünn, röthlichbrauu, auf das Schildchen zu gebogen. Ausserdem

läuft von der Querbinde ein gerader Strich bis zum Schildchen.

Letzteres ist bald einfarbig schwarz, bald schwarz gerandet.

Flügeldecken stark und tief punktirt-gestreift, die Punkte dun-

kel, in den Reihen dicht gestellt; die abgekürzte Reihe endet

vor der Mitte, die erste dicht hinter der Mitte, die folgenden

sind ganz, die Zwischenstreifen in verschiedenem Grade ge-

Avölbt, beim Ç runzelig und ziemlich matt, beim çj fast glatt.

])ie pechschwarze Zeichnung jeder Flügeldecke besteht aus

•J 'l'heiien: aus einem kleinen, schräg nach hinten und aussen

gerichteten Flecke auf und hinter der Schulterbeule und einem

hinten offenen Bogen dicht vor dem Abfall zur Spitze. Dieser

Bogen ist aus mehreren kleinen Flecken zusammengesetzt; er

beginnt am Seitenrande und endet neben der Naht, da, wo
die erste Punktreihe aufhört: stets ist er durch den dritten

(hinteren) Zwischenraum unterbrochen.

In die Nähe könnte vielleicht der Cr. rafofamatus Solsky

('Trudy>, XIII. 69) aus der Wüste Kisil-Kum gehören, der

ohne Vergleich mit einer andern Art und mit zwei pech-

schwarzen Binden (die vordere makelförmig, die hintere ge-

meinschaftlich) beschrieben ist.

3. ChryfiocJiufi cyclostoma Ws.— Mongolia centralis. 19/VII

1886; Ordos, 16— 18/VIII 1884.

4. Chrysomela fuscipes*).—, bretnter ovata, nigro-

(wnea. nitida, antennis pedibusguc fuscis. Ulis basi, im femo-

*) Hier füge ich noch 2 turkestanische Arten ein:

1 . Chrysomelasacarum. — Ovalis, convexa, nigra, snbtüissime

alutacea, sat nitida, prothorace parce subtilissimeque p^inctato., callo la-

terali impressio7ie forfiter punctata, basin versus profundiore terminato,

elytris limbo Jaterah' lateritio parce pnnctulatis, seriebus 9 punctorum

31*
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ribus anterioribus (interdum etlam labro) ferrugineis ; prothorace

brevi, subtiliter punctato, lateribus parum rotundato, callo h-

terali sat incrassato, impressione profunda, eroso-punctata ter-

minatOj elytris pundato-striatis, interstitiis parce subtiliter punc-

tatis. — Lg. 5 mm.

Chingan (vou Semenow).

Der Chr. rußabris Fald. täuschend ähnlich, aber geflügelt,,

das Halsschild an den Seiten weniger gerundet, daher viel

schmäler, mit spitzen Hinterecken, der Seitenwulst sehr tief

abgesetzt, die 4-te bis 7 -te Punktreihe regelmässig und nicht

zu zweien genähert, die Beine, Oberlippe und Fusse dunkler

gefärbt. Breit eiförmig, gewölbt, schwarz, mit einem massig

starken grünlichen Bronceschimmer, glänzend, Fühler und Beine

majonim per paria approximatis, punciis serierum profundis^ subremotis.—

Lg. 5'/2— 6'/2 mm.

Ferghana, Alai (von Semenow).
Es scheint, als wenn diese Art der Chr. rufomarginata 1 (aus Me-

sopotamien) ähnlich sei, doch lässt sie sich damit nicht verbinden, weil die

Oberseite nicht kupferig gefärbt, der Seitenwulst des Halsschildes nicht nur an

der Basis, sondern der ganzen Länge nach abgesetzt, die Punktirung der Flü-

geldecken weitläufiger und der rothe Seitensaum stets breiter ist; sie lässt sich

mit einer Chr. carnifex F. vergleichen, welche sehr dunkel gefärbt, glänzend

und der geminata Pk. ähnlich punktirt ist.

Breit-eiförmig, gewölbt, tief schwarz, äusserst zart gewirkt (auf dem Hals-

schilde stärker als auf den Flügeldecken), glänzend, die Spitze des 1-ten Füh-

lergliedes röthlich. Halsschild kurz, mehr wie doppelt so breit als lang, von der

Mitte oder von der Basis aus in sanftem Bogen nach vorn verengt, mit stumpf-

winkeligen Hinterecken und fast rechtwinkeligen Vorderecken; der Seitenwulst

niedrig, vorn verbreitert, durch einen stark punktirten, nach der Basis tieferen

Eindruck vou der Scheibe geschieden. Flügeldecken mit 9 regelmässigen Punkt-

reihen, von denen die 8 äusseren einander paarig genähert sind. Die Punkte

der Reihen sind tief, bald enger, bald weitläufiger, doch wenig dicht gestellt,

am Aussenrande befindet sich ein rother Saum, welcher bis neben die 8-te

Punktreihe reicht, so dass die 9-te ganz auf rothem Grunde steht.

2. P haedon (St er plat s) longuliis. — Äpterus, oblonguSy

sat convexus, nigro-aeneus, interdum minime coerulco-resple7idens, alutaceus,.

subsericco-micans^ antcnnis, tibiis tarsisque nigris, prothorace lato, lateribus

Icvitcrroiundaio'rninus crebre ptmctato., angulis anticis subacut is; elytrispo-
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(Uiukelbraim, die Basis der ersteren nebst den 4 Vorder-

schenkeln rostroth, bei frischen Stücken sind die Oberlippe,

1^'iihler und Beine einfarbig und hell rostroth. Halsschild dop-

pelt so breit als lang, die Seiten an der Basis parallel, im

vorderen Drittel in Rundung convergirend, Hinter-

ecken spitz, Vorderecken rechtwinkelig, etwas verrundet. Die

Scheibe ist massig gewölbt, ziemlich weitläufig fein, doch tief

punktirt; der Seitenwulst hoch, innen von einem grob punk-

tirten, breiten und tiefen Eindrucke abgesetzt, welcher einen

ausgefressenen, daher kaum scharfen Aussenrand besitzt. Flügel-

decken an der Basis kaum breiter als der Grund des Hals-

schildes, bis hinter die Mitte sanft erweitert, sodann breit

siice düatatis et leviter gibboso-convexis, ininns profunde punctato-striatis,

striis sat crebre punctatis, interstitiis parce obsoleteque punctulatis et ru-

gulosis, 9" Serie remotc punctata, callo humerali nullo. — Lg. 3\'2 mm.

Alai (von Semenow).
Die Körperform dieses interessanten Tliieres erinnert an eine um 2 ver-

kleinert gedachte Chr. lichenis ßiclit. ; nahe verwandt müssen Ph. puncti-

collis Gebl. und Ph. Sibiriens Gebl. sein, es lässt sich die Art jedoch auf keine

von beiden beziehen, da die erstere weitläufig gestreift-punktirt, mit unregel-

mässigen Streifen, die letztere verworren punktirt, mit 2 oder mehreren Punkt-

reihen an der Naht, beschrieben wird. Länglich eiförmig, hinter der Mitte am

breitesten, dahinter schnell verengt und breit gemeinschaftlich abgerundet, nach

vorn allmählich und schwach verschmälert, sehr dunkel metallisch grün, zu-

weilen mit bläulicher Beimischung (ähnlich wie Ph. armoraciae L. gefärbt),

äusserst fein lederartig gerunzelt, wenig und fast seidig glänzend, die Fühler,

Schienen und Tarsen schwarz. Kopf breit, auf der Stirn zerstreut und kräftig

punktirt, mit einem breiten Längseindrucke in der Mitte. Halsschild quer, nicht

besonders dicht und etwas schwächer als der Kopf punktirt, von den scharfen

Hinterecken aus fast geradlinig, aber sehr schwach bis vor die Mitte verbreitet,

dann gerundet-verengt ; die Oberfläche hinter der Mitte wenig gewölbt, oft mit

einem seichten Quereindrucke nahe der Basis, vor der Mitte stärker gewölbt

und namentlich zu den Yorderecken hin stark abfallend, ein Streifen über dem

Seitenrande nur mit wenigen Punkten besetzt. Flügeldecken verwachsen, am
Grunde so breit als die Basis des Halsschildes, dicht vor der Spitze stark ab-

wärts gewölbt; wenig tief punktirt-gestreift, alle Streifen vor der Spitze schwach,

Zwischenstreifen verloschen punktirt und gerunzelt, der äussere mit einer Reihe

sehr weitläufig gestellter Punkte.
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abgerundet, regelmässig punktirt-gestreift, die Punkte in den

Reihen sehr dicht stehend, die Reihen selbst ziemlich in

gleichem Abstände von einander, insbesondere die 6-te und

7-te Reihe viel weniger gekrümmt als bei rfißahris.

Phola n. gen.

Corpus elongatum, fere glabrum. ProtJiorax subquadratuSy

marginatus. Elytra obsolete punctata, punctis suturam versus

seriatis. Äcetabula antica occhisa, prosternum sat latmn, -
rinatum, processu postico magno, metasterntim processu Intcr

coxas intermédias marginato. Pedes brèves, femora marginem

elytrorum parum superantia. farsi articulo 3" apice leviter

exciso, unguiculis dentatis.

Die Gattung erinnert in der Färbung an die gelbtropfigen

Homophoëta-Arten und ist mit Prasocuris am nächsten ver-

wandt, worauf schon der Habitus hindeutet. Sie ist durch ge-

zähnte Klauen, das an der Spitze nur unmerklich ausgeran-

dete 3-te Tarseoglied, kurze Beine und ziemlich unregelmässig

punktirte Flügeldecken ausgezeichnet.

5, Phola Keyserlingi. — Flavescens, antennis (basi ex-

cepta) laterïbusqiie metasterni piceis, abdomine femoribusque

posticis infuscatis, elytris obsolete, suturam versus sublineatim

punctatis, brunneis, singulo limbo laterali maculisque 8 (2, 2,

2, 2) flavis. — Lg. 5,8 mm.

Sze-tschuan, 22/VIII 1885.

Eben so lang, aber breiter als Prasocuris pliellandrii \j.,

wenig gewölbt, blassgelb, glänzend, eine kleine Scheitelmakel

und 2 oder mehrere unbestimmte und kleine Makeln auf dem

Halsschilde, die 7 letzten Fühlerglieder und die Seiten der

Hinterbrust pechbraun, der Vorderrand der Bauchringe und

die Unterseite der Schenkel gebräunt, die Flügeldecken kaft'ee-

braun, ein Saum am Aussenrande und 8 Makeln auf jeder

hellgelb, wie der Körper. Kopf in den Augen breiter als lang,

mit flacher Stirn, das Kopfschild durch einen tiefen, bogen-
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förmigen Quereindruck abgesetzt, Oberlippe in der Mitte aus-

gerandet, Mandibeln nicht stark, an der Spitze mit langen

und scharfen Zähnen. Maxillartaster fast gleichbreit, Glied 1

kurz, 2 und 3 unter sich gleichlang, nach der Basis etwas

verdünnt, 4 kürzer, nach vorn wenig verengt, gerundet-abge-

stutzt. Fühler nahe dem unteren Rande der Augen ein-

gelenkt, kürzer als der halbe Körper, Glied 1 massig lang

und dick, 2 klein, 3 um die Hälfte länger als 2, Glied 4 so

lang als 3, Glied 5 und jedes der folgenden GHeder etwas

dicker als 2 bis 4 und doppelt so lang als 2. Augen gross,

grob gekörnt, doppelt so lang als breit, zur Hälfte auf die

Unterseite des Kopfes gebogen. Halsschild quer viereckig,

massig querüber gewölbt, ringsum gerandet, zerstreut und

äusserst fein punktirt; die Basis sanft gerundet, der Vorder-

rand fast gerade abgestutzt, die Seiten ziemlich parallel, nur

an den Vorderecken nach innen gebogen, letztere abgerundet,

die Hinterecken scharf, rechtwinkelig, alle Ecken mit einer

Borstenpore. Flügeldecken an der Basis in leichter Rundung

heiaustretend und wenig breiter als das Halsschild, an den

Seiten fast parallel, hinten allmählig abgerundet, die Schulter-

beule ziemlich niedrig, die Scheibe seicht punktirt, auf der

inneren Hälfte Spuren von 5 Punktreihen, die erste (an der

Naht) ziemlich regelmässig, die folgenden nur beim Hin- und

Herwenden des Thieres sichtbar, die 5-te jedoch von der

Schulter bis hinter die Mitte stark, fast furchenartig, dicht

punktirt. Die gelben Makeln der Flügeldecken sind gross, 1

Und 2 länglich an der Basis, 1 innen an der Schulterbeule

hiuten zugespitzt, 2 rechteckig am Schildcheu; die übrigen

sind mehr oder weniger rund, 3 und 4 liegen neben einander

vor der Mitte, 5 und 6, sowie 7 und 8, liegen ebenfalls,

doch schief neben einander, so dass die äussere Makel weiter

nach vorn liegt als die innere. Bei dem einzigen Exemplare,

welches von Herrn G. Po tanin gefangen wurde, sind Makel

4 und 6 breit miteinander verbunden und auch mit dem hellen
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Seitensaume zusammengeflossen, so dass nur ein dreieckiger

brauner Fleck die normale Trennung andeutet. Prosternum

höher als die Hüften und weit hinter diese verlängert, mit 2

vorn vereinten, hinten divergirenden Längskielen. Metaster-

num in einen gerundeten und leistenförmig gerandeten Zipfel

zwischen die Mittelhüften verlängert, das Mesosternum ziem-

lich verdickt. Unterseite fest kahl, glatt, glänzend. Schenkel

wenig verdickt, nur mit der Spitze den Kand der Flügeldecken

überragend, Schienen kurz, ihr Rücken kaum gerinnt, Tarsen

so lang als die Schienen, Glied 2 etwas kürzer als 1, Glied

3 breiter als die vorhergehenden, an der Spitze leicht aus-

gerandet, 4 so lang als 1, die Klauen am Grunde mit einem

grossen, spitzen Zahne.

Ich habe mir erlaubt, diese hübsche Art dem ausgezeich-

neten russischen Naturforscher, Herrn Grafen Keyserling,

früherem Curator der Universität Dorpat und Adelsmarschall

in Esthland, zu widmen.

6. Lochmaea capreae L. — Kan-ssu, S/VH 1885.

7. Diorhabda elongata Brüll. — Mongol, centr., 22/
bis 2/Vni 1886. —Estritt nur die Varietät subl'meaia Luc,

anf. Die beiden, vorn in ^A der Länge abgekürzten, hinten

vereinigten Längsbindeu jeder Flügeldecke sind schwarzbraun

und auffallend scharf begrenzt.

8. Diorhabda tarsalis Ws.— Mongol, centr., 4/VIII 1886.

9. Diorhabda Bybakowi.— Oblonga, convexiuscula. testacea ,

pectore, ventre, genubus tarsisque infuscatis, antennis, macula

frontali, maetdis nonnulUs obsoletis prothoracis vittaque media

elytrorum piceis; fronte crebre punctata, prothorace paruw

transverso, inaequaliter punctato, linea media foveaque utrinquc

impresso, elytris dense punctatis; farsorum articido 3" inciso,

lobis rotundatis, articulo 4° sat longo, unguiculis dente parva

acuto armatis. — Lg. 5—6 mm.

Mongol, central., 16—17/ 1886.

Durch die Tarsenbildung mit der vorhergehenden Art nahe
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verwandt, aber viel stärker punktirt, das o-te Fühlerglied

verlängert, die Flügeldecken mit einer schwarzen Mittellinie,

der Klauenzahn sehr klein. Länglich-eiförmig, massig gewölbt,

verschossen gelbbraun, schwach glänzend, Brust, Bauch, Kniee

und Tarsen mehr oder weniger angedunkelt, die Fühler mit

Ausnahme der beiden ersten Glieder (venigstens unterseits),

eine Stirnmakel, mehrere veränderliche Flecke auf dem Hals-

schilde und eine Längslinie auf jeder Flügeldecke pechschwarz.

Stirn dicht punktirt, mit tiefer, zwischen den Fühlern ver-

breiterter Mittelfurche und schmalen Höckerchen. Fühler etwa

halb so lang als der Körper, Glied 2 kurz, 3 so lang als 2

und 4 zusammen, 6 bis 10 schwach verdickt, jedes ungefähr

so breit als lang. Halsschild kaum um V2 breiter als lang,

ungleichmässig stark punktirt, uneben, die Mitte der Länge

nach flach gedrückt und mit einer, vorn und hinten verbrei-

terten Längsrinne versehen, an jeder Seite ausserdem eine

grosse und tiefe Schräggrube ; die Seiten in der Mitte schwach

erweitert, ihre Randleiste in der Nähe der Vorderecken ver-

schwindend, die Basis in der Mitte und nahe den Hinterecken

ausgerandet. Flügeldecken dicht und stark punktirt, über dem

schmal abgesetzten Seitenrande auf einem breiten Längsstreifen

vertieft, zwischen der Naht und der schwarzen Längsbinde

mit einer schwachen, beiderseits abgekürzten Liingsrippe. Die

dunkle, schmale Längsbinde beginnt im Eindrucke an der

Innenseite des Schulterhöckers und zieht sich, nicht ganz der

Naht parallel, sondern ihr in der Mitte unmerklich zugebogen,

bis auf den Abfall zur Spitze.

Diese Art erlaube ich mir, nach Herrn Rybakow, in

St. -Petersburg, zu benennen.

10. Ärthrotus chinensisWs.—Sze-tschuau, 19 /VIII 1885.

11. Luperus capito Ws. — Die Stammform auch in Sze-

tschuan, 23 /VII 1885.

12. Luperus altaicus Mannh. — Kan-ssu, 15/VII1885.

13. Monochiriis Potanini. — Ater, antennarum articu-



lis 2 primis apice unispinosis, ehjtris nigris, nitidulis, regula-

riter pimdato-striatis, margine suturali interstitiisque 2"*, 4P,

6'° et 8" elevatis, his evidenter, sed hréviter spinosis. — Lg.

5,8— 6,3 mm.

Mongol, cent!-., 22/VII und 2—7/VIII 1886.

Tief schwarz, nur die Flügeldecken massig glänzend, das

1-te Fühlerglied mit sehr langem, das 2-te mit kürzerem Dorn,

die 5 Dornen am Seitenrande des Halsschildes (2, 2, 1) lang,

Scheibe des Halsschildes dicht gerunzelt. Flügeldecken mit

regelmässigen Punktreihen, die Naht und die geraden Zwi-

schenstreifen kielförmig erhöht, letztere dicht mit massig lan-

gen, nach hinten gerichteten Dornen besetzt, die ungeraden

Zwischenstreifen eben, glatt, glänzend, nicht durch die Punkte

der Reihen angegriffen. Gewöhnlich ist der Kiel des 6-ten

Zwischenstreifs hinter der Mitte ein- oder mehrmal unter-

brochen und in kleinere Abschnitte getheilt.

Die Moitochirus- Arten scheinen einander sehr ähnlich zu

sein. Mon. inermis Zoubk., welcher sich vom Kaukasus durch

Armenien bis Smyrna (Krüper) verbreitet, ist bedeutend

kleiner, namentlich schlanker als die vorliegende Art, die

Punktreihen der Flügeldecken sind viel unregelmässiger, weit-

läufiger und grösser punktirt, die Zwischenstreifen mit zahl-

reichen Querrunzeln bedeckt, die Naht und die geraden Zwi-

schenstreifen wenig erhaben, ohne Dornen. Ob Hispa nigro-

cyanea Motsch. (welche auf Bigitaria glabra L. am Ussuri

lebt) wirklich zu Monochirus gehört, wie H. von Hey den
(Beiträge Kauk. Käfers., 344) glaubt, möchte besonders des-

halb zu bezweifeln sein, weil Motschulsky die einzelnen

Fühlerglieder genau beschreibt, welche doch in der genannten

Gattung vom 7-ten Gliede an kaum mehr von einander zu

unterscheiden sind. Die Färbung, sowie die Anordnung der

10 Stacheln des Halsschildes, von denen 2 jederseits über dem

Vorderrande stehen sollen, lässt auf eine sehr nahe Verwandt-

schaft mit Hispa atra L. schliessen.
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14. Cassida conicicoîlis. — Subovata, valde convexa,

supra viridis, partim nitida, siibtus flavescens, proüiorace grosse

sed minus profunde pmidato, latitudine haud breviore, antror-

sum fortiter angustato, fere conico, elytris fortius punctatis^

pone humeros prominulos subcompressis,— Lg, 5 mm.

Mongolia centralis, 4/VIII 1886. 1 Exemplar.

Eine auffîlUige Form aus der Gruppe von Cass. desertorum

Gebl. {Cassldula m.), schlanker als diese, viel stärker punktirt,

mit einem ziemlich kegelförmigen Halsschilde. Oberseits grün,

wenig glänzend, unten hell bräunlich gelb, Beine grün. Hals-

schild fast länger als an der Basis breit, von dieser aus gerad-

linig und stark nach vorn verengt, au der Spitze schmal,

abgerundet, mit einem breit-abgesetzten glashellen Streifen;

auf der Scheibe stark gewölbt, gross, aber flach punktirt, an

den Seiten abschüssig, so dass man dieselben, bei der Ansicht

von oben, nicht wahrnimmt. Schildchen gross, gleichseitig-

dreieckig. Flügeldecken an der Basis heraustretend und in

den hohen, vorspringenden Schultern am breitesten, dahinter

etwas eingeschnürt, hierauf bis zu Mitte leicht erweitert,

später ähnlich verengt, hinten gemeinschaftlich abgerundet;

stark querüber gewölbt und ziemlich dicht, grob und tief

punktirt.

IL Ooccinellidae.

1. Coccinella elegantula.—Siibhemisphaerica, albido-flava^

nitida, maculis 2 vel 4 capitis, 7 prothoracis, 16 elytrorum

(2, 3, 2, 1), scuteUo, pectore abdomineque nigris, sterno epi-

sternisque albidis, elytris crebre punctulatis.— Lg. 2'/2—3 mm.

Var. a. Frothorace nigro, limbo laterali lato punctum

nigrum includente Uneaque media abbrevlata albidis.

Mongolia centralis, 4/Vm 1886.

In der Körperform, Grösse und Zeichnung an Micraspis
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sedecimpunctata L, erinnernd, aber durch das deutliche

Schildchen und die Schenkellinie abweichend, welche einen

\4ertelkreis bildet und eine schräge Leiste geradlinig zum

Vorderrande des 1-ten Bauchringes sendet, wie alle echten

Coccinellen. Fast halbkugelig, glänzend weisslichgelb, die Flti-

ïjjeldecken dicht und sehr fein punktirt. Kopf mit 2 schwarzen

<f)der braunen Makeln auf dem Scheitel, oft noch mit 2 ähn-

lichen Flecken am Vorderrande. Halsschild mit 7 schwarz-

braunen Makeln: eine punktförmige vor dem Schildchen. 4

grössere in einem Halbkreise davor, eine endlich jeder-

seits dicht hinter der Mitte, nahe dem Seitenrande. Schildchen

dreieckig, schAvarz, in einer Ebene mit den Flügeldecken.

Diese sind am Grunde so breit wie das Halsschild und er-

weitern sich bis zur Mitte; die Naht ist dunkel gesäumt. Von

den 8 schwarzbraunen Makeln jeder Flügeldecke liegen 2 nahe

der Basis, die 1-te, grössere, aussen auf der Schulterbeule,

hat stets ein punktförmiges Anhängsel nach dem Seitenrande

zu, die andere ist rund und liegt neben der Naht, von der Basis

weiter entfernt als die erste. Zu ihr läuft ein dunkler Strich

vom Schildchen aus, welcher sich nur bei dunklen Stücken

ganz mit ihr verbindet. In der Mitte jeder Decke befin-

den sich 3 Makeln in einer geraden Querreihe: die äus-

seren, 3 und 5, klein, rund, die mittlere gross^ meist durch

einen Strich an der Aussenecke des Vorderrandes mit

dem Anhängsel der Makel 1 verbunden. Hinter der Mitte

liegen 2 Makeln, die äussere ähnelt einem kräftigen ac-

cent circonflex», die innere ist rund. Makel 8 endlich ist

rund und steht vor der Spitze. Auf der Unterseite sind

die Seiten der Mittel- und Hinterbrust (ausgenommen die

Kpisternen der letzteren) und der Bauch schwarz, eine

saumförmige Makel an der Seite des 1-ten Segmentes weiss-

lichgelb.

2. Oxynychus Alexandrae. — Breviter-ovalis, subtus

piceo-rufus, antennis pedibusque testaceis, supra albido-flavus,
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dilate castaneo - variegatus, lyrothorace elytrisqiie crehre obso-

lete punctulatis. — Lg. 2,g— 3 mm.

Mongol, central., 4/VIII 1886.

Die Gattung Oxynychus ist von Leçon te auf ein, der

Hyperaspis reppensis üb^t. ysly. suhconcolor Ws. nach der Be-

schreibung sehr ähnliches Thier vom Lake superior begründet

worden, welches einfache Klauen besitzt, während dieselben

in der Gattung Hyperaspis am Grunde gezahnt sind. M Ul-

san t hat dieses Merkmal leider als nebensächlich betrachtet

und so findet man Oxynyclms im Kataloge von Harold

(p. 3785) als Synonym von Hyperaspis. Obgleich die Unter-

suchung der Klauen bei den meisten Hyperaspis- kriç^Ti schwieriij

ist, muss dieselbe doch einmal vorgenommen werden, und

selbst ein eingefleischter Gattungsfeind würde Nutzen daraus

ziehen, da er einzelne, habituell sehr ähnliche Arten mit

Sicherheit unterscheiden lernen könnte. Ich selbst bin, wie

alle Collegen, die sichere Kennzeichen dem Gewäsch über

Körperform und Farbe der zu unterscheidenden Thiere vor-

ziehen, ein Freund von möglichst vielen kleinen, präcisen

Gattungen und sehe deshalb auch Oxynychus als eine solche

an. In Europa wird sie vertreten durch Hyp. erytroccphala

Fabr., in Asien durch die obengenannte Art. Letztere

ist ziemlich breit eiförmig, vorn gerundet abgestutzt, hinten

breiter abgerundet, massig gewölbt, glänzend, die Unterseite

dunkel rothbraun, Fühler und Beine röthlich gelbbraun. Kopf

einfarbig weisslich gelb (wahrscheinlich çj) oder kastanien-

brauu, mit einem schmal dreieckigen, nach unten zugespitzten

gelben Flecke jederseits am Augenrande, vom Scheitel bis zur

Fühlerwurzel (wahrscheinlich Ç). Halsschild auf der Scheibe

hell kastanienbraun, ein breiter Seitensaum, der oft mit einem

bräunlichen Punkte versehen ist, ein schmälerer Vorderrandsaum,

mit dem eine abgekürzte Mittellinie in Verbindung steht, und

eine kleine Schrägmakel jederseits blassgelb. Schildchen dunkeL

Flügeldecken, ähnlich wie das Halsschild, fein und verloschen
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punktirt, auf der Naht fein schwarz gesäumt, sonst weisslich

gelb; eine grosse zackige Quermakel hinter der Basis bis

vor die Mitte, eine breite, gemeinschaftliche, an den Rändern

zackige Querbinde unmittelbar hinter der Mitte, ein gemein-

schaftlicher Querfleck, welcher die Spitze einnimmt, und ein brei-

ter Nahtsaum hell kastanienbrann. Letzterer beginnt breit in V*

der Länge. Von der gelben Grundfläche bleibt übrig: ein ge

meinschaftlicher, ziemlich quadratischer Fleck am Schildchen,

ein damit zusammenhängender Saum an der Basis, ein feiner

Seitensaum, welcher sich vor der Mitte in eine Querbinde

mit zackigen Rändern bis nahe an die Naht erweitert, sowie

eine Querbinde in "'/4 der Länge.

Diese kleine, auffällig gezeichnete Art erlaube ich mir,

Vrau Alexandra Potauin zu widmen, welche ihrem Gemahl

auf der beschwerlichen Reise muthig zur Seite gestanden und

regen Antheil an der Erlangung der überraschenden Ausbeute

genommen hat.

3. Ghilocorus biptistulatus L. — Mongol, centralis,

22 VII--2/VIII 1886. — Sehr gross (5 mm.), die aus 3

Flecken zusammengesetzte rothe Querbinde jeder Flügeldecke

breit, scharf begrenzt.

4. Scymnus frontalis F. — Mongolia centr., 22/VII—
2/ VIII 1886.—Thcils zur var. 4-jMstulatus Hbst., theils zur

var. Suffriani Ws. gehörig.

5. Scymnus (Fullus) mongolicus. — Ovalis, sat con-

vexus, nitidulus, rufotestaceus, pectore abdomineque infuscatis,

prothoracc elytrisque crebre punctulatis, Jds maculis 5 (1, 1, '/2).

-4af obsolefis, myr'is — Lg. 2 mm.

Mongolia centralis, 4/VIII 1886.

Durchschnittlich grösser als der nahestehende Sc. argutus

Muls. und von diesem leicht dadurch zu unterscheiden, dass

statt der beiden schwarzen Makeln in der Mitte jeder Flügel-

decke nur eine bogenförmige vorhanden ist, welche sich aussen

nicht nach vorn, sondern nach hinten verlängert. Ziemlich breit
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oval, schmutzig und nicht besonders lebhaft röthlich gelbbraun,

Brust und Bauch, mit Ausnahme des Afters, dunkel^ schwärz-

lich oder braun ; Oberseite selir dicht und fein seidenschimmernd

behaart, massig glänzend, mit sehr feinen Punkten dicht be-

setzt. Flügeldecken mit 5 wenig liervortretenden schwarzen

Makeln : die 1-te gerundet, an der Basis, innen am Schulter-

höcker, die 2-te dicht hinter der Mitte, quer, bindenförmig,

innen breiter als aussen, hier fast den Seitenrand errei-

chend und nach hinten gebogen, innen dagegen ziemlich

gerade, ein Stück von der Naht endigend. Die gemeinschaft-

liche Makel ist klein, sehr unbestimmt, oft fehlend, und

])efindet sich neben Makel 2. Das Prosternum hat 2 nach vorn

convergirende, ganze Kiellinien, die Schenkellinie bildet

einen bis über V* des Segmentes reichenden, grossen Bogen,

dessen Seiten nicht gleichmässig gerundet, sondern mehr ge-

radlinig sind.

6. Scymaus ohsoletus. — Oblongus, parum convexus,

nitidulus. niger, anfennarmu hasi pedibusque rufo-testaceis,

elytris crebrc suUilissimeque punctatis, maculis 4 obsoletis, lu-

ndis [1. 1 coUocatis). lamÂnis abdominalibus subintegris. —
Lg. 1,5— 1,8 mm,

Amdo, 27/IV 188G.

Von den ähnliclien kleinen und flachen Arten durch die

schwarzen Taster und Fühler (an letzteren ist nur das erste

Glied röthlichgelb) sowie die eigenthümliche verschossene Farbe

der Makeln auf den Flügeldecken leicht zu trennen, im

Körperbau ganz mit tristh Ws. übereinstimmend. Länglich

oval, wenig gewölbt, schwarz, der After, oder noch die Ränder

der letzten Hinterleibsringe und die Beine röthlich gelbbraun,

höchst selten die Schenkel etwas dunkler. Oberseite dicht und

sehr fein behaart, ziemlich glänzend, sehr fein punktirt, das

Halsschild feiner und dichter als die Flügeldecken. Letztere

mit einer kleinen, doch deutlichen Schulterbeule und jede

einzelne mit 2 grossen, verwaschenen, wenig in die Augen
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fallenden schmutzig gelben Makeln. Die erste derselben ist

lauggestreckt und liegt vor der Mitte, nahe den Seiten und

diesen parallel auf und hinter dem Schulterhöcker, die zweite

nimmt die ganze Spitze ein. Diese Makeln sind veränderlich;

die vordere wird zuweilen klein, fast punktförmig, öfter sehr

lang, von der hinteren nur durch einen rothbraunen Schatten

getrennt. Die Schenkellinie bildet einen grossen Bogen, welcher

bis zum letzten Viertel des ersten Bauchringes reicht und sich

ungefähr in der Mitte des Seitenrandes mit diesem verbindet

oder daselbst undeutlich wird.

^Œ>-



CHARACTERES ESSENTIALES

NONNULLORUM GENERUM SUBGENERUMQUE

ANTHOMYIDARUM ).

(Cum tabula synoptica).

Auclore J. S e h n a b 1.

I. Genus ^4^rîcîa s. lat.

Vitta frontalis in Ç lata, sine setis praeocellaribus decus-

satis**); antennae epistomate breviores; abdomen 4-annulatum,

non compressum, apice liaud incrassatum; squamae médiocres,

interdum magnae, valvulae inaequales; venae cubitalis et dis-

coidalis divergentes, rarius subparallelae ***), vena analis longa

sed margini alae non attingens; pedes simplices, mediocriter

longi aut longiusculi; hypopygium nec porrectum sed sub ano

inflexum; forcipes superior et 2 inferiores aequaliter longi,

fulcrum pénis apice triangulariter dilatatum et antice direc-

*) Vide: H. S. E. R.: t. XX, pg. 271-440; t. XXII, pg. 378—486; t.

XXllI, pg. 313-347; t. XXIV, pg. 263-277.

**) laterdum tarnen in nonnullis individuis, ad tribus Ar. scutellaris, Ar.

laetac et ad subgenus Hebecnema pertinentibus, inveniuntur.

'**) Praecipue in Spilogastris limnophoricis.

n.S. E. R. XXIV. 32
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tum, processus posterior ejusdem parvus; lobi terminales ca-

rinae ventralis intermediae parvi.

Occiput in (? planum, subconvexum, rarissime convexum; oculi in

ulroque sexu varie iiirti aut uudi, in ' vario modo coliaerentes, raris-

sime remoti, in $ late remoti; arista varie plumata aut nuda; spina

costae aut adest, aut abest.

1, Subgenus Aricia s. str. Eob.-Desv., Sehn.

Occiput in (^ planum; setae sternopleurales 3; abdomen

sine maculis parariis; se^mentum ultimum venae posticalis non

longius quam veua transversa posticalis, saepe brevius; tibiae

posticae rétro calcari uno armatae, extus in latere antico et

postico setis 2 aut pluribus praeditae; liypopygiura parvum,

forceps superior rectangularis.

Oculi in c? hirti, rarius pubescentes, in $ subnudi interdum hirti

aut nudi; varie cohaerentes aut approximati; arista longe plumata, sub-

plumata, rarius pubescens, saltem in Ç .

2. Subgenus Spilogaster Mcq., S lin.

Tibiae posticae calcari non armatae; hypopygium parvum

aut médiocre, forceps superior cordiformis.

Oculi in c? hirti, pubescentes aut nudi, cohaerentes, approximati, ra-

rissime remoti, in $ late remoti et plerumque nudi; arista plumata,

pubescens aut nuda; setae sternopleurales 4 (in Spil. propriis), 3 (in

Spil. mydaeatis) aut 2—3 (in Spil. Umnophoricis) ; abdomen 2—6-ma-

culatum (in Spil. propriis et Umnophoricis) aut immaculatum (in

Spil. mydaeatis), saepe oblongo-conicum; segmentum ultimum venae

posticalis interdum longius quam vena transversa posticalis; pedes saepe

longiusculi; tibiae posticae extus plus minusve ut insubg. Aricia armatae.

3. Subgenus Hebecnema Sehn.

Corpus setulis vestitum; oculi magni, in çj arcte cohae-

rentes; antennae dimidio capitis insertae, médiocres; setae sterno-

pleurales 3; abdomen immaculatum; segmentum ultimum venae

posticalis dimidio brevius quam vena transversa posticalis, cel-

lula discoidalis longa; venae: cubitalis in summo apice alae

excurrens, transversa posticalis recta; pedes parcissime et brève

setulosi, tibiae posteriores calcari non armatae et extus in
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latere postico uiiisetulosae; hypopygium parvum, forceps supe-

rior cordiformis.

Oculi hirti aut subnudi; os non productum; arista plumata aut sub-

plumata; alae aequabiliter infumatae, interdum picturatae.

4. Subgenus Caricea Rob.-Desv., Sehn.

Oculi in 11troque sexu iiudi; arista longe plumata; setae

sternopleurales 4**); abdomen 4

—

2-maculatum; spina costae

distincta; vena transversa media paullulum extra apicem venae

subcostalis posita **), ultimum segmentum venae posticalis

aequaliter longum aut longius quam vena transversa posti-

calis; tibiae posticae rétro calcari non armatae; hypopygium

elongatum; forcipes superior et inferiores paralleli.

Oculi in S' varie cohaerentes aut remoti, in $ late remoti *); tibiae

luteae, rarius piceae, geniculi testacei; tibiae posteriores extus in mar-

gine antico setis 2—4 et in postico setis 2 aut pluribus instructae **).

II. Genus Limnopliora s. lat.

Oculi nudi; faciès inferne producta; vitta frontalis in Ç sine

setis decussatis; antenuaelongae; squamae magnae, albae, val-

vulae inaequales; abdomen 4-annulatum, non compressum,

macularum subtrigonarum magnarum paribus 3— 2 in utroque

sexu notatum, macrochaetis discoidalibus in Ç et plerumque

in çj destitutum; alarum costa nulla, spinula nulla; venae:

subcostalis (ut in Ariens) longa, cubitalis et discoidalis erga

se convergentes, rarius subparallelae, cubitalis summo apice

allae excurrens, analis longa sed margini alae non producta;

segmentum ultimum venae posticalis V^
— Vsbrevius quam vena

transversa posticalis quae recta aut subrecta est; cellula dis-

coidalis longa; pedes parcissime et brève setulosi, tibiae posti-

*,» Non ut apud Coeiioslas, quarum Irons in utroque sexu plus minusve

aequaliter sed non valde lata est.

**) Distinctio a Coenosiis.

32*
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cae paullo abbreviatae, non calcaratae, extus in margine antico

et postico unisetulosae (in nonuuUis tantum individuis in mar-

gine antico 2-setulosae) ; hypopygium parvum, forceps superior

cordiformis.

Oculi in ' varie cohaerentes, remoti aut late distantes, in $ late

distantes; arista nuda, pubescens, interdum plumata; abdomen pleiumque

ovatum. '

1. Subgenus Limnophora s. str. Eob.-Desv., Sehn.

Occiput planum aut subconvexum; oculi magni, oblongi;

genae angustae; squamae magnae; venae cubitalis et discoidalis

convergentes (rarissime subpara llelae).

Oculi in cf varie cohaerentes aut remoti; arista nuda, pubescens

aut plumata; vena axillaris saepe indistincta.

2. Subgenus Melanochelia Rond., Meade.

Occiput convexum; frons prominens; oculi médiocres aut

sat parvi, in utroque sexu late distantes; arista nuda; genae

latae; squamae médiocres; venae cubitalis et discoidalis sub-

parallelae.

III. Genus ^^lloestyliis S clin.

Occiput in çj planum ; frons obliqua ;
oculi et arista pubes-

centes, in çj cohaerentes, in Ç late remoti, vitta frontalis setis

decussatis (excepte in A. Sumlevalli) munita; antennae in

medio capitis insertae, modice longae; genae angustae; thorax

setulis dorsocentralibus internis in çj longis et pluribus etiam

vestitus; squamae sat parvae, valvulae inaequales; abdomen

ovatum, 4-annulatum, in çj seriebus integris macrochaetis dis-

coidalibus munitum; venae: cubitalis et discoidalis subparallelae,

cubitalis paullulum ante apicem alae excurrens, analis longa

sed margini alae non producta, transversa posticalis fere recta
;

tibiae: intermediae rétro setis in seriebus 2 dispositis armatae,

posteriores unicalcaratae; pulvilli parvi.

Pedes toti aut partim lutei, tibiae posteriores in S' saepe dense

utrinque setulosae; spinula alarum saepissime minuta aut nuUa,
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1. Subgenus AUoeostylus s. str.

Hypopygium elongatum; forcipes: superior brevis, infe-

riores longi; processus posterior fulcri penis elongatus.

2. Subgenus Brachylabis Sehn.

Hypopygium brève, forceps superior plus minusve quadran-

gularis.

IV. Genus Hera Sclin.

Occiput in ^ planum; frons obliqua, in Ç setis decussatis

munita; oculi in çj cohaerentes, in Ç remoti; antennae in

medio capitis insertae, brèves; faciès inferne non aut exiguë

reflexa; genae angustae; thorax setulis dorsocentralibus internis

pluribus praeditus; abdomen 4-annulatum, seriebus integris setis

discoidalibus vestitum, subcylindrico-conicum, non depressum,

segmentum 1"™ reliquis longius; squamae sat parvae, valvulae

inaequales; spinula indistincta aut nulla; venae: cubitalis et

discoidalis parallelae, cubitalis summo apice alae excurrens, analis

longa sed margini alae non producta, transversa posticalis

exacte recta; cellula discoidalis non longa; pedes longius-

culi, nigri; tibiae intermediae retro unica série setularum

munitae, posteriores in (^ saepissime dense et longe utrinque

ciliatae, uni (interdum 2

—

3)-calcaratae, pul villi parvi aut mé-

diocres; hypopygium parvum, forceps superior quadrangularis.

Oculi in c? varie hirti aut nudl, in $ brève hirti aut nudi; arista

varie plumata aut nuda.

V. Genus Tricliopticiis s. lat.

Oculi in (^ hirti, in Ç pubescentes; vitta frontalis in J
lata; antennae brèves aut brevissimae, latae; arista nuda aut

puberula; genae angustae; abdomen 4-annulatum, segmentum

™ reliquis brevius aut subaequale; squamae parvae, valvulae

inaequales; spinula costae nulla aut indistincta; venae: cubitalis
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summo apice alae excurrens, aualis longa sed margini alae

non producta; tibiae posteriores rétro 1—2— 4-calcaratae, pul-

villi parvi; liypopygium parvum, forceps superior rectangularis.

Occiput in (S' subplanum aut subconvexuin ; oculi in c? coliaerentes

aiit subapproximali; faciès inferne exiguë, modice aut valde producta,

setae decussatae adsunt aut nullae; vena transversa posticalis non

exacte recta sed rectiuscula aut modice flexa; abdomen plerumque sub-

depressum.

1. Subgenus Trichopticus s. str. Rond., Meade, Mik, Sclin.

Occiput in (^ subplanum; abdomen ovatum aut oblongo-

ovatum, subdepressum, in ^ dense pilosum, macrochaetis dis-

coidalibus destitutum, in Ç sat glabrum, subnitidum; venae

cubitalis et discoidalis subparallelae, segmentum ultimum venae

posticalis dimidio brevius quam vena transversa posticalis, cel-

lula discoidalis longa.

2. Subgenus Rhynchotrichops Sehn.

Occiput subconvexum; antennae brevissimae; faciès inferne

valde producta; squamae minimae; abdomen in ^ oblongo-

conicum, in Ç ovato-conicum, seriebus macrochaetarum dis-

coidalium praeditum; venae cubitalis et discoidalis leviter di-

vergentes, segmentum ultimum venae posticalis vena transversa

posticali paullo brevius; tibiae posteriores superne in latere

anteriore spina crassa elongata saepe armatae.

TaMa syiioplica geiiemm el suteeiierim.

Abdomen 4-annulatum; vena analis longa sed margini alae

non attingens. Corpus macrochaetis modice longis, interdum

setulis aut pilis vestitum. (Frons in ^ angustior quam in Ç,

sed latior quam in Coenosiis, quarum frons in utroque sexu

modice et subaeqùaliter lata; carinae faciales nudae; episto-

matis margines non barbati; palpi simplices; proboscis apice

mollis et plerumque dilatata; faciès inferne non retusa; ab-

domen nec compressum, apice non incrassatum, nuuquam exacte

glabrum; vena costalis ad apicem venae discoidalis prolon-
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gâta, Vena subcostalis inermis et modice longa sed non brevis

(h. e. in medio aut exiguë tantura ante vel pone medium mar-

ginis anterioris alae excurrens), liinc vena transversa me-

dia pauUo intra aut extra apicem venae subcostalis sita aut

eidem apposita, vena axillaris contra apicem venae analis non

curvata; femora antica maris subtus simplicia, tibiae poste-

riores interdum incurvatae *).

1. Squamae magnae aut médiocres; valvuïae inaequales; val-

vula superior inferiorem ad V2—^/ tegens; vitta frontalis in

Ç sine setis deciissatis (exceptis nonnullis individuis) . . 2.

— Squamae minores (satparvae autminimae), valvidae inae-

quales, valvula superior inferiorem' ad ^/— ^/4

—

^k tegens . . . 3.

2. Venae cttbitalis et discoidalis er se divergentes,

rarius suhparallelae, aut vena cubitalis tantum prope api-

cem suum divergens. [Abdomen in (^ et plerumque in Ç
dense macrocliaetis aut setulis armatum; tibiae posterio-

res modice longae aut longiusculae ; squamae non exacte

albae (excp. trib. Ar. laetae et fiiscatae), sed pallescentes,

lutescentes aut luteae etc., et in speciebus parvis médio-

cres] Aricia sensu lat.

a. Hypopygium parvum b.

—
„ elongatum d.

b. Tibiae posteriores rétro calcari uno armatae; abdomen

immaculatum, saepe tessellatum; forceps superior rec-

tangularis Aricia s. str.

— Tibiae posteriores calcari non armatae; forceps supe-

rior cordiformis

c. Corpus macrocbaetis vestitum; tibiae posticae extus in

margine antico setis 2 aut pluribus (exclusive 1) et in

postico setis 2 aut pluribus praeditae . . Spilogaster.

— Corpus setulis exilibus vestitum; abdomen immacula-

tum; spinula nulla aut indistincta; cellula discoidalis

*) In casibus dubiis sola aonaullorum horum characterum combinatio cer-

tain diagnosim dat.
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longa; tibiae posticae extus in margine postico uni-

setulosae Hebecnema.
d. Hypopygium elongatum; spina costae distincta; abdo-

men maculatum; tibiae posticae retro calcari non prae-

ditae et ut in Ariciis armatae (h. e. setis extus Tan-

tum 2 valde infra approximatis, exceptis setis praeapi-

calibus, non praeditae) Caricea.

— Venae cub'äalis et discoidalis erga se valde, modice aut

paullulum convergentes, rarissime subparaUelae; vena cubitalis

tarnen nunquam apice divergens; cellula discoidalis longa. [Oculi

nudi; facies inferne producta (excepto in L. polgstigma Mg.);

setae decussatae in Ç Ç absunt; squamae albae; vena subco-

stalis ut in Ariciis longa; abdomen saepissime ovatum, paribus

macularum trigonarum magnarum et approximatarum pictura-

tum, parce et brève setulosum; pedes parcissime et brève se-

tulosi, tibiae posteriores paullo abbreviatae et non calcaratae,

extus in margine antico et postico unisetulosae, rarissime in mar-

gine antico 2-setulosae] Limnophora s. lat.

a. Genae angustae; occiput planum aut subconvexum;

oculi magni ; squamae magnae . . Limnophora s. str.

— Genae latae; occiput convexum; oculi médiocres aut

sat parvi, in utroque sexu late distantes; squamae mé-

diocres Melanochelia.

3. Facies inferne valde producta; abdomen in ^ oblotigo-

conicum, in çj ovcdo-conicum .... Rhynchotrichops.
— Facies inferne modice, exiguë aut non producta ... 4.

4. Cellula discoidalis longa; abdomen stibdepressum, in (^

pilosum, in Ç sat glabrum. [Oculi in ^ hirti, in Ç pubes-

centes; antennae brèves; arista nuda aut puberula; abdomen

ovatum, segmentum l^^" reliquis brevius aut subaequale]. Tri-

chopticus s. Str.

— Cellula discoidalis non longa; abdomen siéconvextim,

setosum. [Facies inferne non aut exiguë producta; occiput pla-

num; vitta frontalis in Ç lata, setis decussatis (excepto in
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. SundevaUi) munita; antennae in meclio capitis insertae

thorax setis dorsoceiitralibus internis pluribus et abdomen

Seriebus integris macrochaetarum discoidalium munitum; spi-

nula costae saepissime nuUa aut minuta ; venae cubitalis

et discoidalis parallelae aut subparallelae ; tibiae posticae cal-

caratae] 5.

5. Abdomen ovatum cmt oblongo-ovatum. [Oculi et arista

pubescentes; antennae modice longae; thorax setulis dorsocen

tralibus internis longis vestitum; tibiae interraediae retro setis

in seriebus 2 dispositis armatae; pedes toti aut partim lutei,

pulvilli parvi] AUoeostylus s. lat.

a. Hypopygium elongatum; forcipes: superior brevis, in-

feriores longi AUoeostylus s. str.

b. Hypopygium brève; forceps superior plus minusve

rectangularis Brachylabis.

— Abdomen subcijlindrico-conicum. [Abdominis segmentum
1""^ reliquis longius; antennae brèves; venae cubitalis et dis-

coidalis parallelae, cubitalis summo apice alae excurrens, vena

transversa posticalis exacte recta; pedes longiusculi, nigri,

tibiae posteriores in ^J saepissime dense et longe utrinque ci-

liatae] Hera.

a(g)c=>-



HYMÉNOPTÈRES RÉCOLTÉS

sur le mont Ararat.

Par le Général

O. ïlacloszkoAVSlci.

Mr. Mlokosewicz le 20 et le 21 août 1889 a fait l'ascen-

sion sur le grand Ararat, entre Sardar-Abadu et Sarabandj

(13,000), où il a récolté des plantes, des animaux et des

insectes. Après cette excursion il m'a^ des Hyménoptères

récoltés, et je présente ici un article sur ces insectes. Je

dois ajouter que le mont Ararat est la localité la plus an-

cienne du bassin de la Méditerranée, où doivent habiter les

espèces primitives les plus anciennes.

1. Bomb s araraticus n. sp. çj' Ç Ö. — Niger, thoracis

fascia marginalï antica, scuteUo abdominisque segmentis duohus

primis niveatis, tertio nigro-, ceteris fulvo-hirsutis.

Femelle. Noire, chaperon faiblement ponctué, poli; vertex

noir. Thorax avec sa poitrine couvert de poils d'un blanc de

neige, portant sur le dos entre les ailes une large bande noire.

Deux premiers segments abdominaux couverts de poils d'un

blanc de neige, le "*" de poils noirs, les segments restant—de

poils d'un roux vif; segments ventraux ciliés de poils longs, d'un

gris blanchâtre. Pieds parsemés eu partie de poils roussâtres.

Ailes transparentes, leur extrémité faiblement enfumée. —
Lg. 9 19 mm.; Ig. ^ 12- 15 mm.

il
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Mâle. La stature du mâle de B. vorticosus G er s t. Chaperon

finement ponctué, garni de poils blancs. Vertex avec des poils

grisâtres, la barbe noire, le reste comme chez la femelle. —
Lg. 15 mm.

Par la forme de Varmure coputatrice (fig. l a et 1 b)

cet insecte appartient au groupe de B. Wurfletm, contenant les

espèces suivantes: Morawitzi Rad., Oberti Moraw., mastrucatus

Gers t. et vorticosus G er s t.

Fig. 1. Fig. 2.

La femelle et l'ouvrière du B. araraticus ressemblent beau-

coup à celles des B. incertus Moraw. et B. simulatilis Rad.,

mais diffèrent par une taille un peu plus petite, par la forme

du bord inférieur de la bande noire thoracique (ce bord chez

d'autres espèces est en ligne droite, tandis que chez B. ara-

raticus il est presque semicirculaire sur l'écusson), par les

poils de deux premiers segments (qui ne sont pas veloutés,

mais plutôt hérissés) et par le ciliage gris sous-ventrale. Quant

au mâle, il diffère par la taille, qui est plus forte et plus large,

comme celle du B. vorticosus.

Cette espèce, qui a été trouvée par Mr. Mlokosewicz à

Mech-Tape (11,000'), doit appartenir aux espèces très anciennes,

parce que le sommet du mont Ararat, d'après les traditions,

n'a pas été submergé pendant le déluge.

2. Bombus calidus Evsm.^)— çj Ç Ç. — Mr. Mloko-

Eversmann. Bull. Moscou, 1852, p. 433. $.
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sewicz entre Sardar-Abadu et Sarabandy (à peu près 11,000')

a pris 1 9, 5 ^ et 1 çj de cette espèce. Autant que je sais,

le (5* du B. calidus n'est pas encore décrit. Voici sa description.
||

Mâle. Ressemble à la femelle. Barbe noire, chaperon et

Vertex garnis de poils noirs, 5™*" segment abdominal couvert

de poils blancs. — Lg. 13 mm.

Ju armure copulatrice (fig. 2 a, 2 &, 2 ) caractéristique

et se rapprochant par sa forme à celle des B. mollis Perz. et

B. Mocsaryi Kriech. ^). La branche du forceps comme dans le

B. mollis. Volsella large, arrondi à l'extrémité, son côté in-

terne inerme, garni de poils minces et longs, densement dis-

posés et formant une bande large symétrique sur toute la lon-

gueur de la volsella; la tête du crochet, vue de côté, est cré-

nelée en bas.

3. Bombus melamirus Lep. çj Ç §•

—

J'ai reçu de

Mr. Mlokosewicz 1 Ç, 1 ^ et 2(^ de cette espèce.

h^armure coptilatrice (fig. 3 a et 3 b)

ressemble à celle du B. fervidus Fab.

(voir: Bull. Moscou, 1884, p. 77, fig. 25 a,

25 b), mais la volsella est arrondie à

l'extrémité et ne dépasse presque pas le

bord supérieur de la branche du forceps;

la tète du crochet a la forme d'un cham-

Fig 3.
pignon faiblement tordu.

'^) Dr, Schmiedeknecht (Apid. Eur., p. 355) a réuni les B. zonatus

S mit et B. Stewenil Rad. avec le B. calidus Evsm. sans connaître les

mâles de cette dernière espèce. Si l'on compare la forme de l'armure de B.

Stetvenil (Radoszkowsky. Bull. Moscou, 1884, p. 85, fig. 37 , 37 , et

«H. S. E. R.», t. XX, fig. 10 f?, 10 f) avec la figure ci-présentée, on verra

qu'il n'y a aucune ressemblance dans les parties composantes de ces deux

espèces: l'armure en diffère par la forme de la branche du forceps et de vol-

sella et par les poils du côté interne. Ainsi, nous avons encore un exemple

montrant jusqu'à quel point peut être erronée l'assemblage des espèces, si elle

ne se base que sur les formes plastiques. Il faut ajouter encore que les mâles

II
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4. Bombus laesus Moraw.^) Ç. — Femelle. Conforme

aux exemplaires typiques de Turkestan, dans lesquels le dos

du thorax est d'uDe couleur rousse tirant au rouge et le

reste du corps est jaune très pâle uni, tandis que les exemplaires

européens ont le dos du thorax roux et les premiers segments

abdominaux sont d'un roux plus foncé que les autres.

5. Bombus Mlokosewiczi Rad. (Bull. Moscou, 1877,

p. 212). Ç. — Une femelle.

6. Bombus canus Pall. (in Museo Berolinensi). (^ Ç. —
Ouvrière et mâle.

7. Bombus hortorum. Ö. — Une ouvrière de la variété

ayant le l'^'^ segment abdominal noir.

8. Bombus Portschinskyi Rad. çj.
— Mas. Supra fulvus,

fascia inter alas segmentisque abdominalibus 3°, 6" et 7° nigris.

Mâle. Il se distingue visiblement du mâle de B. hortorum

par sa taille, qui est plus forte, et par les poils plus longs,

plus soyeux et moins serrés. — Noir. Le bord du chaperon

faiblement sinué. Sur le vertex on voit des poils jaunes

})âles. Une large bande prothoracique formée de poils jaunes

pâles descend sur la poitrine et l'écusson. Les deux premiers

segment abdominaux, ainsi que les 4'"*"— 5'"'', sont couverts

de poils jaunes, les segments restant garnis de poils noirs.

Le ventre cilié de poils d'un jaunâtre sale. Ailes faiblement

enfumées. — Lg. 197^ mm.

h^armure copulatrice comme celle de B. hortorum.

Par la stature cette espèce se rapproche tellement du Psi-

thyrus qu'avant l'examen de l'armure je l'ai nommé Fsithyrus

Mlokosewiczi (Séance des naturalistes de l'université de Var-

sovie, 8 /XII 1889). En 1883 (Bull. Moscou, p. 211) j'ai donné la

description de la femelle de cette espèce qui diffère du ven-

de ces deux espèces diffèrent aussi par leur plastique: dans le B. Stewenii la

face et le vertex sont garnis de poils jaunes et la barbe est roussâtre, tandis

que chez B. caUdiis ces parties sont noires.

^) Voyage Fedtchenko en Turk., Apidae, p. 3.
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table . liortorum par les poils plus longs, plus soyeux et

moins serrés, la bande du prothorax descend sur la poitrine,

les couleurs jaunes sont plus pâles, les deux premiers segments

abdominaux sont jaunes, le troisième est noir, tandis que les

segments restant sur l'exemplaire de Fontan (5774) sont jau-

nes et chez les exemplaires provenant d'autres localités leur

couleur est jaune blanchâtre; la longueur 22 mm. J'ai sup-

posé (Bull. Moscou, 1884, p. 82) que le mâle pris à Passa-

naour, appartient à la femelle du B. PortscMnskyi; aujourd'hui

je n'ai plus de doutes que l'exemplaire pris à Ararat soit un vé-

ritable mâle de l'espèce en question, parce qu'il est conforme

à sa femelle sous tous les rapports.

Cet insecte a été trouvé par Mr. Mlokosewicz à la hau-

teur de 11,800' et pour cela on peut supposer que cette espèce

est très ancienne et que B. hortorum, peut être un de ses

descendants postérieurs.

9. Basypo da Mlokoseivitzi n. sp. Ç. — Nigro-pilosa ;

pronoto scutelloque griseis; segmentis abdominalibus 4°—5" fzdvo-

fimbriatis; scopa brunneo-fulva.

Femelle. Noire. Chaperon coriace; face et vertex hérissés

de poils noirs. Dos du thorax densement couvert de poils longs

noirs. Prothorax porte une bande de poils blanchâtres qui se

prolonge sur la poitrine. Ecusson garni de poils d'un blan-

châtre mêlé de gris. Quatre premiers segments abdominaux

pas densement garnis de poils noirs; la partie postérieure

du 4'"^ segment porte une bande et le 5""^ tout entier den-

sement hérissé de poils d'un jaune roussâtre; quatre segments

ventraux densement hérissés de poils d'un brun jaunâtre for-

mant comme une brosse, le 5'"' hérissé de poils noirs. Tarses

des pieds et scopa des pieds postérieurs garnis de poils d'un

gris roussâtre foncé. Ecailles roussâtres. Ailes transparentes.—
Lg. 16 mm.

10. Macrocera grisea F. (Eversmann. Bull. Moscou,

1852, p. 123. 4). 9- — Femelle.
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11. Eucera cineraria Ik, (Eversmaun, 1. c, 120.

4). (5^.— Mâle.

12. Eucera mêlaieu ca Moraw. (Voyage en TurkestaD,

Fedtch., Apidae, p. 66). Ç. — Femelle.

13. Hahropoda gracilipes Moraw. = Anthophora gra-

cilipes Moraw. (H. S. E. R., t. IX, p. 46). d* ?• — Mâle

et femelle.

14. Anthidium strigatmn Panz. (Fn. Germ., 14. 14). Ç.—
Femelle.

15. Philanthus sepfralis Duf. (H. S. E. R., t. XXII,

p. 324).

16. Cerceris ferreri Lin. (Nouv. Mém. Ac. Se. Brux.,

V, p. 114).

17. Cerceris funer ea Costa (Ami. zool. Nap., V, p. 108).

18. Cerceris albofasciata Ros. (Fn. Etrur., II, p. 87).

19. Palarus auriginosus Pall. (in Museo Berolinensi).

20. Dielis araratica n. sp. Ç. — Nigra, segmentis abdo-

minalïbus margine posteriore et apice tarsisque aureo-piloso-fas-

ciatis: Alis violaceo-fuscis.

Femelle. Noire. Mandibules fortes, barbe d'un roux clair;

dos du thorax grossièrement ponctué. Abdomen luisant, fine-

ment ponctué, les bords postérieurs de tous les segments frangés

(ces franges sont formées par des poils longs, serrés, d'une cou-

leur jaune à reflet doré), segment 5™" entièrement couvert de

pareils poils couchés; de pareilles franges on voit sur les seg-

ments ventraux, mais elles y sont moins densées. Ailes enfu-

mées ta reflet bleu violacé, avec une tache plus foncée sur la

cellule radiale. — Lg. 23 mm.

21. Mutilla Tunensis F. çj. — Mâle.

22. Mutilla stridula Ross. Ç. — Femelle.

23. Mutilla araratica n. sp. Ç. — Nigra, capite magno,

thorace rufo; segmentis abdominalihas: :^° maculis alhis duabus

magnis et diiahus parvis, 3° fascia alba.

Femelle. Noire. Tête grande, plus large que le thorax, pro-
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fondement rugueux ; front avec les antennes d'un roux foncé

Thorax presque carré, striato-rugueux; son dos roux. Abdomen

subsessil, parsemé de poils longs noirs; son 2"'^ segment grand,

portant au milieu du bord supérieur et du bord inférieur une

petite tache et sur le dos deux grandes taches (ces taches

sont formées de poils couchés d'un blanc de neige), 3""" seg-

ment porte une large bande de poils pareils, qui se prolonge

sur le ventre. Pieds noirs avec leurs tarses d'un roux foncé. —
Lg. 10 mm.

24. JDasylabris maura L. Ç. — Femelle.

25. Quartinia dilecta Grib. (André. Spec. Hym., t. II,

p. 823, pi. XLV, fig. 3). Ç. — Femelle.

26. Ellampus araraticus n. sp. — Parvulus, capite thora-

ceque viridi-subauratis, abdomine aureo-viridi splendido sub-

fllissime punctato apice vix sinuato; cavitate faciali mediocri.

Tête et thorax d'un vert doré, abdomen rougeâtre d'un

<loré verdâtre Tète densement et finement ponctuée; cavité

faciale médiocre et peu profonde. Chaperon relevé. Mandibules

et antennes noirs avec leur 1^' article d'un vert doré. Corselet

tinement ponctué. Ecusson et post-écusson grossièrement reti-

culato-ponctués ; ce dernier arrondi. Abdomen très finement

ponctué à l'éclat métallique d'un rouge doré verdâtre, son

extrémité arrondie. Ventre d'un vert doré. Tarses d'un brun

clair. Ailes faiblement enfumées vers l'extrémité. — Lg. 4 mm.

Cette espèce se rapproche du Mlampus imbeciUus Mo es.

27. Holopyga chrysonata Fors. (Mocsary. Monogr.

Chrysid., p. 129).

28. Holopyga amoenula Dlb. (Mocsary^ 1. c, p. 127).

29. Hedychrum nobile Scop. (Mocsary, 1. c, p. 172).

30. Spintharis Mocsaryi n. sp. — Cette espèce res-

semble au Sp. vagans Rad. (Mocsary. Monogr. Chrysid.,

p. 178), mais elle est plus petite (lg. 4V2 mm.) et colorée

d'un vert doré; sur le pronotum se trouve un enfoncement;

écailles d'un vert doré; abdomen à nuance faiblement cuivreuse,
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plutôt scrobiculato (pas «rugiusculo»)-ponctué, le bord mem-

branal est plus large.

31. Chrysis Araratica n. sp. — Submagna, viridi-subau-

rata; cavitate faciali subprofunda; area mediana cyanea; abdo-

mine scrobiculato, apice cyaneo quadridentato, dentibus me-

diocribus acute-triangularibus ; cellula radiali aperta.

Tête chagrinée d'un vert doré, sur le vertex d'un bleu

verdâtre et plutôt scrobiculée; cavité faciale peu profonde,

couverte de poils blanchâtres, faiblement marginée. Antennes

clairs, d'un sale roussâtre, leur 1" article vert-doré. Thorax

d'un vert bleuâtre, densement scrobiculé-reticulé; aréa me-

diane bleu. Ecusson vert doré; les dents postico-latérales lon-

gues, aiguës à l'extrémité. Abdomen franchement scrobiculé,

son 3"''' segment plus serrement; segment 1" vert doré, la

base du 2"^^ d'un bleu foncé (cette couleur sur le dos se trans-

forme en un bleu verdâtre et d'ici jusqu'à l'extrémité il est

d'un vert-rouge doré, plus prononcé sur les cotés), segment

2™*= faiblement caréné au milieu, segment 3""° bombé d'un

vert doré à nuance rougeâtre, sa base bleue; les points anti-

apicaux au nombre de huit arrondis, à l'extrémité bleue, quadri-

dentés; les dents petites, triangulaires, aiguës, à distances

égales. Ventre d'un vert doré, comme les pieds, dont les tarses

sont clairs. Ailes faiblement enfumées, à cellule radiale

' ouverte. — Lg. 5 Va mm.

32. Chrysis Sardarica n. s\i. — Mediocris,viridi-cyanea;

cavitate faciali subprofunda, subgranulata, medio canaliculata,

superne transverse marginata; area mediana metanotoque cyaneis;

abdominis segmentis dorsalïbus scrobiculatis, 1° viridi-cyaneo,

ceteris viridi-igneo-auratis ; série antiapicali subprofmidis; den-

tibus quatuor, intermediis parvis acutis, externis brevioribus

obtusissimis ; ventre nigro, aureo-viridi maculato; alis hyalinis,

cellula radiali compléta.

Tête verte densement chagrinée, sur le vertex bleuâtre;

chaperon vert doré, faiblement échancré. Cavité faciale assez

H. s. K. R. XXIV. 33
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large et assez profonde, faiblement granulée, avec l'impression

longitudinale au milieu ; son bord supérieur marginé. Antennes

noires, leur l*"" article vert. Thorax vert bleuâtre, densement

scrobiculé-reticulé, au milieu du pronotum portant un enfonce-

ment bleuâtre; l'aréa mediane et metanotum bleuâtres; les

dents postico-latérales petites, moussées. Abdomen scrobiculé,

sur le 3""® segment plus fortement; son 1" segment vert bleu-

âtre, 2'"^ et 3"''' d'un vert doré à nuance rougeâtre, carénés
;

segment 3™^ petit; points antiapicaux (au nombre de huit)

assez profonds, quadridentés ; les dents intérieures petites,

triangulaires, très rapprochées, les dents latérales à peine

visibles, très obtues. Ventre sombre avec les taches d'un vert

doré. Pieds verdâtres avec leurs tarses très clairs. Ailes

transparentes, leur cellule radiale fermée. — Lg. 6 mm.

Varsovie.

20 Décembre 1889.

-<@@<-



UEBER DIE THELYPHONIDEN

AUS DEN SAMLUN&EN EINIGER RUSSISCHER MUSEEN.

(Aus dem zootomischen Kabiuet der Universität in St. -Petersburg}.

Von J. T a r n a 11 i.

(Mit 1 Tafel und 2 Tabellen).

Diese Arbeit ist in dem zootomischen Kabinet der Uni-

versität St.-Petersburg unter der Leitung des Herrn Dr. W.

M. Schimkewitsch ausgeführt worden.

Als Material dienten: 1) die Sammlungen der Kaiserlichen

Akademie der Wissenschaften, die mir, dank der Liebenswür-

digkeit des Herrn Akademikers Dr. A. A. Strauch, zur Ver-

fügung gestellt waren; 2) die Sammlungen des zoologischen

Museums der Universität Moskau, für welche ich Herrn Prof.

A. P. Bogdanow zur grössten Erkenntlichkeit verbunden

bin, und 3) die Sammlungen des zootomischen Kabinets der

Universität St. -Petersburg, von Herrn Prof. Korotnew von

den Sunda-Inseln mitgebracht. Die beigefügten Tabellen, die eine

Revision aller bis jetzt bekannten Thelyplioniden darstellen,

zowie auch eine anschauliche Uebersicht der Litteratur des

Gegenstandes, machen deshalb eine Recension aller früheren

Arbeiten unnütz.

Es sei hier nur eines Kennzeichens, welches wenigstens

bei allen von mir untersuchten Arten zu sehen und doch von

keinem Autor berücksichtigt worden ist*), erwähnt. Ich meine

den Dorn an dem vorderen Unterrande des Céphalothorax, worü-

*) Nur Butler erwähnt desselben bei Hypoctonub (Th.) prohoscideuSf

wo es ganz besonders stark hervortritt. (Ann. Ma.g. Nat. Hist., vol. X, ser. 4,

pag. 203).

33*
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ber Näheres in der Beschreibung nachzusehen ist. Was
die von mir neueingeftihrten oder in einem besonderen Sinne

benutzten Bezeichnungen anbetrifft, so bedeutet : Prosternum —
den dreieckigen Zwischenraum zwischen den Basalgliedern

der Maxillae und den Coxae des ersten Beinpaares; 3Ieso-

sternum — denjenigen zwischen den Coxae des 2-ten Bein-

paares; Metasternum — «Sternum» der früheren Autoren.

In Betreff der geographischen Verbreitung, worüber schon

Stoliczka*) geschrieben hat, habe ich nur hinzuzufügen, dass

die nördliche Grenze des Vorkommens der lhely])}ioniden nicht

bis Korea, sondern noch nördlicher zu ziehen ist. Sie erreicht

den Meerbusen von St.-Olga, von wo 2 Exemplare des Th.

amurensis mir zu Gebote standen, welche zwischen dieser

Bucht und dem Fluss Tachobes gefunden worden sind. Doch

ist zu bemerken, dass die geographische Verbreitung der Ihe-

lyphoniden während der früheren geologischen Perioden eine

viel weitere war, wie es die in den carbonischen Ablagerungen

Böhmens (bei Rakonitz) gemachten Funde beweisen**).

Schliesslich erfülle ich eine angenehme Pflicht, indem ich

den oben genannten Herren, die mich auf die eine oder andere

Weise bei der Ausführung der vorliegenden Arbeit unter-

stützt haben, meinen innigsten Dank ausspreche.

I. Th e ly p h n VI s.

1. Th. brasilianus Koch.

(Tab. III, Fig. 7 a und 76).

1843. Th. hrasüimms Koch. — Die Arachniden, X, p. 24,

tab. CCCXXXm, flg. 770.

1872. Th. brasilianus Butler — «A monography ot the genus

Thelyphonusb in Ann. Mag. Nat. Hist.> 1872,

Yol. X, ser. 4, p. 201).

Céphalothorax vorne verengt, abgestutzt, hinten breit

*) Journ. Asiat. Soc. Bengal., part II, II, 1873, p. 130.

**) Kusta. «Neue Arachn. aus Steinkohlerformat. von Rakonitz» in<Sitz.-

Ber. Böhm. Ges. Wiss. Prag.» Nov. 1884 (1885).

II
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mit abgerundeten Ecken, fast doppelt so lang als breit; sein Vor-

dertheil höher als das Hintertheil, sein Vorderrand aber wieder

nach unten geneigt. Von dem vorderen Augenhtigel zieht sich

eine enge gerade Mittelfurche zum deutlichen Mitteleindrucke hin,

von welchem aus die ebenfalls wohl entwickelten Seiteneindrücke

zum 1-ten, 3-ten und 4-ten und kaum merkbare zum 2-ten

Beinpaare verlaufen. Die Oberseite des Céphalothorax ist grob-

körnig, und von den Seitenaugen zieht sich eine Carina, die

hinten gerade verläuft, dann aber um die Vorderaugen biegt

und sich zum Augenhügel wendet. Der rauhe Unterrand des

Céphalothorax besitzt einen kleinen nach unten gerichteten

Zahn. Die Vorder- und Seitenaugen bernsteingelb. Der

vordere Augenhügel glatt, glänzend, nicht hoch, vorn steiler

als hinten abfallend und länger als die senkrechte Stirnhöhe.

Die fast gleichen vorderen und hinteren Seitenaugen stehen

jederseits dicht nebeneinander; die kleineren hinteren sind

näher den vorderen als den unteren gestellt. Nebenaugen

hinter den unteren Seitenaugen vorhanden.

Maxillae massiv, körnig und fast haarlos; ihre Länge der

Gesammtlänge der neun Rückenschienen des Abdomens gleich.

Das Basalglied sehr fein punktirt, sein Fortsatz kürzer als

sein Vorderrand, breit, in eine gebogene Spitze auslaufend,

am Aussenrande gewölbt, in der Mitte des Innenrandes mit

einem kleinen Zahne versehen, an der Oberseite («versus os»)

zahnlos. Das 2- te Glied oben mit 5 kleinen stumpfen Dornen,

unten mit 2 Dornen, von denen der äussere merkUch grösser

als der innere. Der vordere und innere Rand des Gliedes

bilden einen rechten Winkel, an dessen Spitze der vierte brei-

teste Dorn sitzt; ziemlich weit nach aussen von ihm befindet

sich noch ein anderer (der fünfte); die beiden letzterwähnten

Dorne sind ein wenig nach oben gerichtet. Längs dem Innen-

rande des Gliedes bemerkt man noch 3 Dorne, die etwas

kleiner, und nach vorn und nach unten gerichtet sind. Der

3-te und 4-te dieser Dorne stehen sehr nahe nebeneinander.



— 514 —

Das 3-te Glied etwas länger als das erste, seine Aussenseite

etwas gewölbt und rauh, die innere Seite concav, glatt und

mit einem grossen Dorne an dem unteren Rande versehen.

Das 4 -te Glied kürzer als das 3-te, von einer abgestutzt ke-

gelförmigen Gestalt, am oberen Rande der Innenseite zahnlos,

am Unterrande aber, mehr nach vorn, mit einem Zälmchen

versehen. Der Fortsatz dieses Gliedes gross, fast ebenso lang

wie der Vorderrand des Gliedes, nach unten gebogen und am

Aussenrande mit einer durch ein glattes Grübchen unterbro-

chenen Zahnreihe versehen. Die Innenseite des Fortsatzes

erscheint glatt. Das 5-te Glied cylindrisch. mit dem 4-ten Gliede

gleichlang, aber nicht so dick. Der Oberrand der Innenseite

mit weit auseinander stehenden Zähnen besetzt, der Unter-

rand vorn an der Ecke mit einem Dörnchen und am Grunde

desselben mit einem Zähnchen. Der Fortsatz des 5-ten Gliedes

mehr als doppelt so klein als derjenige des 4-ten, an beiden

Seiten zahnlos und auf der Innenseite mit einer punktirten

Furche. Das 6-te Glied dem Fortsatze des 4-ten Gliedes gleich-

lang, am Innenrande oben und unten gezähnt, am Ende zu-

gespitzt und gebogen, oben, unten und am Aussenrande

mit einer Furche versehen. Der zwischen der oberen und

äusseren Furche liegende Kiel glatt und am Grunde mit einem

Grübchen versehen.

Prosternum fast ohne vorderen mittleren Vorsprung; sonst

aber war es, wegen des mangelhaften Zustandes des untersuchten

Exemplares, unmöglich das Prosternum genauer zu untersuchen.

Das Mesosternum wohl entwickelt, mit einer dreistrahligen

Rinne. Metasternum («sternum» auctorum) glatt, glänzend,

dreieckig, vorne abgestutzt, am Vorderrande doppelt so schmal

als am Hinterrande; die Länge des Metasternums dem des

Hinterrandes gleich.

Abdomen schmal, länglich, fast doppelt so lang als der

Céphalothorax, oben rauh, an den Seiten und am Hiuterrande

Jodes Schildes mit einer körnigen Leiste. Die stigmaartigen
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Eindrücke liegen am 3-ten und 4-teü Rtickenschilde an dem

Vorderrande derselben, während sie an den Gliedern 5—

8

gleich weit vom vorderen wie vom hinteren Rande abstehen.

Die Mittellinie ist nur auf den drei Schildern als eine seichte

Furche ausgesprochen. Die Unterseite des Abdomens glatt und

glänzend, mit länglichen und grossen stigmaartigen Eindrücken.

Die Länge des 1-ten Bauchschildes (in der Mitte gemessen)

derjenigen des 4-ten-]-*/2 Länge des 5-ten gleich, am Hin-

terrande bogenförmig, mit einem vorragenden abgestutzten

Mitteltheile ; an der Oberfläche ist dieses Schild mit zwei

dreieckigen nach hinten zum ebenerwähnten Mitteltheile con-

vergierenden Erhebungen versehen und ohne Mittelfurche. Das

2-te Bauchschild in der Mitte länger als das o-te, am Hinter-

raude convex und an der Oberfläche mit einer blassen vier-

eckigen, flachen Erhöhung. Das 3-te Bauchschild, das kürze-

ste von allen, am Hinterrande gerade. Das 4-te Bauchschild

ohne Fleck zwischen den stigmaartigen Eindrücken.

Postabdomen von gewöhnlicher Form, seine zwei blassen

Flecke kleiner als die Seitenaugen. Der Schwanz und die Beine,

ausser dem ersten Paare, fehlen am untersuchten Exemplare.

Tarsus des 1-ten Beinpaares gerade, mit cylindrischen

Gliedern, von denen die basalen etwas dicker als die termi-

nalen erscheinen. Der abnehmenden Länge nach lassen sich

diese Glieder in folgende Reihe ordnen: 9, 3, 4, 2, 5, 6, 7, L

Die Oberseite schwarzbraun; die Unterseite rothbrauu.

Vaterland — Brasilien.

1 Exemplar des Zoologischen Museum's der UniversitätMoskau.

Körperlänge = 49 mm.

Céphalothorax I7V2 mm. lang, 10 mm. breit.

Abdomen (-[-Postabdomen) 32 » 11 »

Das 2-te Maxillenglied 5 » — »

» 3-te » 8 » 5 »

» 4-te » 6 » 6 »

» 5-te > 6 > 5 »
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2. Th. manilauus Koch.

(Tab. III, Fig. 4a und 40).

1843. Th. manilauus Koch. — Die Arachniden, Band X,

p. 28, tab. CCCXXXIV, fig. 772.

1869—1876. Th. phüippensis (junior Th. manüanus) Butler.—

«Descript. of several new spec. of Tlielyphon.»

in «Cistula Entomologica», vol. I.

Die Länge des Céphalothorax übertrifft etwas seine Breite,

sein Vordertheil von dem Hintertheile merklich abgesetzt.

Von dem vorderen Augenhügel nach hinten zieht sich eine glatte

Mittelfurche hin, die im mittleren Theile unterbrochen, darauf

allmählig in ein rauhes dreieckiges Grübchen übergeht und

am hintersten Theile wieder sichtbar, dabei aber rauh wird.

Zur nach vorn gerichteten Spitze dieses dreieckigen Grübchens

ziehen sich die breiten Eindrücke des 1-ten Beinpaares hin, zu den

Seiten desselben Grübchens diejenigen des 2-ten Beinpaares

und endlich zur Basis die schmalen Eindrücke des 4-ten Bein-

paares. Die Oberseite des Céphalothorax ist sehr feinkörnig.

Der rauhe Unterrand des Céphalothorax vorne mit einem

kleinen nach unten gerichteten Zahn. Von den Seiteuaugen

zieht sich eine Carina, die hinten gerade verläuft, dann aber um
die Vorderaugen biegt, um sich zum Augenhügel zu wenden.

Die Vorderaugen schwarz. Die Seitenaugen bernsteingelb,

das untere grösser als die übrigen und dem vorderen näher

als dem hinteren. Die Entfernung vom vorderen bis zum

hinteren Auge ebenso gross als diejenige vom hinteren bis zum

unteren. Der vordere Augenhügel glatt, glänzend, nicht hoch

und kürzer als die senkrechte Stirnhöhe. Nebenaugeu fehlen.

Maxillae fast glatt, glänzend, nicht dick, kurz; ihre Länge

der Gesammtlänge der ersten sieben Rückenschienen des Ab-

domens gleich. Der Fortsatz des Basalgliedes doppelt kürzer

als der Vorderrand desselben, am Aussenrande gewölbt und

am Innenrande der Spitze näher mit einem Ausschnitt ; an der

Oberseite («versus os») mit einem aus Höckerchen gebildeten

Kamm. Das 2 -te Glied unten mit 2 Dörnchen (von denen der

I
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äussere fast doppelt so gross als der iunere), oben mit 5 Dor-

nen. Der vordere und innere Rand bilden einen ungefähr rechten

Winkel, an dessen Spitze der grösste und breiteste (der 4-te)

Dorn sitzt; am Vorderrande, und zwar um dessen Länge

von dem vierten Dorne entfernt, befindet sich ein kleinerer

fünfter; die längs dem Innenrande stehenden übrigen Dorne

etwas kleiner und dünner als der fünfte. Bei dem untersuchten

Exemplare fehlt am zweiten Gliede der linken Maxilla der

zweite Dorn völlig, also besitzt dieses Glied nur vier Dorne. Das

3-te Glied fast ebenso lang als das 1-te, oben mit einem

spitzen, unten mit einem stumpfen und kleineren Dörnchen. Das

4-te Glied cylindrisch, etwas kürzer und dünner als das 3-te,

am oberen Rande der Innenseite zahnlos, am Unterrande mehr

nach vorn mit einem Zähnchen und einem Hügelchen. Sein

Fortsatz kürzer als der obere Vorderrand desselben Gliedes,

am Aussenrande mit 3— 4, am inneren Rande mit 8— 10 Zähn-

chen, die letzteren abwechselnd grösser und kleiner. Das 5-te

Glied cylindrisch, kürzer und dünner als das 4-te, am Innen-

rande mit drei Zähnchen, die eine Fortsetzung eines längs dem

Innenrande des Fortsatzes verlaufenden Kammes bilden. Dieser

Fortsatz dicker und kürzer als derjenige des 4-ten Gliedes,

an beiden Seiten bezahnt, wobei die Zähnchen des Aussenrandes

kleiner. Das 6-te Glied etwas grösser und spitzer als der

Fortsatz des 4-ten, am Oberrande mit kleineren und zahl-

reicheren Zähnchen als am Unterrande; die obere und untere

Furche breit, die äussere merklich schmäler; der glatte Rü-

ckenkiel am Grunde mit zwei Grübchen.

Prosternum glatt und glänzend, mit einem wohlentwi-

ckelten vorderen mittleren Vorsprung und mit einem längs-

laufenden Mittelkiel. Mesosternum unentwickelt Metasternum

glatt, glänzend, dreieckig, nach vorn verengt und abgerundet,

am Vorderrande doppelt so schmal als am Hinterraude; die

Länge des Metasternum's der des Hinterrandes gleich.

Abdomen länglich-oval und 1' /2-mal so lang als derCephalo-
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thorax. Die Rückenschienen feinkörnig und die körnigen Leisten

des Hinterrandes und der Seiten jeder Rückenschiene kaum

sichtbar. Eine längslaufende erhabene Mittellinie längs dem

ganzen Abdomen merklich. Die stigmaartigen Eindrücke nicht

gross, doch deutlich ausgesprochen. Die Bauchschienen glatt

und glänzend, die stigmaartigen Eindrücke länglich-oval und

an Bauchschienen 4— 7 dem Vorderrande etwas näher als

dem Hinterrande. Das 1-te Bauchschild (in der Mitte gemessen)

mit dem 3-ten und 4-ten zusammengenommen gleich lang, am

Hinterrande mit einem kleinen vorragenden Mitteltheile, an

der Oberfläche mit einer mittleren schmalen, den Vorderrand

nicht erreichenden Furche und zu beiden Seiten der letzteren

mit schief gerichteten Eindrücken. Das 2-te Bauchschild in

der Mitte von dem vorragenden Mitteltheile des 1-ten Bauch-

scliildes bedeckt, am Hinterrande fast gerade. Das 3-te Bauch-

schild am Hinterrande mit einem kaum angedeuteten Aus-

schnitte. Das 4-te Bauchschild ohne Fleck zwischen den stigma-

artigen Eindrücken.

Postabdomen von gew^öhnlicher Form, seine zwei rund-

lichen blassen Flecke fast dreimal kleiner als die Seitenaugen.

Der Schwanz fehlt am untersuchten Exemplare.

Die Beine von gewöhnlicher Form. Tarsus des 1-ten Bein-

paares gerade, seine Endglieder etwas dicker als die Basalglieder.

Das erste Glied — das kürzeste, das 9-te — das längste; das

2-te Glied etwas kürzer als das 9-te; die übrigen merklich

kürzer als das 2-te und alle fast gleicligross ; Glieder 2— 4 ke-

gelförmig, die übrigen cylindrisch.

Färbung rothbraun; Beine und Bauchseite etwas heller.

Das junge Exemplar weicht vom erwachsenen durch das

Fehlen des vorragenden Mitteltheils und der Mittelfurche am

1-ten Bauchschilde ab.

Vaterland — Philippinen. li

2 Exemplare aus dem zoologischen Museum der Kaiser-

lichen Akademie der Wissenschaften.
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Das ausgewachsene Individuum ist 34 '/2 ., das junge

20 mm. lang.

Céphalothorax 12 mm. lang, 77^ mm. breit.

Abdomen (—Postabdomen) 23 » 10 »

las 2-te Maxillenglied
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dicht nebeneinander stehend; die hinteren von den unteren

und den vorderen gleich weit entfernt. Die Nebenaugen fehlen.

Max il la e etwas rauh, punctirt, der Länge nach der Ge-

sammtlänge der sieben ersten Rückenschienen fast gleich. Der

Fortsatz des Basalgliedes kürzer als der Vorderrand des letz-

teren, an den Seiten convex, an der Oberseite («versus os>)

mit einigen Zähnchen, von denen das vorderste auch das grösste

ist. Das 2-te Glied oben mit 5 Dornen, die längs den Seiten

eines spitzen, vom vorderen und inneren Rande des Gliedes

gebildeten Winkels stehen. Der grösste und breiteste, der 4-te

Dorn befindet sich an der Spitze des Winkels; in einiger Ent-

fernung davon steht am Vorderrande der kleinere und dün-

nere 5-te Dorn. Von den übrigen längs dem Innenrande des

Gliedes stehenden drei Dornen ist der 2-te und der 3-te um

V2 kleiner als der 5-te, während der 1-te kaum sichtbar er-

scheint*). Die Unterseite des 2-ten Gliedes mit zwei Dornen,

von denen der äussere etwas grösser als der innere. Das 3-te

Glied ebenso lang wie das 1-te, oben mit einem kaum mer-

klichen Höcker, unten mit einem spitzen Dörnchen. Das 4-te

Glied cylindrisch, kürzer als das 3-te, aber von gleicher Dicke

mit demselben; am oberen Rande der Innenseite mit zwei

kaum merkbaren Höckern, am Unterrande näher dem vor-

deren Ende mit einem kleinen, spitzen Zähnchen. Der Fort-

satz dieses Gliedes fast so lang als der obere Vorderrand des-

selben, breit, gerade und spitzig; am Innenrande nur an der

Spitze mit einem Zähnchen; am Aussenrande mit Zähnchen,

die nach der Spitze hin etwas grösser werden. Das 5-te Glied

kaum kürzer, aber bedeutend dünner als das 4-te. Der Ober-

rand der Innenseite des 5-ten Gliedes gezähnelt (mit 4—

5

Zähnchen); der Unterrand vorn an der Ecke mit einem Dörn-

chen und am Grunde des letzteren mit einem Zähnchen. Der

*) Bei den beiden mir vorliegenden Exemplaren sind überzählige Dorne

vorhanden, und zwar bei einem Stücke zwischen dem 4-ten und 5-ten, bei dem

anderen nach aussen vom 5-ten Dorne.



— 521 —

Fortsatz des 5-ten Gliedes kürzer als derjenige des 4-teu,

spitzig und am Grunde verbreitert, mit gezähnelten Rändern,

wobei die inneren Zähnchen kleiner als die äusseren er-

scheinen und die Fortsetzung der Zähnchen am Innenrande

des Gliedes bilden. Das 6-te Glied etwas kürzer als der Fort-

satz des 4-ten Gliedes, am Grunde verbreitert, am Ende

spitzig und gebogen. Der Ober- und Unterrand des Gliedes mit

Zähnchen und die Ober-, Unter- und Aussenseite mit breiten

Furchen.

Prosternum etwas rauh, ohne längslaufeuden Mittelkiel

und mit einem vorderen mittleren Vorsprung. Mesosternum

schwach. Metasternum glatt, glänzend, dreieckig, nach vorn

verengt und abgerundet, am Vorderrande fast dreimal schmäler

als am Hinterrande, an Länge dem letzteren gleich.

Abdomen breit, eiförmig und mehr als IVs-mal so lang

als der Céphalothorax, oben feinkörnig, an den Seiten und

am Hinterrande jedes Schildes mit einer körnigen Leiste. Die

stigmaartigen Eindrücke an Schildern 3—8 länglich-oval. Die

Bauchschienen glatt und glänzend, die stigmaartigen Eindrücke

derselben länglich und gut ausgeprägt; auf dem 2-ten Bauch-

schilde stehen sie schräg und sind kleiner als die übrigen

Eindrücke, an dem 4-teu und 7-ten Schilde stehen die Ein-

drücke dem vorderen Rande etwas näher, an den übrigen

von beiden Rändern gleich weit. Das 1-te Bauchschild (in der

Mitte gemessen) mit dem 4-ten und 5-ten zusammengenommen

gleichlang, am Hinterrande bogenförmig und ohne vorragenden

Mitteltheil, an der Oberfläche mit einer länglichen viereckigen

Erhabenheit. Dieselbe erscheint kürzer und dreimal schmäler

als das Bauchschild, am vorderen Rande etwas abgerundet,

am hinteren mit einem eckigen Vorsprung, vorn mit einem

runzeligen Grübchen. Das 2-te Bauchschild in der Mitte fast

doppelt so lang als das 3-te, am Hinterrande fast gerade,

zwischen den stigmaartigen Eindrücken mit einer nierenför-

migen Erhabenheit. Das 3-te Bauchschild das kürzeste von
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allen, auî Hinterrande gerade. Das 4-te Bauchschild ohne Fleck

zwischen den stigmaartigen Eindrücken.

Postabdomen von gewöhnlicher Form, seine 2 blassen

Flecke bedeutend kleiner als die Seitenaugen. Der Schwanz

etwas kürzer als der Körper, aus 39 Gliedern bestehend, nach

dem Ende zu sich verjüngend und dichter behaart. Sein 1-tes Glied

das längste, das 2-te und 24-te — die kürzesten; alle Gheder cy-

lindrisch und (mit Ausnahme des basalen) auf der Bauchseite

mit blassen Flecken, die bald länglich, bald rund sind.

Die Beine von gewöhnlicher Form. Tarsus des 1-ten Bein-

paares gerade; die Glieder, ausser dem 2-ten und 9-ten, werden

dem Ende zu allmählig breiter und länger. Das 1-te (kür-

zeste) Glied cylindrisch; das 2-te und 3-te kegelförmig; Glieder

4— 8 fast cylindrisch; das 9-te (das längste) Glied dünner als

die anderen.

Die Oberseite des Céphalothorax schwarz, die Maxillae

und das Abdomen röthlichschwarz, die Tarsen und Metatarseu —
roth. Die Unterseite roth, mit Ausnahme der Coxen, die etwas

heller gefärbt sind.

Das junge Exemplar unterscheidet sich vom erwachsenen durch

die spitzigeren Dorne und Zähnchen, besonders aber durch

sein 1-tes Bauchschild, auf dem keine viereckige Erhabenheit,

sondern eine Mittelfurche am Hinterrande sich befindet; vorne

stehen an den Seiten der Furche schräge stigmaartige Ein-

drücke, die hinten zusammenstossen.

Vaterland — zwischen der Bucht St.-Olga und dem Flusse

Thachobes (Amur).

2 Exemplare aus dem zool. Museum der Kaiserlichen Akademie

der Wissenschaften.

Das ausgewachsene Individuum ist 44 mm., das junge

34 mm. lang.

Céphalothorax 16 mm. lang, 9 mm. breit.

Abdomen (-}- Postabdomen) 2 3V2 » 12 »

Das 2-te Maxillenglied 4 » — »
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Das o-te MaxileDglied 6\/2 mni. laug, -iVa mm. breit.

> 4-te » 5 > 472 »

» 5-te » 5'/ » 37 »

Das 1-te Bein (ohne) 48 mm. lang.

» 2-te »

» 3 - te »

4-te

30

32

41 »

Der Schwanz 40 72 »

4. Th. Strauchii Tarnani.

CTal). , Fig. 5« und ob).

1889. 1'. Strauchii Tarnani. — «Sur les collections de The-

lyphonides de quelques Musées russes » in «Zool.

Anz.» 1889, 301.

Céphalothorax fast doppelt so lang als breit, sein vor-

derer Theil von dem hinteren stark abgesetzt- Die MittelFurche

erweitert sich dem 3-ten Beinpaare gegenüber zu einem drei-

eckigen Grübchen und zieht sich dann wieder als enge Furche bis

an den Hinterrand des Céphalothorax hin. Die Seiteneindrücke

vom 1-ten und 2-ten Beinpaare reichen nicht bis zum mittleren

dreieckigen Grübchen. Céphalothorax an den abgerundeten Ecken

seines Hintertheils mit 2 Höckern und vor jedem der letzteren

mit einer ziemlich grossen Erhöhung, an der Oberseite fein-

körnig, vor dem vorderen Augenhügel querrunzelig, am rauhen

Unterrande mit einem horizontal gerichteten Zahn. Die hinten

gerade Car in a zieht, um die Vorderaugen biegend, schräg bis

zum Augenhügel hin. Die Vorderaugen schwarz. Der vor-

dere Augenhügel glatt, glänzend, nach hinten geneigt, ebenso

lang als die senkrechte Stirnhöhe, von dem Vordertheile des

Céphalothorax durch einen hinter ihm befindlichen Eindruck

gleichsam abgesetzt. Die Seitenaugen bernsteingelb; die

liinteren (die kleinsten) den unteren näher als den vorderen;

die unteren aber stehen den vorderen sehr nahe. Die zwei

Nebenaugen, welche unter jedem der vorderen Augen liegen,

deutlich.
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Maxillae massiv, ganz glatt, glänzend; ihre Länge der

Gesammtlänge der 9 Rtickenschienen des Abdomens gleich. Der

Fortsatz des Basalgliedes fast doppelt so lang als der Vorder-

rand des letzteren, an der Oberseite («versus os») mit eini-

gen Zähnchen, von denen das vorderste auch das grösste

ist. Das 2-te Glied unten mit 2 DörncheU; von denen das

äussere grösser als das innere, oben mit 5 Dornen, die längs

der Seiten eines rechten vom vorderen und inneren Rande des

Gliedes gebildeten Winkels stehen. Von den letztgenannten

Dornen steht der längste, nämlich der 4-te, an der Spitze des

Winkels; in einiger Entfernung davon befindet sich am Vor-

derrande der 5-te Dorn, der um Va kürzer ist, als der 4-te;

die längs dem Innenrande stehenden übrigen 3 Dorne er-

scheinen kleiner als der 5-te. Das 3-te Glied fast IVa-mal so

lang als jedes der darauffolgenden Glieder, unten und oben

mit je einem grossen, spitzen Zahn. Das 4-te Glied cyliudrisch,

kürzer und dicker als das 3-te, am Oberrande der Innenseite

mit 2 Zähnchen, am Unterrande mit einem ebensolchen, aber

grösseren und spitzeren Zähnchen. Der Fortsatz dieses Gliedes

kürzer als der obere Vorderrand desselben, etwas gebogen;

am Innenrande mit 3—4, am Aussenrande mit über 10 Zähn-

cheu. Das 5-te Glied cyliudrisch^ ebenso lang, aber etwas

dünner als das 4-te. Der Oberrand der Innenseite des 5-ten

Gliedes gezähuelt ; der Unterrand vorn an der Ecke mit einem

Dörnchen. Der Fortsatz des 5-ten Gliedes am Grunde ver-

breitert, und kürzer als derjenige des 4-ten, mit gezähnelten

Rändern, wobei die inneren Zähnchen kleiner als die äusseren

erscheinen. Das 6-te Glied länger als der Fortsatz des 4-ten

Gliedes, oben und unten gezähuelt, wobei die oberen Zähn-

chen durch einen glatten queren Eindruck unterbrochen werden.

Die Aussen- und Seiten- Furche undeutlich punctirt.

Prosternum sehr rauh, mit einem merklichen vorderen

mittleren Vorsprung und stark entwickeltem längslaufenden Mit-

telkiel. Mesosternum schwach. Metasternum glatt, glän-
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zencl, dreieckig, nach vorn verengt und abgerundet, am Vor-

derrande fast doppele so schmal als am Hinterrande, an Länge

dem letzteren gleich.

Abdomen eiförmig, mit dem engen Theil nach vorne ge-

richtet, 1\'-1 so laug als der Céphalothorax, oben fast ganz

glatt und mit kaum sichtbaren körnigen Leisten am Hinter-

rande und an den Seiten jeder Rückenschiene. Die längslaufende

erhabene Mittellinie nur auf dem 2-ten und 3-ten Schilde

deutlich. Die stigmaartigen Eindrücke nehmen von dem 2-ten

Schilde an nach hinten an Grösse ab; am 2-ten Schilde er-

scheinen dieselben mehr länglich-oval, um dann allmählig an

dem 7-ten und 8-ten kreisförmig zu werden. Die Bauchschienen

glatt und glänzend. Die stigmaartigen Eindrücke nur an den

Bauchschilden 4—7 deutlich, länglich und stehen dem A^order-

rande näher als dem Hinterrande. Das 1-te Bauchschild (in

der Mitte gemessen) dem 4-ten und 5-ten zusammenge-

nommen gleichlang, am Hinterrande gebogen; an der Ober-

fläche mit einer Mittelfarche, die hinten in einem Eindrucke

sich endigt. Das 2-te Bauchschild in der Mitte kürzer als das

4-te, am Hinterrande etwas gebogen und in der Mitte mit

einen deutlichen Zahn, der die b'ortsetzung einer vor ihm

liegenden, mit etwas erhöhten Bändern versehenen dreieckigen

Erhabenheit bildet. Das 3-te Bauchschild in der Mitte fast

zweimal kürzer als das 2-te, am Hinterrande fast gerade, mit

einer Mittelfurche, die den Zahn des vorhergehenden Schildes

aufnimmt. Das 4-te Bauchschild mit einem schwarzen Fleck

zwischen den stigmaartigen Eindrücken, am Hinterrande gerade.

Postabdomen vo.i gewöhnlicher Form, seine 2 blassen

Flecke viel kleiner als die Seitenaugen. Der Schwanz fehlt am

untersuchten Exemplare.

Die Beine von gewöhnlicher Form. Tarsus des 1-ten

Beinpaares gerade, mit cyliudrischen, gleich dicken Gliedern.

Das 1-te Glied — das kürzeste, das 2-te — das längste, das

9-te viel kürzer als das 7-te und 8-te zusammengenommen.

H. S. E.R.XXIV. 34
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Die Färbung oben imd unten rüthlichschwarz, aber Abdomen^

Metasternum und erscheinen etwas lieller.

Die jungen Exemplare unterscheiden sich von den erwach-

senen durch einen mehr deutliclien schwarzen Fleck zwischen

den stigmaartigen Eindrücken des 4-ten Bauchschildes.

Vaterland — Philippinen.

7 Exempl. aus dem zool. Museum der Kaiserlichen Akademie

der Wissenschaften.

Das ausgewachsene Individuum ist 41 mm., die jüngeren

25—35 mm. lang.

Céphalothorax 15 mm. laug, 8^2 mm breit.

Abdomen (-}- Postabdomen) 25 » 9V2 »

Das 2-te Maxillenglied 4^ » — >

» 3-te » 8V2 » 4V2 »

> 4:-te > 6V2 » 5 »

> 6-te » 5 > 4^ 3 >

Das 1-te Bein (ohne Coxa) 46 V2 mm. lang.

« 2-te > » 29 »

> 3-te > » 28 »

> 4-te » » 37 »

5. Th. maximus na ni.

(Tab. III, Fig. 6 a und 6&).

1889. Th. maximus Tarnaüi.—

<

Sur les collections de Thelypho-

nides de quelques Musées russes» in «Zool. Anz. >

. 1889, 301.

Céphalothorax fast doppelt so lang als breit. Sein Vor-

dertheil von dem Hintertheile kaum abgesetzt. Von dem vor-

deren Augenhügel nach hinten zieht sich eine enge Mittelfurche hin,

die im hinteren Theile in ein kleines tiefes Grübchen übergeht.

Die Seiteneindrücke schwach entwickelt. Die Oberseite des

Céphalothorax rauh, hinter dem Vorderen Augenhügel run-

zelig. Der rauhe Unterrand des Céphalothorax vorne mit

einem deutlichen horizontal gerichteten Zahn. Die hinten etwas

gebogene Car in a erreicht die Vorderaugen nicht. Die Vor-
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deraiigen schwarz. Der vordere Augenhügel glatt, nicht hoch,

quadratisch, gewölbt, Grübchen und eine Mittelfurche auf-

weisend, mit der Stirn einen ununterbrochenen Bogen bildend.

Die Seitenaugen haben bei den trockenen Exemplaren die

natürliche Färbung eingebüsst. Nebenaugen?

Maxillae am Grunde etwas rauh, ihre Länge der Ge-

sammtlänge der ersten acht Rückenschienen des Abdomens

gleich. Der Fortsatz des Basalgliedes fast 1' /2-mal kürzer als

der Vorderraud desselben, am Innenrande concav, am Aussen -

rande bogenförmig, an der Oberseite («versus os») mit einigen

Höckerchen. Das 2-te Glied unten mit 2 Dornen, von denen

der äussere länger und dicker als der innere, oben mit 6 Dornen,

welche einen von dem vorderen und inneren Rande des Gliedes

gebildeten Bogen einnehmen. Der erste Dorn ist der kleinste,

der 5-te — der längste, der 4-te kürzer als der 5-te, aber

der breiteste; die übrigen Dorne schwächer als der 4-te und

kürzer als der 5-te. Das 3-te Glied länger als das 1-te, unten

und oben mit je einem Dorn; der untere Dorn mehrere-mal

grösser als der obere. Das 4- te Glied cylindrisch, kürzer und

dicker als das 3-te, am Oberrande der Innenseite mit einem

Höcker, am Unterrande mit einem kaum merklichen Zähnchen.

Sein Fortsatz kürzer als der obere Vorderraud desselben

Gliedes, am Innenraude mit 3— 4 Höckern, am Aussenrande

mit 9—10 stumpfen Zähnchen. Das 5-te Glied fast ebenso

lang als das 4-te, aber bedeutend dünner, am Innenrande mit

3— 4 Zähnchen; an der inneren unteren Yorderecke mit einem

grossen Zahn. Der Fortsatz dieses Gliedes fast ebenso lang

als derjenige des 4-ten; an beiden Seiten gezähnelt, wobei die

Zähuchen des Aussenrandes grösser. Das 6-te Glied kürzer

als das 4-te, in einen gebogeneu spitzen Dorn auslaufend.

Die Furchen des Gliedes breit; der obere und untere Rand

gezähnelt, der erstere concav, der letztere am Grunde, wo ein

glatter Eindruck bemerkbar ist, gebogen.

Der vordere Theil des Prosternum glatt, der hintere

34*



rauh. Ein längslaufender Mittelkiel fehlt. Der vordere eckige

Vorsprung deutlich merkbar. Mes sternum zwischen den

Coxen des 3-ten Beinpaares etwas erhaben. Metasternum glatt,

glänzend, dreieckig, nach vorn verengt und abgerundet, am

Vorderrande dreimal schmäler als am Hinterrande, seine Länge

nur etwas grösser als die des Hinterrandes.

Abdomen elliptisch, fast lV2-mal so lang als der Céphalo-

thorax. Die Rückenschienen etwas rauh, mit deutlichen, kör-

nigen Leisten am Hinterraude und an den Seiten. Die Mittel-

furche längs dem 2-ten und 3-ten Rückenschilde wohl ent-

wickelt. Die stigmaartigen Eindrücke seicht und rundlich, nur

an den Schildern 2—4 erscheinen dieselben tief und dem vor-

deren Rande näher gestellt als dem hinteren. Die Bauch-

schienen glatt und glänzend. Die stigmaartigen Eindrücke

gross und länglich, auf den Bauchschildern 2—4 gut ausge-

prägt und von den beiden Rändern des Schildes gleich weit

entfernt. Das 1-te Bauchschild (in der Mitte gemessen)

dem 4-ten gleichlang, am Hinterrande etwas gebogen; an

der Oberfläche ohne Mittelfurche und mit 2 dreieckigen

nach hinten convergirenden Erhabenheiten. Das 2-te Bauch-

schild in der Mitte länger als das 3-te, am Hinterrande

gerade, an der Oberfläche eine dreieckige mit der Spitze

nach hinten gerichtete rauhe Erhabenheit aufweisend. Das

o-te Bauchschild ist das kürzeste, am Hinterrande gerade.

Das 4-te Bauchschild ohne Fleck zwischen den stigmaartigen

Eindrücken.

Postabdomen von gewöhnlicher Form, seine zwei blassen

Flecke, wie es scheint, kleiner als die Seitenaugen. Der

Schwanz fehlt an den untersuchten Exemplaren.

Die Beine von gewöhnlicher Form. Der Tarsus des ersten

Beinpaares gerade; das 1-te Glied ist das kürzeste, das 2-te —
das längste, das 3-te etwas kürzer als das 2-te, aber länger

als die übrigen Glieder, das 4-te und 5-te fast gleichlang;

Glieder 6—8 kürzer als jedes der 5 eben genannten, aber un-
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tereiiiaiider beinahe gleicblang; das 9-te Glied kürzer als das

8-te. Die Dicke der Glieder nimmt von oben nach unten ab.

Die Färbung' des Körpers oben pechschwarz, an den Beinen

lind an der Banclifläche röthlich schwarz.

Die jungen Exemplare weichen von den erwachseneu durch

l)edeutend kleinere Maxillae, durch Abwesenheit der Erhaben-

lieiten am 1-ten Banchschilde und durch die undeutliche, drei-

eckige Erhabenheit am 2-ten Bauchschilde ab.

\^aterland — Brasilien.

3 Exemplare aus dem zool. Museum der Kaiserlichen Aka-

demie der Wissenschaften.

Das ausgewachsene Individuum ist 60 mm., das junge —
44V2 mm. lang.

mm. breit.Céphalothorax 23
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1835. Tit.. cauäotas Lucas.— «Essai sur une monographie du

genre Thelyplionus » in «Magaz. de Zool.>, Année

5 (1835), Cl. VIII, pi. IX, flg. 1.

1843. Th. rnfipes. — Koch, Die Arachniden, X, p. 23, tab.

CCCXXXII, fig. 769.

— Th. proscorpio.—lUdi., tab. CCCXXXIII, flg. 771.

— Th. cmtüanns. — Ibid., p. 29, tab. CCCXXXIV, flg. 773.

1844. Thélyphone de lu Martinique. -Gervais. Hist. Natur.

des Insectes aptères, tab. III, p. 12.

1855. '^'. candatns.—Blanchard. L'organisation du Règne ani-

mal. Arachnides. Livr. 12, p. 138, pi. 8, fig. 1—2.

Die Länge des Céphalothorax übertrifft fast IVa-mal

seine Breite, sein Vordertheil ist von dem Hintertheile stark ab-

gesetzt. Die längslaufende Mittelfurche, das Mittelgrübchen

und die Seiteneindrücke, ausser denjenigen in der Nähe der

Seitenaugen, sehr deutlich ausgeprägt. Die Oberseite des Cé-

phalothorax fein und gleichmässig körnig. Der rauhe Unterrand

des Cephalothorax-Schildes vorne mit einem nicht grossen, nach

unten gerichteten Zahn. Die Carina beginnt weit hinter dem

Seitenauge, verläuft dann seitlich neben demselben, biegt um das

Vorderauge und nähert sich dem vorderen Augenhügel. Die Vor-

deraugen schwarz. Der vordere Augenhügel nicht hoch, flach,

kürzer als die senkrechte Stirnhöhe, mit einer Mittelfurche

und mit klehien Grübchen vollkommen übersäet. Die S ei te n-

augeii bernsteingelb ;2 das untere (das grösste) dem vorderen

(dem kleinsten) näher als demhiuteren. Die Nebenaugen fehlen.

Maxillae dick; ihre Länge der Gesammtlänge der er-

sten 8 Rückenschienen gleich. Der Fortsatz des Basalglie-

des kürzer als der Vorderrand desselben, mit fast paral-

lelen Seiten, an der Oberseite («versus os^>) rauh. Das 2- te

Glied unten mit zwei Dornen, von denen der innere viel

kleiner als der äussere, oben mit 5 Dornen. Der vordere

und innere Rand des Gliedes bilden einen sehr spitzen Win-

kel, an dessen Spitze der grösste (der 4-te) der eben erwähn-

ten Dorne sitzt; neben ihm am Vorderrande befindet sich

ein wenig kleinerer (der 5- te) Dorn; längs dem Innenrande stehen
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die übrigen sehr kleinen Dorne. Das 3-te Glied länger als das

1-te und nur unten mit einem stumpfen Dörnchen bewaffnet.

Das 4-te Glied cylindrisch, ebenso dick wie das 3-te, aber

kürzer; am Oberrande der Innenseite, und zwar neben dem

Grunde des Fortsatzes, mit einem stumpfen, grossen, für diese

Art besonders charakteristischen Dorne; am Unterrande er-

scheint das Glied zahnlos. Der Fortsatz des 4-ten Gliedes

etwas gebogen, kürzer als der obere Vorderrand desselben,

an der Aussenseite fast glatt, an der Innenseite stumpf ge-

zähnelt. Das 5-te Glied merklich dünner als das 4-te, am

Oberrande der Innenseite mit 5 Zähnchen, an unterer innerer

Vorderecke mit einem Zähnchen. Der Fortsatz des 5-ten

Gliedes kürzer als derjenige des 4-ten, an beiden Seiten ge-

zähnelt, wobei die äusseren Zähnchen dichter und kleiner als

die inneren erscheinen. Das 6-te Glied etwas länger als der

Fortsatz des 4-ten Gliedes, oben und unten gezälmelt; die

untere und obere Furche deutlich; der glatte ßückenkiel am

Grunde mit einem sehr kleinen Grübchen.

Das an dem untersuchten Exemplare etwas beschädigte

Prosternum ohne Mittelkiel und mit einem deutlichen eckigen

mittleren Vorsprung. Mesosternum unentwickelt. Me tas te r-

num glatt, glänzend, dieieckig, nach vorn verengt und ab-

gerundet, am Vorderrande dreimal schmäler als am Hinter-

rande; seine Länge der des Hinterrandes gleich.

Abdomen breit, eiförmig, fast 1--! länger als der Céphalo-

thorax. Die Rückenschienen rauh, mit deutlichen körnigen

Leisten am Hinterraude und an den Seiten. Die stigmaartigen

Eindrücke nur auf der 1-ten und 2-ten Rückenschiene un-

deutlich. Die Bauchschienen glatt und glänzend. Die länglichen

stigmaartigen Eindrücke auf den Bauchschilden 4— 7 von den

beiden Rändern des Schildes gleich weit entfernt. Das 1-te

Bauchschild (in der Mitte gemessen) länger als das 4-te und

5-te zusammengenommen, am Hinterrande gerade, an der

Oberfläche mit zwei dreieckigen undeutlichen Erhabenheiten,
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die beinahe die ganze Oberseite einnehmen; die Mittelfurche

nur auf dem Hintertheile des Schildes entwickelt. Das 2 -te

Bauchschild in der Mitte doppelt so lang als das 3-te, am

Hinterrande gerade und ohne mittleren Zahn, an der Ober-

fläche mit einer unregelmässigen, behaarten Erhabenheit.

Das 3-te Bauchschild ist das kürzeste, am Hinterrande ge-

rade, an der Oberseite mit einer längslaufenden Mittelfurche.

Das 4-tc Bauchschild ohne Fleck zwischen den stigmaartigen

Eindrücken.

Postabdomen von gewöhnlicher Form, seine zwei blassen

Flecke viel kleiner als die Seitenaugen. Der Schwanz fehlt

am untersuchten Exemplare.

Die Beine von gewöhnlicher Form. Der Tarsus des 1-ten

Beinpaares gerade, alle seine Glieder cylindrisch. Die Dicke

der Glieder nimmt gegen das Ende des Tarsus immer ab
;

das 1-te ist das kürzeste, das 2 -te und das 3-te fast gleich-

lang und beide länger als die übrigen, Glieder 4— 8 fast

gleichlang.

Die Oberseite röthlich-schwarz, die Baucliseite und Beine

etwas heller.

Die jüngeren Exemplare (von der Insel Haïti) unter-

scheiden sich vom erwachsenen (desseti Vaterland nicht ange-

geben worden ist) durch den konischen Fortsatz des ersten

Gliedes der Maxille, durch den stärker entwickelten inneren

Dorn an der Unterseite des zweiten Gliedes der Maxille, durch

das weniger gewölbte erste Bauchschild, auf dem weder

eine Mittelfurche noch dreieckige Erhöhungen bemerkbar sind.

Die Länge des Schwanzes übertrifft bei den j fingeren Exem-

plaren die Körperlänge; der Schwanz besteht aus 46 Gliedern

und ist dicht mit Haareu bedeckt. Seine Glieder sind cy-

lindrisch und auf der Bauchseite mit blassen Flecken.

Vaterland — Haïti.

9 Exempl. aus dem zool. Museum der Kaiserlichen Aka-

demie der Wissenscliaften.



Das ausgewachsene Individuum ist 42 mm., die jüngeren—
30—40 mm. laug.

Céphalothorax 17 mm. lang. 10 mm. breit.

Abdomen (+ Postabdomen) 24 V^ » 12 '/2 »

Das 2-te Maxillenglied 57-^ » ~ »

» 3-te » 8 72 » 5>/3 >

» 4 -te » 6V2 » 5
'/2 »

» 5-te » 5 » 4 »

Das 1-te Bein (ohne Coxa) 55 mm. lang.

)> 2-te > » 32 »

» o-te » » 31 »

» 4-te » » 42 »

IL toniTS.
(Tab. III, Fig. 96).

1. Hyp. proboscideus Butler.

1872. Thelupliouiisproboscklena Butler.—«A Mouograph. of tlie

Genus Thelyphoüus», pag. 203, pi. XXIII, fig. 3,

in «Aüu. Magaz. Natur. Hist.» vol. X, 4 ser., 1872.

Die Länge des Céphalothorax übertrifft seine Breite; sein

Vordertheil von dem Hintertheile merklich abgesetzt. Die Sei-

teneindrücke und die Mittelfurche fast gar nicht bemerkbar. Die

Oberseite des Ceplialothorax beinahe glatt. Der rauhe Unter-

rand des Cephalotliorax-Schildes mit einem Saume versehen,

welcher bei der abschüssigen Stirn einen sehr starken hori-

zontal gerichteten Zalm besitzt. Der vordere Augenhügel

glatt, glänzend sehr niedrig und merkhch kürzer als die Stirn-

höhe. Die Yorderaugen schwarz. Die Seitenaugen bern-

steingelb, unter einander fast gleichgross; das untere Auge

steht dem vorderen sehr nahe und das hintere steht dem vorderen

näher, als dem unteren. Nebenaugen fehlen.

Maxillae ganz glatt, sehr dünn, ihre Länge der Gesammt-

läuge der neun Rückenschienen des Abdomens gleich. Der Fort-

satz des Basalgliedes nach oben und nach vorn gebogen, dünn,

ungemein, und zwar fast doppelt so lang, wie der Vorderrand
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desselben Gliedes, am Grunde verdickt, an der Oberseite mit

zwei Zähnen, von denen der vordere merklich grösser als der

hintere und ein wenig nach unten gerichtet. Das 2 -te Glied

von der Unterseite nicht, wie gewöhnlich, dreieckig, sondern

unregelmässig viereckig, unten mit zwei spitzen und dünnen

Dornen, von denen der äussere doppelt so gross als der innere.,

oben mit 5 Dornen; der vordere Rand bildet mit dem inneren

einen rechten Winkel, an dessen Spitze der grösste, der vierte,

Dorn sitzt; um eine Länge dieses Dornes von ihm entfernt

bemerkt man am Vorderrande den fünften etwas kleineren:

die längs dem Innenrande stehenden übrigen Dorne fast zwei-

mal kleiner als der fünfte. Das o-te Glied fast cylindrisch,

sehr dünn, beinahe doppelt so lang als das 1-te, nur unten

mit einem kleinen, spitzen Dorne. Das 4-te Glied kegelförmig

und ebenso laug als das 3-te, vorn fast doppelt so breit als

hinten, glatt, unten mit einem grossen Höcker und hinten mit

einer Einschnürung. Der eigeuthümlich gestaltete Fortsatz des

4-ten Gliedes kürzer als der obere Vorderrand desselben, flach,

viereckig, rückwärts gebogen, auf der Innenseite am Grunde

mit einem halbmondförmigen Ausschnitt. Der Innenrand des

Fortsatzes gerade und glatt, der Aussenrand am Ende mit

einem nach unten gerichteten Zahne; unweit von diesem Zahne,

längs dem ganzen Vorderrande des Fortsatzes, verläuft ein

nur vorne gezähnelter und in der Mitte eingedrückter Saum.

Das 5-te Glied halb so lang als das 4-te und ebenso dick wie

der hintere Theil des letzteren, aussen und innen, am Grunde

des Fortsatzes, mit einem grossen, tiefen Eindrucke. Der Ober-

rand des Gliedes gezähnelt und au seiner inneren unteren Vor-

derecke mit zwei Dornen, von denen der vordere grösser als

der hintere. Der Fortsatz dieses Gliedes zweimal kürzer als

derjenige des 4-ten, von beiden Seiten gezähnelt, wobei

die Zähnchen des Vorderraudes feiner und dichter stehen.

Das 6-te Glied sehr spitzig, stark gebogen, etwas länger als

der Fortsatz des 4-ten Gliedes, oben und unten mit Zähnchen,



mit einer kaum merkbaren Furche an der Aussenseite und

gut ausgeprägten Furchen oben und unten, die untere Furche

S-förmig gebogen. Die glatte Kante mit zwei von einander

entfernten punktförmigen Eindi'ücken; an der Innenseite des

6-ten Gliedes, am Grunde desselben ein querstehender Wulst.

Der vordere Theil des Prosternum glatt, der hintere rauh.

Der Mittelkiel des Prosternum hinten deutlich entwickelt. Me-

sosternum schwach. Metaste rnum glatt, glänzend, dreieckig,

vorn verengt und abgerundet, am Vorderrande um V2

schmäler als am Hinterrande, an Länge dem Hinterrande bei-

nahe gleich.

Abdomen schmal elliptischund l^/a-mal langerais der Cépha-

lothorax, oben fast ganz glatt; der rauhe Saum des Hinterrandes

und der Seiten der Rückenschienen deutlich. Die längslaufende

erhabene Mittellinie nur auf den 3 ersten Schildern merklich.

Die stigmaartigen Eindrücke schwach ausgeprägt, klein und

rundhch. Die Bauchschienen glatt und glänzend; die stigma-

artigen Eindrücke länglich, deutlich ausgesprochen, an den

Bauchschildern 4—6 dem Vorderrande etwas, am 7-ten bedeu-

tend näher als dem Hinterrande. Die Länge (in der

Mitte gemessen) des 1-ten Bauchschildes, welclies hinten einen

kaum merklichen Vorspruug bildet, derjenigen des 4-ten, um

V^ der Länge des 5-ten vergrössert, gleich. Das 1-te Bauch -

Schild hinten mit einem queren Grübchen, vor dem letzteren

mit einer medianen, aus kleinen longitudinal-gerichteten läng-

lichen Vertiefungen bestehenden Furche und weiter nach vorn

mit zwTi undeutlichen stigmaartigen Eindrücken. Das 2-te

Bauclischild (in der Mitte gemessen) dem 3-ten gleich-

lang, am Hinterrande schwach gebogen und in der Mitte

mit einem kleinen Zahn, der die Fortsetzung einer vor ihm

liegenden kaum bemerkbaren rauhen Erhabenheit bildet. Das

o-te Baucliscliild mit einer kaum bemerkbaren Mittelfurche,

am Hinterrande gerade. Das 4-te Bauchschild ohne Fleck

zwischen den stigmaartigen Eindrücken.
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Postabdoraen von gewöhnlicher Form, seine zwei blassen

Flecke kleiner als die Seitenaugen. Bei dem einzigen unter-

suchten Exemplare fehlt der Schwanz.

Die Beine von gewöhnlicher Form. Der Tarsus') des

1-ten Beinpaares gerade; alle Glieder cylindrisch, fast gleich

dick und in Bezug auf die Länge lassen sie sich, von dem läng-

sten beginnend, in folgende Reihe ordnen: 9, 3, 2, 4, 5, 6, 8, 7,1.

Die Farbe oben schwarz, unten roth, mit Ausnahme des

1-ten Gliedes der Maxiila und des Prosternum, die dunkelroth-

braun sind.

Vaterland — Ceylon.

1 Exemplar im zool. Museum der Kaiserlichen Akademie

(1er Wissenschaften.

Körperlänge = 31 mm.
( ephalothorax 11

( Abdomen (-f- Postabdomen) 19

Das 2-te Maxillengiied 4

» 3-te » V|:^

» l-te » 7

» 5-te » 31/3

Das 1-te Bein (ohne Coxa) 37^2 mm. lang.

» 2-te » » 2IV2

» 3-te » » 21 »

» 4-te » » 28 V2 »

mm. lang..
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* 2. Th. brasilianus Koch. (Ibid.. p. .512, tab. III, fig. 7).

Brasilien.

* 3. Th. manilanus Koch. (Ibid., p. 516, tab III, %. 4).

Manila; Philippinen (Salmin, 1872).

* 4. Th. amurensis Tarnani. (Ibid., p. 519, tab. III, %. 3).

x4mur (Bolschew 1876).

* 5. Th. Strauchii Tarnani. (Ibid., p. 523, tab. III, %. 5).

Philippinen (Cumming).
* 6. Th. maximus Tarnani. (Ibid., p. 526, tab. III, fig. 6).

Brasilien.

* 7. Th. asperatus Thorell. («Pedip. e Scorp.» in «Ami.

del Museo Civico di Storia Nat. di Genova», vol. VI, 1888, p. 382).

Java: Batavia (Jouslain; Korotnew. 1885).

* 8. Th. Doriae Thorell. Ç. (Ibid., p. 361).

Bornéo: Sarawak. Java (Fritze; Korotnew, 1885).

9. Th. (?) assamensls Stoliczka. (Oates. «Journ. Asiat. Soc

Beng.» 1889, vol. LVIII, part II, 1, p. 8, pi. II, fig. 13.—

Stoliczka. Ibid., 1869, part II, p. 205, pi. XIX, fig. l).

Syn. Th. scabrinus Stoliczka. («Journ. Asiat. Soc. Beng.»,

1873, part II, p. 130, pi. XII, fig. 1).

Th. psitacinus Butler. («Cist. Ent.», Vol. I, 1869—1876,

p. 129, pi. V, fig. 2).

Assam; Sikkim; West-Bengalien ; Gara-Khasi — und Cachar-

Gebirge.

10. Th.(?)indicus Stoliczka. («Journ. Asiat. Soc. Beng.», 1873,

part II, p. 138, pi. XII, fig. 5).

Süd-Indien; Malacca: lahor; Annamally Gebirge.

Syn. Th. Beddomei Stoliczka. (Ibid., p. 142, pi. XII.

fig. 6).— (?) Th. sepiaris Butler. («Cist. Eut.», 1869—1876,

vol. I, p. 131. pi. V, fig. 6).

11. Th. (?) lochorensis Oates. («Journ. Asiat. Soc. Beng.»,

1889, vol. LVIII, part II, p. 11, pi. II, fig. 11).

lohore.

12. Th. (?) cmstmlicmus Koch (1. , p. 33, tab. CCCXXXV,
fig. 775).

Aneiteum; Neue-Hebriden ; Neu-HoUand.

13. Th. (?) Stimpsonii Wood. («Proc. Acad. Nat. Seien, of.

Philad.», 1861 (1862), p. 312).

Japan; Hongkong.



— 538 —

14. Th. (?) insulanus Koch. (Kocli und Keyserling. Die

Araclin. austral., 1885, p. 42, pi. IV, %. 2).

Kandavu (Fidyi-Inseln).

15. Th. papuanus Thorell (1. c, p. 385). Ç.
Neue Guinea: Eamoi.

16. Th. ThorelUi Tarnani sp. n. ÇçJ.
Java: Batavia.

Syn. Th. caudatus Thorell (1. c, p. 370).

17. Th. linganus Koch. (^ . (Koch. Die Arachniden. Band X,^

p. 31, tab. CCOXXXV, flg. 774.—Thorell (1. c, p. 390).

Lingen; Bornéo: Sarawak.

18. Th. (?) mexicanus Butler. (Ann. Mag. Nat. Hist., X vol.,

4 ser., 1872, p. 201, pi. XIII, fig. 1).

Mexico.

19. Th. (?) amasonicus Butler. (Ibid., p. 201, pi. XIII, flg. 2).

Santarem; Alter do Chao.

20. Th. (?) pugnator Butler. (Ibid., p. 204, pi. XIII, flg. 5).

Philippinen.

21. Th. (?) lucanoides Butler. (Ibid., p. 205, pi. XIII, flg. 6).

Corea.

22. Th. (?) sinensis Butler. (Ibid., p. 205, pi. XIII, fig. 7).

'

Hongkong.

23. Th. (?) rufus Butler. (Ibid., p. 205, pi. XIII, fig. 8).

24. Th. (?) parvimanus Butler. («Cist. Ent.»., 1869—1876.

vol. I, p. 130, pi. V, flg. 3).

Ceylon.

25. Th. (?) nigrescens Butler. (Ibid., p. 131, pi. V, flg. 4).

Tenasserim.

26. Th. (?) rufipes Lucas («Essai sur une monographie du

genre Thelyphonus» in «Mag. de Zool.», Année 5 (1835), pi. 9, flg. 2).

27. Th. (?) rufimanus Lucas. (Ibidem, pi. 8, fig. 1).

Java.

28. Th. (?) spinimanus Lucas. (Ibidem, pi. 10, fig. 2).

29. Th. (?) giganteus Lucas. Çç^- (Ibidem, pi. 8).

Syn. (?) Th. excubitor Ç von Th. (?) giganteus (mit Ne-

benaugen).—Girard. Marcy's Report of Expl. of Red River,

p. 265, fig. XVII, 1—4.

17. giganteus Koch. (Die Arachniden. Band X, p. 21, pi.

CCCXXXI—CCCXXXII. fig. 767, 768).

Mexico.
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. Tetrabalius Thor,

40. T. nasidus Tliorell (1. , 401). Ç.
Bornéo.

* 41. T. seticauda Doleschall. Ç çj. (Doleschall. «Bijdrage

tot de Kennis d. Arachn. v. d. Iiid. Arcliip.» in «Tijdsclir. v. Nederl.

Indie», 1857, XIII, p. 404, und «Tweede Bijdrage» in «Verhandel.

d. Naturkunde in Nederl. Indie», 1859, V. — Tliorell, 1. p. 395).

Amboina; Ternate; Cerani.

III. Hypoctonus Thor.

* 30. H. proboscideus Butler. (Tarnani. H. S. E. R., t. XXIV,

p. 533, tab. III, fig. 9).

Ceylon (Dr. Eiebeck. 1885).

31. H. formosus Butler. ÇçJ. (Butler, 1. c, p. 203, pi. XIII,

fig. 4.

—

Stoliczka. «Journ. Asiat. Soc. Beng.», 1873, p. 137,

pi. XII, fig. 4.— Oates, 1. c, p. 14).

Tenasserim: Moulmein-, Pinang.

32. . (?) Andersoni Oates (1. c, p. 11. pi. II, fig. 12).

Burma; Irawadi; Pudeepyoo-Gebirge.

33. H. (?) Wood-Masoni Oates (1. c, p. 12, pi. II, fig. 10). Ç çj.

Berg-Muleyit ; Tenasserim.

34. H. (?) insîdaris Oates (1. c. p. 13, pi. II, fig. 7-8). Ç ç^.

Double Island; Fluss Moulmain.

35. H. (?) Binghami Oates (1. c, p. 15). Ç çj.

Reef Island, an der Mündung des Tavoy-Flusses (Tenasserim).

36. H. (?) saxatilis Oates (1. c, p. 17, pi. II, fig. 9). Ç J*.

Thayetmyo (Burma).

37. H. (?) rangunensis Oates (1. c, p. 18). Ç ç^.

Rangoon.

38. H. (?) sylvaticus Oates (1. c, p. 18). ^.
Tharrawaddy (Burma); Zigon; Minhla.

39. H. (?) angustus Lucas. (Lucas, 1. c, pi. X, fig. 3.

—

Stoliczka, «Journ. Asiat. Soc. Beng.», 1873, part II, p. 134,

pi. XII, fig. 3).

Pinang; Moulmein; Pancabari.

4^^
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NOYISSIME LECTA.

XVII.

HEMIPTERA-HETEROPTERA.
Yon JS. K. Jalio^^-leff:, . H.-^1 1,, -. -

Homoptera,, ''11 , -1, .
Heteroptera, ' . . -,- , ' -1 1;

(., '),1-.,, 1,
'.1 , -1 , -'.

. .,.
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1. Coptosoma semiflavum ii. sp. Ç.

Schwarz, grtturaetallisch glänzend. Kopf kurz, breiter als

laug, vorn abgerundet, oben schwarz, mit gelben Flecken auf

jedem Jochstücke, unten gelblich, Stirnschwiele breit, durch-

laufend. Pronotum schwarz, mit 2 gelben Seitenstreifen. Schild

gewölbt, grob weitltäufig punctirt; Grundtheile schwarz, mit

i
4 gelben Flecken, Endtheile gelb, schwarz punctirt. Bauch

metallisch-schwarz, dicht, ziemlich grob punctirt; Bauchrand,

Spiracula und eine Beihe der Randflecke gelb. Fühler und

Schnabel gelblich, Beine rostgelb, am Grunde dunkelbraun.—
Lg. 4 mm.

Sze-tschuan.

^, -. , ,
; ,,

;

; ,,, ; :. , -., ,- 1; ^,, ;,;. -, -. ^, ,, ,, '
; 1 ' 4-, ;

-, -; , -
. S. . R XXIV. . 35
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; ^.
ocHOBaniË —. ,'

;
(», . -, ., , --, .- --.

2. Eusareoris Potanini . sp.

Bleich bräunlichgrau, Kopf, Vordertheil des Prouotuni,

Schulter und Bauchmitte metallisch dunkelgrün. Kopf viel län-

ger als breit, vorn allmählig verschmälert, grob schwarz punc-

tirt, oben und unten bronzartig; Augen sehr gross, gewölbt:

Fühler bräunlich, am Grunde bleich, Glied 3 kaum länger als

Glied 2 ; Schnabel an das Ende der ersten Bauchschieue

reichend. Pronotum-Seiten in der Mitte ausgeschweift, Schul-

terecke stumpf, abgerundet. Schild sehr lang und breit, zungen-

förmig, in jedem Grundwinkel ein querer, weisslicher Knoten.

Corium kürzer als Schild; Connexivum sehr schmal, rostgell),

mit schwarzem Grundfleck auf jedem Schnittstücke. Beine

bleich, Schenkel unterseits schwarz -metallisch gefleckt und punc-

tirt. — Lg. 5 mm.

Sze-tschuan; Gan-ssu.' '. ,, '. -. ,', ,, -
("!- '). ',

ocoai '', 3- ' 2-..- --
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3. Rubieonia peltata . sp.

Kopf schmal, gestreckt, fein punctirt, dicht weiss behaart;

Kopfrand vor den Augen eben, ohne Ausschnitt; Vangenplatteu

vorn niedrig, abgerundet. A^orderrand des Pronotum breiter als

Kopf mit Augen; Pronotum- Seiten vorn ausgeschnitten. Schild

am Grunde breiter als Kopf im Nacken. Membran länger als

Hinterleib. — Lg. 7 mm., lat. 472 mm.

Amdo.

Ho 41
35*
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. intermedia, '-
: -] '-, ' ,,' ,

;1 ; '
;,. -,' -' ;1 , ''

; '.1- () -. ^,,.1^ '.
R. intermedia ,,, -; -

, ', ,';
; ., -

'.
4. Nezara rubripennis . sp.

Hellgrün, Scliulterecke und Corium ileischroth. Kopf grlin^

ein Streif vor den Augen schwarz; Fühler rostgelb, weiss be-

haart, Wurzelglied grünlich, Glied 1, 2 und 3 am Ende schwarz,

4 und 5 bräunlich; Glied 3 etwas länger als 2. Schnabel an

die Mitte der ersten Bauchschiene reichend. Rücken schwarz^

Connexivum mit schwarzem Endfleck auf jedem Schnittstücke. —
Lg. 10 mm.

Sze-tschuan.

'; (') - '. -,
— '. -



— 545 —, ' ; -€ , -
;
4- 5- ^,

3- ']( 2-. -,, '1, . -,. 1--; ' .--, '.
5. Urostylus palleseens . sp.

Dem Ur. flavoaiimilato Stal im Bau und Farbe sehr

ähnlich. Körper oval, bleich bräuulichgelb, oben platt, haarlos,

sehr fein weitläufig' schwarz punctirt, unten fein weisslich be-

haart. Kopf klein, breiter als laug; Fühler viel länger als der

Leib, sehr kurz gelb behaart, Wurzelglied gebogen, bräunlich-

roth, am Grunde und Ende schwarz, Glied 2 gieichlang, bräun-

lichroth, am Ende bleicher, Glied 3 schwarz, am Grunde weiss-

lich, Glied 4 und 5 schwarz, Grundhälfte hellgelb; Schnabel

an das Mittelbrustende reichend. Pronotum doppelt breiter als

lang, Seiteurand gerade ; Yorderhälfte des Pronotum glatt, mit

zwei schwarzen Flecken in der Mitte; Hinterhälfte fein farb-

los quergerunzelt und sehr fein schwarz punctirt. Schild am

Grunde breiter als Kopf mit Augen, fein punctirt, Grundwinkel

mit schwarzem Fleck. Halbdecken sehr fein punctirt, am Ende

bräunlich. Connexivum bleich, einfarbig; Spiracula schwarz.

Beine bleich bräunlichgelb, Schenkel bräunlich. —Lg. çj 7—872

mm., lg. Ç llVsuim.; lat. ^5' 37^—372 mm., lat. Ç 5 mm.

Sze-tschuan und Gan-ssu., ' ür. flavoan-

nulatus St al. ,-
', ,,' ; -
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6. Urostylus musivus n. sp.

Körper oval, bleichbräunlich, schwarz punctirt gefleckt, oben

braunscliwarz, unten weisslich behaart. Kopf klein, breiter als

lang, mit 2 schwarzen Streifen. Fühler so lang wie der Kör-

per, Wurzelglied gebogen, röthlichbraun, unten schwarz ge-

fleckt, am Ende schwärzlich, Glied 2 viel länger als 1, ganz

schwarz (sowie Glied 3), Glied 4 und 5 schwarz, Grundhälfte

hellgelb; Schnabel an das Mittelbrustende reichend. Pronotum

doppelt breiter als lang, Seitenrand schwarz beborstet, gerade,

in der Mitte kaum ausgeschweift; Hintertheil des Pronotum

mit 4 schwarzen Streifen. Schild am Grunde breiter als Kopf

mit Augen, grob schwarz punctirt, am Grunde bräunlich,

Grundwinkel mit schwarzem Fleck. Halbdecken grob schwarz

punctirt und gefleckt. Connexivum hellgelb mit schwarzem

queren Streif auf jedem Schnittstücke. Unterseite orangegelb,

dicht roth punctirt ; Spiracula und Längsstreifen schwarz. Schen-

kel brauugelb, schwarz gefleckt, Schienbeine schwarz, am Grunde

gelb. — Lg. Ç 11 mm., lat. Ç 5 mm.

Ganssu. ,-,
U, ,, —'. -,- ,; 4 :,. -

;
1- -,,- -,'; 2- V^' ,

3-,, '; 4 5- , -' '.; '1
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v' 7. Elasmostethus rufeseens . sp.

Rostbräunlicli, grob schwarz punctirt. Kopf gestreckt, Au-

gen gross. Fühler rostbraun, Glied 4 und 5 schwarz; AVurzel-
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ij^lied viel kürzer als Glied 2 (welches so lang wie Glied 3),

Glied 4 das längste. Schnabel rostgelb, an die Mitte der 2-ten

Bauchschiene reichend. Pronotam vorn sehr verschmälert, Sei-

tenranct gerade, kleinzähnig, Halsecke zahuformig, Schulter-

ecke dick, stumpfspitzig, schwarz, am Grunde roth. Schildgrund

und ein Fleck vor dem Ende braun. Membran viel länger als

Hinterleib. Rücken rostgelb, Connexivum gelblich mit schwar-

zen Endflecken der Sclmittstücke. Bauch unten roth, an den

Seiten dicht und grob punctirt. Beine roströthlich, Schienbeiu-

ende und Fusse bräunlich. — Lg, 8\'-2 mm.

Sze-tschuan.

11' ypoaopi, -., . ,'1; 1- -- , V 2-,

3-; 4- . -, ' (
), 2- ; 2-
3- ., , -

; ', ;, , '] -,, ',1. ;() 1, -. 1, -,
:

— '
— .',,,, -' '^ ^ corium'a.
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8. Haploproeta Semenovi . sp.

Oberseite rostbräunlich, Rand des Kopfes, des Pronotum,

des Corium am Grunde und des Connexivum hellgelb; unten

blass grünlichgelb. Fühler dunkelbraun bis schwarz, A¥urzel-

glied etwas bleicher; Glied 2 und 3 erweitert. Schnabel an

die Hinterbrustmitte reichend. Seitenrand des Pronotum gerade,

[lalsecke langspitzig, Schulterecke abgerundet. Schildende weiss-

lich. Connexivum breit, innerhalb röthlichbraun, nach aussen

gelb, mit schwärzlichem Grundfleck auf jedem Schnittstücke.

Bauch unten bleich orangegelb, sehr fein roth punctirt. Beine

grünlich, Schienbeinende und Fusse bräunlich. — Lg. 13^2mm.

Gobi. -,,,1;. -- ^ -. -, ,4 1-,' ; ,
2- -( ), 3-,' -, 4--. , -;1 ',̂

.
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9. Syromastes Potanini . sp.

Ganz dunkelbraun, überall schwarz uud hell punctirt-ge-

fleckt. Fühler dunkelbraun, bleich marmorirt, Endglied rost-

gelb, Wurzelglied prismatisch, Glied 2 in der Mitte fein er-

weitert, Glied 3 etwas erweitert vor dem Ende. Schnabel an

die Hinterbrust reichend. Schild gleichseitig, seine Spitze weiss.

Counexivum breit mit kaum merklichen bleichen Flecken. Beine

dunkel, bleich marmorirt, Schienbeine schmutzig-weiss, braun

geringelt. — Lg. 12—13 mm.

Sze-tschuan und Gan-ssu., , -, '', -
wïe . ',', 1, -^ -; 1- -,-
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y S. marginatus, 2-' , 3-

( )'^. ,
S. marginatus,. , '. --; - corium'a,, ' ^., -

', ,' -' . ,-^ '; ',-', ;
'-. ,', ' S. marginatus..- , . -, ',

.- --.
S. marginatus, :'',' 1

,, '.
2- - -,' -; S. marginatus '1 -^ , -. '.

10. Lygaeus teraphoides . sp.

Kopf schwarz, mit rotliem Mittelstreif ;
Wangenplatteu,

Fühler und Schnabel schwarz. Pronotum schwarz, Hinterhälfte

mit drei rothen Streifen. Schild schwarz, Spitze kielförmig,

roth. Halbdecken roth, Clavus mit sammtschvvarzem Mitteltleck.

Clavus-Ende schwarzbraun, eine Mittelbinde desCoriumschwarz.

Membran schwarz, weissgesäumt, auf der Grundmitte ein weisser

Fleck. Bauch oben und unten roth, Connexivum mit kleinen
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Grmidflecken an den Einschnitten. Kopf unten und Brust ganz

schwarz. Bauch an den Seiten mit einer Reihe schwarzer

Flecke. — '. 8 mm.

Sze-tschuan. , -',^ ocnoeaniH -; , .. ,';
(' ^) ', -—-, '. , -. -,' (clavus)- --, clavus -;' corium'a --,-}" ; --.'. -, -^', ,- 4-. :; ; -, — ^.

^.' -, ac^
L. equestris L.

Ilanseni, , -1 ' '' ,.
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. Geocoris tubereulifrons . sp.

Ganz bleichgolblicli, nur Hinterbrustniitte und Schnabel-

ende schwarz. Oberseite fein-, Unterseite und Beine sehr lang

weissbeliaart. Kopf glatt, mit zwei weissen Buckeln vor den

Ocellen. Fühler lang weiss beborstet, bleichgelblich, Glied 1

und 2 unten rostgelb; Glied 2 doppelt länger als Glied 3.

Pronotum doppelt breiter als lang, mit parallelen Seitenrändern,

fein zerstreut schwarz punctirt. Membran vollständig, glass-

artig. Connexivum bleich. — Lg. '/ mm.

Mongolien.' ' ','1 -; ', ,,- ']§ -. ,,
', -

; ';1 .
(), ,' '. , ; 1-

2- ' --; '-; 3- Va -
2-, '1 — . -( '),; '-

(-
., , ).
.(', ';- -, ' -
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oti.'' Geocoris.

G. hirficornis Jak. ( 1), oc'i' ,,^
,,1- 1,,.,','-.

12. Geocoris variabilis . sp.

Oben bleichgelblich, unten schwarz, ziemlich dicht rostgelb

kurz behaart. Kopf glatt, iu der Mitte gewölbt, rostgelb.

schwarz gezeichnet; Kopf unten und Schnabel gelb. Fühler sehr

fein behaart, (llied 3 nur um \i kürzer als Glied 2, Wurzel-

glied weisslich, unten bräunlich, Glied 2 und 3 schwarz, End-

glied rostbraun. Pronotum kaum doppelt breiter als lang, nach

vorn allmählig verengt, gelblich, sehr zerstreut grob punctirt;

Buckel schwarz oder rostgelb. Schild schwarz, Endhälfte

gelblich. Membran vollständig, glassartig. Bauch schwarz, Con-

nexivum gelb. — Lg. 4V2 .
Mongolien.
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6. siculus, -
(va . aren.arius Jak.), ' -, , '-,1
corium'i '.

13. Seolopostethus abdominalis . sp.

Oberseite kahl. Kopf schwarz, Kopfende und Schnabel rost-

gelb. Fülller lang, schwarz; Wurzelglied und Glied 2 am

Grunde rostgelblich. Pronotum so lang wie breit, nach vorn

allmählig verschmälert, Seitenrand gerade. Schild schwarz, etwas

länger als breit. Brust schwarz, Bauch und Beine ganz rost-

gelb. — Lg. 5^/2 mm.

Sze -tschuan .

^,1
1. -,,

ocHOBanie 2-. -, ,; ,-. ,-'.
, Sc. pictus. ,

H.S. . R. XXIV. 36
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14. Caloeoris elavieornis . sp.

Schwarz, Oberseite fein chagrinartig, dicht goldgelb be-

haart. Kopf etwas länger als breit, rostbraun, vorn schwarz.

Fühler ziemlich kurz, stark, fein schwarz behaart; Wurzel-

glied fast so lang wie der Kopf, am Grunde bräunlich, Glied 2

etwas länger als Hinterrand des Pronotum, zur Endhälfte stark

verdickt, am Grunde braunroth; Glied 3 und 4 zusammen

etwas länger als \¥urzelglied, an der Grundhälfte bleichgelb. Pro-

notum schwarz, Vorder- und Seitenraud rostbraun, Vorder-

randkiel stärker als das 2-te Fühlerglied am Grunde. Schild

hoch gewölbt, schwarz, Grundwinkel und Spitze rostgelb. Halb-

decken schwarz, rostbraun gezeichnet, Cuneus schwarz, Quer-

fleck vor der Spitze gelb. Membran rauchbraun, sehr fein

runzelig, die Querbinde in der Mitte weiss; Zellrippen schwarz-

braun. Bauch schwarz, sehr fein silberweiss behaart. Beine

schwarzbraun, Schenkel unten mit rostgelben Flecken; Schien-

beine bleichgelblich, am Grunde mit schwarzem Ring, Schien-

beindorne und Fusse weisslich; Klauenglied am Ende bräun-

lich.—Lg. 5 Va mm.

Gan-ssu.

-, --.'- ,- ;' . -
KopoTKie,; 1- , ',1, ',-; 2- Vs -

-
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15. Coranus lativentris . sp.

Schwarzbraun bis schwarz, dicht grauweiss filzig behaart.

Kopf hinten verlängert, zwei Striche an den Augen und im

36*
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Nacken gelblich; Kopf unten und Schnabel glänzend-schwarz.

Fühler kurz, rostbraun; ihr Wurzelglied viel kürzer als der

Kopf und doppelt länger als Glied 2, Glied 2 um ' länger

als Glied 3, Endglied kaum länger als Glied 2. Halbdecken

sehr kurz. Bauch breit-ovaL platt. Connexivum rostbraun»

schwarzgefleckt. Hinterbrustmitte platt. — Lg. 10 mm.

Schan-si. -,--- . ,
. subapterus, . . ^

,,^ ; -; , -, ^. -, KopoTKie; 1- ,
2- '/2 , '/4' 3-;'1

']§ 2-. ,, . -, . subapterus,. , ' ,.,
HoîotricMus;

1,,; ,, --. -- ', . subapterus. '
( . subapterus ).- -,. . subapterus,^ -, 1..



L H R s scop.

Notiz über LETHRUS Scop.

Von B. E. JaUo^^leff.

30 Le-

thrus, 1,-.1 ,, -,. -,- ^^. coÄ^bficTBiro -, ' Le-

thrus , -,
Let}irus\wb -.

., ^
Lethrus., 1
ceöt 10,-, - 1,1- .-

1, 1870 10 ,.1
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maire'oBCKHMH (L. brachiicolUs L. macrognatJms),- - ---.,, '1,
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chiicollis 3 .-- Lethrus -
3 ,- 1 ,- :

1. (^, ; 1^; ' . . .

Abrognathus .
— (^ ^ ^

; 1, ,,, -
.2

2. , ---^ -, ,. 1, . -1 Lethrus in sp.

— , . . --,; -^ 1.
>^1, .

-, oH-fe - . . Heteroplistodus m.

— Abrognathus— '— J.. tuberculifrons Ball.

Heteroplistodus, ;1 '^ . -
'J^ay, -,
Heteroplistodus .

*) .
-,^, 1 «-»,^1 —., -.
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HYMENOPTBRA
FOSSORIA TRÄNSCäSPICä NOYA.

Von

Chlorion Semenowi.

Alis fuscis violaceo-micantibus stigmate venisqtie rubro-te-

staceis; nigrum, capite, protJiorace, dorsulo, scutello, tegulis,

antennis pedihusque rubris, his fusco-setulosis ; dorsulo antice

atro'fasciato ; abdomine violaceo-metallico splendente; mesopleuris

subtiliter minus dense punctatis; clypeo margine apicali 5-den

tato, dentibus omnibus fere aequalibus. — Lg. Ç 22 mm.

Der Kopf ist wie beim , superbum Rad. und Gil. magni-

ficum F. Moraw. beschaffeD, der Eudrand des Clypeus zeigt

5 Zähne, welche alle gleich stark sind; der mittlereist abgestutzt,

die seitlichen zugespitzt. Die braunrothen Mandibeln sind in eine

lange scharfe Spitze ausgezogen, der innere Rand ist mit einer

Leiste, welche vorn scharfeckig ist und vor dieser mit einem

grossen fast zugerundeten Zahne versehen. Pronotum, Dorsu-

lum und Schildchen wie beim magnificum; die Mesopleuren

sind sehr fein uadelrissig und sehr sparsam mit haartragenden

Puncten besetzt. Die Schulterbeulen sind rothbraun, mitten

geschwärzt, ziemlich dicht punctirt und behaart. Die Meta-

pleuren sind fast glatt, nur in gewisser Richtung gesehen un-

deutlich quergestreift erscheinend. Mittelsegment und Hinterleib
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wie beim'. Tegulae kaum heller roth als das* Dor-

sulum; die Flügel stark gelbbraun getrübt mit violettem Schim-

mer, die vorderen mit schwärzlichem Aussenrande, alle Adern

und das Randnial rothgelb. Die Beine roth mit dunkeln oder

pechbrauneu Hüften und Dornen; der Metatarsus der vorder-

sten aussen mit 7 Kammdornen bewehrt.

Sehr ähnlich .'; bei dieser Art sind aber die

Mesopleuren sehr grob und dicht punctirt, die Metapleuren

deutlich quergestreift, die Schulterbeulen schwarz, die Flügel

bedeutend heller, gelb gefärbt, die Dorne an den Beinen roth

and erscheinen die Zähne am Kopfschildrande nicht von gleicher

Stärke. — Beim CM. superbum sind die hintersten Beine

schwarz, die Flügel fast schwarz, die hinteren mit breitem

hellen Aussenrande, die Mesopleuren glänzend, nur hin und

wieder sehr zerstreut punctirt, die Metapleuren ganz glatt, die

Schulterbeulen vollständig roth.

Bei Tedshen am 11 Juni 1888 von A. von Semenow ge-

bammelt und habe ich diese schöne Art demselben gewidmet.

Sphex picicornis.

Niger, capite, thorace pedibusque flavo-griseo-puhescentibus ;

antennis scapo antice vel totis rufo-piceis; mesopleuris subtiliter

rugulosis et striatis: abdomine petiolo excepto ferrugineo, seg-

mento ventraU ultimo compresso; aus hyaliuis rufo-venosis mar-

gine externo infumatis; facie aureo-tomentosa, clypeo apice pro-

ducto-truncato ; metatarsis anticis externe setis longis 6 instruc-

fis. — Lg. Ç 22 mm.

Der greisgelb pubescente schwarze Kopf ist äusserst fein

iiadelrissig, kaum punctirt. Die hinteren Ocellen sind von

einander fast eben so weit als vom Augenrande entfernt;

die Netzaugen stossen auf die Basis der Maudibeln; letztere

sind schwarz, mitten rothbraun und wie bei SpJiex occitanictis

Lep. beschaffen. Das Gesicht ist mit Einschluss des Kopfschil-

des bis zu den Nebenaugen sehr dicht messing- oder gold-
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glänzend behaart. Auf dem Clypeus stehen ausserdem noch

einige lange röthlichgreise Haare; der vorspringende Mittel-

theil desselben ist gerade abgestutzt und reichlich um V2 brei-

ter als die zugerundeten Seiten. Die Fühler sind entweder

schwärzlich und nur die Vorderseite des Schaftes rothbraun,

oder es sind dieselben vollständig pechbraun oder heller ge-

färbt; im Uebrigen wie bei occ'damcus. Der Prothorax ist oben

nebst den messiugglänzenden Schulterbeulen so dicht mit kur-

zen greisgelben Haaren bedeckt, dass man die Sculptur nicht

wahrnehmen kann; auf dem Pronotum stehen ausserdem nur

wenige längere blasse Haare; die Seiten der Vorderbrust sind

kahl und undeutlich gestreift. Dorsulum, nur bei abgeriebenen

Stücken deutlich sichtbar, sehr fein nadelrissig, undeutlich punc-

tirt und jederseits sehr fein quergestreift; bei frischen Exem-

plaren sehr dicht greisgelb oder aschfarben tomentirt und

ausserdem nur mit sehr kurzen blassen aufgerichteten Haaren

spärlich besetzt. Die Mesopleuren sind feinkörnig punctirt und

streifig gerunzelt, dicht hell aschfarben pubescent und dünn

greis behaart; unter den Flügelschuppen sind nur 3 bis 4 Rip-

pen deutlich ausgeprägt. Das Schildchen ist stark gewölbt und

mitten mit einem Längseindrucke versehen, sparsam punctirt.

Das Metanotum ist sehr fein querstreifig gerunzelt, die Meta

Pleuren oben gröber, unten feiner quer gestreift. Das Mittel-

segment ist hinten schräg abgestutzt, überall fein gestreift,

der Rücken desselben kahl, die Seiten und die hintere Wand

dünn greis behaart. Die vordere Hälfte der schwarzen Tegulae

ist dicht greisgelb tomentirt, die Flügelwurzel und die Sub-

costalader schwarz; die Flügel lichtgelb durchscheinend mit

rauchig getrübtem Aussenrande und gelbrothen Venen Die

2-te Cubitalzelle ist schmal, um 4 höher als breit und mün-

det die erste rücklaufende Ader in die Mitte des unteren Ran-

des derselben; die 2-te mündet in den unteren Rand der 3-ten Cu-

bitalzelle zwischen dem inneren Winkel und der Mitte desselben.

Der Hinterleib ist hell bräunlichroth, der Stiel schwarz; dieser



— 573 —

ist etwas länger als die hintersten Hüften und erreicht fast die

Mitte des Schenkelringes. Die Segmentränder sind bleicher als

deren Grundfarbe; der letzte Ventralring ist comprimirt. Die

schwarzen Beine sind schwarz bedornt, die Hüften und Trochan-

teren sehr dicht, fast silberglänzend tomentirt, die Schenkel

und Schienen weniger dicht und mit einem dunkleren Tomente

überzogen. Die Tarsen sind zuweilen, die Klauen stets heller

rostrotli gefärbt; der Metatarsus der Vorderbeine ist mit 6 lan-

gen Kammdornen bewehrt ; zwischen den Klauen ist ein grosser

Fussballen vorhanden.

Aehnlich *S'. occitcmicus; dieser zeigt aber nirgends messing-

giänzendes Toment und ist schwarz oder schwarzbraun behaart,

die Mesopleuren sind grob gerunzelt. — Der gleiclifalls ver-

wandte S, orif'iitalis Mocs. ist grösser, hat einen schwärzlichen

oder pechbraunen mit röthlichen Endrändern versehenen Hin-

terleib, dessen Petiolus nur so lang als die Hinterhüfte ist, etc.

Von dem Herrn Chef des transcaspischen Gebietes, Gene-

ral A. W. Komarow, ohne nähere Angabe des Fundortes

erhalten.

Sphex minor.

Niger, atro-2Jilosus ; abdominis segmentis i"—ö*" rufis; clypei

parte media produeto-fruncafa laferihus fere angustiore, his

distincte sinuatis; petiolo coxis trochanteribusque posticis con-

junctis loiigitudine subaequali; segmenfo ventrali compresso;

metatarso antico margine externo spiim 3 longis curvatis ar-

mato.— Lg. Ç 16—18 mm.

Mit S. occ/itanicus Lep. verwandt.—Der Kopf ist schwarz

behaart, der untere Theil des Gesichtes und der Clypeus aus-

serdem dicht grauweiss pubescent ; der Mitteltheil des letzteren

ist eben so vortretend wie beim occifanicus^ erscheint auch

gerade abgestutzt, ist aber schmäler als die tief ausgebuchteten

Seiten; bei occifanicus ist der hervorgezogene Mitteltheil des

Kopfschildes breiter als dessen Seiten, welche nicht ausgebuchtet,

H. S. E.R. XXIY. 37
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sondern gleichfalls gerade abgestutzt sind. Die hinteren Neben-

augen sind von einander fast eben so weit als von den Netz-

augen entfernt; der Raum zwischen diesen und den Mandibeln

ist sehr schmal, linear; bei letzteren die beiden Zähne des

Innenrandes ziemlich scharf zugespitzt. An den schwarzen

Fühlern ist das 3-te Glied deutlich länger als das 4-te. Pro-

thorax. Dorsulum und Schildchen lebhaft glänzend, fein, letz-

teres sehr sparsam punctirt. dünn schwarz behaart: Mesopleu-

ren sehr dicht körnig gerunzelt, liin und wieder gestreift;

unter den Flügelschuppen sieht man 2, auch 3 Querrippen.

Das matte Metanotum ist gleichmässig gewölbt, fein streifig

gerunzelt, die Metapleuren oben grob gestreift, unten glatt und

glänzend. Das schwarz behaarte Mittelsegmeut ist hinten schräg

abgestutzt, oben feiner, an den Seiten gröber gestreift. Die

schwarzen Tegulae sind zuweilen braun gesäumt, die Flügel

schwach rauchig getrübt mit dunklerem Aussenrande und

braunrothen Adern: die 2-te Cubitalzelle ist schmal und fast

doppelt so hoch als breit ; die rücklaufende Vene mündet in die

Mitte des unteren Randes derselben. Der lebhaft glänzende

Hinterleib ist schwarz, der Postpetiolus und die beiden folgenden

Segmente roth: die letzte A^entralplatte ist beiderseits zusam-

mengedrückt. Die Beine sind mit Einschluss der Schienensporen

und der Dorne schwarz, glänzend, nur die Tarsen mehr oder

weniger dunkel braunroth gefärbt. Der Metatarsus der Vorder-

beine ist aussen mit 3 langen zugespitzten, ein wenig gekrümm-

ten, an der Basis schwach verengten und an der Spitze gleich-

falls mit zwei ähnlichen Stacheln bewehrt. Die hell rostrothen

Klauen haben einen kleinen Pulvillus.

Bei dem fast ähnlicli gefärbten S. arfiynus lîrullé sind

die Seiten des Clypeus nicht ausgebuchtet und sind dieselben

nicht breiter als der vortretende Mitteltheil; auch ist der vor-

derste Metatarsus nur mit wenigen sehr kurzen Dornen bewehrt.—
Bei dem verwandten S. strigidosîifi Costa sind die Schienen,

Tarsen, die Spitze der Schenkel und die Dorne gelbroth gefärbt
;
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das Gesicht ist mit messingglänzender Pubescenz und röthlicheu

Haaren bekleidet und der vortretende Mitteltheil des Kopf-

schildes verhältnissmässig breiter.

Bei Krasnowoäsk von A. Becker gesammelt.

Sphex melanotus.

Niger, atro-pilosus ; clypeo apice integro; alis nigrescentibus

molaceo-micanfibus cellula (mb'dali 2'^ supra vix angustaia; scu-

fdlo incrassato disco subimpresso.

Q. Clypeo apice arcuato] metatarso anfico margine

externa setis longis numerosis insfructo.—Lg. 20 mm.

(^. Clypeo apice truncato. antennis .9"— 4*"

longitudine subaequalilms. — Lg. 16 mm.

Diese Art gehört in das Subgenus Harpactopus.

Das Weibchen ist kohlschwarz und auch eben so behaart.

Die Mandibeln sind mitten dunkel pechbraun gefärbt. Der Cly-

peus ist glänzend, ziemlich stark gewölbt, die Seiten sehr dicht

gerunzelt, die Scheibe grob und sparsam punctirt, der Endrand

breit abgesetzt und bogenförmig zugerundet: oberhalb der Mitte

desselben ist am unteren 'Iheile des Clypeus eine kleine und

sehr flache Grube vorhanden. Die Stirn und der Scheitel sind

fein und sehr dicht, das Hinterhaupt und die Schläfen etwas

spärlicher punctirt, dicht schwarz behaart. An den Fühlern ist

das 3-te Glied nur 1' u-mal so lang als das 4-te, dieses mit

dem 5-ten gleichlang. Der Thorax ist gleichfalls liberall schwarz

behaart; der hintere Rand des Pronotum zeigt keinen Eindruck.

Dorsulum ziemlich grob und vorn dichter punctirt; Schildchen

aufgequollen, lebhaft glänzend, sparsam punctirt. die Scheibe

schwach vertieft. Mesopleuren grob, aber nicht sehr gedrängt

punctirt. indem die glatten Zwischenräume der Puncte stellen-

weise breiter als diese sind; die Epimeren der Vorderbrust sind

4icht punctirt; unter den Flügelschuppen sieht man nur eine

deutlich ausgeprägte Rippe. Metanotum dicht punctirt, mitten

ein wenig aufgetrieben: die Metapleuren sind dicht punctirt-

37*
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gerunzelt. Das Mittelsegment ist hinten gerade abgestutzt,

deutlich quergestreift, die Seiten punctirt; sehr lang kohlschwarz

behaart. Tegulae schwarzbraun, mit sparsam punctirter Scheibe;,

die Flügel dunkelbraun, violett glänzend, schwarz geädert; der

obere Rand der 2-ten Cubitalzelle ist nur um ein Geringes

schmäler als der untere; die erste rücklaufende Ader ist inter-

stitiell. Der Hinterleibsstiel ist nur wenig länger als die Hüfte^

der Postpetiolus eben so steil ansteigend wie bei S. snbfuscatus

Dlb. Das letzte Ventralsegment ist flach. Die schwarzen Beine

haben stark glänzende Schenkel und nur mit wenigen schwarzen

Dornen versehene Schienen; der vorderste Metatarsus trägt

aussen etwa 15 lange feine Kamradorne; die Klauen haben

einen ziemlich grossen Pulvillus.

Das Männchen ist dem Weibchen sehr ähnlich und ist

gleichfalls überall schwarz behaart. Der Endrand des Clypeus

ist schmäler abgesetzt und gerade abgestutzt, die Scheibe ist

feiner und dichter punctirt und oberhalb der Mitte des Endran-

des mit einer kleinen Grube versehen. An den Fühlern ist das

o-te Glied kaum länger als der Schaft und erscheint auch das

•i-te wenig kürzer; die folgenden sind aber entschieden länger.

Der Hinterleibsstiel ist deutlich länger als die Hüfte.

Diese Art ist dem mir nur aus der Beschreibung bekannten

S. RadoszUovskyi Kohl verwandt, welcher aber grösser ist;

auch ist das 3-te Fühlerglied bei demselben so lang wie die

beiden folgenden zusammen genommen, der Endrand des Kopf-

schildes nicht abgesetzt, die Mitte des Vorderrandes schwach

eingebuchtet etc.

Aus Transcaspien vom General A. W. Komarow erhalten,

Sphex hispidus.

Is'iger, afro-Mrtus, dorsulo dense griseo-tomentoso, scuteUo f

striato, mefanoto medio elevato; alis fusco-brunneis margine

externo dilutioribus; petiolo coxis posticis paulo longiore; pedi-

bus atro-spinosissimis, anticis metatarso pectinato, unguicuUs
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pulvillo nullo; clypeo margine apicali leviter emarginato, disco

sat profunde impresso. — Lg. Ç 31 mm.

Gellört in das Subgenus Harpactopus.

Dieses grosse Weibchen ist schwarz, die Ventralplatte des

ersten Segmentes und die Klauen dunkel pechbraun gefärbt.

Der Clypeus ist etwa um V2 breiter als lang, mit steifen

schwarzen Haaren ziemlich dicht besetzt, grob und an den

Seiten dichter punctirt, sonst mit breiten, fast glatten Punct-

zwischenräumen, der Endrand beiderseits zugerundet, mitten

fast gerade und nur mit einer sch"wachen Ausrandung ver-

sehen; über derselben ist das Kopfschild muldenförmig vertieft.

Zwischen den Fühlern zeigt die Stirn eine Längsrinne und ist

dieselbe bis zum unteren Nebenauge mit langen schwarzen und

ausserdem mit sehr dichten kurzen greisen Haaren bekleidet.

Die hinteren Ocellen sind von einander etw^as weniger weit als

von den Netzaugen entfernt. Der Scheitel ist sehr sparsam

punctirt und wie die fast streifig punctirten Schläfen lang

schwarz behaart. Die Netzaugen verlaufen mit einander parallel.

Die schmalen Wangen haben mitten einen tiefen Ausschnitt.

Die schwarzen Mandibeln sind dunkel pechbraun geringelt, der

Linenrand mit 2 grossen Zähnen bewehrt, die Spitze lang aus-

gezogen. An den schwarzen Fühlern ist der Schaft schwarz

behaart und sehr grob punctirt, ein wenig kürzer als das

4-te Glied; das 3-te ist mehr wie um V2 länger als dieses.

Das Pronotum ist runzelig punctirt, der halsförmig verengte

Theil quer gestreift, mit langen schwarzen, der abschüssige

Theil ausserdem noch mit filzartigen greisen Haaren besetzt:

die Seiten sind dicht und grob gestreift; die Schulterbeulen

dunkel pechbraun. Dorsulum grob punctirt, mit weissen ver-

filzten Haaren dicht bedeckt; die Mesopleuren sehr dicht grob-

körnig gerunzelt, unterhalb der Flügelschuppen mit 6 bis 7 kräf-

tigen, rippenartigen Leisten. Auf dem Schildchen sind die Seiten,

namentlich am hinteren Theile, dicht und grob gestreift, die

Scheibe aber stellenweise mit halbkreisförmigen erhabenen
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Linien sculptirt. Das Metanotum ist grob gestreut, mitten wenig-

erhaben; der grösste Theil der Metapleuren ist äusserst dicht

grobkörnig gerunzelt, der untere Abschnitt derselben in geringer

Ausdehnung glatt und glänzend. Das lang und dicht schwär/

behaarte Mittelsegment fällt hinten steil ab, ist oben gerun-

zelt und sehr fein, fast undeutlich gestreift, an den Seiten aber

grob wellig gerunzelt. Die glänzenden Flügelschuppen sind

schwarz, sparsam und fein punctirt: die Flügel intensiv dunkel-

braun mit hellerem Aussenrande und fast rostrothen Adern.

Die 2-te Cubitalzelle ist oben nur ein wenig schmäler als unten und

nimmt die rücklaufende Ader fast in der Mitte auf; die 2-te Dis-

coidalzelle ist etwa so breit als die 2-te Cubitalzelle, die äussere

Ader derselben ist nur wenig gebogen und sendet von dem

(Tipfei der Biegung eine kurze Ader, welche weit vor dem

Flügelrande abgekürzt ist, ab. Der glänzende Hinterleib ist

nur sehr spärlich und undeutlich punctirt, das erste Segment

eben so beschaffen wie das des subfuscatus. An den Beinen

sind die Hüften, Trochanteren und Schenkel sehr dicht mit

feinen, scharf zugespitzten schwarzen Stacheln, die Schienen

mit kräftigen Dornen besetzt; auch die Tarsen sind stachelig;

der Metatarsus der Vorderbeine trägt am Aussenrande 5 und

an der Spitze 2 lange kräftige Kammdorne. Das Klauenglied

ist jederseits mit etwa 6 Dornen versehen und hat keinen

Pulvillus.

In der Körpergestalt ähnlich S. subfuscatus Dlb., ist diese

Art zunächst S. 8tschürovshyi Rad. verwandt; diese ist aber

bedeutend kleiner, das Schildchen ist stärker gewölbt mit einer

breiten Mittelrinne und sehr sparsam punctirt; die streifig

punctirt-gerunzelten Mesopleuren zeigen hin und wieder glatte

glänzende Punctzwischenräume; die rücklaufenden Adern sind

interstitiell, die Hüften, Trochanteren und Schenkel niclit

bedornt, ein kurzer Pulvillus ist vorhanden, der Metatarsus der

Vorderbeine ausser den Kammdornen auch noch mit feinen

V)iegsamen, borstenartigen, sehr langen Haaren besetzt; der
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Clypeus ist dabei fast doppelt so breit als lang. — Aehnlich

bedornte Beine hat wahrscheinlich der mir nur aus der Be

Schreibung bekannte S. aegyptius lje^.=^Harpactopus crudelis

^mit\\ = grandis Rad.; nach Smith hat aber der Clypeus

mitten am Endrande einen Einschnitt und zugleich einen Längs-

eindruck, welcher sich bis zur Basis erstreckt, der Prothorax

ist oben mit silberweisser Pubescenz bekleidet; ferner sind die

Flügel gelb durchscheinend, der Aussenrand glashell etc.

Von H. Christoph in Transcasplen gesammelt.

Sphex leuconotus.

Niger ^ abdomine Mo rubro petiolo obscuriore; capite tîiora-

reque niveo-pilosis denseque argenteo-tomentosis ; scutello incras-

sato medio impresso; aus hynlinis rufo-venosis, area ciibitali

intermedia latitudine paulo altiore; unguicuUs quadridentaüs.

dente basali minuto; clypeo margine apicali integro. — Lg. Ç
20—21 mm.

Gehört in das Subgenus Enodia.

Der Kopf ist mit langen weissen Haaren, die Schläfen, das

Gesicht und der Clypeus ausserdem mit sehr dichter silber-

glänzender Pubescenz bekleidet; bei letzterem der Endrand ohne

Ausschnitt. Mandibeln dunkel braunroth mit schwarzer Spitze,

Oberlippe schwarzbraun mit rostrothen Rändern. Fühler dunkel

pechbraun, der Scliaft mit silberweisser Pubescenz bedeckt. Die

liinteren Ocellen sind von einander ein wenig mehr als vom

Augeni-ande entfernt. Pronotum dicht silberweiss pubescent,

(1er Iiintere Rand mitten eingedrückt. Dorsulum, namentlich an

den Rändern, ebenfalls sehr dicht silberweiss pubescent, die

Scheibe fein punctirt. Das Schildchen ist aufgequollen, mitten

vertieft, kahl, stark glänzend, fein und sparsam punctirt. Das

Metanotum erscheint unter der kurzen greisen Behaarung kaum

punctirt. Die Vorder- und Mittelbrust sind nebst den Schul-

terhöckern so dicht mit silberweissem Filze überzogen, dass

man die Sculptur nicht wahrnehmen kann; an den Metapleureu
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ist die obere Hälfte matt, dicht fein gestreift, die untere kahl,

glatt und lebhaft glänzend. Das Mittelsegment ist fast voll-

ständig silberweiss befilzt; es ist nur am mittleren Theile der

Seiten die Sculptur sichtbar; man bemerkt daselbst 3 bis 4 ziem-

lich starke Rippen. Der grösste Theil der pechbraunen Flügel-

schuppen ist dicht weiss-pubescent. Die vollkommen wasserklaren

rothgeaderten Flügel haben eine verhältnissmässig breite mittlere

Cubitalzelle, indem die letztere nur wenig höher als breit ist und

sich der rhombischen Form nähert; die 3-te ist wie gewöhnlich

oben verschmälert und hier noch einmal so kurz als die 2-te;

die erste rücklaufende Ader mündet unweit der ersten Cubital-

((uerader. Der Hinterleib ist hellroth. die Segmentränder blasser,

der Stiel, welcher ein wenig kürzer als die Hüften und Tro-

chanteren des dritten Beinpaares zusammen genommen ist,

dunkel rostroth gefärbt. Der Postpetiolus ist dicht silberweiss

pubescent, das letzte Segment roth behaart. Die Beine sind

schwarz, die Tarsen dunkelrostroth gefärbt, silberweiss pubes-

cent, weiss bedornt; das erste Tarsenglied der Vorderbeine ist

aussen im Ganzen mit 8 langen dunkeln Kammdornen besetzt:

an den Klauen sieht man 4 Zähnchen, das basale ist aber

sehr klein.

Aehnlich S. Mocsàriji Kohl, aber bedeutend grösser und

von demselben durch das viel dichter tomentirte Mittelsegment,

den intacten Clypeus und die abweichend geformte mittlere

Cubitalzelle sofort zu unterscheiden.

In Transcaspien vom General A. . Komarow gesammelt.

Sphex tenuicornis.

Unguiculis tridentaüs; aus hifumaüs piceo- vel ferrugineo-

venosis, area cubitali intermedia latifudim alfiore; niger, niti-

dus^ tegulis festaceis. abdomine cum pefiolo rubro posfice plus

mimisve infuscato; seutello incrassafo disco impresso: segmenta

mediana dorso media suMiliter rugulasa^ laterihiis crasse striatis;

petiola elongata caxis trochanferihiisquc posticis longiore; antennis
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Jongis setaceis, dypeo convexo marglne apicali rubra, medio

excisa: pedihus anter'iaribus spinis albidis, pastids nigricantibus

nel ferrugineis armatis. — Lg. Ç 14— 15 mm.

Gehört in das Subgenus Enadia.

iVusgezeiclmet ist dieses AVeibchen durch die düniieu und

langen Füliler, deren Schaft dunkel braunroth gefärbt ist;

das zweite Geisselglied ist reichlich um '/- läuger als dieser

und die folgenden sind auch noch so lang als Schaft und Pe-

tlicellus zusammen genommen. Die Netzaugen sind nach unten

zu sehr schwach convergent; die hinteren Oeellen sind von

einander nur wenig w^eiter als vom Augenrande entfernt. Der

glänzende, kaum punctirte Clypeus hat einen breit roth gefärbten,

bogenförmig zugerundeten, mitten aber tief ausgeschnittenen

Endraud. Die rothen Mandibeln haben eine schwarze Spitze.

Hinterhaupt und die Schläfen stark glänzend, kaum punctirt

und fast kahl, ebenso das Kopfschild, welches nur eine schwache

weissliche Pubescenz zeigt. Prothorax stark glänzend, Pronotum

ohne Eindruck und wie die Schulterbeulen nicht punctirt, kaum

behaart. Das Dorsulum ist nur spärlich mit Puncton besetzt

und kahl. Das Schildchen ist stark aufgetrieben, mitten ver-

tieft, gleichfalls glänzend und sparsam punctirt. Die Brust ist

grob punctirt, die Mesopleuren dicht und fein streifig-gerun-

zelt, die Epimeren viel gröber gestreift, die Zwischenräume

der Streifen breiter als diese und glatt. Das Hinterschildchen

ist mitten ein wenig erhaben, gleichfalls glänzend: die Meta-

pleuren oben gestreift, unten glatt. Das Mittelsegment ist oben

der ganzen Länge nach flach vertieft; diese Aushöhlung ist an

der Basalhälfte quer-, der übrige Theil längsstreifig, die Seiten-

ränder aber glatt. Die Seiten des Mittelsegmentes sind sehr

grob gestreift, die hintere AVand verhältnissmässig niedrig

und schräg abgestutzt. Die Pubescenz des Mittelsegmentes ist

nur schwach angedeutet und besteht aus silberweissen kurzen

Haaren. Die rothgelben Flügelschuppen sind glänzend, mit einigen

Puncten auf der Scheibe. Die Flügel sind gleichmässig braun
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getrübt, braunroth oder rostroth geädert; die mittlere Cubi-

talzelle ist etwa iV4-mal höher als breit, die rücklaufende

Ader zwischen Mitte und innerem Winkel aufnehmend; der

obere Rand der 3-ten Cubitalzelle erscheint nur wenig schmäler

als der der 2-ten. Der Hinterleib ist heller oder dunkler rostroth

gefärbt, die Dorsalplatten der drei hinteren Segmente gewöhn-

lich geschwärzt, der Stiel deutlicli länger als die Hüfte und

der Trochanter zusammen genommen; der letzte Bauchriug

schmal und stark gewölbt. Die Beine sind schwarz, die Tarsen

dunkel braunroth gefärbt; die vorderen Schenkel sind stark

aufgetrieben, die hinteren Fersen deutlich kürzer als die Schienen:

die 4 vorderen Beinpaare sind mit weissen, das dritte mit dun-

kel braunrothen oder schwärzlichen Dornen besetzt: am vor-

dersten Metatarsus sind viele feine und lange Kammdorne

wahrzunelimen.

Etwas kleiner als aS'. Mocsàryl Kohl, demselben aber ähn-

lich, durch die zarten langen Fühler, die geringe Pubescenz,

den längeren Petiolus von demselben leicht zu unterscheiden,^ General A. W. Komarow erhalten; auch von G. E,

Grumm-Grshimailo am Smnbar gesammelt.

Parapsammophila turanica.

Nigra, capite, thorace coxisque dense argenteo-pîlosis ; seg-

niento mediano derso lärinque oblique striato; abdomine fulvo-

rufo petiolo iiigro, segmentis T\ 6" et 7" supra mgricantilms:

mandibuUs flavis: pedibus fidvo-rufis. — Lg. çj 20 mm.

Bei diesem Männchen sind die Mandibeln gelb mit

schwärzlicher Spitze. Der Kopf ist mit ziemlich langen silber-

greisen Haaren bekleidet; der einfach zugerundete, unbewehrte

Clypeus, dessen äusserster Saum röthlich gefärbt erscheint,

ebenso wie das Gesicht sehr dicht silberweiss pubescent. Die

Taster sind röthlich, die Fühler schwarz, die Geissei unten

pechbraun gefärbt; das 3-te Glied derselben ist so lang wie

das folgende und deutlich kürzer als das 2-te. Der Prothorax
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ist so dicht und lang silberweiss behaart, dass man dieSculptur

nicht wahrnehmen kann; die Mesoplenren und die Seiten des

Mittelsegmentes sind ausser der langen Behaarung noch äusserst

dicht tomeutirt. Das spärlich punctirte Dorsulum ist vorn lang

und sehr dicht, hinten kürzer und spärlicher behaart, die Seiten

in der Nähe der Flügelschuppen dicht weiss pubescent. Das

Schildchen ist gewölbt, dicht punctirt, matt glänzend, kurz

weisslich behaart; eben so ist das Metanotum beschaffen. Der

Rücken des Mittelsegmentes ist jederseits von der Mittellinie

schräg gestreift und weisslich behaart. ïegulae und blügel-

wurzel hell scherbengelb, die wasserklaren Flügel roth geä-

dert. Der schwarze Hinterleibsstiel ist so lang wie die Hüfte,

der Trochanter und der vierte ïlieil des hintersten Oberschenkels

zusammen genommen ; die übrigen Segmente sind gelbroth, sehr

kurz weiss pubescent, dichter am Endrande behaart; das erste

hat oben einen schwarzen Längswisch, beim sechsten und sieben-

ten ist die Scheibe in weiter Ausdehnung geschwärzt; der Bauch

ist roth und nur das erste Segment am Grunde schwarz ge-

färbt. Die Beine sind mit Einschluss der Bedornung und der

Schienensporen gelbroth, die ïrochanteren oben dunkel gefärbt

und weiss pubescent, aussen am Endrande mit hellgelber Ein-

fassung; am Grunde der Klauen sieht man 2 ziemlich stark

entwickelte Zähnchen.

Diese Art ist P. dives Brülle ähnlich; bei dieser sind

aber Tegulae und Beine schwarz, der Thorax nicht so reich

behaart und tomentirt, das Mesosternum mitten am vorderen

Rande mit einem kegelförmigen Vorsprunge, der Petiolus

erreicht fast die Mitte der Schenkel; auch ist die schwarze

Farbe auf dem Hinterleibe viel ausgebreiteter.

Bei Repetek am .SO Mai 1889 von A. von Semenow ge-

sammelt.

Ammophila occipitalis.

Nigra; pronoto longitudine latiore dorsuloque transversim

rugosis, hoc sulco longitudinali diviso; scutello striato, segmenti
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mediani dorso medio irregulariter ruguloso utrinque fortiter

oblique striato; mesosterno antice medio emarginato; capite thora-

eeque argenteo-tomentosis; ahdomine fulvo-rufo apice viridi vel

coertdeo-metallico; petiolo cum posfpetiolo conjunctis thorace

dimidio longioribus.

Ç. Occipite calloso-incrassato ; clypeo margine apicali,

mandibulis basi, antennarum scapo, palpis pedibusque fulvo-

rufis; his plerumque infuscatis. — Lg. 19—25 mm.

çj . Antennis nigris, palpis festaceis vel infuscatis, man-

dibulis flavis apice nigris vel Mis concoloribus; pedibus

rufis nigro-variegatis. — Lg. 16— 18 mm.

^. a. Pedibus tous nigris.

Beim Weibchen ist der rotli gefärbte Endrand des Cly-

j)eus mitten ein wenig vorgezogen und abgestutzt. Die Mandi-

beln rothgelb mit schAvarzer Spitze. Fühler schwarz, Schaft

und Basis des Pedicellus roth, das 3-te Glied doppelt so lang

nls das 4-te, das 5-te und die folgenden kaum länger als dieses;

die Taster rothgelb oder rostroth. Der Kopf ist schwarz und

wie der Clypeus dicht silberweiss tomentirt, die Schläfen ausser-

dem lang weiss behaart. Die hinteren Ocellen sind von einander

etwas weiter als von den Netzaugen entfernt. Auf dem Hinter-

haupte ist mitten eine schwielige Erhabenheit, welche etwas

schmäler wie der Raum zwischen den hinteren Nebenaugen ist,

vorhanden. Pronotum breiter als lang, mit tiefen Querfurcheu

und rippenartig vortretenden Zwischenräumen; der halsförmig

verengte Theil und die Seiten desselben sehr dicht silberfarbig

])efilzt. Das Dorsulum ist mitten der Länge nach gefurcht;

beiderseits von dieser Furche ziemlich fein punctirt und sodann

vorn schräg gestreift, hinten runzelig punctirt. Das Schildchen

ist der Länge nach grob gestreift, das Metanotum fein und

dicht gerunzelt. Die Brust, Meso- und Metapleuren sind sehr

dicht silberweiss befilzt, eben so auch das Mittelsegment, dessen

obere Fläche von den Seiten scharf abgegrenzt erscheint; die
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Mitte derselben ist verworren gerunzelt und greis befilzt, der

Seitenrand aber kahl und sehr deutlich schräg gestreift. Das

Mesosternum ist mitten am vorderen Rande tief ausgeschnitten;

die Seitenränder dieses Ausschnittes sind fast zahnförmig herab-

gebogen; jederseits von diesem Ausschnitte ist noch eine flache

Ausrandung, in welcher sich die Hüften bewegen, vorhanden.

Tegulae gelbroth, glatt und glänzend, die rotligelb geäderten

Flügel schwach gelblich getrübt, die Subcostalader dunkel, die

3-te Cubitalzelle fast tonuenförmig und beinahe um V- schmäler

als die 2-te. Abdomen roth, die beiden letzten Segmente dunkel

metallisch grün oder blau; Petiolus und Postpetiolus sehr

schlank, beide zusammen genommen reichlich um • /2 länger als

der Thorax. Die Beine sind roth, am letzten Paare die Schienen

und Tarsen, am mittleren die Tarsen schwarz gefärbt und auch

schwarz bedornt, der vorderste Metatarsus trägt aussen zahl-

reiche lange weiche Borsten, die Hüften und Schenkelringe sind

dicht silberfarbig befilzt, erstere verhältnissmässig breit und der

hintere Rand mit einem stumpfen zahnartigen Vorsprunge.

Das Männchen ist dem Weibchen ähnlich; es ist nur

schlanker gebaut, namentlich ist das Pronotum verhältniss-

mässig länger, aber eben so befilzt und sculptirt. Clypeus mit

einer flachen Ausrandung und einem sehr kleinen, von der

dichten Pubescenz verdeckten Höcker mitten am Grunde. Die

Fühler sind ganz schwarz gefärbt, das dritte Glied 2V2-mal so

lang als das vierte. Am Hinterleibe sind die 3 bis 4 letzten Ringe

grün oder blau, der Petiolus ganz schwarz, der Postpetiolus

oben dunkel gestreift. Die Beine sind bald einfarbig roth, bald

mehr oder weniger schw^arz gezeichnet, selten einfarbig schwarz.

Das Hinterhaupt ohne Schwiele.

Aehnlich A. longicollis Kohl, bei dieser ist aber das Mittel-

segment ganz anders sculptirt, das Pronotum länger als breit,,

auf dem Hinterhaupte ist keine Schwiele vorhanden, etc.

Bei Tedshen am 1] Juni 1888 von A. von Semenow
gesammelt.
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Ammophila ruficollis.

Fulvo-rufa, capite nigro. facie, temporibus, thorace subtus

ihtteribuscßie. segmento mediano dorso excepto et coxis densissime

niveo-tonienfosis: antennis nigrift scapo pediceJloque testaceis;

pronoto latitudinc pmdo longiore transversim striato; dorsulo

infuscato media longitmlinaUfer fossulato, antice utrmque obso-

. lefe-striato ; f<cufello incrassato non striato, mesosterno antice

emarginato; segmento mediano dorso linea media tenui divisa

utrinque oblique striato; abdomims segmentis duabus posticis

,fusco-viridi-aeneis: tarsis pasteriaribus pilerumque infuscatis

nigrosetosis, metatarso antieo margine externa setis paucis mu-

nito. — Lg. Ç 18 ram.

Bei diesem zierlichen Weibchen ist der Kopf schwarz

gefärbt; Schläfen, Stirn. Gesicht und Clypeus äusserst dicht

schneeweiss pubescent. erstere auch noch mit langen schnee-

• weissen Haaren spärlich besetzt. Die hinteren Ocellen sind von

einander weniger Aveit als vom Augenrande entfernt. Der Cly-

peus hat einen fast abgestutzten gelben Endrand. Mandibeln

;gelb mit schwarzer Spitze; Taster röthlichgelb; Fühler schwarz,

die beiden ersten Glieder rothgelb, das 3-te doppelt so lang

als das 4-te. Der rothe Prothorax ist etwas länger als breit

mit schneeweiss tomentirten Seiten: der halsförmig verengte

Theil ist kurz, der darauf folgende nur wenig breiter als lang;

beide zeigen erhabene Querstreifen. Meso- und Metapleuren

und die Brust sind so dicht mit schneeweissem Tomente be-

deckt, dass man von der Sculptur Nichts sehen kann: der vor-

dere Rand des Mesosternum ist wie bei longicoUis beschaffen.

Das Dorsulum ist etwas länger als das Pronotum, mitten der

Länge nacli durch eine Furche, welche nach hinten zu breiter

wird, getheilt; beiderseits von diesem Eindrucke ist die vordere

Hälfte des Mesonotuni undeutlich fein gestreift, die hintere

;aber sehr fein und sparsam punctirt, die Seiten dicht silber-

farbig tomentirt. Auf dem stark gewölbten schwärzlichen
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Schildehell sielit man Dur einige Puncte, keine Spur von

Längsstreiten. Das brauurotli gefärbte Metanotum ist fein run-

zelig-punctiit. ^ derselben Farbe ist auch der Rücken des

Mittelsegnientes. welcher durch eine feine, fast obsolete Längs-

linie halbirt ist; beiderseits von dieser Linie sind schräg ver-

kaufende Rippen vorhanden: die übrigen Theile des Mittelseg-

nientes sind mit silberweissem Filze sehr dicht bedeckt. Tegulae,

Flügelwurzel und die Adern der schwach gelblich getrübten

Flügel röthlichgelb: Subcostalader und Randmal dunkler. Die

:)-te Cubitalzelle ist um '/2 kleiner als die 2-te: die äussere

Ader derselben stark gebogen, die innere gerade. Am gelb-

rothen Hinterleibe ist das letzte Segment vollständig, von dem

vorletzten nur die Dorsalplatte schwarzgrün, letztere aber an

•den Seiten röthlich. Petiolus und Postpetiolus sind fast gleich

lang und beide zusammen genommen fast um '/2 länger als dei"

Brustkasten. An den rothgelben Beinen sind die Hüften sehr

dicht schneeweiss betiizt, die Trochanteren und auch die übrigen

Theile weiss pubescent; die Stacheln der Schienen sind roth,

die der hinteren Tarsen schwarz. An dem vordersten Beinpaare

.sind die Hüften sehr breit und ist deren innerer Rand unten

fast zahnartig vorspringend: der Metatarsus hat aussen nur

wenige, ineist 4 ziemlich kräftige lange Borsten: über diesen

sieht man noch zwei dünnere und kürzere: der äussere Winkel

ist in einen langen schwarzen Dorn ausgezogen und um den-

selben sind auch einige lange Borsten vorhanden.

Aehnlich ist Ä. debilis F. Moraw., bei dieser Art ist aber

der Rücken des Mittelsegmentes nicht gestreift, Postpetiolus

und Petiolus zusammen genommen kaum länger als der Tho-

rax, etc.

Bei Tedshen am 11 Juni 1888 von A. von Seinen ow ge-

sammelt.

Palarus bisignatus.

Flavus. occipitc, vertlcc maadisque hinis magms frontalibuf!

^afris: mesonoto iiigro flavo-biriüato ; segmenfo mediano dorso
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inedio mgrescente postlce macula rnhra tiotato; abdominis seg-

mentis margine apicali roseis, tdtïmo trldentato, secundo ven-

trali margine postico leviter incrassato ; antennis supra infuscatis

arficfdis 7"

—

12^ subtils tîd)ercidatis. — Lg. çj 11 mm.

Bei diesem hübschen Männchen ist der Kopf gelb gefärbt;,

das Gesicht silberweiss bereift; die Stirn ist oberhalb der

Fühlerwurzel kielförmig erhaben und zeigt ausserdem noch eine

feine eingegrabene Linie; sie ist mit 2 rundlichen schwarzen

Flecken, welche beiderseits unter dem vorderen Nebenauge

stehen, geziert. Die hinteren Ocellen sind länglich-oval, der

dunkle Scheitel ist nur ein wenig breiter als die Länge des

2-ten Geisseigliedes und muldenförmig ausgehöhlt. Das Kopf-

schild ist glänzend, kaum punctirt, gelb; der untere Rand

desselben fast dreieckig vortretend. Mandibeln gelb mit ge-

bräunter Spitze und ausgeschnittenem unteren Rande. An den

gelben oben gebräunten Fühlern sind die Glieder 7— 12 unten

höckerartig vortretend, das 2-te Geisseiglied ist fast ebenso

lang als der Schaft und um V^ länger als das folgende. Thorax

gelb, das glänzende mit zwei breiten gelben Streifen geschmückte -

fein und sehr sparsam punctirte, spärlich und kurz weiss be-

liaarte Dorsulum schwarz; die vorderen Winkel desselben sind

in weiter Ausdehnung gelb-gefärbt. Das glänzende, äusserst

sparsam punctirte Schildchen und die Seiteulappen desselben

gelb. Mesopleuren nebst Brust sehr oberflächlich und sparsam,

undeutlich punctirt. Das fast glatte Metanotum gelb; ebenso

die Metapleuren. Das gelbe Mittelsegment hat äusserst fein

gestreifte Seiten; auf dem Rücken desselben sieht man eine

dreieckige schwarze Makel, deren Basis an das Metanotum

grenzt: derselbe ist ziemlich grob und dicht gestreift: die

Streifen verlaufen beiderseits schräg von innen und vorn nach

hinten und aussen, mitten aber quer; die Seitenecken ragen als

zugerundete Höcker hervor; die hintere Fläche hat einen tiefen

dreieckigen, roth gefärbten Eindruck. Tegulae und FlügelWur-

zel gelb, die fast wasserklaren Flügel blass röthlichgelb gea-
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dert; die 1-te Cubitalzelle ist nur wenig grösser als die beiden

ünderen zusammen genommen, die 2-te nach oben zu dreieckig

verengt, nicht gestielt ; die Radialzelle mit der Spur einer

Anhangszelle. Der glänzende Hinterleib ist fein und sparsam

punctirt, gelb, der Endrand der Segmente orangeroth oder

rosenroth gefärbt; das erste vorn tief ausgehöht und jeder-

seits mit einem abgeplatteten und zugerundeten Höcker ver-

sehen; das letzte ist dreizackig: die Seitenzähne sind schmal

und scharf zugespitzt, der m.ittlere Zahn ist breiter, mitten am
Endrande mit einer feinen Spitze bewehrt. Von den Ventral-

platten sind die 3 oder 4 vorderen gelb, die übrigen orangeroth

gefärbt ; die zweite scheint glatt zu sein und ist deren Endrand

ein wenig verdickt und schwach emporgehoben, die erste mit

kuppeiförmig gewölbter Scheibe. Die gelben Beine sind weiss

bedornt, die Pulvilli dunkel gefärbt.

Sehr ähnlich P. funcrarius F. Moraw. ^ cfracUifi Kohl

rar., aber abgesehen von der verschiedenen Färbung auch noch

leicht von demselben zu unterscheiden durch den abweichenden

Fühlerbau, indem bei diesem die Geisseiglieder 7— 12 unten

abgeflacht sind; ferner ist auch noch der Mittelzahn des siebenten

Abdominalsegmentes verhältnissmässig schmäler und die erste

Ventralplatte mit zwei meist sehr deutlich entwickelten Höckern

besetzt.

Aus Transcaspien vom General A. W. Komarow erhalten.

Palarus pictiventris.

Capite thoraceque nigris argenteo-pubescentibus, flavo-varie-

gafis; aus hyalinis ßavo-venosis area mihitaU prima reliquis

duabiis conjîinetis duplo fere majore, secunda petiolata; abdo-

mine fulvo-rufo, segmentis T—5° fascia transversa nivea, 4'^ maeu-

risbims.alhidis, ventralibus .2°—4^ utrinque puncto atro decora-

fis. — Lg. Ç 8— 9 mm.

Eine sehr bunt gezeichnete Art. — Mandibeln gelb mit

gebräunter Spitze und einem deutlichen Ausschnitte am unteren

H. S. E.R. XXIV. .38
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Ptande. Kopf schwarz, silberweiss pubescent, Clypeus blassgelbj

Oberlippe rötlilich. Die hinteren Ocellen länglich; der ausge-

höhlte Seheitel zwischen den Netzaugen so breit wie die beiden

ersten Geisseiglieder zusammen genommen. Die Fühler sind

röthlich-pechbraun, die Geissei unten gelb gefärbt; das 2 -te

Glied der letzteren deutlich länger als die einschliessenden und

nur wenig kürzer als der Schaft. Vorderbrust schwarz. Prono-

tum und Schulterbeulen gelb; Dorsulum ziemlich dicht silber-

weiss pubescent, schwarz mit gelben Vorderecken und stark

glänzender glatter Scheibe. Das lebhaft glänzende schwarze

Schildchen zeigt am vorderen Rande jederseits eine dreieckige

gelbe Makel; die innere Seite der Seitenlappen des Schildchens

gleichfalls gelb gefleckt. Mesopleuren dicht silberweiss pubes-

cent, schwarz mit einer gelben Makel; die Brust glänzend,

sehr fein und snarsam punctirt, dunkelorangeroth gefärbt. Das

fast glatte Metanotum ist weisslich gelb, die schwarzen Meta-

Pleuren kaum gestreift. Die Seiten des schw^arzen Mittelseg-

mentes sind dicht silberweiss behaart, ebenso auch der Ptücken,

dessen Sculptur daher nicht deutlich sichtbar ist; die hintere

Wand ist zum Theil kahl, glatt, glänzend und mit einem herz-

förmigen Eindrucke versehen. Tegulae und Flügelwurzel weiss-

lichgelb, die Flügel wasserhell und gelbgeadert; die erste Cubi-

talzelle ist reichlich so gross wie die beiden anderen zusammen

genommen, die 2-te deutlich gestielt; die 3-te überragt ein

wenig die liadialzelle, welche mit der Spur einer Anhangszelle

versehen ist. Der Hinterleib ist gelbroth oder orangeroth ge-

färbt, lebhaft glänzend und sehr undeutlich punctirt ; die 3 vor-

deren Segmente mit einer die Mitte einnehmenden, die Seiten

nicht erreichenden schneeweissen Binde geschmückt; auf dem

vierten Segmente sind zwei kleine weisse Flecken vorhanden.

Die Ventralplatten sind auch sehr undeutlich punctirt, die 2-te

bis 4-te jederseits mit einem schwarzen Puncte. Die Beine sind

gelbroth, die Kniee gelb gefärbt; die Schenkel des vordersten

Paares sind weisslich mit geschwärzter Oberseite, die Schienen
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imd Tarsen gelb, der Metatarsus ist mit 6 langen hellen Kamm-
dornen bewehrt. Am mittleren Beinpaare zeigen die Schenkel

unten einen weissen Streifen und ist auch die Spitze der Schienen

weisslich gefärbt; am dritten sieht man weissliche Dörnchen.

In Tmnscaspien. — Vom Genei'al A. W. mar w er-

halten.

Homogambrus major.

Niger, mandibulis medio, gemculis, Hhiis basi et apice far-

sisque flavescenfibus ; thorace sat crebre punctato; ser/mento

mediano supra undulatim rugzdoso, laferihus drnse pMuctati.s,

postice transversim substriato\ tegulis venisque alariim pcdlide-

testaceis; ahdominis segmenUs margine apicali paUidlore segmen-

foqiie T basl dense argenteo-tomentoso, venfraU 4^ media frans-

versim elevafo. — Lg. çj ^^ I- i^^i^i-

Die Gattung Homogambrus ist von Kohl in den Annal,

des K. K. naturhist. Hofmuseums» (IV, 191) auf den von mir

beschriebenen, aus der Mongolei stammenden Tacliysphei? globi-

ceps, welcher auch in Transcaucasien gefunden worden ist,

begründet worden. Eine zweite Art dieser Gattung ist H. ma-

jor., welcher fast alle plastischen Merkmale mit gloUeeps ge-

meinsam hat. Der Kopf ist nebst den Augen ebenso geformt,

der Clypeus ragt aber mitten ein wenig vor und ist hier

gerade abgestutzt, mit scharf vortretenden Seitenecken. Das

Gesicht ist silberfarbig pubescent: die Taster sind dunkelpech-

braun. Die Fühler sind schwarz, die Spitze des Schaftes und

die Endglieder der Geissei pechbraun; das 2-te Geisseiglied

ist etwa um V2 länger als das erste, die folgenden etwas kür-

zer. Das Dorsulum ist überall fein, die vordere Hälfte desselben

sehr dicht puuctirt, schwächer glänzend und greis behaart, die

Scheibe stellenweise glatt erscheinend. Das gewölbte glänzende

Schildchen ist sparsam, das matte Hinterschildchcn äusserst

fein und dicht punctirt. Die zum Theil silberweiss beliaarten

Mesopleuren sind fein und nicht besonders dicht punctirt, die

38*
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Metapleuren matt. Die Brust ist ebenso bezahiit imd eingedrückt

wie beim ßlohiceps. aber deutlich punctirt. dünn ii:reis behaart

und schwächer sjlänzend. Der TUicken des Mittelsegmentes ist

am Grunde der Länge nach, an den Seiton aber schräg ge-

streift, mitten nicht getheilt; die hintere Wand ist sehr dicht

quer gestreift, die w^eiss l)ebaarten' Seiten dicht fein punctirt

und nur der Eindruck, in welchen die Mittelschenkel passen,

glatt und glänzend. Die Flügelschuppen und Adern der kaum

getrübten Flügel blass scherbengelb. Der Hinterleib ist schwarz

oder dunkel chncoladebraun. mit bleichen silberweiss pubes-

centen Segmenträndern: der erste Hinterleibsring ist von der

Basis an bis über die Mitte dicht silberweiss befilzt: der letzte

hat eine rostrothe kaum ausgerandete Spitze. Die Dorsalplatten

der Segmente sind matt mit undeutlicher Sculptur, die glän-

zenden Ventralplatten sind sparsam fein punctirt und auf der

vierten sieht man eine hervortretende, mit abgerundeten Sei-

ten versehene quergestellte Leiste. Die Beine sind schwarz

die Kniee, Basis und S])itze der Schienen nebst allen Tarsen

gelblich, die Bedornung weisslich

Bei Repetel' am 30 Mai 1889 von A. von Semenow ge-

sammelt.

Tachysphex genicularis.

Niger, nitidus, mandibalis. far,sis tUnisque fcrrugineis. his

plus mimisvc infuscaüs, genicuHs flaresccntihus: tegidis venisqne

alarum paUide-testaeei^] vertier inter or.filos latissimo, clypeo

parte media trmicato: segmenta mediana dorm lateribusque

subtiUssimc striatis : at)domine splendido laevi, segmentis-
gine apicali picea-/imMatis^ nJtima ventrali distincte punctata.—
Lg, Ç 7 mm.

Stirn und Scheitel äusserst fein und dicht punctirt, Hin-

terhaupt und Schläfen fast glatt und stärker glänzend, kahl,

ebenso wie die Schwiele, welche über dem vorderen Nebenauge

steht. Der Scheitel ist zwisrhen den Augen sehr breit und

I
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zwar erscheint derselbe breiter als die Länge der Geisseiglieder

1—4 zusammen genommen. Die Seiten des Gesichtes sind silbei-

weiss behaart, dei- mittlere Theil des Clypeus ist am Grunde

ziemlicli grob punctirt, dessen glatter Endrand vortretend und

abgestutzt. Die Mandibeln sind mitten rostroth, die Taster

bräunlichgelb gefärbt. Die Fühler sind nur wenig länger als

der Kopf, das 2-te und die folgenden Geisselglieder sind dop-

pelt so lang als breit, schwarz; oberhalb der Fühlerwurzel

sieht man ein kleines schwarzes glänzendes Körnchen. Das

lebhaft glänzende Dorsulum ist fein, die vordere Hälfte dichter,

die hintere sehr zerstreut punctirt. Auch das glänzende Schild-

chen zeigt nur eine sehr feine und spärliche Punctirung; eben

so ist auch das Hinterschildchen beschaffen. Die Mesopleuren

sind fast matt und sehr fein punctirt. Das Mittelsegment ist

dünn weisslich behaart, schwach glänzend, der Rücken äusserst

fein und stellenweise obsolet, die Seiten deutlich gestreift, die

liintere Wand sehr fein punctirt und mit einem Grübchen ver-

sehen. Tegulae, Randmal und Adern blass scherbengelb, die

Flügel fast glashell. Der lebhaft glänzende Hinterleib ist kahl,

glatt, der Endrand der Segmente schmal pechroth gefärbt:

der letzte Ventralring fein punctirt. Die schwarzen Reine sind

hell bedornt, die Kniee gelblich, die Schienen und Tarsen hell

rostroth gefärbt; Jene meist aussen gebräunt; der vorderste

Metatarsus mit sehr dünnen und kurzen Kammdorneu bewehrt.

Aehnlich T. nitidus Spinola; bei diesem sind aber die

Fühler bedeutend länger, die Reine schwarz gefärbt, der CI3-

peus am Endrande mitten oliue abgestutzten Vorsprung, Dor-

sulum und Schildchen sehr dicht punctirt, kaum glänzend etc.

Auf dem Copet-Dagh am 26 April 1889 von A. von Se-

men ow gesammelt.

Cerceris deserticola.

Flava, nigra- vel rufo-brunneo-varia\ abdominls segmenta

centrali 2^ plaga basall mdla\ oculis infra divergentibus, ocellis
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postlcis approximatis ; mesopleuris crasse minus dense punctatis;

tegiiUs laevibiis, sciitello postscutelloque pimcth rans impressis;

spafio segmenti mediaiii cordiformi laevi.

Ç. Clypeo media parte elevafa basi angustiore longi-

tudine triplo fere latiore, antice angidatim profunde emar-

ginafa: nwndibulis margine interno dentUms binis magnis

arniafo; pectore utrinque ttdjercido parva notato\ abdomi-

nis segmento a/thiio area siiperiore sub-ovaii sat crasse

ciliata, supra iiifraque fruncata. — Lg. 20 mm.

(^. Clypeo apice tnincafo disco medio linea longitudi-

nal't Impressa; antennis articula -5" quarto paulo longlore,

ultimo arcuata apice truncnto; mandibîdis margine externa

media dUatato; metatarso iidermedio basi angustiore sub-

curcato: abdominis segmento antepenulfimo crasse sparsim

punctata. — Lg. 16 mm.

Beim \Yei beben ist der grosse, feiu und sparsam punc-

tirte, gläuzeude, selir spärlich beliaarte Kopf gelb, eiue fast

dreieckige Makel, in welcher die Nebenaugen liegen und ein

Querstreifen auf dem Hinterhaupte rotlibraun gefärbt; auf der

Stirn sind zwei mit einander parallel verlaufende rotlie Längs -

linien vorhanden. Per Mitteltheil des Kopfschildes ist unten

bogenförmig ausgerandet; die Ausrandung ist beiderseits von

einem schai-fen Zahne begrenzt; dei' übrige Theil ist emporge-

hoben, die Platte am Grunde schmäler als am freien tief

stumpfwinkelig ausgesclmittenen Endrande und hier etwa drei-

mal so breit als in der Mitte lang; der Endsaum ist roth-

braun gefärbt. Die Seitentheile des Clypeus sind äusserst fein,

undeutlicli punctirt, die untere Fläche des Mitteltheiles glatt

und glänzend. Die Netzaugen sind nach unten zu stark diver-

gent, die liinteren Ocellen einander genähert. Die gelben Man-

dibeln haben eine lange schwarze Spitze und am Innenrande

2 kräftige schwarzbraune Zähne, voii denen der vordere ab-

gestutzt, der hintere spitz dreieckig i^t. Die Fühler sind gelb-

roth, der Scliaft gelb, das o-te Glied ist deutlich länger als



" 595 —

das 4-te; dieses ist etwa 2^'2-mal so lang als das 2-te. Protho-

rax gelb, das Pronotum sehr fein und sparsam punctirt, mitten

der Länge nach tief eingedrückt, die Seiten grobgestreift, die

Schulterbeulen fast glatt. Dorsulum schön kirschbraunroth ge-

färbt, lebhaft glänzend, sehr sparsam und fein punctirt. Das

flache Schildchen ist äusserst fein uud dicht, stellenweise aber,

namentlich an den Seiten, grob punctirt, dabei ebenso glän-

zend wie das gewölbte, sparsam punctirte Metanotum. Die

Mesopleuren sind sehr grob punctirt; die glatten Punctzwi-

schenräume sind aber fast ebenso breit und auf der Brust

noch breiter als die Puncte. Die matten Metapleuren sind

oben gröber als unten quer gestreift. Das Mittelsegment ist

grob, die hintere Wand desselben weniger dicht als die Seiten

punctirt, der herzförmige Kaum ganz glatt und durch eine

feine Längslinie halbirt. Die glatten glänzenden Flügelschup-

peu sind gelb mit braunem Scheibenflecke. Die Flügel sind

gelblich getrübt mit dunklem Aussenrande, mit Ausnahme der

schwarzen Subcostalader sind die übrigen roth. Der glänzende

Hinterleib ist gelb, die Segmentränder und ein Flecken jeder-

seits an den mittleren Dorsalringen roth gefärbt, ziemlich fein,

die beiden vorderen Segmente dichter als die folgenden punc-

tirt; das äusserst fein gerunzelte, matte, undeutlich punctirte

Mittelfeld des letzten ist fast eiförmig, aber sowohl oben wie

auch unten abgestutzt, die Ränder mit starken röthhchen

Cilien dicht besetzt, die Seiten grob und sparsam punctirt.

Die Ventralplatten sind grob und nicht besonders dicht punc-

tirt, die vorletzte eben. Die Beine sind gelb mit röthlichen

Stacheln; der vorderste Metatarsus aussen mit 7 Kammdornen

besetzt.

Das Männchen weicht in der Färbung und Sculptur vom

Weibchen zum Theil ab. Die Augen sind nach unten zu weni-

ger stark divergent. Das gelbe Gesicht ist ziemlich fein und

sparsam punctirt, der Mitteltheil des Cljpeus mit abgestutztem

Endrande und einer linienförmigen Vertiefung mitten auf der
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Scheibe. Auf der Stirn sind in der gelben Färbung zwei strich -

förmige schwarze Makeln vorhanden; der grösste Theil der

Schläfen ist gelb, sonst ist der Kopf schwarz gefärbt. Die gel-

ben mit schwarzer Spitze versehenen Mandibeln sind innen

zahnlos; am äusseren Rande sieht man mitten eine membra-

nöse Erweiterung. Die Fühler sind rothgelb, der Schaft und die

beiden folgenden Glieder gelb gefärbt; das o-te Glied ist deut

lieh länger als das 4-te, das letzte bogenförmig mit abge-

stutzter Spitze. Der Thorax ist gelb, im Allgemeinen sehr grob

punctirt, die Seiten der Brust zeigen deutliche fast glatte Punct-

zwischenräume. Dorsulum, herzförmiger Raum des Mittelseg-

mentes und ein breiter Streifen unter diesem schwarz. Der

Hinterleib ist gelb mit schwarzen oder braunen Segmenträn-

dern, bedeutend gröber und dichter als beim Weibchen, der

vorletzte Ventralring sehr grob punctirt. Die Beine sind gelb,

der Metatarsus des mittleren Paares an der Basalhälfte dünner

als am Ende und leicht gekrümmt.

Sehr ähnlich tuberculata Vi 11., bei dieser sind aber

die Seiten der Brust äusserst dicht granulirt gerunzelt, beim

Weibchen jederseits mit 2 kleinen spitzen Höckern; auch ist

bei diesem der Clypeus anders beschaffen, etc. — Das Männchen

könnte noch verwechselt werden mit dem der (7. capito Le p.,

bei diesem ist aber der Clypeus gleichmässig gewölbt, ohne

linieuförmige Vertiefung auf der Scheibe, der untere Rand der

Mandibeln gerade, der herzförmige Raum fast matt, sparsam

grob, das vorletzte Ventralsegmeut äusserst fein punctirt und

dicht behaart.

Bei Tedshen am 11 Juni 1888 von A. von Semenow ge-

sammelt.

Cerceris cavicornis.

Segmento ventrali secundo basi plaga elevata niilla; ocellis

posticis late distantibus, oculis inferne divergentibus ; flava, dor-

sulo sfriis 3 long'dudinaUbus nigris ornato, crasse punctata^
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spatio niediani cordiformi subtilissime fransvershn

sfrlgoso; (lypeo sat convexo intégra; antennis articitlo

ultimo truiœato, fortiter mrvato, anfepenuUimo postice excavato :

segmentis ventraUhus ultimis rufescentibus vix punctatis olhido-

que pilosip;; metatarso Intermedio hasi aiigustiore fere arriinfo.—

Lg. (^ 11 mm.

Bei diesem Man hen ist der Kopf gelb gefärbt und

sieht man nur eine dreieckige dunkle Makel hinter den Neben-

augen und einen bräunlichen Flecken am oberen inneren

Augenrande; im Allgemeinen ist derselbe ziemlich grob und

dicht punctirt, sehr kurz und spärlich weiss behaart. Die Netz-

augen divergiren unten, die hinteren Ocellen sind von einander

weiter als von der Ürbita entfernt. Der Clypeus ist feiner

und sparsamer als das Gesicht punctiit, der Mitteltheil dessel-

ben gewölbt mit fast gerade abgestutztem Endrande. An den

gelben mit schwarzer Spitze versehenen Maudibeln sieht man

am äusseren Rande vor der Mitte eine fast dreieckige membranöse

Erweiterung. Die Fühler sind röthlichgelb, der Schaft gelb

gefärbt, das 3-te Glied derselben ist iVi-mal solang als das

folgende, die Glieder 9 --11 kurz und breiter als lang; das

12-te ist hinten ausgehöhlt; in dieser Aushöhlung ist das letzte,

stark bogenförmig gekrünnnte und gerade abgestutzte Glied

zum Theil verborgen. Das Pronotum ist fein, die Seiten ein

wenig gröber punctirt, gelb, auf dem lialsförmig verengten

Theile eine bräunliche Makel. Das glänzende Dorsulum ist grö-

ber und ziemlich dicht punctirt, die glatten Puuctzwischen-

räume stellenweise fast breiter als die Puncte, gelb, drei durch-

gehende Längsstreifen und der hintere Rand, welcher fein und

sehr dicht gerunzelt ist, schwarz. Das gelbe glänzende Schild-

chen ist sparsam punctirt; das Metanotum ebenso beschaffen.

Der obere Theil der Mesopleuren ist dicht punctirt-gerunzelt.

der untere dicht punctirt; die Metapleuren matt und fein

quergestreift; beide Theile einfarbig gelb. Das dicht punctirt-

gerunzelte Mittelsegment ist gelb, ein Längsstreifen in der
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Mitte der hinteren ¥1 und die Basis des dicht und fein

quergestrichelten lierzförmigen Eaumes bräunlichschwarz. Die

gelben Tegulae sind glänzend glatt, die rothgeaderten Flügel

am Aussenrande getrübt, das Randmal gelb, die Subcostal-

ader dunkel gefärbt. Der Hinterleib ist sehr dicht und fast eben-

so stark als das Dorsulum punctirt, gelb mit röthlichen Seg-

menträndern; die Ventralplatten sind dünn weiss behaart, die

letzten äusserst fein, kaum sichtbar punctirt und röthlich ge-

färbt. An den gelben Beinen ist der mittlere Metatarsus am

Grunde verdünnt und gebogen.

Sehr ähnlich C. capito Lep., bei diesem ist aber der herz-

förmige Raum des Mittelsegmentes mitten durch eine tiefe

gekerbte Längslinie lialbirt, beiderseits grob punctirt; das

vorletzte Fühlerglied ist auch anders beschaffen.

Bei Tedshen am 11 Juni 1888 von A. von Semenow ge-

sammelt.

Cerceris antennata.

Abdominis segmento secundo hast phga nulla, oculis fere

parallelis; nigra flavo-varia, crasse, thorace minus dense punc-

tato, segmenti mediani spatio cordiformi laevi; clypeo apice

uitegro disco fovea magna laevi notato: antennis scapo hrevi

incrassato, articuUs flageUi S hasalibus transversis longitudine

(iCApiialibus, ultimo triincato; abdominis segmento 7^ margine

apicali fere rotundato, ventrali ^" utrinque subdenfato; meta-

tarsis intermediis Ieviter,anticis evidenter curvatis.—Lg. (5*9 mm.

Bei diesem an plastischen Merkmalen reichen Männchen

Ilaben die gelben Mandibeln eine geschwärzte Spitze. Der

schwarze Kopf ist glänzend, ziemlich grob punctirt, die Zwi-

schenräume der Puncte stellenweise breiter als diese; hinter

den Netzaugen, die mit einander fast parallel verlaufen, ist

ein kleiner gelber Flecken vorhanden. Die hinteren Ocellen

sind von einander etwas weniger weit als vom Augenrande

entfernt. Das grob punctirte Gesicht ist gelb gefärbt und ist
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auch auf der Stirn ein breiter gelber Streifen, welcher sicli

von dem Höcker bis zum vorderen Nebenauge hinzieht, vor-

handen. Der Mitteltheil des Clypeus hat einen abgestutzten

Endrand und eine tiefe glatte glänzende Grube auf der Scheibe;

die Seitentheile desselben sind gelblich bewimpert. Die Fühler

zeichnen sich durch aulfallend kurze Gliedei aus; der Schaft

ist stark aufgetrieben, so dass er in der Mitte am breitesten

erscheint; die 3 ersten Geisselglieder sind breiter als lang und

unter sich von gleicher Länge, die folgenden veilängern sich

sehr allmählich und sind die 3 Endglieder reichlich um Va

länger als breit, das letzte schwach gekrümmt und abgestutzt;

die 3 Basalglieder der Fühler sind gelb, die übrigen orange-

farbenen oben gebräunt oder pechbraun. Protliorax schwarz

mit einer breiten gelben^ Binde auf dem Rücken, Dorsulum

schwarz, gröber und sparsamer als der Kopf und das Prono-

tum punctirt; noch sparsamer ist das glänzende schwarze, mit

einer gelben Querbinde geschmückte Schildchen punctirt. Die

Mesopleuren sind nur (an wenig feiner und dichter als das

Dorsulum punctirt, unter den Flügeln mit erner kleinen gelben

Makel. Das gelbe glänzende Metanotum ist sehr fein und sparsam

punctirt, die schwarzen und matten Metapleuren oben quer-

gestreift. Das schwarze Mittelsegmeut hat einen glatten, glän-

zenden herzf()rmigen Raum; die Seiten desselben sind dichter,"

der Rücken aber sparsamer punctirt, indem hier die glatten

Zwischenräume der Puncte fast breiter als diese sind. Die

glänzenden glatten Tegulae sind gelb, die Flügelwurzel, das

Randmal und die meisten Adern pechbraun gefärbt; die Radial-

zelle und der Aussenrand der Vorderflügel stark rauchig ge-

trübt. Der Hinterleib ist feiner als das Dorsulum und ziemlich

dicht punctirt, schwach glänzend; das erste Segment schwai'z

mit 3 der Quere nach gestellten hellen Makeln, das 2 -te— 4- te

gelb, das 5-te schwarz mit schmalem gelben Endrande, das

6-te gelb mit schwarzer Basis, das 7-te init fast bogenförmigem

Endrande, schwarz mit gelbem Grunde. Die Basis der mitt-
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leren Veutralplatten ist deutlich punctirt, die 2 -te und 4-te-

jederseits mit einer grossen gelben Makel, die 3-te mit einer

breiten gelben Binde, die 5-te hat beiderseits einen flachen

Eindruck, die (i-te eine fast zahnförmig vorspringende Ecke,

die 7-te eine ausgerandete Spitze. Die Beine sind gelb, die

Endglieder der Tarsen röthlich, der Metatarsus des mittleren

Paares ist sehr unbedeutend, der des vorderen aber auffallend

stark gekrümmt und dadurch von allen mir bekannten Arten

dieser Gattung verschieden.

Auf dem Kmrn-Daf/h am 27 April 1889 von A. von Se-

rn en w gesammelt.

Cerceris furcata.

Abdoiuluis segmento secundo ventrali hasi plaga nulla, oculis

infra paulo divergenUbus; flava nigra- rufoque variegata, vix

nitida, erasse denseque jmncfata, spatio cordifonni segmenti me-

diani laevi; fade et clypeo ehurneis, splendidÂs, sparsim. punc-

tatis; clypei coiicavi parte intermedia apice producta obsolete

tridentato: anteunis auranfiads Jjasi flavis, supra vix infumatis,

articula -" quarto dimidio fere langiare, ultima vix curvato]

abdominis segmenta 7" margine apicali ratttndato, ventrali ultimo

apice furcata.—Lg. ç^ 12 mm.

Kopf gelb, Stirn. Scheitel und Hinterhaupt schwarz; auf

letzterem ist eine breite gelbe Querbinde und auf der Stirn

ein ebenso gefärbter Längsstreifen, welcher mit dem zwischen

der Fühlerwurzel vorragenden gelben Kiele zusammenfliesst

und sich bis zum vorderen Nebenauge hinzieht, vorhanden.

Die Punctirung aller dieser Theile ist fast eben so wie die der

Schläfen fein und nicht besonders dicht. Clypeus, Stiruschildchen

und Seiten des Gesichtes elfenbein weiss, stark glänzend, sparsam

punctirt; ersterer ist concav mit vorgezogenem,, undeutlich

gezahnten Endrande: es sind namentlich die Seitenzähne kaum

entwickelt. Die Fransen der Seitentheile des Clypeus sind sehr

kurz und bestehen aus zarten weisslichen Wimpern. Die Netz-
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äugen sind nacli unten zu schwach divergent und stossen auf

die Basis der INIandibeln; diese sind gelb mit dunl^ler Spitze.

Die hinteren Ocellen sind von einander fast ebenso weit als

vom Augenrande entfernt. Die orangefarbenen Füliler sind oben

schwach gebräunt, die 3 ersten (llieder gelb gefärbt; das 2-te

Geisseiglied ist 2'/j-mal so lang als das l-tc und um Vj länger

als das folgende, welcbes deutlicli länger als breit ist; das

letzte ist kaum gekrümmt und zugerundet. Der gelbe Prothorax

ist sehr dicht und grob punctirt. am halsförmig verengten

Theile schwarz gefärbt, matt. Dorsnlum schwarz, gleichfalls

grob und dicht punctirt, die Seitenränder und zwei mit ein-

andei' pai'allel verlaufende Längsstreifen gelb, kaum glänzend.

Das Schildchen ist eben so grob wie das Dorsnlum. aber ein

wenig sparsamer punctirt, glänzend gelb ; die sehr diclit punctirten

gelben Mesopleuren matt. Das gelbe Metanotum ist etwas feiner

wie das Schildchen, aber auch ziemlich dicht punctirt. schwacii

glänzend, die gelben Metapleuren fein quergestreift. Das gelbe

Mittelsegment ist grob und dicht punctirt. matt.^ der herzf()r-

mige Raum aber glatt und sehr glänzend, durch eine schwärz-

liche Längslinie, welche sich auf die hintere Wand fortsetzt,

halbirt. Die glänzenden Tegalae sind gelb und glatt, die kaum

getrübten Flügel rostrotli geädert. Der Hinterleib ist eben so

grob wie das Mittelsegment und auch dicht punctirt, fast matt,

gelb, die Basis der vorderen Segmente geschwärzt, die der hin-

teren aber roth gefärlit, das letzte mit bogenförmigem End-

rande. Der weiss behaarte Bauch ist nur hin und wied(>r

punctirt, das letzte Segment braunroth gefärbt, nach dem Ende

zu allmJ blich verengt und in zwei scharfe /inken auslaufend.

Die Beine sind gelb, die Schenkel und Schienen des dritten

Paares mit einem braunen I'lecken. — Steht eigenthümlich da.

x\us? vom General A. W. mar w erhalten.

Cerceris unidentata.

Abdomhtls segmenio renfrali sccmido basi pJaga clerata iiulla.

ocnlis paraUcIis. occIJis posHci^ approxiumfis: nigra flavo-varia
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-, densissime sitbtîUter punctata, tegulis laevïbus, scu-

tello postscutelloque sparsim punctatis, spatio segmenti mediani

cord/ifonihl transversim subtilisslme crehre striato, pectore utr'm-

(pie tubercu/is dentiformibiis 1( notafo: mandibîiUs margine

interiore unidentato, clypei media parte valde convexa apice

truncuta: ((l)dniiimis segmente ultimo area mtermedia infra an-

gustiore latey'dyuf; longe eUiata, vetdre segmento antepenult'imo-

niedio /eritcr impresso. — Lg. Ç 10 mm.

Der fein und dicht puuctirte Kopf ist sehr kurz und spärlich

gelblichgreis behaart, eine grosse fast parallelogrammförmige

Makel hinter den Augen, die Seiten des Gesichts und der

Clypeus gelb; dieser ist gleichfalls fein und dicht punctirt,

der Mitteltheil sehr stark gewölbt und gerade abgestutzt, fast

eben so wie bei C. capito Lep. beschaffen, der Eudrand mit

einer zahnförmigen Ecke jederseits. Das Stirnschildchen ist

äussert fein punctirt, schwarz, zwischen den Fühlern mit einem

kurzen Kiele versehen. Die gelben ^landibeln mit schw'arzer

Spitze und einem kleinen Zahne ein wenig vor der Mitte des

inneren Randes. Die hinteren Ocellen sind einander genähert,

die Netzaugen mit parallelem inneren Rande. Die Fühler sind'

kaum länger als der Kopf, der Schaft gelb, die Geissei oben-

dunkel, unten orangefarben, das 2-te (llied derselben etwas

länger als das folgende. Prothorax sehr fein punctirt, mit sehr

dicht und fein gestreiften Seiten; der liintere Rand des Pro-

notum mit gelber mitten unterbrochener Binde. Dorsulum fein

und sehr dicht punctirt, nur schwacli glänzend, das gelbe

Schildchen sparsamer, das gleichfalls gelbe Metanotum noch

spärlicher punctirt. Die matten Mesopleuren sind sehr fein

punctirt-gerunzclt, jederseits mit 2 kleinen zugespitzten Höckern

.irmirt; die schwach glänzende Brust fein und dicht punctirt;

zuweilen ist hinter den Schulterhöckern ein gelber Streifen

vorhanden. Die obere Hälfte der Metapleuren ist fein quer-

gestreift, die untere fast glatt. Das sehr fein punctirte Mittel -

segment ist matt, der herzförmige Raum äusserst fein querge-
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streift, ebenfalls matt, die Seiten mit einer grossen gelben Makel

geziert. Tegulae und Flügelwurzel gelb, die rauchig getrübten

Flügel röthlichgelb geädert, nur die Subcostalader schwarz. Der

Hinterleib ist sehr fein und äusserst diclit punctirt; die Dor-

salplatten, der Segmente schwarz, alle mit breiten gelben, in

der Mitte tlieils verschmälerten, tlieils unterbrochenen Binden

geschmückt; die Ventralplatten gelb, nur das erste Segment und

die Basis des zweiten schwarz; das vorletzte ist mitten der

Länge nach sehr schwach eingedrückt und das letzte zwischen

den Seitenzähnen fast abgestutzt. Die Beine sind gelb, die vor-

deren Hüften, Schenkelringe und Schenkel zum Theil geschwärzt.

Diese Art weicht von allen mir bekannten durch die sehr

feine Punctirung ab und ist darin C. euryanthe Kohl ver-

wandt; bei dieser ist aber der Kopfschildmitteltheil nasenartig

aufgehoben, endet spitz und hat in der Mitte einen feinen

Längskiel.

Auf dem Copet-Dagh bei Tschuli am 30 April 1888 von

A. von Semenow gesammelt.

Philanthus Komarowi.

Genis distinctis pedicello paulo longloribus, oculis emargi-

natls'yflavus nigro-variegatus, nweo-püosus ; pronoto medioleviter

emarghiato; dorsulo nigra flavo-bivittato suhtiUssime densissime-

que, disco tantum fortius sat rare pundato; segmento mediano

dorso laevi; abdomine sat crasse crebre punctato; fade cum

clypeo eburneis, antemiis auranüacis bas'i flavis, articuUs flageUi

cylindraceis.—Lg. Ç 14 mm.

Bei diesem Weibchen ist der Kopf verhältnissmässig gross,

dicht, die Schläfen zugleich lang schnee weiss behaart, gelb,

eine breite Binde zwischen dem oberen Abschnitte der Netz-

augen, welche den Augenausschnitt und auch fast die Fühler-

wurzel erreicht, schwarz gefärbt. Hinterhaupt und Schläfen

sehr fein und ziemlich dicht punctirt, glänzend. Die Stirn ist

zwischen der Fühlerwurzel gewölbt, dicht punctirt, kaumglänzend^
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i;elb gefärbt, die gelbe Färbung nach oben zu sich dreieckig

zuspitzend und das vordere Nebenauge erreichend. Die hinteren

Ocellen sind von einander fast eben so weit als vom Augen-

rande entfernt. Die Netzaugen sind innen deutlich ausgeschnitten

und ist zwischen ihnen und der Basis der Mandibeln ein ziemlich

breiter Zwischenraum, welcher länger als das erste Geisselglied

ist, vorhanden. Clypeus und Seiten des Gesichts elfenbeiuweiss,

fein und sehr sparsam punctirt, glänzend ; der Mitteltheil des er-

steren ist fast um 4-i höher als breit, mit bogenförmig vor-

tretendem, diciit rothgelb bewimperten unteren liande. Man-

dibeln blassgelb mit brauner Spitze. Die Fühler sind orauge-

roth, die ersten Glieder gelb, die vorletzten oben pechbraun

gefärbt; das 2-te Geisseiglied ist etwas länger als der Schaft,

etwa 4-mal so lang als das erste und reichlich um '^ länger

als das folgende, welches deutlich länger als breit ist. Pro-

thorax blassgelb, der halsförmig verengte Theil schwarz. Pro-

notum schmal, mit fast rechteckigen Seitenecken und einem

flachen Ausschnitte in der Mitte. Dorsulum matt, schwarz, die

Seiten und zwei breite, parallel mit einander verlaufende

Streifen gelb; sehr fein und sehr dicht, nur die Scheibe ein

wenig gröber und spärliclier punctirt, daher auch diese schwach

glänzend. Das glänzende gelbe Schildchen ist auch fein und

ziemlich dicht punctirt, ebenso die matten weiss behaarten

Mesopleuren. Das gelbe Metanotum ist ein wenig dichter als

das Schildcheu punctirt. die schwarzen oben gelb gefleckten

Metapleuren scheinen glatt zu sein. Das mit langen schnee-

weissen Haaren bekleidete Mittelsegment ist gelb, fein und

dicht punctirt, der mitten schwarz gezeichnete und mit einer

länglichen Grube verseliene Rücken aber spiegelblank und kahl
;

der mittlere Theil der hinteren Wand ist gleichfalls schwarz

gefärbt. Die glatten glänzenden Tegulae sind blassgelb, die

Flügelwurzel fast wasserhell, die scliwach getrübten Flügel

gelb geädert, die Analzelle der Hinterflügel an dem Ursprünge

der Cubitalader geschlossen. Der Hinterleib ist grob, die vor-
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deren Segmente dicht, die hinteren spärlicher punctirt, blass-

gelh, die Basis der vier vorderen Dorsalplatten ,81,
der Endraucl derselben niedergedrückt und fast glatt. Der

stärker glänzende Bauch ist sehr sparsam und undeutlich

punctirt. die beiden vorderen Platten jederseits mit einer ovalen

schwarzen Makel geziert. Die Beine sind einfarbig gelb; der

vorderste Metatarsns trägt aussen 7 lange fast kolbenförmig

verdickte blasse Kammdorne; die hintersten Schienen sind

deutlich bedornt.

In der Körpergestalt ähnlich P. mongolicus F. Moraw.,

bei diesem sind aber die Wangen äusserst schmal. Dorsulum

und Hinterleib weit gröber und sparsamer punctirt, auch die

Färbung eine verschiedene.

Aus Transcasph'ii vom General A. W. Komarow erhalten

und ihm gewidmet.

Philanthus Kohlii.

Nif/cr. splendkUis, flavo-variegatus; octdis emarginalls, genis

(iitgustis, fronte nitida suhülissime pimdata, insfersfdns lac-

vihus punctorum liis latiorihts; antemiis arUculo 3° scapo paulo

Joiigiore, 4^ ferc trcmsverso; cdis leviter mfumaiis carpo venis-

que pire} s ; (uxlomine crasse minus dense pioictato; clypeo

ufrinqne nigro-barhato,.—Lg. (^ 7— 8 mm.

Eine zierliche, reich gelb gezeichnete Art. Der glänzende

Kopf ist schwarz mit schmalen A^angen, welche etwa eben so

l)reit wie die Länge des Pedicellus sind. Schläfen und Clypeus

dünn weiss, die Stirn kaum behaart ; letztere ist glänzend, fein,

die stark gewölbte mit einer grossen rundlichen gelben Makel

geschmückte Scheibe verhältnissmässig sparsam punctirt, indem

die glatten Zwischenräume der Puncte breiter als diese sind.

Die Netzaugen sind innen deutlich ausgerandet; die hinteren

Ocellen sind von einander etwas weiter als vom Augeurande

entfernt; hinter ihnen sieht man eine gelbe Querbinde. Die

fast vollkommen glatten Schläfen sind zum grössten Theile gelb

. S. E. R. XXIV. 39
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gefärbt. Clypeus, die Seiten des Gesichts bis zum Augenaus-

sclinitte und eine Querbinde auf dem Stirnschildchen gelb; alle

diese Tlieile stark glänzend, wie lackirt erscheinend und ist

auf denselben nur hin und wieder ein Pünctchen sichtbar; die

Seiten des Kopfschilcles sind lang schwarz bewimpert. Man-

dibeln gelb mit dunkler Spitze, Taster bräunlichgelb. Die nach

dem Ende zu kolbig verdickten Fühler sind schwarz, die 4

Basalglieder gelb, das 3-te nur wenig länger wie der Schaft,

die folgenden fast breiter als lang. Prothorax schwarz mit

gelbem, mitten nicht eingeschnittenen Pronotum, dessen vor-

dere Fläche vollkommen glatt erscheint; Schulterbeulen gelb.

Das Dorsulum ist überall sehr sparsam, seltener vorn dichter

])unctirt, vor dem Schildchen mit einem seichten sehr fein

gerunzelten Quereindrucke. Schildchen und Hinterschildchen

gelb, glatt. Die Mesopleureu sind mehr oder weniger reich

gelb gezeichnet, fein und ziemüch dicht, die Brust sparsamer

punctirt, der obere Theil der ersteren glatt; Metapleuren glatt.

Mittelsegment mit einem länglichen Eindrucke auf der oberen

Fläche, diese, wie auch die hintere, beiderseits gelb gefärbte

AVand vollkommen glatt; die Seiten sind sehr fein quer

gestreift, mehr oder weniger stark seidegläuzend. Die glän-

zenden Tegulae und die Flügelwurzel gelb; die Flügel sind

schwach rauchig getrübt, die Adern am Grunde gelb, sonst

überall wie auch das Randmal pechbraun gefärbt; die Anal-

zelle der Hinterflügel endigt am Ursprünge der Cubitalader.

Der starkglänzende Hinterleib ist feiner und sparsamer als

beim veimsUis punctirt; das erste Segment hat entweder eine

vollständige breite gelbe Binde, oder es ist dieselbe mitten

mehr oder weniger weit unterbrochen; die Hinterleibsringe 2— 7,

das 3-te Segment aber ausgenommen, sind entweder vollständig

gelb gefärbt, oder es ist bald bei diesem, bald bei jenem eine sehr

unbedeutende schwarze Zeichnung vorhanden; das 3-te Segment

ist entweder ganz schwarz, oder es ist auf demselben vor dem

Endrande eine schmale, mitten unterbrochene und ausgebuch-
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tête gelbe Binde vorhaiideu. Die stark gläuzeiiden Bauchplatteii

sind äusserst sparsam und fein punctirt, zuweilen glatt, reich

gelb gezeichnet, sehr spärlich behaart; die letzte läuft in 2

Zinken aus. Die Beine sind gelb, die Schenkel des dritten

Paares bis zu den Knieen scliwarz gefärbt.

P. venustus Rossi ähnlich; bei diesem ist aber die Stirn

matt, reiclilich behaart, der Clypeus und die Seiten des Ge-

sichts dicht punctirt, der letzte Ventralring nicht gabelförmig,

Geisseiglied 2—3 verhältnissmässig länger. — Wird auch ähnlich

sein P. andaliisiacus Kohl, den ich nicht gesehen habe; bei

diesem soll aber das Abdomen fast eben so dicht als beim trmn-

(ßilum punctirt sein.

Bei Dort-kuju am 5 Mai 1888 von A. von Semenow ge-

sammelt.

Ich widme dieselbe dem ausgezeichneten Sphegidologen

F. Kohl.

Anthophilus desertorum.

Flavus nigro-variegafus, nitidus, dorsulo subtiliter, abdomine

crasse punctato; vertice angusto, ocellis posticis valde distantibus:

oculis emarginatis. — Lg. Ç 9 mm.

Bei diesem eigenthümlicheu Weibchen ist der Kopf gelb,

das Gesiclit zum grössten Theile weiss gefärbt, eine Binde auf

dem Scheitel zwischen den Netzaugen, das Peristomium und

ein Flecken hinter jedem Fühlerschafte schwarz. Der Scheitel

ist schmal und kaum so breit als die Länge der beiden ersten

Geisselglieder zusammen genommen. Die Ocellen sind stark

entwickelt und die hinteren, welche auf der schwarzen Scheitel-

binde stehen, von einander weiter als von den Netzaugen

entfernt. Der Zwischenraum zwischen einem jeden seitlichen

Nebenauge und dem Netzauge beträgt kaum die Breite des

ersteren. Das Hinterhaupt und die Schläfen sind äusserst fein

und sparsam, die Stirn dicht punctirt; unter dem vorderen

Nebenauge ist eine mitten gekielte breite Längsrinne und

39*
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zwischen den Fühlern eine mit einem sclimalen Längseindrucke

versehene Wölhung vorhanden. Die Augen stossen an die

Kiefernbasis und haben innen einen tiefen dreieckigen Aus-

schnitt. Der am Endrande röthlich bewimperte Clypeus und

die Seiten des Gesichts bis zu dem Augenausschnitte elfen-

beinweiss gefärbt, silberweiss behaart, lebhaft glänzend, kaum

punctirt. Maudibeln weiss mit rostrother Sjutze, Taster blass.

Fühler hell strohgelb, oben gebräunt, Schaft und Pedicellus

weisslich; das 2-te Geisselglied ist etwa so lang wie der Schaft

und kaum um '/2 länger als das folgende, welches quadratisch

ersclieint. Prothorax gelb, der halsförmig verengte Theil schwarz:

Pronotum ohne Ausraudung in der Mitte. Dorsulum wie lackirt

glänzend, schwarz, ein sehr breiter unregelmässig geformter

Streifen schwefelgelb, fein und überall sehr spärlich, das ziemlich

stark gewölbte gelbe Schildchen noch sparsamer punctirt. Die

weisslichgelben Mesopleuren sind etw^is gröber aber viel dichter

als das Dorsulum punctirt Das weisslichgelbe Metanotum

scheint kaum punctirt zu sein, die schwarzen Metapleuren sind

matt seideglänzend. Das blassgelbe Mittelsegment hat fein und

dicht punctirte, weiss behaarte Seiten und einen glatten, mitten

schwarz gefärbten und mit einem muldenförmigen Eindrucke

verseheneu Rücken; die hintere Wand ist mitten schwarz und

ziemlich dicht und fein punctirt. Die glatten glänzenden Tegulae

sind blass scherbengelb, vorn weiss gefärbt, die Flügelwurzel

weisslich, die kaum getrübten Flügel gelb geädert, die Anal-

zelle der unteren liinter dem Ursprünge der Cubitalader ge-

schlossen. Der Hinterleib ist grob und ziemlich dicht punctirt,

die glatten Zwischenräume der Puncte fast überall breiter als

diese; blassgelb gefärbt, die Segmente am Grunde und am

Endrande gebräunt, das letzte glatt, lebhaft glänzend und ein-

farbig gelb. Die Ventralringe sind äusserst fein und dicht

gerunzelt, der erste beiderseits mit einem dunkeln Streifen,

der zweite mit einer fast halbkreisförmigen Makel in der

Mitte des Seitenrandes. Die blassgelben Beine sind weiss ge-
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streift, die Schienen des dritten Paares mit einigen dünnen

haarförmigen Dornen besetzt; der vorderste Metatarsus trägt

aussen 6 lange weisse Kammdorne.

In der Körpergestalt ähnlich P. venushts Rossi, ist diese

Art von allen bekannten sofort durch den sehr schmalen Scheitel

zu unterscheiden.

Bei Bepetek. am 15 April 1889 von A. von Sem en w
gesammelt.

Nysson decemnotatus.

Niger, opacus, argenteo-tomentosus, tegulis, pedibus anteunis-

que ferrugineis ; his articula S° pedicello dimidio longiore, idtimo

truncato subtus emarginato ; dorsulo scutelloque crasse punc-

fatis, mferstitiis piimtorum bis plerumqiie latioribus ei rugu-

/osis; segmenta mediana spinis lateraJibus hreviaribus armato;

(dis posticis area anali lange ante fiircam ciibiti terminata:

abdamine sidwiicanti subtiUssime denslssimeque punctulato, prac-

terea punctis grossis dispersis munito. segmentis T—5° utrinquc

macula flavescenti magna ornatis, 6'"— 7*^ angulis lateraUbus

dentiformibus, véntralïbus 2^—5^ apice dense albido-ciliatis. —
Lg. (^ 8 mm.

Gesicht und Clypeus sind so dicht silberweiss beliaart, dass

man die Sculptur nicht wahrnehmen kann; die Stirn ist über

der Fühlerbasis deutlich gekielt; Scheitel und Hinterhaupt

grob und sparsam, die Wangen ein wenig feiner und dichter

punctirt und mit spärlichen greisen Haaren besetzt. Mandibelu

und Fühler rostrotli, Schaft mitten pechbraun, Pedicellus fast

kugelförmig; o-tes Fühlerglied um V2 länger als das 2-te und

auch deutlich länger als das folgende; das letzte Geisselglied

ist gekrümmt mit abgestutzter Spitze und kürzer als die beiden

vorhergehenden zusammen genommen. Der Thorax ist dicht

greis behaart, das Pronotum mit abgerundeten Ecken, die

Seiten der Vorderbrust schwach glänzend und quergestreift.

Dorsulum und Schildchen sehr grob punctirt, die Puncte ober-
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flächlicli eingestochen, die Zwischenräume derselben hin und

wieder breiter als jene und stellenweise eben, oder auch run-

zelig erhaben; die Mesopleuren sind dicht punctirt-gerunzelt.

Das Metanotum ist mit silbergrauem Filze dicht bedeckt, die

Metapleuren oben matt, unten in geringer Ausdehnung glänzend.

Das Mittelsegment hat einen mitten der Länge nach gestreiften

und jederseits sehr dicht silberweiss bekleideten Rücken; die

Seitenstachelu sind verhältnissmässig kurz und rostroth gefärbt;

die hintere Wand ist dicht quergestreift und zeigt ausser-

dem noch in der Mitte 3 erhabene Längslinien; die Seiten

sind oben punctirt-gerunzelt
, unten fast glatt und schwach glän-

zend. Die glänzenden Tegulae und Flügelwurzel rostroth; die

Analzelle der Hinterflügel ist weit von dem Ursprünge

der Cubitalader geschlossen. Der schwach glänzende Hinter-

leib ist am Grunde selir dicht silberweiss behaart, sehr fein

und dicht punctirt und nocli mit grösseren Puncten, die na-

mentlich auf den vorderen Segmenten deutlicher sichtbar sind,

versehen. Die Segmente 1— 5 haben jederseits eine grosse

querovale blassgelbe Makel, die beiden letzten dornförmig her-

vorgezogene Seitenecken und das letzte eineii mitten vortre-

tenden Endrand. Die Ventralringe 2—5 sind mitten am End-

rande mit laugen weissen Wimpern besetzt; der zweite sehr

dicht weisslich behaarte hat eine abgerundete, wenig vortretende

Basis; der letzte ist fein und dicht punctirt. Die Beine sind

rostroth, die dicht silberweiss behaarten Hüften und Trochan-

tereu dunkel gefärbt, die Schienen des dritten Paares bedornt.

Sehr ähnlich N. scalaris II liger, bei diesem ist aber

die Zeichuuug und die Sculptur eine verschiedene; ausserdem

ist auch noch das dritte Fühlerglied nicht länger als die ein-

schliessenden.

Bei Tedshen am 5 Mai LS89 von A. von Semenow
gesammelt.

Gorytes Handlirschii.

Omlls magnis, glohosis. versus clypeum convergentibtis,
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ocellis posficis lafissime distantihus; antemiis vaïde davatis,

articulis hasalibiis flavis, 3" scapo fere hreviore, apicalibus

subtils festaceis; pronoto angusto flavo-limbafo; dorsido opaco

dense minus profunde punctcdo, angulis lateralibiis anficis et

posticisflavis; metanota flavo; mesosterno liaud carinato, segmento

mediane area cordiform't obsoleta, lateribus rotundatis; ahdo-

minis segmentis omnibus apice late flavo-fasciatis, T non con-

stricto; pedlbus flavis nigro-varlegatis, tarsis postieis longissimis

articîdo imguiculari atro.

Ç. Segmento G" supra tomento brunneo dense tecto;

tarsis anticis citais vel aculeis mdlis. — Lg. 9— 10 mm.

(^. Scutelto pterumque ftavo-picto vet toto flaro. —
Lg. 8—9 mm.

Das Weibchen hat einen schwarzen matten, fein und

zerstreut punctirten Kopf und gelbe Taster. Die Netzaugen

sind sehr gross, stark hervorgequollen, nach unten zu con-

vergent. Die hinteren Ocellen sind von einander fast 3-mal so

weit als vom Augenrande entfernt. Stirn, Clypeus und Stirn-

schildchen weiss pubescent, die beiden letzteren gelb gefärbt.

Die gelben Mandibehi mit braun rother Spitze. Die stark keulen-

förmig verdickten Fiililer sind schwarz, die beiden basalen

Glieder vollständig, das 3-te unten gelb, die letzten zum Theil

lehmfarben. Das sehr schmale Pronotum hat einen gelben

Endrand und gelbe Schulterbeulen. Dorsulum und Schildchen

matt, ziemlich fein und dicht punctirt, bei ersterem sowohl

die vorderen als auch die hinteren Ecken breit gelb gefärbt,

auf letzterem zuweilen ein gelblicher Querwisch vorhanden;

beide sind von einander durch
.
eine sehr feine Naht getrennt.

Das gelbe Metanotum ist sehr fein punctirt. Die schwach

glänzenden Mesopleuren sind spärlich greis pubescent, ziemlich

fein und dicht punctirt; Sternum und Pleuren nicht von ein-

ander geschieden, Metapleuren glatt. Das Mittelsegment ist

fein und dicht, die abgerundeten Seiten bedeutend feiner und

sparsamer, stellenweise gar nicht punctirt und hier glänzend;
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der herzförmige Raum ist schwach ausgeprägt. Die bräunlichen

Tegulae vorn gelb, die Flügelwurzel pechbraun, die Adern der

schwach getrübten Flügel etwas blasser gefärbt; die Anal-

zelle der Hintertiügel endigt hinter dem Ursprünge der Cubital-

ader. Der kaum glänzende Hinterleib ist dicht und feiner als

das Dorsulum puuctirt, weiss bereift, die Segmente 1— 5 am

Endrande mit einer sehr breiten gelben Binde, die des zweiten

jederseits noch stark erweitert, geschmückt. Der erste Hinter-

leibsring ist nach vorn zu ein wenig verengt, mit schräg ab-

stürzender vorderer Fläche, der schmal membranös gesäumte

Endrand desselben eine Spur breiter als dessen Durchmesser

in der Mitte; der letzte ist mit braunem glänzenden Tomente

bekleidet. Die zweite Ventralplatte ist gleichmässig gewölbt,

dicht puuctirt und wie die 3 folgenden Ventralringe schmal

gelb gesäumt. Die Beine sind gelb, die Hüften, Trochanteren

und am dritten Paare die Basis der Schenkel und das Klauen-

glied nebst Ballen schwarz, der vorderste Metatarsus ohne

Kammdorne.

Das Männchen ist dem Weibchen sehr ähnlich, zuweilen

ist bei demselben das Schildchen vollständig gelb gefärbt.

Diese Art ist zunächst G. Rogenhofer i Handlirsch ver-

wandt; bei dieser Art, welche sparsamer puuctirt und daher

glänzender ist, erscheint der nicht membrani)se Endrand des

ersten Abdominalsegmentes deutlich breiter als dessen Quer-

durchmesser in der Mitte; die Taster und Fühlerglieder 2—

3

dunkel, das Klauenglied des dritten Beinpaares aber liell ge-

färbt, die vorderen Binden des Hinterleibes sind unterbrochen,

das zweite Geisselglied länger als der Schaft, etc.

Aus Transcaspien vom General A. W. Komarow erhalten.

Dem ausgezeichneten Forscher A. Handlirsch gewidmet.

Diodontus ruficornis.

Niger, nitidus, dorsulo laevi, palpis, mandihuUs, tegulis,

(jenicidis, tibiis tarsisque flavis; antennis testaceis scapo flavo:
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scgmento niediano s/ipra sabtiliter mgidoso; abdominis segmento

altimo fernigineo. — Lg. ç-^ 4 mm.

Sehr ähnlich . ininutiis Fabr., bei diesem ist aber das

Dorsulum zwar selir fein, aber deutlich punctirt, die Fühler

schwarz mit pechbraun gefärbter Unterseite der Geissei, die

Schulterbeulen und ein Flecken auf den bräunlichen Flügel-

schuppen weisslich oder gelb, der Rücken des Mittelsegmentes

gröber gerunzelt und das letzte Abdominalsegment schwär/

gefärbt.

Bei Kasandshik am 28 April 1889 von A. von Semenow
gesammelt.

Crabro mesopleuralis.

Niger, nlüdus, nmndïbiills medlo, tibiis tarsisque pallide-

flaüescentibas, Ulis fusco-maculatis vel ammlatis, kis apice nigri-

cantibus; mesojjletiris suturis crenatis munitis.— Lg. çj 5—6 mm.

Gehört in das Subgenus Lindenius.

Bei dieser Art sind die hinteren Ocellen von einander fast eben

so weit als vom Augenrande entfernt, das vordere ein wenig vor-

tretend. Schwarz, glänzend, sehr spärlich greis pubescent. Der Kopf

ist glatt, die Stirn äusserst fein und undeutlich punctirt und

mit einer tiefen Läugsrinne. welche sich vom vorderen Neben-

auge bis zur Fühlerbasis hinzieht, versehen. Die gelben Man-

dibeln sind am Grunde und an der Spitze geschwärzt. Taster

und Fühler dunkel, die Geisseiglieder bei letzteren einfach,

cylindrisch. Der glänzende Thorax ist schwarz und nur die

Schulterhöcker und Flügelschuppen dunkel pechbraun gefärbt;

Dorsulum und Schildchen äusserst fein punctirt, vor dem letzteren

mit einer gekerbten l^inie; das Hinterschildchen ist fast ganz

glatt. Auf den Mesopleuren sind wie bei dem Männchen des

scufelJatm Scheven, eben solche stark ausgeprägte gekerbte

Linien vorhanden; es ist auch noch die Naht zwischen den

Meso- und Metapleuren gekerbt. Die horizontal verlaufende

Linie ist mit beiden verticaien am unteren Ende derselben
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verbunden. Metapleuren glatt. Mittelsegment mit einem herz-

förmigen Räume, welcher von sehr breiten und grobruuzeligen

vertieften Linien begrenzt und ausserdem auch noch mitten

durch eine ähnliche halbirt ist; beiderseits von dieser Linie

ist daher von einer glatten Fläche nur wenig zu sehen. Der

untere Theil der Seiten des Mittelsegmentes ist glatt, der obere

streitig, die hintere Wand verworren gerunzelt. Tegulae heller

oder dunkler pechbrauu, Flügelwurzel schwärzlich, die Flügel

rauchig getrübt. Der lebhaft, aber nicht erzfarben glänzende

Hinterleib ist sehr dünn weiss pubescent, äusserst fein, die

Endsegmente dichter punctirt, das letzte bräunlichroth und

matt. Die schwarzen Beine haben gelbe Schienen; die der voi'-

deren sind hinten mehr oder weniger ausgebreitet dunkel ge-

fleckt, die des dritten Paares an der Spitze gebräunt und oberhalb

dieser mit einem breiten schwarzen Hinge versehen. Die Tarsen

sind dunkel, am Grunde hell gefärbt, die Schienensporen blass.

Etwas kleiner als das Männchen des C. albilabris L., dem-

selben in der Gestalt ähnlich; bei diesem ist aber der Kopf

überall deutlich punctirt, an den Mesopleuren sind horizontal

verlaufende gekerbte Linien nicht vorhanden, der Hinterleib

ist erzfarben, die Fühlergeisselglieder unten stark vortretend,

die Schulterbeulen gelb; Prouotum und Tegulae gelb gefleckt, etc.

Auf dem Copet-Bagk bei Tschuli am 29 April 1888 von

A. von Semenow gesammelt.

Crabro pallidicornis.

Niger, nitidus, subtUissimc piuictatus; mandibuUs palliais,

(mteniiarum scapo flavo, flagella ochraceo supra infuscato; pro-

noto fascia transversa, callis humcralihus, femorihus apice, tibiis

tarsisque palliais; spatio segmenti mediani cordiformi suturis

angustis circumducto.

Ç. Äno ferrugineo, scutello fascia flava signato.—Lg. 5 mm.

(5*- Mesopleuris sutura longitudinali crenata uotatis:

metanoto maculis Unis inferdum conflucntibus flavls deco-

rato. — Lg. 4' /2 mm.
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Gehört in das Subgeuus Lindenius.

Beim Weibchen sind die Taster bräunlichgelb, die Man-

dibeln blass gefärbt ; letztere mit dunkler Spitze. Der Kopf

ist äusserst fein, fast obsolet puuctirt, die inneren Augenränder

Silberweiss pubescent. Die hinteren Ocellen sind von einander

weiter als vom Augenrande entfernt; das vordere Nebenauge

nur wenig vortretend. Clypeus dicht silberweiss pnbescent.

Fühlerschaft gelb, die Geissei blass ockerfarben, oben bräunlich.

Pronotum und Schildchen mit gelber Querbinde, Schulterbeulen

gelb, Dorsulum stark glänzend, undeutlich punctirt, Metanotum

fast glatt; Mesopleuren und Brust ziemlich dicht silberweiss

pubescent, mit schwach ausgeprägten Nähten ; die Metapleuren

glatt. Das Mittelsegment ist kaum schwächer glänzend als die

übrigen Theile des Brustkorbes, die Seiten und die hintere

Wand fast glatt, letztere beiderseits gerandet und an der

Basis mit einem Grübchen bezeichnet; der herzförmige Raum

ist gleichfalls glatt und von sehr schmalen Nähten begrenzt.

Tegulae hell lehmfarben, Flügelschuppen blass mit dunkler

Makel, die Flügel kaum getrübt, das Randmal und die Adern

bräunlich. Der Hinterleib ist nicht erzfarben, aber stark

glänzend, dünn weiss pubescent, äusserst fein punctirt, das

letzte Segment hell rostroth mit etwas gröberer Punctirung.

An den schwarzen Beinen sind die Spitzen der Schenkel, die

Schienen und Tarsen hellgelb, erstere hinten braun gefleckt.

Das Männchen ist ähnlich gefärbt und sculptirt, das

Schildchen ist aber schwarz, das Metanotum nebst den Hinter-

rändern dagegen gelb gefärbt; auf den Mesopleuren ist ausser

den Quernähten auch noch eine gekerbte Längsnaht, welche

mit jenen verbunden ist, vorhanden.

Durch die gelblichen Fühler von allen ähnlichen. Arten

sofort zu unterscheiden.

Aus Transcaspien vom General A. W. Komarow^ erhalten.

Salius atripennis.

Ater, o])acus, imguicuUs fusco-ferriiglneis basl dente armatis,
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segmento mediatw transversim striato; alis atro-brunneis violaceo-

stcbmicantibus; fibiis posticis biseriatim bréviter spinosis, band

serratis. — Lg. Ç 13 mm.

Bei diesem Weibchen sind die liintersten Schienen nicht

wie bei den übrigen ilrten dieser Gattung gesägt, sondern nur

mit in 2 Reihen und ziemlich weit auseinander stehenden

kurzen Dornen, etwa 12 in jeder Reihe, besetzt. Da aber der

zweite Ventralring am Grunde mit einem deutlichen Quer-

eindrucke versehen ist, so habe ich diese Art in die Gattung

Salius gestellt. Die Wangen sind sehr schmal und nur so breit

wie der Querdurchmesser des letzten Fühlergliedes. Die Netz-

augeu verlaufen mit einander parallel, die hinteren Ocellen

sind von einander eben so weit als vom Augenrande entfernt.

Der Clypeus ist reichlich doppelt so breit als hoch mit ge-

rade abgestutztem Endrande. Das 3-te Fühlerglied ist länger

als der Schaft und Pedicellus zusammen genommen und auch

ein wenig länger als das folgende. Pronotum hinten bogen-

förmig, Metapleuren und Mittelsegment deutlich quer gestreift,

letzteres mitten mit einer sehr flachen Längsrinne, welche

sich auf der hinteren Wand grubenartig vertieft. Flügel

schwarzbraun mit violettem Schimmer; die Radialzelle ist

doppelt so lang als breit, am Ende ein wenig schräg abge-

stutzt und überragt die 3-te Cubitalzelle nicht; diese ist etwas

grösser als die 2-te fast quadratische; beide zusammen ge-

nommen sind kleiner als die 1-te; die vena transversa ordi-

naria ist dicht nach aussen von der Gabel eingefügt. Auf den

Hinterflügeln ist die Aualzelle vor dem Ursprünge der Cubital-

ader geschlossen. Das letzte Hinterleibssegment ist lang dunkel

behaart, die Veutralplatte desselben äusserst fein und un-

deutlich gerunzelt. Die Beine sind schwarz mit schwarzer

Bedornung, alle Klauen in der Nähe des Grundes mit einem

Zahn bewehrt.

Diese dem S. sarafschanl Rad. ähnliche Art habe ich aus

Transcasincii vom General A. W. Komarow erhalten.
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Pompilus cyphonotus.

Niger, opaciis, l'meis orhifalibus, fascia medio infcrrwpta

pronoti aliaque segmenti abdomiuls tertii anoque albidis; geni-

culis tlhiisque ferriigmeis, unguicuUs omnibus bifldis; alis an-

ficis verni transversa ordlnaria infersfifiali, posticis celhila anali

post originem venae cubitalis terimnata: pronoto dorsuloque valde

gihbosis, mesosterno brevi. — Lg. (5^11 '^^^^^

Diese Art gehört in das Subgenus Paracyphononyx Gribodo.

Der nach abwärts gerichtete Kopf hat schmale Wangen

und Schläfen, ist weisslich behaart und ist dessen Orbita sowohl

innen wie auch aussen gelblichweiss gesäumt: die hinteren

Ocellc'n sind von einander eben so weit wie vom Augen-

rande entfernt. Clypeus und Fühler wie beim albonotatus. Pro-

iiotum, Dorsulum und Schildchen bilden zusammen einen starken

Buckel; ersteres hat eine gelbliche mitten unterbrochene Binde

vor dem fast bogenförmigen hinteren Rande. Die Mittelbrust

erscheint kürzer als die Hüfte am mittleren Beinpaare. Das

Mittelsegment ist mit weissem Filze dicht bedeckt. Die schwarzen

Flügelschuppen sind aussen braun gerandet. Die Flügelwurzelist

schwarz mit weisser Makel, die Flügel stark rauchig getrübt mit

braunem Aussenrande, auf den A'orderflügeln die venatransv. ord.

interstitiell; die Analzelle der Hiuterflügel weit liinter dem ür-

sprauge der Cubitalader geschlossen. Der matte Hinterleib zeigt

auf dem dritten Segmente eine mitten verschmälerte und unter-

brochene weissliche Basalbinde und ist der letzte Abdominalriug

vollständig weiss gefärbt, dessen Ventralplatte am Grunde

deutlich gekielt. An den Beinen sind die Schienen und die

Spitze der Schenkel rostroth gefärbt und auch eben so bedornt;

am Grunde der vordersten Schienen ist ein langer Dorn vor-

handen. Der innere Schienensporn des dritten Beinpaares ist

länger als der äussere und fast ^/i so lang als der Metatarsus.

Die Tarsen sind scliwärzlicli mit bifiden Klauen.

Aelinlich P. albonotatus Wesm.; dieser ist kleiner und ist

bei demselben die obere Fläche des Tliorax nicht buckelig ge-
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wölbt, die Mittelbrust länger als die Hüfte des mittleren Bein-

paares, die Analzelle der Hinterflügel gleich hinter dem Ur-

sprünge der Cubitalader geschlossen und die Schenkel in weiterer

Ausdehnung roth gefärbt.

Auf dem Gopet-'Bagli bei Tschuli am 29 April von A. von

Semenow gesammelt.

Pompilus pubescens.

Niger, totus pubescens, callis Immeralibus pedibus(ßie f'erru-

gimis, coxis tarsisque apice nigricantibus, unguiculis dente parvo

armatis; alis Jigalinis, anticis ante marginem aptcalem fascia

fiisca notatis, posticis area anali ante furcam term'mata;

antemiis artlculis duobus basalibus pro parte, orbita fere tota

abdomlmsque segniento ultimo pallidis. — Lg. (^ 6 mm.

Schwarz, Kopf, Brustkorb, Hinterleib und Hüften mit

zarter, am Mittelsegmente silberglänzender Pubescenz bekleidet.

Die mit einander parallel verlaufenden Netzaugen stossen auf

die Basis der Mandibeln. Die hinteren Ocellen sind vom Augen-

rande etwas weniger weit als von einander entfernt. Der

Clypeus erscheint fast zugerundet. Die Orbita ist, oben und

unten ausgenommen, gelb eingefasst. Mandibeln schwarz mit

rostrother Spitze, Taster rostroth. Fühler schwarz, Schaft und

Pedicellus vorn röthlichgelb; das 3-te Glied derselben ist ein

wenig länger als das 1-te und 4-te. Die Mesopleuren sind fast

doppelt so lang als die Mittelhüften; diese kaum länger als

breit; die Sclmlterhöcker rostfarben. ïegulae und Fühlerwurzel

blass scherbengelb, die Plügel wasserklar, die vorderen vor

dem Aussenrande mit einer dunklen breiten Binde, das Kaud-

mal und die Adern bräunlich, die veua trausv. ord. inter-

stitiell. Die Radialzelle ist lanzettförmig, fast doppelt so lang

als breit und überragt weit die 3-te Cubitalzelle ; diese ist

trapezisch und nur wenig kleiner als die 2-te. Die Analzelle

der Hinterflügel ist dicht vor dem Ursprünge der Culiital-

ader geschlossen. Das letzte Abdominalsegment ist weisslich
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gefärbt. Die Beine sind roth, dunkel bedornt, die Hüften schwarz,

die Endglieder der Tarsen gebräunt. Der längere Sporn der

Mittelschienen erreicht fast die Mitte derselben, der des dritten

Beinpaares ist verhäknissmässig kürzer. Die Klauen sind be-

zahnt, ein Klaueukamm nicht vorhanden.

Aehnlich . cincteUas v.-d.-Lind.i dieser hat aber am

Grunde der Hinterschienen einen weissen Flecken und sind

dessen Beine schwarz gefärbt, etc.

Bei Utsch-adshi am 18 Mai 1889 von . von Semenow
gesammelt.

Pompilus ruflcornis.

Niger, opactis, antenms, capite, pronoto, dorsido, scutello,

metanoto, tegiiUs pedibusque rufescentibus ; geiiis nullis, oculis

parallelis; clypeo latUudine duplo breviore apice f'ere truncato;

segmenta mediano transversim sfriato sulco longitud'mali saf

profmido divisa; alis flavis marglne externa nigricantl, vcna

transversa ordinaria po^ie furcam cubiti sita, posticis area anali

in ipsa origine venas cubitalis terminata; tibiis bréviter rufo-

spinosis, tarsis anticis acideis 4 mediocribus armatis, ungiiicuUs^

omnibus dentatis. — Lg. Ç 15 mm.

Eine hübsche Art, bei welcher die mit einander parallel

verlaufenden Netzaugen die Basis der Mandibeln erreichen;

diese sind orangeroth mit schwarzer scharf zugespitzter End-

hälfte. Oberlippe, Kopf und Clypeus gleichfalls orangeroth;

dieser ist doppelt so kurz als breit mit fast gerade .abgestutztem

Endrande und zugerundeten Seiteneckeu, eben so wie das Ge-

sicht und die Schläfen weisslich pubescent. Die hinteren Ocellen

sind von einander fast ein wenig weiter als vom Augenrande

entfernt. Auf der Stirn ist zwischen den Fühlern eine feine

eingegrabene Linie vorhanden. Fühler orangeroth, das dritte

Glied derselben fast um V-2 länger als der Schaft und auch

deutlich länger als das vierte. Das weiss pubescente Pronotum

ist orangeroth; eben so gefärbt sind Dorsulum, Schildchen
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und Metanotum. Metapleuren an der oberen Hälfte imdeutlicli quer

gestreift. Das Mittelsegment ist mit einer der Länge nacli verlau-

fenden ziemlich tiefen und breiten Furche und mit groben dichten.

Querstreifen versehen. Tegulae und Flügelwurzel orangeroth. die

Flügel gelb mit schwärzlichem Aussenrande. das Randmal und die

Adern röthlicligelb. Die Radialzelle ist doppelt so lang als

breit, lanzettförmig zugespitzt und überragt die 3-te Cubital-

zelle, welche trapezisch und um '/ kleiner als die 2-te ist;

die Vena transv. ord. ein wenig nach aussen von der Gabel

eingefügt. Die Aualzelle der Hinterflügel ist am Ursprünge

der Cubitalader geschlossen. Der schwarze Hinterleib ist bräunlich

bereift. Die Beine sind orangeroth und mit eben so gefärbten

kurzen und spärlichen Stacheln sind die Schienen besetzt; die

Hüften, Trochanteren und Basis der Schenkel mehr oder we-

niger geschwärzt: der innere Schienensporn der Mittelbeiue ist

so lang wie die halbe Ferse; kürzer ist verhältnissmässig der

des dritten Beinpaares. Alle Klauen sind deutlich bezahnt und

mit schwach entwickeltem Klauenkamme versehen. Der vor-

derste Metatarsus trägt aussen 4 ziemlich kurze Kainmdorne.

Sehr ähnlich P. fiHchmani/.^ F. Moraw., bei diesem sind

aber die Augen nach unten zu deutlich divergent, die hinte-

ren Ocellen einander genähert, das Mittelsegment ist oben be-

fdzt, etc.

Bei l^sclz-aflsh/ am 18 Juni von A. von Semen w ge-

sammelt.

Pompilus deserticola.

Niger, opacns, cap'dc. pronoto, dorsulo, scuteUo et metanoto,

mamUlmlis. palpls anfennhqiie ntiranfiacfs: fienis lineanbus:

segmento mediana slmplici; fegiiUs testaceis, (dis flavis margiue

externo nigrirantihus, posticis area anali in ipsa origine venue

cubitalis ferniinafa: pedibus aurantiacis, coxis, trochanterihus

femorih/is(pte posferiorihns hasi nigris, unguiciilis omnibus dente

parro arni'(dis. — Lg. ^ 12 mm
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Kopf Orangeroth, weiss pubescent; mit sehr schmalen, kaum

entwickelten Wangen. 18 fast um V2 breiter als hoch,

mit abgestutztem Endrande und zugerundeten Seitenecken. Die

Augen verlaufen mit einander fast parallel ; die hinteren Ocellen

liegen in einer Linie mit dem obersten Abschnitte der Netz-

augen und sind von einander ein wenig weiter als von diesen

entfernt. Oberlippe und Mandibeln orangeroth, letztere mit

geschwärzter Spitze; Taster und Fühler ebenso gefärbt; letz-

tere sind länger als der Kopf und Brustkorb; das 2-te Geissel-

glied ist etwa so lang wie der Schaft mit dem Pedicellus zu-

sammen genommen; die folgenden Glieder sind kaum kürzer.

Das orangerothe Pronotum hat einen bogenförmigen liinteren

Rand; Dorsulum, Schildchen und Hinterschildchen orangeroth.

Die Mesopleuren sind länger als die Mittelhüften und ebenso

wie die Metapleureu und das Mittelsegment matt; dieses zeigt

weder Querstreifen, noch eine Längsrinne und ist einfach zuge-

rundet. Tegulae und Flügelwurzer blass scherbengelb, die gel-

ben Flügel mit breitem schwärzlichem Aussenrande. Die lanzett-

förmige Radialzelle überragt die 3-te Cubitalzelle und ist fast

doppelt so lang als breit; die 2-te Cubitalzelle ist trapezisch,

nach oben ein wenig verengt, die rücklaufende Ader in der

Nähe der Mitte des unteren Randes aufnehmend ; die 3-te ist

last um 1/2 kleiner als die 2-te, gleichfalls nach oben zu etwas

verengt und die zweite rücklaufende Ader ebenfalls zwischen

Mitte und äusserem Winkel, der Mitte aber genähert, auf-

nehmend; die Vena transv. ord. interstitiell. Auf den Hinter-

llügeln ist die Analzelle am Ursprünge der Cubitalader ge-

schlossen. Der schwarze Hinterleib ist ganz matt, der 6-te

Ventralring mitten am Endrande ausgeschnitten, der letzte

länger als breit und seitlich zusammengedrückt. Die Beine

sind orangeroth, die Endglieder der Tarsen, die Hüften, Tro-

chanteren und die Basalhälfte der hinteren Schenkel schwarz,

die Dorne röthlich. Der äussere Schienensporn des dritten Bein-

paares ist etwas länger als der halbe Metatarsus, alle Klauen

H. S. E. R. XXIV. 40
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mit einem kleinen Zähnchen am Grunde und einem sehr kur-

zen Klauenkamme.

Ich würde dieses Männchen für das des ruficornis halten,

wenn nicht das Mittelsegment ganz anders beschaffen wäre.

Bei Utsch-adshi am 18 Mai 1889 von A. von Semenow
gesammelt.

Pompilus excisus.

Niger, opacus, capite, pronoto, dorsulo, scutello, metanoto

pedibusque anticis rufo-castaneis; genis linearibus, clypeo apice

fortiter exciso ; segmento mediano transversim striato medio linea

longitudinali diviso; alis fusco-brunneis marginp apicali obscu-

rioribus, Vena transversa ordinaria interstitiali, 288 area

anali in ipsa origine venae cubitalis terminata; tibiis bréviter

spinosis, metatarso antico aculeis 3 longis munito, iinguicidis

omnibus dentatis — Lg. Ç 19 mm.

Der Kopf ist röthlich kastanienbraun, sehr spärlich behaart,

mit linearen Wangen, die schmäler als der Querdurchmesser

des letzten Fühlergliedes sind. Der Clypeus ist um V'2 länger

als breit mit zugerundeteu Seiten und bogenförmig ausgeschnitte-

nem Endrande. Oberlippe und Mandibeln dunkelbraun, letztere

mit schwarzer Spitze. Netzaugen mit einander parallel verlau-

fend, hintere Ocellen von einander fast ebenso weit als vom

Augenraude entfernt. Das 3-te Fühlerglied ist länger als der

Schaft und der Pedicellus zusammen genommen und auch deut-

lich länger als das folgende. Das unbehaarte Pronotum ist

röthlich kastanienbraun, hinten bogenförmig ausgerandet; Me-

sonotum. Schildchen und Hinterschildchen ebenso gefärbt. Das

Schildchen ist reichlich um 2 länger als am Grunde breit.

Der obere Theil der Mesopleuren ist kastanienbraun gefärbt,

der hintere quergestreift, Metapleuren glatt. Das kahle Mittel-

segment ist durch eine feine vertiefte Längslinie halbirt und

beiderseits quergestreift. Tegulae und Flügelwurzel röthlich

kastanienbraun, die Flügel dunkelbraun mit schwärzlichem

Aussenrande, pechbraun geädert; die Radialzelle lanzettförmig
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und fast doppelt so lang als breit, die 3-te Cubitalzelle überra-

gend; diese ist trapezisch und ein wenig kleiner als die 2-te;

Vena transv. ord. interstitiell, Analzelle der Hinterflügel am

Ursprünge der Cubitalader geschlossen. Der Hinterleib ist

schwarz mit dünn behaarter Spitze. Die Beine sind schwarz,

an den vordersten die Endhälfte der Schenkel, die Schienen

und Tarsen hell kastanienbraun; der Metatarsus dieses Paares

trägt aussen 3 lange Kammdorne, Alle Schienen sind kurz be-

dornt und die Klauen bezahnt; der innere Schienensporn des

dritten Paares ist kaum so lang wie der halbe Metatarsus.

Aehulich ist P. ruficeps Evsm., dieser ist aber kleiner mit

abgestutzter Oberlippe; auch ist bei demselben der vorderste

Metatarsus mit 4 Kammdornen armirt.

Vom General A. W. mar w aus Transcaspien erhalten.

Pompilus anthracinus.

Äter, opacus, capite, pronoto, mesopleuris segmentoque me-

diano lateribus nigro-pilosis; oculis parallelis, genis angustis,

pronoto postice arcuatim emarginato, scutello latitudine baseos

vix dimidio longiore, metanoto postice suhtruncato puis rigidis

munito, segmento mediano postice impresso; alis atris, posticis

area anali iw ipsa origine venae cubitalis terminata; fibiis poste-

rioribus fortiter spinosis, tarsis anticis aculeis longis 4 armatis,

imguiculh omnibus dentatis.— Lg. Ç 14 mm.

Kohlschwarz mit schwarzen Flügeln. Der Kopf ist überall

schwarz behaart, mit schmalen Wangen, die kaum so breit sind

als der Querdurchmesser des letzten Fühlergliedes. Clypeus etwa

doppelt so breit als lang mit zugerundeten Seiten und abge-

stutztem Endrande. Oberlippe unter dem Clypeus versteckt.

Maudibeln schwarz, braunroth geringelt. Netzaugen mit einan-

der parallel verlaufend, hintere Ocellen von einander ebenso

weit als vom Augenrande entfernt. Das 3-te Fühlerglied ist

länger als der Schaft und auch länger als das folgende. Das

dünn behaarte Pronotum ist hinten bogenförmig ausgerandet;

40*
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das Dorsulum breiter als lang, das Schildchen nur wenig län-

ger als am Grunde breit. Mesopleuren und Brust ziemlich dicht

und lang schwarz behaart. Der hintere Rand des Metanoturo

ist ein wenig aufgerichtet und mit kurzen steifen schwarzen

Haaren besetzt. Das an den Seiten schwarz behaarte Mittel-

segment hat einen gewölbten, ungetheilten Rücken und ist der

untere ïheil der hinteren Wand der Quere nach vertieft. Die

Radialzelle der Vorderflügel ist schräg abgestutzt und etwa

um V2 länger als breit, die Cubitalzelle kaum überragend;

diese ist kleiner als die 2-te und nach oben stark verengt:

Vena transv. ord. interstitiell, die Analzelle der Hinterflügel am

Ursprünge der Cubitalader geschlossen. Das letzte Abdominal-

segment ist spärlich behaart. Die Beine sind mit langen Dor-

nen und alle Klauen in der Nähe der Basis mit einem Zahne

bewehrt; der vorderste Metatarsus trägt aussen 4 lange Kamm-
dorne, welche nur ein wenig kürzer als die Ferse selbst sind.

Der Klauenkamm überragt ein wenig den Pulvillus. Die Hüf-

ten des mittleren Beinpaares sind länger als breit und nur

wenig kürzer als die Mesopleuren. Der innere Schienensporn

des dritten Paares ist nur wenig länger als der halbe Metatarsus.

Sehr ähnlich P. KizUkumii Rad., bei diesem sind aber die

hinteren Ocellen einander genähert, das Schildchen ist reichlich

um V2 länger als am Grunde breit, das Metanotum einfach

geformt, das Mittelsegment oben durch eine Längsrinne getheilt

und die gesammte hintere Wand eingedrückt, die 3-te Cubi-

talzelle unten ebenso breit wie die 2-te; die Schienen sind ver-

hältnissmässig viel kürzer bedornt, die Hüften des mittleren

Beinpaares nur wenig länger als breit und sichtlich kürzer als

die Mesopleuren; auch trägt der vorderste Metatarsus aussen

'8 Kammdorne.

Bei Utsch-adsJd am 18 Mai 1889 von A. von Semenow

gesammelt.

Plesia picticoUis.

Nigra, nitida, albido-pilosa^ antennis rufo-piceis scapo ferru-
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, mandibulis facieque flavis; macula magna mesopleurali,

scutello, metanoto et prothorace flavis, hoc mactdis nonnuUis fus-

cis decorato; segment mediano dorso 2^osticeque subtilissime

densissimeque ruguloso, opaco, medio canalicula longitudinali

profunda diviso, lateribus nitidis fere laevibus vel obsolete

etriatis; tegulis pallidis, alis fere hyalinis rufo-testaceo veno-

sis; abdomine sat dense punctato segmentis margine apicali

fascia lata flava circumductis, ultimo ferrugineo basi plaga ele-

oata munito; pedibus flavescentibus calcaribus albidis. — Lg. Ç
10* /2 mm.

Bei diesem hübschen Weibchen sind die scharf zugespitz-

ten Mandibeln gelb, deren Enddrittel aber schwarz gefärbt.

Die Augen sind etwa um 2 länger als breit, stossen fast au

die Kiefernbasis und sind innen sehr schwach ausgerandet. Die

Ocellen sind sehr klein und die hinteren von einander fast

ebenso weit als vom Augenrande entfernt. Der schwarze Kopf

ist grob und verhältuissmässig nicht besonders dicht punctirt,

mit stark hervorgewölbter Stirn, die oberhalb der Fühler mit

einer feinen Längsrinne bezeichnet ist; der fein punctirte, mitten

bogenförmig vorgezogene Clypeus, die Waugeu, der untere

Theil der Schläfen und des Gesichtes gelb. Der Fühlerschaft

ist rostroth, die Geissei, namentlich die obere Fläche dersel-

ben, dunkler gefärbt. Der weiss beliaarte Schaft ist etwa so

lang wie die 3 folgenden Glieder zusammen genommen ; das

«rste Geisselglied ist am Grunde stark verengt und ein wenig

kürzer als an der Spitze breit, die folgenden sind beinahe so

lang als breit, das letzte zugespitzte länger als das vorher-

gehende. Der glänzende, weiss behaarte Prothorax ist blassgelb,

ziemlich grob und dicht punctirt, mit flach bogenförmig aus-

geschnittenem hinteren Rande; die vordere Wand ist glänzend,

senkrecht, an den Rändern fein punctirt und schwarz gefärbt;

die schwarze Färbung geht auf das Pronotum, dessen vorderen

und mittleren Theil dieselbe einnimmt, über; an den Seiten

desselben sieht man noch 2 dunkle Makeln, von denen die obere



— 626 —

kleinere rund, die untere fast viereckig ist. Das schwarze Dor-

sulum ist glänzend, die vordere Hälfte glatt, die hintere spar-

sam punctirt und mit tiefen fast parallelen Furchen versehen.

Das glänzende sparsam punctirte Schildchen ist zum grössteu

Theile gelb. Die Mesopleuren sind grob und dicht punctirt,

am oberen Theile eine grosse gelbe Makel sichtbar; die glän-

zende Brust erscheint fast ganz glatt. Das gelbe Metanotum

ist bedeutend feiner als das Schildchen, aber auch sehr sparsam

punctirt, die glänzenden Metapleuren undeutlich quergestreift.

Das ziemlich laug weiss behaarte Mittelsegment ist hinten

schräg abgestutzt, fein und dicht gerunzelt, matt, die glän-

zenden Seiten sind fast ganz glatt, hin und wieder, in gewisser

Richtung gesehen, obsolet gestreift; der matte Rücken ist

äusserst fein und dicht punctirt-gerunzelt, mitten mit einer

breiten auf dem Grunde quergeriefteu Längsrinne versehen. Die

glänzenden Flügelschuppen sind blass scherbengelb, noch blei-

cher die Flügelwurzel gefärbt. Die Flügel sind sehr schwach

getrübt, röthlichgelb geädert; die mittlere Cubitalzelle ist nach

oben zu stark verengt. Der weiss behaarte Hinterleib ist fast

ebenso grob wie der Prothorax punctirt, das erste Segment

aber bedeutend feiner und dichter als die übrigen; die Dor-

salplatten 1— 5 sind am Endrande mit einer breiten gelben

Binde, welche an den Seiten erweitert ist, geschmückt; das

letzte Segment ist rostroth gefärbt, äusserst fein und dicht

punctirt-gerunzelt, die Basis mit einer eigenthümlichen.

streifig gerunzelten, scharf abgegrenzten Platte versehen.

Am Bauche sind die mittleren Ringe gröber als die Dor-

salplatten punctirt und gleichfalls gelb bandirt, das 5-te ist

am Grunde glatt, mit fein und sehr sparsam punctirter End-

hälfte; das letzte pechroth glänzend und gleichfalls sehr

sparsam und fein punctirt. Die Beine sind gelb, weiss beha-

art, die Hüften, Trochanteren und die Schenkel zum Theil

gebräunt, die sehr zarten Schienensporen weiss gefärbt; die

Schienen der hinteren Beinpaare sind aussen mit vielen blas-
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sen kurzen, die vordersten Tarsen mit ziemlich langen Dor-

nen besetzt.

Bei Dort-kuju am 6 Mai 1888 von A. von Semenow ge-

sammelt.

Plesia dubia.

Nigra, griseo-pilosa, mandibulis, antennis suUus, tibiis po-

sticis cum tarsis anoque ferrugineis; capite sat crasse sparsim

punctato, dorsulo fere laevi parapsidis profundis basi convergen-

fibus insculpto; segmento mediano suUüissime punctato-ruguloso,

opaco, dorso canalicula lata transversim carinulata munito, late-

ribus nitidis profunde striatis ; abdomine minus dense, segmento

"" siibtilissimepunctulato^ tibiis albido-spinosis.—Lg. Ç 11 72 mm.

Die braunrotlien Mandibeln haben eine zugerundete schwarze

Spitze. Am Kopfe ist die Stirn bedeutend gewölbt, mittelmässig

stark und sparsam punctirt, oberhalb der Fühlerinsertion mit

einer feinen Längsrinne versehen. Ocellen kann ich nicht wahr-

nehmen, wohl aber die Grübchen, in denen sie vorhanden zu

sein pflegen. Die Netzaugen sind innen schwach ausgerandet

und berühren die Kiefernbasis. Die sparsam punctirten Schläfen

sind etwa, so breit wie der Querdurchmesser derselben. Der

matte Clypeus ist fein und dicht gerunzelt, mitten vorgezogen

und fast abgestutzt. Der fein punctirte Fühlerschaft ist lang

weiss behaart, ein wenig kürzer als die 3 folgenden Geissei -

glieder zusammen genommen, deren erstes so lang als breit,

die übrigen aber länger sind; das letzte hat eine zugerundete

Spitze. Der Prothorax ist gröber als der Kopf punctirt, die

Seiten desselben dicht gestreift; das Dorsulum zeigt im Gan-

zen 10—12 sehr feine Pünctchen und 2 breite sehr tiefe Fur-

chen, welche am Grunde vor dem Schildchen einander ge-

nähert sind und sich bis zur Mitte der Scheibe, stark diver-

girend, erstrecken. Auf dena glänzenden abgeflachten Schildchen

sieht man nur einige wenige feine Puncto. Die Mesopleuren

sind dicht und noch gröber als das Pronotum, die lebhaft glän-

zende Mittelbrust aber sehr vereinzelt und fein punctirt. Das
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glänzende Metanotum hat nur ein Paar feine Pünctchen, die

Metapleuren sind mitten vollkommen spiegelblank. Das Mittel-

segment ist schräg abgestutzt, die hintere Fläche matt, ziem-

lich fein, der obere Theil gröber gerunzelt, fast eben ; der gleich-

falls matte Rücken ist äusserst fein und dicht punctirt, die

Seiten deutlich gerunzelt; mitten ist derselbe der Länge nach

mit einer breiten Furche, welche auf dem Grunde quergerippt

ist, versehen; die glänzenden Seiten sind tief schräg gestreift.

Tegulae schwarz mit pechbrauner Scheibe^ Flügelwurzel schwarz;

die Flügel sind stark rauchig getrübt und röthlichgelb geädert.

Der Hinterleib ist feiner als das Pronotum und ziemlich dicht

punctirt, glänzend, die umgeschlagenen Seiten der Segmente

pechroth gefärbt. Die vordere Wand des ersten Segmentes

scheint glatt zu sein. Der letzte Hinterleibsring ist rostroth

mit gelbhchem Endrande und dunkler Basis, fein und sehr

dicht, am Grunde aber sparsam punctirt. Die Ventralplatten

sind gröber und nicht so dicht wie die Dorsalplatten punctirt.

das letzte Bauchsegment mit glatter und glänzender Basalhälfte.

Die schwarzen Beine sind weisslich behaart, die Schienen und

Tarsen des hintersten Paares dunkel rostroth gefärbt; die

Mittel- und Hintertibien sind weisslich bedornt; diese sind an

der hinteren Fläche glatt und kahl, glänzend.

Diese Art wird der mir nur aus der Beschreibung bekann-

ten P. Fedtschenkoi Sauss. sehr ähnlich sein; bei dieser soll

aber das Dorsulum am Grunde grob punctirt und die Bedor-

nung der Schienen eine rostrothe sein.

Bei Dort-kuju am 19 Mai 1889 von A. von Semenow

gesammelt.

Meria brevicauda.

Nigra, qriseo-pilosa, abdominis segmenüs 2"—5" strigis albi-

dis transversis notatis, ultimo bilohato, lobis brevibus triangula-

ribus; pronoto margine antico haud elevato angulis Meralibus

rotundatis, postico non membranaceo; clypeo margine apicali

leviter inciso; oculis integris, ocellis minutis.—Lg. (5* 7—11 mm.
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'' a. h. Ut a, sed segmentis abdominalibus 2"—5"

tantum utrinque striga albida decoratis.

Var, c. Ut h, sed antennis pieeis.

Var. d. Ut c, sed ahdominis segmenta 4° nlgro unicolori,

geniculis omnibus metatarsisque posticis aïhidis.

Var. e. Äbdomine nigro immaculato, tarsis ferrugineis

basi palUdis.

Der dünn greis behaarte Kopf ist schwarz, Scheitel, Hin-

terhaupt und Schläfen stark glänzend, sehr fein und sehr spar-

sam punctirt; die punctirt-gerunzelte Stirn ist dichter behaart

und matt. Der innere Rand der Netzaugen ist nicht ausgeran-

det und stösst der untere auf die Basis der Mandibeln. Ocellen

sehr klein und sind die hinteren von einander fast ebenso weit

als vom Augenrande entfernt. Der fein und dicht puuctirte Cly-

peus ist mitten am Endrande mit einem seichten Ausschnitte

versehen. An den schwarzen Mandibeln sind die beiden End-

zähne rothbraun gefärbt. Die Fühler sind etwa so laug wie der

Thorax, bald schwarz, bald pechbraun und wie bei M. tripunc-

tata Rossi und M. nigriceps Mocz. gestaltet. Der glänzende

schwarze Thorax ist dünn greis behaart; das dicht fein punc-

tirte Pronotum zeigt hinten keinen membranösen durchscheinen-

den Saum und ist der vordere Rand desselben nicht aufgebo-

gen, die Ecken abgerundet. Das Dorsulum ist etwas gröber und

viel sparsamer als das Pronotum punctirt; das Schildchen zeigt

nur an den Seiten einige Puncte. Die Mesopleuren sind ebenso

stark wie das Dorsulum, aber dichter punctirt, die Brust der

Länge nach eingedrückt. Das Metanotum ist feiner und dich-

ter als das Schildchen punctirt, die Metapleuren sehr fein und

dicht gestreift, matt. Das Mittelsegment ist dicht gerunzelt mit

theilweise punctirten und weiss behaarten Seiten, vollkommen

matt, die hintere Wand schwach eingedrückt. Die glänzenden

Flügelschuppen sind schwarzbraun, die Wurzel der Flügel

schwarz; diese schwach getrübt und pechbraun geädert; die

Radialzelle ist lanzettförmig zugespitzt, die 3-te Cubitalzelle
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ist oben deutlich schmäler als die 2-te. Der Hinterleib ist ent-

weder einfarbig schwarz, oder es zeigen die Segmente 2—

4

(zuweilen auch noch das 5-te) jederseits einen schmalen weissen

Streifen und am seltensten auch noch einen auf der Scheibe.

Die Basis der Hinterleibsringe ist fast ebenso wie das Dorsu-

him punctirt, der Endrand der vorderen aber glatt und ist

hier keine Punctirung sichtbar. Das letzte Segment läuft in

2 kurze dreieckige Zinken aus, welche kaum länger als am

Grunde breit und oben mit einer fast obsoleten Aushöhlung

versehen sind. Die Ventralplatten sind an der Basalhälfte fein

und sehr dicht, an der glänzenden Endhälfte grob und spär-

licher punctirt. Die Beine sind entweder einfarbig schwarz,

oder es sind die Kniee und der Metatarsus des dritten Paares

weisslich gefärbt; selten sind die Tarsen rostroth mit weis-

sen Fersen.

Aehnlich manchen Varietäten der M. tripunctata Rossi:

bei dieser Art sind die Augen aber deutlich ausgeschnitten,

der vordere Rand des Pronotum etwas aufgebogen mit schar-

fen Seitenecken, der hintere Saum membranös durchscheinend,

das letzte Abdominalsegment in 2 lange Zinken auslaufend;

diese sind fast doppelt so lang als am Grunde breit, nach der

zugerundeten Spitze hin allmählich verengt, die Scheibe aus-

gehöhlt, etc. nigriceps Mocz. hat alle plastischen Merk-

male mit tripunctata gemein und unterscheidet sich nur durch

die quer gestreiften Metapleuren und eine abweichende Sculp-

tur von demselben.

Bei Repetek am 30 Mai 1889 von A. von Semen w ge-

sammelt; bei Krasnoivodsk von A. Becker gefunden; aus

Transcaspien von H. Christoph erhalten.

Meria immatura.

Pallide-testacea fusco-variegata ; capite nigro, ocellis magnis

posticis late distantibus; clypeo flavo margine apicali bréviter

bidentato; antennis capite thoraceque paulo longioribus, articula
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3'' scapo fere breviore; alis venisque hyalinis carpo venaque

subcostali pficeis, areis cubitalïbus 2" et 5' magnitudine subae-

qualihus, radiali acuminata; metanoto parte intermedia longitu-

dine haud latiore. — Lg. (^ 8— 11 mm.

Der Kopf ist schwarz, der untere ïheil des inneren Orbi-

talrandes weisslich gefärbt, Stirn und Scheitel ziemlich ober-

flächlich runzelig punctirt. Die kohlschwarzen Netzaugen ver-

laufen mit einander parallel, sind innen nicht ausgerandet und

stossen auf die Basis der Mandibeln. Ocellen gross und klar;

die hinteren sind weit von einander entfernt, so dass sie in

der Nähe des Augeurandes stehen. Der gelblichweisse Clypeus

ist stark gewölbt, fein und sparsam punctirt, die Mitte des

Endrandes mit 2 kurzen Zähnchen, welche nur bei geöffneten

Mandibeln zu sehen sind, armirt. Diese sind gelblichweiss mit

röthlichem langen Endzahue, über welchem noch ein kleiner,

viel kürzerer vorhanden ist. Die Fühler sind etwas länger als

Kopf und Thorax zusammen genommen, blass scherbenroth oder

strohgelb, der Schaft weisslich gefärbt; dieser ist fast länger

als das 3-te Fühlerglied, welches beinahe um V2 kürzer ist als

das 4-te und die folgenden. Der weissliche Prothorax ist dünn

und kurz weiss behaart, grob oberflächlich punctirt, der hin-

tere Saum membrauös durchscheinend. Das Dorsulum ist pech-

braun mit breitem weisslichen Mittelstreifen, glänzend, fein und

sparsam punctirt. Das pechbraune Schildchen hat auf der Scheibe

häufig 2 lichte Makeln, ist ziemhch stark gewölbt und wie das

Dorsulum sculptirt. Der mittlere Theil des Metanotum ist gleich-

falls gewölbt, kaum breiter als lang, fein punctirt und blass

gefärbt. Die glänzenden, deutlich punctirten Mesopleuren sind

lichtbraun, vorn weiss gefärbt, dicht unter den Flügeln mit

einem schwarzen Flecken bezeichnet; die dunkeln Metapleu-

ren sind fein quergestreift. Das ziemlich lang weiss behaarte

Mittelsegment ist fein und nicht tief punctirt, hellbraun, die

Seiten blasser gefärbt, der Rücken zuweilen durch eine feine

Längslinie getheilt. Die Flügel sind vollkommen wasserklar und
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ebenso auch die meisten Adern; die Subcostalader scheint immer

pechschwarz gefärbt zu sein, das Randmal bräunhch oder heller.

Die lanzettförmig zugespitzte Radialzelle ist fast um die Hälfte

länger als das Randmal und überragt auch ziemlich weit die

3-te Cubitalzelle; diese ist fast parallelogrammförmig und ist

oben etwas breiter als die 2-te trapezische; dievena transv.

ord, ist ziemlich weit nach innen von der Gabel eingefügt. Die

Hinterleibssegmente sind an der Basalhälfte gebräunt und deut-

lich punctirt, die Endhälfte ist gelblichweiss gefärbt und glatt.

Die mittleren Yentralplatten sind glatt, haben aber beiderseits

eine vortretende dicht punctirte lialbkreisförmige Scheibe. Die

gelblichweissen Beine sind weiss bedonit.

Aehnlich M. tartara Sauss., bei dieser sind aber die Fühler

so lang wie der Kopf, Brustkorb und das halbe Abdomen zu-

sammen genommen, das 3-te Fühlerglied ist länger als der

Schaft, der Mitteltheil des Hinterschildchens fast um die Hälfte

breiter als lang, die Adern sind dunkel, die Radialzelle über-

ragt kaum die 3-te Cubitalzelle und die vena transv. ord. ist

fast interstitiell. Aehnlich ist auch noch M. nocturna F. Moraw.,

bei dieser sind aber die Fühler kürzer, der Clypeus wehrlos,

die Flügel am Aussenrande gelblich getrübt, die Radialzelle

abgestutzt.

Bei Repetek 4—12 Juni 1889 von A. von Semenow
gesammelt.

Methoca picipes.

Nigra, nitida, pecUhtis piceis; metanoto hast fovea parva

munito, mesopleuris splendidis parce punctulatis impressionibus

lateralibus nullis; genis linearibus, clypeo disco piano. — Lg. (^

9 mm.

Sehr ähnlich icJineumonides S huck., bei diesem sind

aber die Wangen breiter, auf der Scheibe des Clypeus ist ein

Höcker vorhanden, die Mesopleuren sind sehr dicht punctirt

und mit einem tiefen länglich-ovalen matten Eindrucke ver-
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sehen; auch sind die Beine schwarz und nur die Kniee und

Spitze der Schienen in geringer Ausdehnung pechbraun.

Bei Krasnoivodsk von A, Becker gesammelt.

Mutilla rugiceps.

Äbdominis segmento T transverso apice secundi haud angu-

stiore, • subtus piano crasse pimctato, 2"" ventrali basi medio pro-

funde triangulariter excavato; capite interdum tJiorace latiore

erehre grosseque punctato-reticulato; oculis latitudine paulo lon-

gioribus; mandibulis latis apice tridentatis; antennis articula

3° quarto duploferelongiore; nigra atro-pllosa, mandibidis, anten-

nis, thorace supra pedibusque plus minusve fermgineis, vertice

dorsuloque albido-tomentosis, äbdominis segmentis S anticis mar-

gine apicali albido-fasciatis, fasciis posterioribus medio saepe

interruptis; tarsis anticis rnolliter pilosis, spinis nullis. — Lg. Ç
10—12 mm.

Var. b. üt a, sed vertice fere toto ferrugineo.

Der Kopf ist bei dieser Art stark entwickelt, zuweilen

breiter als der Thorax, spärlich schwarz behaart, Stirn und

Scheitel sehr dicht runzelig, Schläfen und Hinterhaupt sehr

grob netzartig punctirt ; der Scheitel ist bei guten Exemplaren

mit kurzen greisen, meist verfilzten Haaren bedeckt und häu-

fig rostroth gefärbt. Die Augen sind etwas länger als breit;

die Wangen sind nur ein wenig kürzer als der Längendurch-

messer der ersteren. Die Fühlerhöcker sind sehr schwach ent-

wickelt und fast halbkugelförmig; der Clypeus am Endrande

fein crenulirt, die breiten Mandibeln ausser dem Endzahne

innen noch mit 2 gleich starken Zähnen bewehrt. Die Fühler

sind heller oder dunkler rostroth gefärbt, das 3-te Glied der-

selben doppelt so lang als das 2-te und auch reichlich um Vs

länger als das 4-te; dieses und die folgenden quadratisch. Der

Brustkorb ist nur wenig länger als der Kopf, dessen obere

Fläche, die Seiten des Prothorax, der obere und der seitliche

Theil der Hinterbrust äusserst grob runzelig und netzartig
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punctirt, die Mesopleuren und auch der untere Theil der Meta-

pleuren vollkommen glatt und lebhaft glänzend. Die Behaarung

besteht aus spärlichen langen schwarzen Haaren und, nur bei

intacten Exemplaren, aus einem greisen Filze, welcher die obere

Fläche des Thorax einnimmt. Der Hinterleib ist sowohl mit

kurzen dicht anliegenden, wie auch mit langen aufrecht ste-

henden Haaren bekleidet. Das erste sehr breite Segment zeigt

am Grunde jederseits einen dreieckig zugespitzten Zahn und

ist unten eben, dabei grob punctirt; der hintere Rand dessel-

ben ist von einer dichten weissen Haarbinde eingefasst; eine

eben solche Haarbinde sieht man am Endrande des 2-ten Seg-

mentes, dessen Ventralplatte sehr grob punctirt und am Grunde

mit einer tiefen dreieckigen Grube versehen ist; das 3-te Seg-

ment ist oben vollständig mit weissen Haaren zugedeckt, ebenso

auch das letzte, dessen Sculptur daher nicht zu sehen ist. Die

greis behaarten Beine sind schwarz oder dunkel pechbraun,

die Tarsen w^enig heller, die Schienensporen ganz blass gefärbt,

der Metatarsus der Vorderbeine nur mit weichen Haaren besetzt.

Gehört in die Gruppe der europaea L. Bei allen anderen

mir bekannten zu dieser Verwandtschaft gehörenden Arten ist

der Kopf fein punctirt und es sind die Zwischenräume der

Puncto nicht runzelig erhaben.

Aus Transcaspien von H. Christoph erhalten.

Mutilla bisignata.

Äbdominis segmento T transverso apice lato, subtus carinato,

basi utrinque dente parvo munito; mandibulis longis acuminatis

margine interiore nonnuiiquam umdentato; antennis articulo

3° quarto duplo fere longiore; protlwrace angulis lateralibus ro-

tiindatis, mesopleuris laevibus, segmento mediano truncato po-

stice fortiter reticulato-rugoso ; metatarso antico externe spinis

3 brevibus armatis; nigra, antennis, tlbiis tarsisque piceo-fer-

rugineis vel pallidioribus; thorace rubro; äbdominis segmentis:

2° albo-bimacidato, maculis epü'is compositis transversvm dispo-
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suis, 3°—4" totis pilositate densa alba tectis, ultimo ferrugineo

suUïlissime ruguloso. — Lg. Ç 8—9 mm.

Gehört in das Subgenus Ronisia.

Der Kopf ist nicht breiter als der Thorax, schwarz, Stirn

und Scheitel fein und dicht puuctirt-gerunzelt, ziemlich dicht

kurz rostroth behaart, die Schläfen viel sparsamer punctirt, mit

greiser Behaarung. Die Augen sind deutlich länger als breit

uüd der obere Theil etwas schmäler als der untere. Die Wan-

gen sind etwa so lang als der Querdurchmesser der Augen. Die

Mandibeln sind bei frischen Stücken mit einer langen scharfen

Spitze und zuweilen innen vor der Mitte mit einem sehr klei-

nen Zähncheu versehen. Die rundlichen Fühlerhöcker sind ziem-

lich schwach entwickelt, die Fühler rostroth, die Spitze der-

selben dunkel gefärbt, der Pedicellus kaum so lang als breit,

das 3-te Glied beinahe noch einmal so lang als das 4-te;

dieses ist fast breiter als laug, die folgenden wenig länger. Der

rothe Thorax ist kurz und spärlich greis behaart, die obere

Fläche und die hintere Wand desselben, auch der obere Theil

der Seiten grob runzelig, stellenweise netzartig punctirt; die

Seiten sind, mit Ausnahme der schwacli runzelig punctirten

Pleuren der Vorderbrust, glatt und meist glänzend; das Pro-

notum ist beiderseits zugerundet. Der schwarze Hinterleib ist

mit kurzen schwarzen Haaren dicht bekleidet, ausserdem mit

langen greisen spärlich besetzt. Das erste Segment ist breiter

als lang, hat am Grande beiderseits ein nach vorn und aussen

gerichtetes Zähnchen und auf der Ventralplatte einen starken

Kiel. Auf dem 2-ten Segmente stehen 2 weisse grosse runde

Haarmakeln neben einander ein wenig vor der Mitte der Scheibe;

die Ventralplatte ist grob und sparsam punctirt, glänzend. Der

3-te und 4-te Hinterleibsring sind oben mit kurzen, weissen,

äusserst dichten Haaren vollständig bedeckt, unten am End-

rande lang gefranzt; der 6-te ist dunkler oder heller rost-

roth, sehr fein gerunzelt und undeutlich punctirt. Die greis

behaarten Beine sind schwärzlich oder pechbraun, die Tarsen
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rostrotü gefärbt ; der vorderste Metatarsus ist aussen mit 3 kur-

zen und feinen Dornen bewehrt: die Dorne der Mittel- und

Hinterschienen braunroth, die Schienensporen weiss gefärbt.

Aehnlich divisa Smith =^ interrupta Oliv., bei dieser

ist aber der Kopf verhältnissmässig gröber, die Schläfen kaum

weniger dicht als der Scheitel punctirt, eben so wie der Tho-

rax schwarz behaart; die hintere Wand des letzteren ist kaum

punctirt, die Binden auf dem 3-ten und 4-ten Segmente mitten

unterbrochen, etc. M. bipunctata Latr. hat am Prothorax

rechtwinkelige Seitenecken; der Kopf derselben ist breiter als

der Brustkorb, fein und sparsam punctirt, die glatten Zwischen-

räume der Puncte viel breiter als diese, die Mandibeln zeigen

innen vor der Mitte einen grossen Zahn, der Pedicellus ist sehr

langgestreckt, das 4-te Segment schwarz behaart; ausserdem

ist am hinteren Theile des Dorsulum jederseits ein ziemlich

grosser Höcker vorhanden.

Am Atrek von J. Pomeranzev gesammelt.

Mutilla Schlettereri.

Nlgro-jMcea, nitida, sttbüliter griseo-pilosa, obsolete punctu-

lata, ore, antennis pedihusque pallide-testaceis, prothorace rufo-

brumieo; ocuUs Integris, ocelUs mediocribus posticis late distan-

fibus; clypeo maryine apicaU rotundato, mandibulis apice biden-

tatis; alis hyalinis carpo piceo, venis pallescenübus, areis

cubitalihus 3; abdomiiie seymento antico subtus carinato secundo

apice vix angustiore. — Lg. (^ 4V2—5 mm.

In der Körpergest.ilt mfipes-'àluûich und zu den kleinsten

Arten dieser Gattung gehörig, ist sie vor allen ausgezeichnet

durcli die Sculptur. Der Kopf ist duukelpechbraun oder schwarz-

gefärbt, glänzend, kurz und spärlich greis behaart, sehr fein

und sparsam punctirt, mit selir schmalen Schläfen und sind

die Wangen kaum entwickelt. Der Clypeus ist gelb gefärbt,

dessen unterer Rand fast bogenförmig zugerundet. Die schwar-

zen Netzaugen sind verhältnissmässig gross, innen ohne Aus-



— 637 —

randuug uud berührt deren uuterer Raud die Mandibeln; diese

sind blassgelb gefärbt, mit 2 scharfen Zälmclien an der Spitze,

der Endzahn weiter vorgezogen als der über ihm stehende. Die

Ocellen sind ziemlich gross und sind die hinteren von einan-

der weiter entfernt als vom Augenrande. Die Taster und Fühler

blassgelb; deren Schaft etwa so lang wie die beiden folgen-

den Glieder zusammen genommen. Das 2-te Geisselglied ist

fast doppelt so lang als das erste und kürzer als die folgenden,

welche reichlich 2-mal so laug als breit sind. Der heller oder

dunkler rothbraun gefärbte Prothorax ist überall sehr fein und

undeutlich punctirt, ebenso das fast pechschwarze Dorsulum,

dessen Parapsidenfurchen von einander fast ebenso weit als vom

Seitenrande entfernt sind. Mesopleuren und Mittelbrust ebenso

sculptirt; nicht verschieden darin sind das ziemlich stark ge-

wölbte Schildchen und auch das Metanotum. Der grösste Theil

des Mittelsegmentes ist ebenfalls sehr fein und undeutlich punc-

tirt, die hintere Fläche desselben gerunzelt und zuweilen matt.

Tegulae röthlich oder blass scherbengelb, glatt und glänzend,

diu Flügelwurzel blassgelb, die Flügel fast wasserklar, das

Ptandmal pechbraun, die Adern blass gefärbt. Die Radialzelle

ist 2\2-mal so lang als breit, scharf zugespitzt; es sind 3 Cu-

bitalzellen vorhanden, von denen die -te fast quadratisch,

die 2-te trapezisch und nach oben zu stark verengt ist; Cubi-

tal- und Discoidal-Ader erreichen den Aussenrand des Flügels.

Der Hinterleil) ist pechbraun mit rostrothem After, die Dor-

salplatten der Segmente äusserst fein, die Ventralplatten der-

selben deutlich und dicht punctirt, die des vordersten Hinter-

leibsringes mit einem Längskiele, dessen vordere Ecke ziemlich

stark vorspringt, versehen; der hintere Rand dieses Segmen-

tes ist fast ebenso breit als der vordere des folgenden. Die

Beine sind blassgelb gefärbt.

Bei Repetek vom 15 Mai bis zum 14 Juni 1889 Nachts an

der Lampe von A. von Semenow gesammelt. Dem berühmten

Hymenopterologen A. Schletterer gewidmet.

H. S. E. R. XXIV. 41
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Mutilla quinquedentata.

Äbdomims segmento T latitucUne apicis vix/ bas!

nftinque dente parvo armato, margine apicali liaud angtistato,

subtus carhiato'; capite nitido subtiUter sparsim pmnctato. ocellis

magnis posticïs minus late distantibus; ovidis margine Inferno via:

sinuatis; genis nullis; clypeo splendido margine apicali bisimiato;

mandibîilis magnis margine externo dente triangulär} armatis.

antice excavatis, apice tridentatis, margine interno etïam dente

parvo acuto munitis; antennis testaceis, articido S" latitud'mc

paulo longiore sequenti dimidio breviore; thoraee supra minus ^

dense punctato, pronoto postice angulatim emarginato, dorsulo

parapsidis antice abbreviatis ; segmento mediano basi medio areola

longitudinali parva instructo; teguUs magnis nitidis laevibus,

alis leviter infiimatis ante apicem nubecida obscuriori, ^
aperto. areis cubitaUbus tribus, prima- radiali magnittidine fere

aeqiial'r. nbdomine nitido alhido-piloso, segment is (T' excepto)

leviter sparsimque punctulatis, ultimo truncato; pedibus testa-

ceis albido-pilosis, calcaribus pallidis; ferruginea, abdomine nigri-

canti. — Lg. (5* 12 mm.

Ausgezeichnet ist diese Art durch die IMapdibeln, welche

im Ganzen ähnlich wie bei ridnata Pallas gebaut sind;

es ist mitten am unteren Rande derselben ein scharfer dreiecki-

ger Zahn vorhanden; an der Spitze stehen 3 ziemlich grosse

Zähne' und auch am inneren Rande sieht man noch einen sehr

kleineu, scharf zugespitzten; die äussere Fläche der Mandibeln

ist äusserst fein punctirt und glänzend, die vordere verhält-

nissmässig sehr breite glatt und ausgehöhlt und von einem

scharfen Rande eingefasst. Der spiegelblanke Clypeus ist nur

an den Seiten sehr fein und spärlich punctirt, kahl, der mittlere

Theil der Scheibe ein wenig vertieft, der Endrand zweibuchtig,

die Ausbuchtungen übrigens sehr flach. Alle diese Theile sind

wie der Kopf hell rostroth gefärbt; letzterer ist mit langen

greisen Haaren dünn besetzt, glänzend, undeutlich punctirt. Die
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kohlschwarzen Netzaugeu sind sehr gross, innen kaum ausge-

randet, unten auf die Mandibehi stossend, so dass die Wangen

kaum entwickelt sind. Die Ocellen sind gleichfalls gross und

die hinteren von einander fast ebenso weit entfernt als vom

Augenrande. Zwischen den rothgelben Fühlern ist ein feiner

Kiel siclitbar; der Pedicellus ist breiter als lang, das 2 -te

(xeisselglied ist etwa 1' /2-mal so lang als breit, die folgenden

fast noch einmal so lang; der Schaft ist vorn scharf geran-

det. Der glänzende Thorax ist wie der Kopf gefärbt und ober-

flächlich punctirt, auch ebenso behaart; das Pronotum hat

einen stumpfwinkeligen Hinterrand und gestreifte Seiten; die

Parapsidenfurchen des Dorsulum sind vorn abgekürzt und von

einander ebenso weit als vom Seitenrande entfernt ;
die Mesö-

pleuren sind netzartig punctirt-gerunzelt. Das Schildchen ist tiefer

als das Dorsulum, aber auch nicht dicht punctirt; Metanotum und

Metapleuren glatt. Das Mittelsegment ist hinten schräg abgestutzt,

gröber als die Mesopleuren, aber gleichfalls netzförmig punctirt,

mitten am Grunde mit einer schmalen Areola versehen.
.

Die

grossen Flügelschuppen sind hell scherbengelb, glatt und

glänzend. Die schwach getrübten Vorderflügel haben oben vor

dem Aussenraude eine bräunliche, übrigens nicht scharf ab-

gegrenzte Makel, und ein offenes Randmal, 3 Cubital- und 2 Dis-

coidalzellen; die erste Cubitalzelle ist kaum so gross wie die

riadialzelle, nur ein wenig grösser als die 2-te, welche fast um

" breiter als hoch ist; die vena transv. ord. ist interstitiell.

Der glänzende Hinterleib ist schwarz, das erste Segment roth-

braun gefärbt; im Ganzen oberflächlich punctirt, greis, an den

Segmenträndern dichter behaart. Am Grunde des ersten Hin-

terleibsringes steht beiderseits ein nach, abwärts gerichtetes

Zähnchen; die Ventralplatte desselben ist gekielt. Das letzte

Segment ist breit und gerade abgestutzt. Die gelbrothen Beine

sind lang greis behaart mit weissen Schienensporen.

Bei Repetek am 16 Mai F889 Nachts an der Lampe von

A. von Semenow gesammelt.
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Mutilla Radoszkowskyi.

Âbdomiiiis segmento T latitudine fere ïongiore basi utrinque

denteparvo armato, suUuscarina parum elevata munito, postice se-

cundo vïx angiistiore; capite sparsïm pundato nitido; ociilis

margïne interno leviter s'muatis; ocelUs rnagnis posticis sat late

distantibus; genis linearïbus; clypeo convexo basi medio cari-

nato, apice leviter prodiicto sub-truncato angulis lateralïbus denti-

formibus; mandibuUs margine exteriore sphia parva acuta ar-

matis^ apice bidentatis, dente inferiore ïongiore; àntennis pedi-

cello transverso, articulis sequeutibus elongatis aequalibus: thoracc

supra sparsim punctato; pronoto postice late-arcuato, dorsida

parapsidis completis, segmento mediano basi medio areola longa

angiista notato; tegulis satparvis laevibus; alis vix fumatis carpo

magno clauso, areis cubitaUbus 2, prima radiali longitudinv

fere breviorc, abdomine nitido subtiUter punctato albidoque pi-

loso; pedibiis albo-pilosis, tibiis posterioribus praeterea subtiUter

spinosis;fiisco-ferruginea, abdomine obscuro.— Lg.(5' 11— 13 mm.

Diese Art gehört in das Subgenus Agama und ist von

. Radoszkowsky als caspica beschrieben worden.*) Da
aber bereits viel früher ölen ti eine caspica beschrieben

hat, so musste ich derselben einen anderen Namen geben.

Bei dieser eigenthümlichen Art ist der Kopf braunroth ge-

färbt^ glänzend, grob punctirt, mit glatten Punctzwischenräumen.

sehr dünn greis behaart. Die Ocellen sind gross und sind die

hinteren von einander etwas weiter als von den Netzaugen

entfernt; diese sind gleichfalls gross, innen nur sehr schwach

ausgebuchtet, zwischen dem unteren Rande derselben und den

Mandibeln ist ein sehr schmaler Zwischenraum vorhanden. Der

Glypeus ist fein punctirt-gerunzelt, fast matt, die Scheibe ge-

wölbt, mitten am Grunde mit einem kurzen schwarzen Kiele:

der Mitteltheil des Endrandes ist hervorgezogen, hier abgestutzt

und beiderseits mit zahnförmig vorspringenden Ecken bewehrt.

Die Mandibeln sind unten mit einem kleinen scharfen Zahne

H. S. E. R., Band XIX, S. 39.
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ausgestattet, vor diesem schwach ausgerandet, die Spitze zwei-

zähnig, der untere Zahn länger als der obere. Die gelbrotheii

Fühler haben, mit Ausnahme des 2-ten breiten und kurzen,

sehr schlanke Glieder, indem dieselben fast 2V2-mal so lang

als breit sind. Der rothbraune Thorax ist oben wie der Kopf

punctirt und behaart; das Pronotum hinten sehr flach bogen-

f(»rmig, das Dorsulum mit 2 vollständigen Parapsidenfurchen
,

welche von einander fast eben so weit als von den Flügel -

schuppen entfernt sind. Vor dem Schildchen, welches eben

und auch sparsam punctirt ist, ist eine tiefe Querspalte vor-

lianden. Das grob netzartig punctirt-gerunzelte Mittelsegment

zeigt eine sehr schmale und lauge Areola. Die kleinen Flügel-

schuppen sind glänzend glatt, scherbengelb. Die schwach ge-

trübten Flügel haben nur 2 Cubitalzellen, von denen die erste

nicht länger ist als die lanzettförmige Radialzelle; es ist nur

eine rücklaufende Ader vorhanden und das geschlossene Rand-

mal ist etwa o-mal so lang als breit und gelbbraun gefärbt;

die Vena transv. ord. ein wenig nach aussen von der Gabel

eingefügt. Der glänzende Hinterleib ist dunkel pechbraun oder

schwärzlich, das erste Segment braunroth gefärbt; dieses ist

etwa so lang als hinten breit, vorn jederseits mit einem kurzen

stumpfen Zähnchen, die Ventralplatte mit einem schwachen

Kiele versehen. Die Behaarung ist dünn und besteht aus langen

greisen, am Endrande der Segmente dichter gedrängten Haaren.

Die Dorsalplatte des letzten Hinterleibsringes ist zugerundet.

Die weisslich behaarten Beine sind mit Einschluss der Schienen-

Sporen rothbraun gefärbt.

Sehr ähnlich ÄL Komarowi Rad., diese Art ist aber von

allen mir bekannten sofort dadurch zu unterscheiden, dass bei

derselben zu beiden Seiten des Metanotum ein stiftförmiger Höcker

vorhanden ist, ausserdem ist bei der Komarowi der Zahn an

der Unterseite der Mandibeln bedeutend stärker entwickelt.

Aus Transcapku vom General A. W. Komarow erhalten

und dem eifrigen Hymenopterologen 0. Radoszkowsky gewidmet.
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Apterogyna lateritia.

Pallide-fuïva, albido-vïllosa, octdis nigrls, pronoto lato posfice

vix emarginato, segmento mediano fere laevl; abdominis seg-

meidis crasse denseque punctatis, interst'diis punctortim hinc

illinc S'id)-striato- rugiformibîis, ventralïbus ant'ico sabtiliter pimc-

tidatOy 2^ et 3° pimdis grossis impressis, sequentibus laevibzis,

ultimo lateribus subtUissime densissimeque serrato; calcarihis

albis. — Lji;-. Ç 8 mm.

Hell ziegelroth mit kleinen schwarzen Netzaugen und

weissen Scliieuensporen. Der Kopf ist ziemlich dicht und laug

greis behaart, oberüächlich punctirt, der Clypeus mit langen

weissen und dicht gedrängten, herabhängenden Haaren bedeckt.

Auf dem unteren Abschnitte der Stirn, dicht über dem Cl3peus

sieht man 2 rundliche Höcker, unter denen die Fühler einge-

lenkt sind; diese sind kaum so lang als der Thorax. Der schwach

bogenförmig gekrümmte Schaft ist etwa so lang wie die

folgenden Glieder zusammen genommen ; diese sind deutlich länger

als breit und unter sich an Länge fast gleich, die folgenden er-

scheinen ein wenig länger. Das Pronotum ist fast eben so lang

als der Kopf und nur wenig breiter als lang, undeutlich und

oberflächlich punctirt, mit langen weissen Haaren besetzt, der

hintere Rand fast gerade abgestutzt, die A^orderecken zuge-

rundet. Das Dorsulum grob, die Mesopleuren feiner punctirt-

gerunzelt, gleichfalls lang weisslich behaart. Das Mittelsegment

ist fast überall glatt und kahl. Der erste Hinterleibsring ist

birnförmig, oben grob, unten sehr fein punctirt -gerunzelt,

lang weiss behaart und trägt ausserdem mitten am hinteren

Rande einen Büschel kurzer weisser Haare. Das 2-te Seg-

ment ist fast um '/2 breiter als lang, nach vorn zu all-

mählichverengt; die Dorsalplatte desselben ist dicht grob punctirt

mit runzelig erhabenen Punctzwischenräumen, die Ventralplatte

glänzend und zeigt nur wenige grobe Puncto; die Behaarung

dieses Segmentes ist ähnlich der des vorhergehenden und hat

mitten am hinteren Rande gleichfalls einen weissen Haarbüschel.
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Der o-te Hinterleibsring ist länger als der 2 -te, mit fast pa-

rallelen Seiten, ist ähnlich sculptirt, in gewisser Richtung ge-

sehen erscheint die hintere Hälfte dieses Segmentes aber fein

längsstreifig; der Endrand ist mit einer aus langen weissen

Haaren zusaumieugesetzteu Franze umgeben. Das 4-te und 5-te

Segment sind oben ziemlich fein punctirt und lang greis be-

haart, unten glatt und glänzend; das letzte kahl, fast ganz glatt

und ist die Ventralplatte beiderseits fein und sehr dicht gesägt.

Die Beine sind lang weiss behaart, die Vordertarsen tragen

aussen weisse Kammdorne, die Sporen der Mittel- und Hinter-

schienen sind innen mit Sägezähnen besetzt.

Bei Krasno'ivodsk von Becker gesammelt.

Apterogyna vespertina.

Pallide-ferruyinea, moUiter alhido-püosa, oczdis nigris occUis-

que ijermagms; antennîs longiüidine fere corporis pedibtisque

pallide-flavesceidibus, calcarihus cdbis; thorace subtUUer minus

dense punctata; segmenta mediana reticulatim punctata-rugoso ;

alis hyalinis venis paUide-testaceis, carpa vix obscuriore; abdo-

minis 'picea-infuscati segmenta 3° stipra sat obsolete punctata,

ventraU 6° margine apicali fere toto rufo-tamentosa.—Lg. corp.

(^ 11— 12 mm., lg. antennarum 11 mm.

Ausgezeichnet ist dieses Männchen durch die sehr langen

Fühler, welche nur um 1 mm. kürzer als der ganze Körper

sind, ferner durcli die colossalen kohlschwarzen Augen und

die crystall hellen stark entwickelten Nebenaugen, welche da-

rauf hindeuten, dass diese Art zu den Nachtthieren gehört.

Der Kopf ist hell rostroth gefärbt, mit weissen Haaren

ziemlich spärlich bekleidet, sehr fein punctirt, kaum glänzend,

die Schläfen sehr schmal, die kurzen Wangen breiter als hoch.

Die Netzaugen sind stark hervorgequollen, lebhaft glänzend,

die hinteren Ocellen von einander weiter als von jenen ent-

fernt. Die Stirn ist unter dem mittleren Nebenauge mit einer

flachen Längsrinne bezeichnet. Der kaum puuctirte Clypeus ist
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ziemlich dicht weiss behaart. Die Mandibeln haben eine scharfe

pechbraune Spitze; die Taster blassgelb. Die Fühler sind hell

strohgelb gefärbt; der Schaft ist kaum länger als breit, der

Pedicellus sehr kurz; das 2-te Geisselglied ist etwa 4-mal so

lang als der Schaft, die folgenden werden alloiählich kürzer,

so dass das letzte fast um '/2 kürzer als das 2-te ist. Der

Thorax ist wie der Kopf gefärbt und behaart, das Pronotum

hinten tief stumpfwinkelig ausgeschnitten, seicht, die Seiten der

Vorderbrust deutlicher punctirt und der hintere Abschnitt der-

selben fein quergestreift. Das Dorsulum ist fein und sparsam

punctirt, die glatten Zwischenräume der Puncte sind we-

nigstens breiter als jene, scheinen aber äusserst fein gerunzelt

zu sein und sind matt; zwei eingedrückte Längslinien, welche

nach vorn zu divergiren, sind deuthch ausgeprägt. Die Seiten

der Mittelbrust sind gröber und dichter, der hintere Abschnitt

derselben und die Brust aber sehr vereinzelt punctirt und hier

zeigen sich stellenweise breitere vollkommen glatte und glän-

zende Flächen. Das gewölbte Schildchen ist dichter als das

Dorsulum punctirt, hat aber einen glatten Mittelstreifen. Das

Metanotum ist sehr schmal, die Metapleuren oberflächlich ge-

streift. Das Mittelsegment ist netzartig punctirt-gerunzelt, der

Rücken und die hintere Fläche desselben stärker als die Sei-

ten. Die glänzenden glatten Tegulae sind scherbengelb, die

Flügel vollkommen wasserklar, die Adern blassgelb, das Rand-

mal bräunlich gefärbt. Das erste Segment des spärlich weiss

behaarten Hinterleibes ist wie der Brustkorb gefärbt, die fol-

genden sind dunkel pechbraun; jenes ist biruförmig, die stiel-

förmig verengte Basis glatt und bildet hinten eine hervorste-

hende Querleiste; der übrige Theil der Dorsalplatte ist netz-

artig punctirt-gerunzelt; die A^entralplatte ist am Grunde run-

zelig-punctirt, sonst aber quergestreift. Das 2-te Segment ist

oben feiner dicht punctirt und in gewisser Richtung gesehen,

gestreift erscheinend, unten gröber punctirt-gerunzelt. Der 3-te

Hinterleibsring ist seicht und zerstreut punctirt; dessen Yen-
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tralplatte erscheint vor dem Endrande in weiter Ausdehnung-

glatt; die folgenden Segmente sind fein punctirt und wie das

vorhergehende mit langen greisen Haaren besetzt. Der 6-te

A^'entralring ist zum grössten Theile von einer aus rothem

Filze bestehenden Binde, welche mitten verengt oder schmal

unterbrochen ist, verdeckt; der 7-te scheint jederseits 2 feine

Dorne zu tragen; der nach aufwärts gekrümmte Stachel ist

braunroth gefärbt. Au den blass ockergelben, weiss behaarten

Beinen sind die Schenkel des dritten Paares braunroth, die

gesägten Schienensporen weiss gefärbt, die Klauen am Grunde

gezahnt.

Bei Repetek am 14 Juni 1889 von A. von Semenow
^^achts an der Lampe gesammelt.
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Les éditions de la Société sont en vente: à Pétersbourg—&n bureau de lai

Société et à Berlin— chez M. M. Friedländer ife Sohn (Carlstrasse, ?& 11

Extrait du règrlement.

Les membres actifs sont chargés d'une cotisation annuelle de SlfouDle^

tjui doit être versée dans la caisse pour le 1 janvier. Ils payent de pluM

à leur entrée dons la Société '-> roubles pour le diplôme.

Les membres. (|ui résident dans les pays étrangers, sont libres de cettf

cotisation.

Les membres actifs reçoivent gratuitement les éditions périodiques de 1«

Société, quand ils ont versé dans la caisse la cotisation pour l'année re

spective.

Le Bureau peut compléter, en cas de besoin, par des instructions supplé-

mentaires les clauses du règlement, concernant les différentes parties de l'or

ganisation et de l'administration de la Société, mais sans en modifier le

principes fondamentaux.



EDITIONS
DE LA SOCIÉTÉ ENTOMOLO(tIQUE DE RUSSIE

à St.-Pétersbourg'.

1) Horae Societatis Entomologicae Rossicae.

\'(ll.



Die
blassen
Flecke

les Post-

abdo-

Schwanz.

Tabelle I.

Tarsus des 1-ten

Beinpaares.

Dreimal so lang

wie der Leib (Abdo-

men), aus 30 Glie-

dern.

Nicht gerade. Die

Glieder von verschie-

dener Form.

Äcß
1

.'ö
I

Gerade. Die Glieder

fast cylindrisch; Glied

9 das grösste, fast

gleich lang, wie Glied

7+8.

ö .

^ >
ce <x>

I î-i O)

Bei (^ unten mit

blassen Flecken.

Bei 9 nicht gerade;

Die Glieder von verschie-

dener Form, Glied 9 das

grösste, dem 7-ten -f- 8-ten

gleichlang.

Bei cf fast gerade. Die

Basalglieder dicker als die

Endglieder, das 9-te Glied

kürzer als das 8-te.

V} CO

.-; fe a>
a> M f-

fe c« _S

ï^

Die Glieder fast

cylindrisch, Glied 9

fast ebenso lang wie

Glied 7-8.

H. S. E. R., Band XXIV, Seite 239.





Tabellarische Üebersichtder29 THELYPHONIDEN-Arle n.')

M a X i i 1 a. Bauchsehilde- Arlai-Kaiu.

Vonierf

Angcukagd
1U d«'.H M

I. Th<>l.vplionus l 5, ^.^
l.atr. J f * "1 1

, Th.<audnlu, I. I || f|||

5ll

Iter Vonler- Dl In- iJiieïT alu (iae

iii'ii- '1 bil(linn'iD*'n l'i^ iiml nnr un-

M.hr yj-ilMB Wiflkel. u^n mu pincm

Mil S obeirn Dot- elorapfrit IWrn-

nea: lier 4-1« Dont «icr ri»-»,

{-*)»!«, Hic Abrur«o

Klieo m «lick wie da* S-U*.

OWrraiiilv der Innrn^oilc
lîrunde de!* K"ri<tatjs,mil 1 «tmnpfen sT'^«- nnterer innft^r Vonlfrec-kr

>11 Dorne. rlien.

Kort*«l7 als der - Vorder- Fortsaii kdrxer als derjeni

raud deaselben. der Auweiueite faet an beiden Seiten ffezàbnell.

E'lfilt; HD der lnneiiH»ile stumpf |fez4hnell.

KOrzerahdi« senk-
rechte Sllmh^he. mit g
1 Mittetforche. und
mit kleinen (irUbcben

1\*^ *-{-{>, .ïiamn- 1)<.|i|)clt »• \tug i

ide Kt-nidf; an der DberflS- dJi» l-tr an der Ober- an der Oberfläche
S dreieckievii nndeotli-

,

lUrhe mit l anre««!- mit l Mitielfur-
miwifCOnbehaarlenKr- che.eben Erhtbenfaeiteo. .^.._

I "i ' Mitt«llbrche nar anf dem Hin- hAltentu-ii

> % lertbelle dw Schilde« entwickelt.

Beijnnireren Kxem-
plxrcn—lAnrer »bdi-r
KArver. « 46 t}|le-

7A Kra»h.:,.„ Korb, f
Dlterwile de»« f

iSé

"^ ml

^1

Der Vorder- ond In-

nen- Kand bUden <-i-

nen re<hlen Winkel. ,

Mit *> glolehlinKeii
I

'»bereu Domen; der 4-te) der breilfMt«, die

iwrt» linitcr Kbnter als 3ie.kegt]PiTmig, umOber-

Iju I-le nur' raode der Imien>eile zahnloe am l'nterniiide

mit I 'grm. »« 1 X«bnch«n.
, , , .

rtoriie. For1i<stx , fut lang aie der

I
Vorderrand de« Gliedes: »m Aueeenrunde
mit einer durch ein glatte« - '

terbnx'henen /abnreihe. an der Inneneeil«

('ylimlri,»cb. mit dem 4-ten (tleiihlani^. aber
;

nicht s., (licli. Der Oben-and der Innenseite

mit weit aoMinander st«heoden Zahnen, der .

Tnlerrand vom ander Ecke mit l DOrnchen '

nnd am Qrunde desselben mit 1 /jlhnchen. ,'

KortKitz mehr aU doppelt kleiner als derje- >

(îlatl. nicht hoch, ^
vom steiler abihinlt'ii .2 5
abfallend und Iflnger % a

I

aU die nenkrerhl« — "^

1
Stimhöhtf. g. -f

An Ijungo gleichkommend dem
4-t«n f Vi des5-tcii. am lliuler-

rande bufmfltrmig mit l vorra-
geuden BbgCBtirtKtou Mitt«ltheile;

an der Oberflache mit i dreiecki-
gen nach Unten zum eben erwähn-
ten Mitleltheile convergirenden
lürhebmigen.

Ohne Mittelfarche.

LAnfcer alsda.« .'t-te;

am Ilinteminde tonvex
lind an der Oberfltche

eckigen tlachen EriiA-

Das ktkrzeete

lliiiterntDde ge-

tierade. Iiiettlieitcr V4ii

regelmAMiger Komi
,

der Abnehmenden \A\\-
ge nach laateu 1
nich in folgende Reibe

Oberwite d« Kftrpfni £~ £
oihbraun. "i ^

|-ls

Der Vonler- and tn- l-';..! ,

Etwa« kürzer und dllnuef at« da* 3-te, am

iien- Hand bUden an- lang wieda« I-t«, <'t«"Tandp -ler Innen.4eile KHlmloe, am Un-

gefähr einen rerhten olwnmit Upitzen. lerrande mehr nach vom mil l /,*hnchen

Winkel.
Mit n oberen Domen; pfen nnd kleine

der4-t«I>umdergrAs- ren IMrnclien

I.- und der breilwte.

Hugelche
Forteatz kürzer. aU der uliere Vorder-

niud de«äelben Gliedex, an beiden Seiten

gexfthnelt.

^- und dlliiner. als das 4-tf

Innenrande mit Zfthnchen. _^
Fonsaia dicker und kftrzer als derjenige l s fechte Stînihohêr

' " "

"'
:i'

I
beiden Seiten gezAhnelt.

Dom :i-ten 4-ten gleich lang;
' am Hinterrande mit 1 kleinen vor-

ragenden Mitleltheile; an der
Oberfiach« mit 1 mittleren «thma-
lon, den Vorderraud nicht errel- .

chenden Furche nnd zu beiden Sei-
j

len der letzteren mit »chief gorlch-

.
teten Eindrücken.

|

dem vorragenden Mit-, de d

1 angedeuteten j« 'S ,^

Hint«rrande faet

SS-ä1̂^11

Kbe langDer Vorder- nnd In-

nen-Rand bilden einen wiedajil-Ie. obei

pilxen Winkel. mit 1 kaum merk
Mil 5 oberen Dornen;

j
liphen Hfickei

der4-le DonidergrOss- und unten mit

und der hnlteflte. t xpilzen imrn
che».

Kur7eralsdas 3-te, aber von gleicher Dicke
' mit dems«lbcn; am oberen Hände der Innen-

Kcite mit 3 kaum merkbaren Hflckem, am
Unternnde mit 1 kloinen spitzen Zfthnchen.

Fort.4atz fiisl so lang als der obere Vorder-

rand des ftliedoü, am Innenrande nur an der

Spitze mit I ZAhnchen. nm Ausnenrande mit

einigen Zähnchen.

zAhnt. am Unterrande vorn an der Ecke
1 Ddrnchen und am tirundc de^ letzteren

mit 1 Z&hnchen.
Fortsiitz kllr/er als derjenige des 4-leii.

mit gezahiicllen Räudem,

Glatt, mtoiig gross. 'S i

vorn steilerals hinten ifj
abfallend und IHnger f j

\n Lllnge gleich dem 4-l«n -l-

n-ten: am Hinterrande bogenför-
mig und ohne vorragende Mittel-

i

theile; an der Oberfläche mit 1

;

länglichen viereckigen Kilinben-
1

; heit.
!

Fast doppelt so bini

iln da.4 .l-le; am Hin
errande fast gerade.

der K&rper. »
(ilicdern, unten' Flecken.

gl à.

Sil

Form, dem 2-t

und 9-ten. werden dem
Ende in allmfthllg

breiter uml länger,

n. Strnurhû Ta

Uli

Der Vorder- und In- Fn«l IVi-malso Kürzer und dicker als da* .1-te, am Ober-

nen-Hand bilden einen laug aie jedes i rande der Innenseite mit " ZÄhnclien. am
rechten Winkel. ,dor damtiffolgen- (Tnterrando mit 1 Zahnchen.

.Mit h oberxn Dor- den tilieder: un-' Fortnatz kürzer als der obere Vorderraud

nen; der 4-ie Dom der ten und oben mit des Gliedes. An beiden Seiten gezflhnelt.

lÄugete. doppelt so lang
,
je 1 grossen spit-

,

;i .1.

EbenMj lang, aber etwas dünner als das
4-te. am Oberrando der Innenneit« gezAh-

«elt, am Unterrande vom an der Ecke mit
1 Dömchen.

Fortsatz kbiier als derjenige dei« 4-ten

nnd mit gozfthnelten Händeni.

Deui 4-ten -f- 5-1en gleichlang, Kürzer als - l-(o, [.„;,, xweimal
„ ^.. __._^ _ ni Ilinterrande gebogen, an der am Hintonande «twii» kürzer als das
als die senkrechte - 5 OberflÄche mit 1 Mittelfnrche. die gebogen unii in der ^.^q. Hinter-

> Stimhfthe.
'

-g sich hinlt-n in einein Eindrucke Mille mit 1 dcntlichen rande fastgerade.
"3 -g. endigt. Zahn, der die Fortsei- mit 1 Miltelfur-

1 V 5 «un? einer vor ihm che.

I

-^ liegenden dreieckigen

1
.
^ *

I . I

Erhabenheit bildet.

lierade. Dietîlledorvi

regelmftttftiger Fori

Glietl l da« kürzeste.

Glied S doa Ungste.

KorperUnffe • Wl n

Hit'
^^ lll

III

I In- bänger als dos KUrxer und dicker \ das .l-te; am Oher-

inen 1-te unten und rande der Innenseite mil 1 Hocker, .lui

joben mi( je 1| Uuterntudu luii l Imuni ««0"'-
Mlt 6 oberen Dor- 'Dorne. ohen.

nen. der S*le Dorn Fort*iaiz kürzer als der obere Vorderraud

der kleinste. desselben tîliedes. un beiden Seiten gezöh-

' L_

Fast ebenso lang als das 4-tç. aber bedeu-

tend druiner; !im Innenraiide mit .1—4 Zühn-
iCT-T.- <iir'ff""miier«ii und iiiiterMi Votd«^
ecke mit 1 grosxon Zahn.

Fortsatz fast ebenso lang uh derjenige

des 4-ten. an beiden Seiten gezfthnelt.

! Glatt, nicht hoch, [S-| Mit dem 4-U41 gleiclilang. .im Unger als das ;»-te,

finadratisoh gewölbt, i— -=_ Hinlerraniii' etwas gebogen, der -imHinterrande gerade,

Miipöljoheii—nnd—«^

—

fÖberflaclie'^ne Mltteinn'(1ïfTtWt*»n-der-Obertltehe-m«.yprBiii.,

send; an der Stirn ^1
I einen unterbrochenen ^ ^

' Bogen bildend, ,« i

Gerade, (illed I du

7. Th.iupertiUu Thnr.f^.

(TaL m. V\4. Il

Obcmeite de« Kiirpel-s

fi
i ilm

Der Vonler- und In

nr-n-Haud bilden einei

rechten Winkel.

Mit fi oberen Dornen

grötwte und der hrei'

und unten Kürzer und dicker hIk das :t-te, am Obei-

lehr klei- lind Unterrande der Inneu-ieile fast gluit.. Fortsatz kürzer als der obere Vorden-and
,

desselben, nur an der AuwicnseitR mit sehr
j

kleinen Zähnchen.
1

Etwas kürzer und scbmftler als das 4-le;

11 Ol>errand(> der Innenseite gezahnelt.

Fortsatz kürzer als derjenige des 4-ten,

i beiden Seiten gezähnelt.

-f- Etwas langer

~ i senkrechte Stinih&he. "B Mittelfurche breitet sielt liin- rande

Kürzer als der K.ir- Geraile. Die Olie-

,

per. an der Bauchseite J't tou eylindrischer
I mit blassen Flecken Form; Glied 1 das
! kiliiosle, Glied 9

8 die Itlngvten.

hll

B. Tk. Dona, Thor. 9.
iTaI. IJI, l'lt. 1).

Olipruoite Kflrpere

Knrrorliiiiiie > 30 mm.

Sil Der Vorder- und In-

nen-litiud de« Gliedes!

I
bihlon einen rechten

Winkel.
Mit h f»beren Dor-

Kt\rzer als das 3-te. der Olierrand der

Innenseite gezahnelt.

Fortsatz kürzer als der Vorderrand des

liliedea, an beiden Seiten gezähnelt.

Küi7er und enger als das 4-te, der Ober-
rand der Innenseite raii einigen Zähnclien.

Fortsatz kürzer als dur Vorderrand des
Gliedes, an beiilen Seiten gezHbnelt.

'

Glall. gljlnzend, ^ g Ebenso lang wie das 4-te +
!
nicht hoch lind fast

\

— S l5-te. am Hinterrande mit 1 hervor- 1 . ._, _._.. _
I ebenso lang wie die

| ^ ^
I

i'QS^'"'!*'" Mitteltheile. an der gebogen und zahnloi

abschüssige Stirn. 1
" « Oberfläche mit I Mittelfiirche zwi-

I

I 'S . sehen den atigmaartigen Eindru-
I S 'cken.

i g Küraov als der ;

Nld't germle. Die
'

« Körper, aus 32 Glie- ,Üliedcrungleich;Glied

!

-^ S dem, unten mit- nnd die lüngster

I

S.ä ä sen Flecken.

Hei ff 9 mit S obe- 1

Bei 'f" ml

,
^ + 'einem solir lao^ei

eil Uiirnen. uud spiij!(4i Zulm,

Bei ^ breit, unten mit IZahn; Fortsatz '

mit 1 Kahn am Ende, an der Aussenseite

I
glatt, an der Innenseite gezähnelt.

Hei $ unten mit 1 kleinen Zahn. Fort-
satz an beiden Seilen gezähnt. I

Bei Ç sehr

[ii-i (^ ohne Mitlelfurclie.

iiiicrrande bogenförmig.

Bei $ gleich wie bei
(f.

He 9 cJ
;

in. /•/.. t?Jindic<MStol.

Oberseite des Körpers

Bei ^ oben ' Bei çf $ dicker als das 3-te, um Unter-

und unten mit I rande der Innenseite mit I Zahn.

Zahn. Foi't>atz an beiden Seiten gezUhnelt. bei

Hei Ç oben 9 breiter und stumpfer als bei ^.

Bei ^ Ç breiter als das 4-te.

Fortsatz an beiden Seiten gezjlhnelt.

Bei (j* Ç am Hinterrande gebo-

igen. mit hervorragendem Mittel-

I

theile. Die Mittelfurche ist zu se-

I
heu Bei Q Hiuterrand des Schil-

des mehr gebogen, als bei (^

â ä-;|iP

11. n. (?l .t„rlwrr,m,

(ibiTseite dat Kurper*

KäipoKmm : l :;

"

9 "" Fortsatz bei
c5^

lit 1 sehr neu. bei Ç engei

iei. Z„hn. «'^ '"" <?

Hei ç5" Ç diinner als' 4-te, schwacl

Fortsatz au beiden Seilen gezahnell.

12. n.{?)nuxtrnl,n».,f.

K'..b.

Obenette de« Körpers

Mit 1 schar- Mit «bne vo

fci. Zahl, vui dem 1 Fwiw. - dick

spitzen Rande. geziihneli.

Bei (^ an iler Obertlilrlie n

tiefen Mittelfurche. am Hii

rande gebogen.

Bei 5 ohne Mittelfnrche.

'Hinterrande mehr geb-igen

]

Ziemlich hoch, ge-

I

glättet, mit einzel-

I nen eingestochenen

nd un- Am Oberrande der Innenseite mit

Zahn. chen.

Fortsatz am Ende gegabelt und
senrande geztthnelt.

i Zahn- Am Innenraude gezähnelt.

Fortsatz an beiden Seiten gezithnelt.

1 1 Th. (V) 1»> ä
Kocl,.

I I
"Hierseite des Kftrpeis — .* 5

br«un. II, I»1( - SO.J mm "*

kleinen Dorn und

kleinen - ^ 1 1 bogenturniig borvoi

•^ ^ :5 ' Mitte auf dem hlnti

Nicht gerade. Die

\h. Th. paputiniis

Thorell. $,
Oberseite doe Kflrpei

Mit fi oberrn Ih Oben nnd un-' Kürzer als dH!> 3-ie Glied, iler Oberrand' Kurzer und sctimftter ab das 4-te Glied;
en mit 1 Zolin.

! der Innenseite gezAhnelt. der Oberrand des (îliedes nnd der Innenraiid
Fortsatz fast ebenso lang wie der Vorder- de» FoiisAtft» gezAhnelt.

rand de« (iliedi«. an beiden Seilen gezÄh-

il

lll. T'A, Thorellii Tarn.

Oborseitodes Kftrpersçf9

Bei 9^^" mit : Bei 9 (^ oben
rande der Innenseite t

I Ober- Bei 9 cf '

Fortsatz oben gezähnelt.

H Am Hinterrande mit I hervor-
,

t ragenden Mitteltheile. Die Mittel-

£ furche zwischen den sligmuarti-

^ gen Eindi-ücken nur vom sichtbar.

Gerade. Die Glied«-!

fast cylindribcb; '

9 UM grOttte, luot

gleich lang, wie Glied
' 7-1-8

Bei 9c^ hoch, gl

und ebenso laug '

die abschüssige Sti

e = 29-37









OannOÎ-DDll ArlCD'l















^ MM



' ^!




